Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


AN  N  A  L  E'  N 


DER 


P    H    Y     S    I    K. 


1  ■»  ■  f 

,   1.-  ■  ■ —  v^' ' 


s 


HERAUSGEGEBEN 


VOM 


LUDWIG  WILHELM  GILBERT, 

FHOFESSOK     DCR      PHYSIK     UND      CHEMIS     ZU      HALLS, 

VND    MITGLIED    DER    GESELLSCHAFT  NAl  URFORSCH  ENDER    FRBUNDR 

IN  BERLIN  U.   ANDRER  M^TI«Rf•'>^^tETÄT£N• 


\ 


ZE  HN  T.E  R       BAND. 


NBBST    SECHS    KUPFSRTAFELN 


.*        • 


IN     Stft 


HALLE,- 

A  &  H  0  1  R  S  C  H  S  N     B  V*€r  3Z  IT  A"^  D  L  U  If  a-« 

o      -^  "  -••••■ 

/ 1  O  O  2  • 


-^    ^      *        .       *    »      , 


r 


'I 


f  9 


\    ' 


•     -••••  • 


•  •    -'   * 


•  • 


•      • 


«  j 


^    x^ 


»  • 


f 


\        ' 


1^^^^.            ^ 

iJ 

INHALT. 

H 

Jahrgang   i8o3,  Band  i, 

Ojrt 

Zehnter    Band   erftflg   Str.cfc. 

m 

I. 

Ueber  die  etectrorkopirchen    Phänomene  da* 

Gaiepparats  an  der  Vohaircben  Säule,  vom 

ProFeffor  Erman  in  Berlin.                           Sw 

•    T 

11 

Ueber  die  Bewegung   des   galvanifcben  Flui- 

dums,  von   Hiot,  Prof.  am  Coli,  de  France. 

»4 

11 

,  Ueber  die  chemifche  und    electrifch«    Wir- 
kungiweite  de«  Galvanigmus    in  der  Voltai- 
fchen  Säule,  von  Gottfr.  Huth,    Prof.  der 

Maih.  und  Phy£k  zu  FrankF. 

4J 

IV 

ReCuliate  ans  meinen  Verfuchen  mtt  der  zu- 
fammengefetzten  ungleichartigen  Metallvefr 

bindung,  oder  mit  der  Voltaifcben  Säule,  von 

Job.  Ant.  Heidmann,    Med.  D.  in  Wien. 

JO 

V. 

Theorie   der    AeoU  ■  Harfe,    Ton   Matthew 

Yoang  in  Dublin. 

57 

VI 

Forigefetzie  Verfucbe  über  die  WSrmeftrab- 
Jen  der  Sonne  undlrdifcher  GegenftBnde,  von 
Will.  Herfchel,  L.L.D.F.R.  S.tuSIoBgh 

bei  Windfor. 

it 

VII 

Verfuche  über  Licht    und   Wärm«,    fsniint 
einer  Kritik  der  Herrchelfchen  Unterfuchuu- 
gen  über  diefa  Gegenfiände,  von  Juhn  Lt»- 

lie  in  London. 

St 

VIU.  Vergleichung  des  Lesliefcben  Hygrometers 

-1 

mit  dem  Haar*   und  Steinhygrometer  unter 

L 

der  Dunftglocke,  nebft  einem  Voi  Cchlage  cd 

1 

Verbefferung    )ene(    Thermo  -  Hygrometer;, 

1 

r 

TOA  M-  A.  F.  Ladiclte  in  MeiXten. 

...       \ 

IX.  PhyGkoliCche  Preisfragen  der  philofaphifclint^^ 
Klaffe  der  Münchner  Akademie  der  Wiffeo. 
rchaftea  auF  das  Jabr  igo).  ,       Seite  iig 

X.  Bemerkung  zu  Biot's  Auffatze,  (ItJ    '"   '     .    iij» 

XI.  Aui  einem  Schreiben  des  Hro.  Dr.  Benzen- 

berg.  "  iio 

Zweites    StQcl^. 

I.  Scbreiben    des    Herrn  Dr.    Martinus    van 
,      Marqm    an    Herrn    Alex.    Volta,     Prof. 

zu  Pavia,  über  die  Verfuche  nut  dereleclri- 
Tcbcn  Säule,  welche  er  und  der  Prof.  Pfaff 
in  den  Teyierfchen  Laboratorium -zuHarlem 
im  Not.  igoi  angeftellt  haben.  m 

II.  Ueber    das    Verfcbluoken    des    Sauerftoffgas 

durch  die  Voltaifche  Saula.  von  Biot  und 
F.  Cuvier  in  Paris.  *ö' 

Hl.  Vermifcbte  phyfikaüfuhe  Bemerkungen  von 

Hrn.  Prof.  Parrot  in  Riga;  in  einem  Briefe         [ 
an  den  Herausgeber.  idÖ 

I.  Gänzliche  Umwandlong  der  Hygrometrie; 
neue,  auf  beWährie  Verfuche  gegründeie 
Theorie  dsr  wäfferlgei.  Meteore;  jet-iger 
Zufcand  und  fernere  Bearbeitung  der  Me- 
teorologie.  i6j 

1.  Ausgleichung  der  Streitigkeiten  über  das 
Pbo^pbor-Eudiometer;  Parrot's  verbef- 
lertes  Phosplior-Oxygenometcr  und  deffen 
Gebrauch  ;  eine  gasförmige  Pfaospborfäure ; 
wahrer  SauerftolFgehalt  der  atmorjjhäri- 
fchen  Luft.  Ijjj 

).  Wie  iiefsen   Üch  Gewitter  unrchädlich  ma- 
chen? 31^ 
IV.  Grundziige  von    Volta's  electrifcber  Theo- 
rie der  Erfcheinungpn  feiner  Säule,    darge^ 
ftellt  von  C.   H.   Pfaif,  Prof.  zu  Kiel;  in  ei- 
Dem  Schreiben  an  den  Herausgeber.  319 


mm                m 

WM 

^L^Zufalz  d«  Heraufgehers.                       Seile 

»39 

VV.  Fortgeret?te  Boobachtnngen  von  Sterr- f^linup- 

pen,  aas  eiaetn  Schreibeo  des  Hrn.  Dr.  Ben- 

zenberg   in  H-mburg. 

S4> 

VI.  Auszug  au»  eiatm  Schreiben  des  Hrn.  Berg- 

ralbs  Hacquet  in  Lemberg  an 'Hrn.  Berg- 

commirrir  VVeftrumb  in  Hameln. 

**Ö 

VIL  Anzeige. 

»54 

Drittes    Stücl:. 

L  Befc  drei  bong   eines  neuen    DampfmeTrerg  und 

; 

damit  angeftellier  Verfuche  über  die  Expanll»- 

kr.ft  des  Warferdampfs  in  hohem  Tempera- 

toren,    von  L.  Biker  und  H.  W.  Houppe 

zu  Kotterdam, 

*ir 

11.  B«fcbreibung  einiger  Verfuclic  über  da«  fiuaji- 

tiiative  VerbSlmifs, worin  Volta's  Säule  das 

Ojcygen-  und  Hydrogengas  aus  dem  Waffer 

darrtellt,    von   P.  L.  Si  m  on,  ■  Profeffor  der 

PhyCk  an  der  Bauakademie  tru  Berlin. 

n» 

III.  yewtache,  um  die  cigentliobeGrundkeUe  der 

VoltaifchcnSloleausiumltielnt  vom  Dr.J.C. 

L,  Reinhold  in  Leipzig, 

301 

IV.   Bemerkungen    über    Leslie's    Brief  gegen 

Herfohel  »on  Dr.  ßenzenberg  in  Hein- 

hurg. 

3S« 

V.  EinigeBemerkitnfien  über  die  wärmende  Kraft 

der  Sonnenftrahlen  und  der  ZuXammenfetzung 

'1 

gefSibter  filäfer  zn  Perfpecliven,  um  dieSon- 

-  1 

ne    zu  bertaclien,    von  C.  W.  Böckm  ann, 

ij 

Prof.  zu  Carlsruhe. 

3S9             J 

VI.  Beobachtungen  über  die  Entfärbung  und  \ITe. 

derfarbong    des   Berlinerblau,    vont    Bürger 

.^Hj^H 

DeSmuriiers. 

gj^^^^H 

VII.  Aus/^iigeausUricfen  an  den  HorausRcber, 

^^^^H 

iDtlft  galnanifch-electrifchentnKalts; 

^m 

1.  VunHrn.  Dr.  J.  C.  L.  Reinhold  in  Lelp- 

jj 

L     , 

^«ta^fl 

«.  Von  Hr«.  Prof.  CW.  Röclimaon  ia  Carl«- 
rohe,  {Bemerkungeo  über  Parrot's  me- 
teorulogiTch«  Theorien,  Letlie't  Thoto- 
meter,  eine  herondeia  galvanifcheErfcbei- 
nur.g...r.wO  Seile  jSy 

3,  Van    Hrn,  Regierungs- Rcreiend^r  Müller 

inBr-.ej;.  .  37«,, 

4,  Von  llrij    C.  F.  Grashof.  37« 
j.  Vcn  Hrn.  Marechtux,   Pred.  zoWefel.         37! 

h      .6.  Auslug  zweier  Schreiben  des  Hrn.  Profoffon 

Ebtling  in  Hamburg  an    Herrn  Profeffor  > 

Klügel  in  Malle,  (Galvan.  electrifche  Ge- 
hör-Curen.)  379 

7.  Aus  einem  Briefe  des  Hrn.  Prof.  C.  H.  Wol- 
ke in  Jever  an  den  H  era  utgeb  er ;  C"«»- 
riandliclieNachrichl  von  Herrn  Apothekers 
Sprenger  merkwürdigen  Curen  Taiib- 
flumrper  durch  galvanifche  Electricilät.)      jgo 

t.  Von  Hrn.ConfiCtorial-Sekretär  C,  A.  Hoff- 

inann  in  Keval.  ]g<    ': 

9.  Aus  einem  zweiten  Schreiben  des  Hrn.  Prof. 

Biickmann.  387 

Vin.  PhyfiliaWCche  Preisfragen  der  Utrechier  Ge- 

felirchaft  der WKCenCohaften  fürigoa  u.  1803.  3Sg 

Viertes    Stück, 

T.    Bericht    an    die    mathematifcli  ■  phyAkalifchB  "^ 

Klaffe  des  fran/öfifchen  National  -  Inftituts 
über  Volta's  galvanifcbe  Verfuche;  vorge- 
lefen  am  iften  Dccamber  igoi,     (Verfafst  im  ; 

INamen  der  dazu  ernaonten  Commirfion  Toa  ^ 

Bioi.)  389 

Anmerkungen.      Berecfanungeo   über  Vplta's  '' 

Säule.  +0? 

11.  Ueber  die  fogenannle  galvanifcbe  Eleetricitäl, 
von  AlcTtander  Volta,  Prof.  der  Pbjfik 
zu   Pavia.       Vorgelefen  in  der  Sititing  der 


■ 

p1tyir,k:«ni!  w«he<n.  KUttt,  ^esNatioMl-lB. 

^1 

fthgO  am  iifien  No».  ijol.                         Seile 

4" 

III 

UnterruchuDgen  üher  Ate  Natur  der  VoHai- 
Xchen  Säule,    »on  Dr    J.  C.  L.  Kein  hold. 

in  einem  Briafe  an  den  Hsrousgeber. 

4!» 

Nachtchrifi. 

4?y 

IV. 

Befcbrelbung  einer  fehrin  derNäfie  beobacTi- 
leten  WaCferbofe,   vom  Prof.  C.  H.   Wolke 

in  Jever. 

4» 

V. 

Auszüge  aus    Briefen  und  ein  Paar  Zeitungs- 

artikel. 

I 

I.  Auszüge  aui  Briefen  der  Hrn.  Profefforen 

Wrede  in  Berlin,  und  Eö  c  k  man  n  dem 

Jüngern  inCarlsrube,  (über  Parrot's  nie- 

teorologirche  Theorien  )                             4gj. 

4t« 

3 

Au»  einem  Briefe  des   Hrn.  Dr.  J.  J,   Wag. 
nej-  in  Salzburg  an  den  Heiausgeber, (Ver- 

fuclic  über  Lebon't   Thermolainpen .    und 

deren  ßefchreihung.  —    Naritotifche  Wir- 

Vang  Afs  kohlenfaiiren    Gas  and  des  K oh- 

lenfiofr-Wafferftoffgas  beim  Einathraen  )  — 

49» 

4 

m 

Aus  einem  Briefe  an   Volta  vom    Prof.    J. 
Tourdes     zu    Strafsburg,     (Keizliarkeit 
des  fibröfen  Tbeils  des  Bluts  durcb  galva- 

m 

nifcho  Electricität,  und  Viialiiät  des  B)ms.) 

4»» 

m 

Aus  einem  Briefe  des  englifcben  Chemikers 

Chene-vix  an  Prof.  Pictet  inGenf,  Her- 

ausgeber    der  Bibl.   Briiannique,    (Colum- 

bium,  ein  neues  von  H  a  t  c  h  e  1 1  entdecktes 

-Metall,     und  deffen   cbetnifche  Cbarakte- 

re.  —    Reiner  Nickel  und  Kobalt  tverden 

nicht    vom    Magnete    gezogen.        Pepys 

Eiidiomcter.) 

SOO 

6. 

Vom  Himmel  gefallne  Steine. 

!»'     . 

?■ 

Cbemircbe  AnalvTe   der  Erde,    welche  die 
Eitiwohner  Neu>Caledaniens  effen,    von 

1 

VauqueliB. 

'"'     ^_ 

Apothekers  Sprenger  in  Jerer^  aus  ei- 

tkBm  Brieife  des  ProfcÖbn^  C.  H.  W  o  l  k  e.  •— 

b.  Erfolg  fon^Cvirtlt  dun^b  galyenifohe  Ele- 

,   crrici^ii«    welche  yon  dem  l^eibarzte.Dr« 

..  Keüfs  in  Sniugtrd  an  mehr  als  50  Patien. 

.    ten^eriucU  worden,  -r-    c  Wirkung  der 

.  .  •/ .'Slectricuät  und  des  GaWanismus  bi^i  einer 

.  Muskel  •Lahoaung,  rergUchen  yom  Burger 

HalM.^  Seite  5 

.  ^  AkuftiCcbe  Verfuche  mit  Taubrtumixren.  5 

idv  Beddoes  mediciniTche  Verfuche  mit  Gas- 

.■  arten«  5 

II.  Schwefel  *  WafTerftoffgas  •  piäder.  „.  y 

VI.  Phylikalifche  Preisfragen  franzöfifcher  So- 
cietftten.  5 


/ 


»V. 


ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG     i8o3»     ERSTES     STUCK. 


I. 

Veber   die    eleccrafkoplfchen   Phänomp 
det    Gasapparatt   an  der  i^oltaifchea 
Säule, 

Profe  ffor     Er  man 


rill 


■) 


In  dem   Gasapparate    wird   die  galvanifcbe  Kette 
durch  vollkommene  Leiter,   welche  ein  unvollkom- 
mener Leiter    treiiiit,    gefcliJ'.ffen.      Bis  jetzt   liat 
f    man    hauptfachlicb    die    chemifchen    Erfcbeinungen 

lieachtet,  welclie dieTer  Fall  darbietet;  doch  vetdie- 
■n  die /i/i^/i/t'/i**«  Phänomene,  welche  dabei  ftattfio- 
-^^11,  gewifs  diefelbe  Aufmerkfamkcit.  EineUnterru« 
rliiing  dcrfeJben  verfpricht  uns  manchen  Aurichlufs 
über  deiM^adungsn)echani'.mus  der  Säule  feJblt,  die 
im  Wef entliehen  viel  Analoges  mit  demGusapparate 


*J  EineForrfetzung  der  UmerFuchungeii , 
fuluw  in  denrt/Tflo/r«,  Vili,  i  y?  f., 
find. 

ftnujO.  d.  Fl>yr,k..JS.  lo.  St.  t.  J.  iSt>2.  St.  %. 
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httt  und  Hberdies  hängt  die  Ausmittelnng  dnc  jihy 
tifölien  Befchaffenhejt  der  igalvanifchen  Flüfrigkeitd 
nac^hdeni  Tie  bei  ihrem  Uebergange  von  Dralit  ?.a 
Draht  neue  Mifchungen  und  Entmifchungen  hem 
wirkt  hat,  vielleicht  näher  mit  der  Auflijfij.iig  dem 
cbemifchen  Problems  zufammen,  als  wir  ts  zui 
Zeit  vcrinulben.  —  Folgende  Sätze,  welche  HiH 
fultate  aus  f<:hr  vielen  Thatfachen  find,  werden  hoS 
fentlich  etwas  dazu  beitragen,  diefen  wichtigefl 
Gegenitand  aiifzuhelien. 


Das    Waffer    iß  ein  fuhr  fchlechtfir   Leiter   dA 
Etectricitäc  im  galvanij'cben  Gasapparate ;  je  reinen 
deßo  geringer  ifc   dos   Leituugsvermögen   dfffelbei 
und  mit  d'iejem  Leiturigsvermögeii  ßehc  die  IntenßiOl 
der  chemifchen  Wirkung  im  geraden  i^erhüUniJJb. 
Das  Waffer  leitet  an  und  für  ftch  die  an  einem  P» 
leder  Voltaifchen  Säule  frei  gewordene  Electrid 
tat  vollkommen;    fo  daf^,   wenn  man  blofs   diefej| 
Pol  mit  dem  einen  Dralite  eines  Gasapparats  inVei 
bindung  fetzt,  diefer  Pol  fich  durch  Berührung  dfl 
andern  aus  der  Röhre  hervorragenden  frei  ftehendeJ 
Drahts   völlig  entladen  lafst.      So  bald   aber   beiiH 
Drähte  des  Gasapparats  mit  beiden  Polen  der  BaH 
lerie  in  Verbindung  gebracht  werden,     tt  alles  g* 
ändert,  und  es  tritt  dann  das  oben  erwähnte  Gefet 
ein,  wovon  der  Grund  Cch  in  der  Folge  zeigen  wirdJ 

Eine  GJasrühre,  zuniGasapparale  belUmmt ,   i 
welche  vor  der  Lanlpe  einige  Röhrchen  als  Tubulita 
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tnren'  angeblafen  waren,  (wie  in  Fig.  3,   Taf.  I,) 
ward'e  mit  dem  reinftea  deftillirtenWalTer  angefüllt, 
und  zwei  Pla^ndrähte  wurden  fo  hinein  gedeckt, 
dabdie  Spitzeii  derfelben  fy  Zoll  von  einander  ent- 
fernt blieben.     Diefe.  Drähte  verband  ich' mit  den 
Polen  einer  febr  wirkfamen  Batterie  von  200  Plat- 
tenpaaren,    und  brachte  zugleich  aa   Jeden  DraRt 
•desGasapparati«  ein  aiirserfi  feines  und  ficHeres  Blatt- 
gold-Elcctrometer  an*  Die  G.'Serzeugung  war  wenig 
lebhaft,    und   die  Electrometer   behielten  beinahe 
ihre  völlige  Divergenz ;    ein.  Beweis,   dafs  die  Ver- 
bindung voii  Pol  zu  Pol  durch  diefe  Wafferfäule  feir    , 
^nvolikomnieiD  war.  ^  Nun  tröpfelte  ich  durch  die 
Tubulaturen  eine  febr  geringe  Menge  einer  fichwa- 
eheti  Auflöfung  von  falzCanrem  Natrum ,  (ungefähr  , 
fechs  bi$  acht  Tropfen  auf  eine  Unze  WälTer,   wel-   , 
che  die  Röhre  ungefähr  fafTen    konnte.)    In  dem 
'  Bämlichen   AflgenbUcke   hörte    die    Divergenz   in 
-beiden,  Electronnetern  beinahe  fo  gänzlich  auf,  als 
-hätte  ich  von  Pol  zu  Pol  eine  Metallleitung  ange-' 
bracht,   und  zugleich  fingen  die  Platindrähte    ani 
init  mehrmals  feehsfacherHeiFtigkeit  ihre  Gasarien  zu 
geben»'—     Ich  wiederhohlte  diefen  Verfuch  fehr 
oft,  indem  ich  «ur  Vergleich ung  deftillirtes  Waffer, 
und  glieiiih  tfarauf  Waffer  aus  dem  Brunnen  meiner 
«Wohnung  nahnv,  Avelches  einen  nicht  unbeträchtli- 
chen Antheil  falzfäurer  Kalkerde  enthält,  und  fand 
jedes   Maid,'  dafs   vollkommen  reines  Walfer  im 
Gasapparate  eine  comparativ  fehr  geringe   Menge 
giebt,^und^den  £lectrometern  beinahe  öicht^ 
'   .'  ^"     ■  .  A.a 
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von  ihrer  Divergenz  nimmt,  tndefs  das  Bruntiei 
waTCer,  (oder  das  mit  einem  faJzfatiren  Neutra 
falze  vermifchte  reine  Waffer,)  die  Electricltät  cti 
Säule  viel  vollkommener  leitet»  und  zugleich  ein 
diefem  Leitiingsvermiigen  eiilfpieihende  grofsei 
Menge  von  G.is  liefert.  Diefe  Thatfache  ilt  wjcl 
tig,  indem  fie  ganz  offenbar  die  electrifche  Wi 
kung  mit  der  chemifcfaen  Wirkung  in  die  ii 
ntglte  Caiifalverbindiing  fetzt.  So  leidet  aar 
das  Oehl  an  der'  galvanifchen  Batterie  ganz  un 
gar  keine  Veränderung,  weil  es  die  electrifche  Wii 
kting  ganz  vollkommen  hemmt,  wie  es  die  Electr« 
meter  zur  Genüge  zeigen.  Auch  hat  diefe  Beol 
achtung  einen  (ehr  djrecten  Bezug  auf  den  Cebrauo 
des  Salzwaffers  zum  Anfeuchten  derTuchfcheibeai 


Die  Wafferfüule,  leelche  fick  im  Gasapparati 
zwij'clien  den  btiden  Batceriedrühten  befindet ,  erhäi 
während  des  galvanifchen  Prozeffes  wirklich  Elfi 
ctricität. 

Ein  ßlbernes  Rohr,  an  deffen  beide  Ende» 
Glasröhren  gekittet  waren,  in  welche  ßch  dH 
Drähte  der  Batterie  befeftigen  lieben,  wurde,  tnil 
Urunneinvaffer  gefüllt,  zum  Gasapparate  vorgerieb 
Tet.  Nachdem  ich  tue  äufsere  Fläche  am  Feuer  Cl 
genau  getrocknet  hatte,  dafs  felbtt  mit  dem  Cooi 
denfator  nicht  die  mindefie  Spur  einer  Leitung  daiJ- 
an  zu  merken  war,  machte  ich  die  Verbindung 
der  Drähte  mit  der  Batterie.      Das  filberoa  Mit« 
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dftack  zeigte  Bim  tm  CondcnCator  äafserft  ftnrke 
tiectricität  9  die  aur  durch  die  innere  War-rcfäule 
Ton  einem  Drahte  zum-  andern  halte  hingülangen 
kuanen« 

Ebevi  fo-  geh  io  einer  Rühre,,  die  gegen  ihre 
Mitte  eioen  Tubblus  hatte  nml  als  Gasapparat 
|in  die  Säule  angebracht  war,  ein  Drabt,  vrelclier 
durcli  diefen  Tubulas  in  das  WafTcr  der  Röhre  ge* 
taucht  vvurdey  ftarke  Divergenz  am  Condenfator. 
*  Endlich  zeigte  auch  das  VVafTer  einer  Schale, 
<wroriB  die  beiden^PrJihte  der  Säule  Gas  und  Oxyd 
gaben,  am  Condeorator  fehr  merkliche  Electricität. 

Es  folgt  ans  diefen  Tbatfacben ,  denea  ich  eine 

Menge  anderer  gleich  lautender  beifQgen  könnte, 

dafs   bei  6er  Gas-*  und  Oxyderzeugung   nicht  die 

ElectrieitSl ,    oder    wenjgl^ens  nicht  alle    Eieotri* 

oitSt,    fo  verweniiet  wird,  dars  fie  aufhuren  foUte, 

ihre    pbyfifebea   Wirkungen   zu   äufsern*—     Die 

Wichtigkeit  diefer   Unterfuchung  ift  ejnleqchtend^ 

fyenn  bfttte  fieh  gefonden ,  dafs  aile  electrifobeq  £r- 

fcheinungen  bei  der  Waflerzerfetung  aufhörten ,   fo* 

wären  die  dremifche  Zerfetzung  der   electrifohen 

Materie i  und  ihre  Concurrenz  zur  Gaserzeugung 

•  durch  dhre  eigne  Entniifcbung  und  Abtretung  ihrer 

Beftandtheile,  erwiefen  gewefen.     Da  es  aber  doch 

lioch  fehr  denkbar  ift,  dafs  die  WafTerfä^iie  nur  den 

Ueberfchufs    des   nicht    verwendeten    electrifcben 

Flilidi  anzeigt,  und  die  electrifcben  Erfcheinungen 

wirklich  fcwacber  zu  werden  fcheinan,    je  mehr 

Wafferzerfetsungen  an  einer  Batterie  ftatt  finden  { 


I 
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allerdings  der  Mühewarth,  d; 
diefem  Wege  weiter  fortfclireitet ,   uod  ich  werden 
fls  mir  angelegen  feyn  laffen,   in  der  Folge  durch^j 
genauere  Verfuche  auszumactien ,  ob  bei  gänzlicher)^ 
Ifolirung  und  fehr  vermehrter  Wafferzerfetzung  ao^ 
einer  Batterie,  zuletzt  doch  nicht  vielleicht  jede  Sptirfie 
von  Eleetricität  verfchwinden  foUte. 

3. 
Metailifahe  heiter ,  Vielehen  die  gahanifrhe  /tin^i 
vtirJtung  in  der  Kftte  durch  WaJ'ferjchichten  zugi 
fiV'ft  i'-ird,  zeigen  immer  Polarität  in  Rückficht  »ij^.^ 
die  chemi  chen  Wirkungen.  —  Diefes  Phänomen' 
hat  (iie  auffjÜendlte  Aehnliohkeit  mit  dem  Spiel 
der  AtmoTphären  bei  Electiifirungen  durch  Vertb^ 
Jung.  Ein  Leiter  Aß  unter  dielen  Umfianden  de 
oxydgebenden  Spitze  C  der  Batterie  genähert,  theil 
Jichin  dreiTheile  oder  Zonen,  wovon  die  der  Oxyd 
fpitze  C  zunächft  liegende  Gas  gi«bt,  die  entgi 
geugefetzte  Oxyd  erzeugt,  die  mitteilte  aber  indil 
ferent  bleibt,  und  weder  Gas  noch  Oxyd  liefert.  , 
Ehe  ich  noch  meinen  tubulirten  Gdsapparat  ei 
halten  hatte,  fetzte  ich  einen  Apparat  aus  zw( 
Glasrübren  fo  zulammen,  dafs  an  der  Stelle,  w 
die  eine  Röhre  in  die  Mündung  der  andern  gekilt« 
war,  ein  Metalldraht  C,  {Fig.  i,  Taf.I,)  in  da 
Apparat  zwifchen  die  beiden  Drähte  der  ßatterj 
hineinreiuhte,  während  das  anderefinde  dieCesMi 
teldralites  ituTserhalh  der  Röhre  blieb,  um  am  E1| 
ctrometer  geprüft  zu  werden^     Uuter  rolchun  Vn 
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tJf  fjUacTen  konnle  die  galvanirdie  VVirUimg  vom  poßli-  ' 
f<|r«o  Batteriedrshie  ^  nicht  zum  negativen  Hätter  • 
■JilikahtcÄ  gelangen,  ohne  auf  ilirem  Wege  dorn  Mit- 
^r/ttlilralite  C  za  begegnen,  und  ich  glaubte  niich  To 
ImBeCtr.e  eines  einfachen  Mittels,  die  ele<^rifche  Be- 
f::haFFenbeit  des  galvaniTchcn  Fluidi  wahrend  feines 
L'ehcrgangeB  zu  prüfen.  Es  zeigte  fioh  aber  bald 
r;i?  im  vorigen  Satze  erwähnte  Wirkung,  welehe 
.  a  bcaböchtigle  Prüfung  felir  erfchwarle.  Der 
?'lilteldraht  C  tbeille  ficb  der  Länge  nach  in  drei 
ziemlich  gleiche  Theiie.  Derjenige,  weicher  der 
orvilgebcnden  Spitze  gegen  über  fland,  gab  Gas, 
der  Theil,  welcher  dem  gasgebenden  Drahte  am 
ti3cltti;en  'war,  gab  Oxyd,  und  der  miltlere  Tbeil 
zwlfcbeil  diefen  äufserllen  Enden  blieb  imverän* 
dert.  Diefes  Polarifiren  eines  Mitteldrahts,  wel> 
eVicr  liil»  in  einer  continuirJichcn  VVafferfäule  TWi- 
fcbea  den  beiden  Potardrähicn  der  Batlerie  frei  be- 
findet, findet  immer  ftatt.  Uft  habe  ich  in  einer 
e)nr.igeh  Röhre  Ö  Mitteldrähle  zwifchen  den  Batte- 
hedr>>bten  angebracht,  und  ftets  hatte  jeder  diefer 
Mltteldrähte  feinen  Oxydpol,  der  dem  Gaspole  der 
Batlerie  gegen  fiber  ftand,  feinen  Gaspol,  der 
dem  Oxydpole  der  Batterie  entgegengefet/.t  war,  unil 
emolDilifferenzregioii  ziviCchen  reinen  beiden  Viilen. 
DieErfeheinungen  zivcier  Ga*;aj>i)arale,  tJiemii  ihren 
«iitgegengf- fetzten  Diähten  an  einander  hängen, 
zelt;en  fiuh  alfo  hier  »nterCmltänden,  die  uncrwar- 
Eet  und  lehrreicli  find.  Das  electrifche  Fluidum 
Icann  iolglivb  im  galvaniCcheD  ProzeCfe  unter  keinen 
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^nden  ekiem  im  Waffer  ficli  bßBndenden  nie. 
talJenen  Leiter  durcliftrömen  oder  yertheilend  afä- 
ciren,  obne  auch  die  chemilclieu  Zerfetzuigen  her-- 
vorZubriageo. 

Ich  fall  bald  ein,  daTs  diefes  Phänomen  despolari- 
riremlcnMitteldrublä  aucli  ftatt  fiiideii  miifste,  wennf 
diefer  Mitfeldralu  gleich  nichl  mit  den  beiden Batle^: 
riadrähten  in  eioe  Röhre  eingefchloCfen  wäre,  Icha 
leitete  die  beiden  Drahte  der  Bjtterie  in  eine  flachM 
SchalC]'  in  welclie  ich  einige  Linien  hoch  Waffer  ge^ 
goffen  hatte;  als  ich  zwifchen  ihre  Enden  eineiig' 
vpUUomn'en  polirten  Drjht  legte,  theilte  er  ficiri 
^ugVilblicklich  in  die  drei  erwähnten  Zonen.  JL, 
'dac  Draht  in  der  verlängerten  Richtang  der  bcideni 
B&{tfriedrähte,  (im  galvanifchen  Meridiane,)  fc 
WAren  lieh  die  Gas->  die  Indifferenz  -  und  6U 
Oxydzonen  an  Liinge  gleich.  Je  mehr  man  abett 
den  Mitteldraht  gegen  die  Kichtung  der  Batteri»4' 
drehte  neigte,  deito  weiter  erftreckten  fich  dj0, 
Gas-  und  0.<ydzonen,  und  die  Indifferenzzone  wur- 
de immer  geringer.  Die  Gas  -  und  OxyderzeiM 
gung  nahm  aber  darum  nicht  zu,  die  Wirkung  wai 
Uli  Gegenlheilc  abfolut  genommen  gefchwacht,  nuft 
eriueckte  fie  fich  auf  grüfsere  Theiie  der  OberAä^ 
chu.  Als  ich  endlich  den  Mitteldraht  fo  um  feineif 
Mittelpunkt  dreheie,  tiafs  er  mit  der  verlängerte« 
lÜchtung  der  Batteriedrähte  einen  rechten  Winkel- 
machte,  [im  galvanifchen  Aequator  lag,)  theiUo 
fich  der  gauze  Mitteldraht  der  Breite  iiacb  io  dia, 
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drei  erwähnten  7.ovn.  Die  ganze  dem  Gaspole 
-egen  (iber  liegemle  Kläclie  oxycl|i'te  ficb ,  und  <tic 
r^m  Oxj'ilpole  entgr^gengefctzte  gab  eine»  zarten 
Schaum,  der  von  ifcr  Oaser/eugung  herrillirte.  In 
dicfer  Lage  war  aber  dJL>  abfolute  Quantität  des  Ojs 
uod  Oxyds  fehr  gering  in  Veri;lejchung  mit  der, 
dift  von  den  Spit;{eii  in  ihrer  vorigen  Lage  herrnhrle. 
Oft  wenn  die  Ufllttfrie  felir  kräftig  wirkte,  fand  ich. 
an  der  Waffe rfloffflä che  des  mefOngeneo  Mjtiel* 
drabts  eine  äufserlt  fchüne  dendritifcheVegelatjOD 
voo  einem  dunkeln  >  beinahe  fchwarzen  Kupfer- 
oxyd,  das  durch  den  indeCfen  IMähe  frei  werdenden 
Wafferfloff  zum  Theil  reducirt  war.  Warum  abct 
die  oft  4  his  5  Linien  langen  Dendriten  immer  nach 
dem  Oxydpole  der  Batterie  ihre  Richtung  nahtnen, 
ijl  wohi  fch\ver  zu  erklären;  es  wäre  denn,  dafs 
das  Oxvd,  welches  durch  die  Wafferftoffßäche  zum 
Tbeilreducirl  wurde,  vom  entgegengeretztenOxyd- 
fole  de-T  Batterie  herrührte  und  äch  blol's  gegen 
den  Mjtleklraht  hen'lber  gezogen  hätte.  Uebrigenn 
iftauchin  riiefem  Verfuche  die  Wirkung  nitht  auf 
■iaen  einzigenMittel>lrabt  eingefchränkt.  Ich  halt« 
aft  in  einer  S>:hale  zehn  Mnd  melir  Mittel  drahte  von 
huniogeDen  und  auch  von  veri'cUledeaen  ftletallen, 
in  allen  möglichen  Richtungen.  Alle  zeigten  das 
Phänomen  der  Verlhellnng  in  drei  Zonen,  mit  den 
von  ihrer  Lage  herrührenden  eben  erwähnten  Mo- 
dificalionen-  Diefer  Verfuch  erfordert,  wie  mehre- 
re der  hier  angefillirten ,  eine  fehr  kräftige  Säule, 
um  beltimmte  Uefultate  zu  geben. 
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Diere  Erfclieiuuogeii  zeigen  uns  nebenbei,  wiflfl 
äufserrt'  fchleelit  in  Vergleichung  mit  den  Metalienfl 
das  Wiiffer  die  galvaniÜche  Wirkung  leitet;  deninl 
die  wechfeJfeitige  Einwirkung  derBatterJediahte  ge- 
fctiieht  nicht  immediat  auf  dem  kiirzeftem  Wege' 
durch  das  frei  dazwifchen  liegende  Waffer,  fondero 
geht  durch  einen  grofsen  Umweg  durch  die  End- 
fpitzen  des  Metalles,  welchen  fpjtzen  Winkel  auch 
der  Mitteldraht  mit  dem  galvanifchen  MenMiane 
macht.  Ein  ähnliclierUmweg  zeigt  fich  bei  der  gal- 
vanifchen Wirkung,  wenn  der  Mitteldraht  C,  (Fig. 
2,  wo  O)  wie  in  den  ilbrignn  Figuren,  das  Ausbleiben 
jeder  chemifcben  Wirkung  anzeigt,)  feJbft  tnit  ei- 
nem der  Pole  der  Säule  verbunden  wird.  Es  wende 
Gob  z.  B.  der  Mitteldrabt  gleich  bei  feinem  Eintritte 
in  die  Röhre  gegen  den  Draht  A  des  Gasapparats, 
und  man  verbinde  den  entgegengefetzten  Draht  B 
fiiit  dem  andern  Pole  der  Batterie,  fo  giebt  eine  gu- 
te Strecke  von  C,  die  ganz  auTserhalb  des  gefcliJof- 
feiieii  Kreifes  liegt,  das  Gas,  oder  das  Oxyd,  je 
nachdem  C  mit  dem  negativen  oder  dem  pofitive« 
Pole  verbunden  worden.  Diefes  ging  indefs  nie  f» 
Weit,  dafs  die  abgewendete  Spitze  des  Drahts  C  die 
c^iemifche  Wirkung  gezeigt  hätte,  fonderii  es  war 
nur  eine  Zone  von  C,  die  fich  dem  Knie  des  nach 
A  gebogenen  Drahlsliatd  mehr,  bald  weniger  nä- 
lierJe. —  Wir  haben  hier  alfo  zweiFälle,  wo  heizu«« 
gefpitzten  und  frei  liegenden  Körpern  die  galvani^ 
iche  Action  fich  nicht  auf  deren  Spitzen  bezieht. 
In  der  Folge  werden  einige  noch  intereffanlere  Wir« 
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kaogen  diefer  Art  vorkommtn,  wo  zwei  gegen  Aber 
ftehen<le  Spitzen  im  Oasüpparate  keine  chtmifchen 
Wirkungen  zeigen,  wübrend  oberhalb  dieTer  Spi- 
t2«>  di«  inngebngeiiea  Knies  dar  Driltte  fchc  häuG« 
gas  Gas  und  Oxyd  erzeagua. 

4- 

Die  Wajferßlule  im  Gasapparate  hat  nicht  ia  Uv 
rw  gaas^n  Läng»  eine  gieichnamige  Electricitüe,  fon- 
dem  9fige  die/eibe  Polarität  ah  eine  aa  dim  Pole  der 
balterie  angebracHe  hänfene  Schnur,  {Annaten, 
VÜI,  207,)  und  andere  Halbleiter  der  ElectricUüt^ 
welche  t^olta  unter  der  Benennung  von  Leitern 
tkr.  zweiten  Art  begreift. 

Hin  Gasapparat,  (Fig.  3,}  der  drei  Tubuliru^ 
gen,  eine  B,  gerade  in  der  Mitte  der  Rühre,  die 
beiden  andern  C  und  D  in  gleicben  Entfernungen 
Ton  den  Enden  der  Rohre  halte,  wurde  an  feinea 
aurserften  Enden  mit  Dräliten  verreben,  und  diefe, 
nichdem  man  ihti  mit  brunnenwaffer  gofiilJt  hatte, 
mit  den  Polen  der  Säule  und  zugleich  mit  febr  zar« 
ten  Bennetfcheii  Electrometern  in  Verbindung  ge^ 
bracht.  Beide  Electrometer  nahmen  bald  eine 
»erkliche  Divergenz  an ,  deren  Maximum  /war  ge- 
ringe, aber  conftdnt  war,  weil  beide  Pole  ilolirt 
waren.  Berührte  man  niio  mit  einem  wohl  iColir- 
teo  Drahte  das  Wafferim  Tubulus  C,  der  dem  po- 
üliven  Pole  jtf  zuDächft  war,  fo  vermehrte  Cch  au- 
genblicklich die  Divergenz  des  Electroitiolers  an 
tf,   beipahe  ^eafolLark,   als  hätte  man  den  L'ol  ^ 
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felblt  berillirt.  EineBp-rrlhruni;  des  Waffers  im  TttV 
bulus  Dl  der  an  <len  negativen  Pol  B  angrenzte,  be> 
nahm  liein  Electrometer  in  B  alle  Divergenz  und  ' 
brachte  fie  g.mz  an  das  entgegengefetite  Hlectro- 
meter  in  A.  Uerührte  man  atier  das  VVaffer  im. 
mittelften  Tubulus  £,  der  von  den  beiden  üatte- 
riedrähten  gleich  weit  ab  itand,  fo  war  in  keinem 
von  beiden  EJectrometern  eine  Spur-  vott  vermehr- 
ter oder  verminderter  Divergenz  zu  merken;  beidtf 
behielten  fie  fo,  wie  fie  ihnen  im  natürlichen  Zu- 
fiande  des  GleichgeivJchts  zukam,  gerade  als  hätte- 
gar  keine  ableitendeBei'ilhrung  tiatt  gefunden,  weK 
«hes  die  Vertheiinng  der  Electricität  in  der  WaffeT- 
fäuie  aufser  alJen  Streit  fetzt.  Mehrere  Beweife  die* 
fer  Polarität  findet  man  weiter  lUn. 


Die  MUceldriihte  im  Gasapparate  zeigen  ihrer 
ganzen  Länge  nach  nur  die  Eleccricität  desjenigen 
Theils  der  Wafferjüule,  woiia  fie  ftch  befinden, 
ungeachtet  fie  in  zwei  encgegengpfetzten  Zußäat 
äe^  find,  So  z*  B.  giebt  das  Knie  eines  Draht 
OKyd,  die  Spitze  Gas,  indefs  der  ganze  Draht 
negative  Electricität  zeigt,  weil  er  fich  in  der  Re* 
gion  des  negativen  Drahts  befindet.  —  Diefes  aljge. 
meiner  ausgetlröckt,  giebt  folgenden  fehr  paradoxen 
Satz:  Es  exißirt  kein  beJUindiges  Verhülcnijs  wedet: 
Sivifchen  wahrgenommenem  —  E  und  Gaserzeugung^ 
noch  tu-ifchen  leahrgenommenem  -f-  E  und  Oxydatioa, 
Die  Beobachtungen  an  den  Polardräkteu  der  Sauli 
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liaben  Y^ranlafst)  dafs  man  diefes  Coexiftiren  des 
wahraehmbareii  4"  ^  "^'^  Oxydation,  'und  des  — M 
mit  Gaserzeugung  als  Gefetz  aufgeteilt,  und  fogar 
Hü  wiffenfchaftlichcn  Sprachgebirauche  die  BeoeiH 
flungen  *  poGtiver  und  üxydpoJ,  negdtiver  nndGas- 
pol»  als  völlig  fynonym  betrachtet  hat,  Folgende 
Verft&che  zeigen  aber  ganz  beftimint,  dab  eine  Me». 
tallfpitze  fehr  viel  Oxyd  geben ,  und  doch  zugleich 
fehr  ftarkes  -—  E  haben,  und  umgekeiift  viel  VVaf« 
ferftoffgas  geben,  und  doch -f-£feyn  kann« 

|a  einen  tubulirten  Apparat  mit  3  Rohrchen^' 
(Flg.  4»)  wurden  zwei  Mitteldrähte  von  Platin  C 
und  D  fo  hinein  gefchoben,  dafs  ihre  Spitzen  gegen 
einander  gerichtet  waren  ,  indem  fie.  Geh  von  dea 
nächften  Poiardrähten  der  Batterie  A  und  Bab,  ge- 
gen den  Indifferenzpunkt  E  in  der  Mitte  der  W^ 
ferfäule  weedeien.  Jeder  iliefer  Urähte  theilte  fich 
Qach  dem  oben  angeführten  Gefetze  der  I^änge  flach 
in  drei  Zonen,  deren  mittlere  indifferent  war»  in* 
-^efs  die  beiden  äuTsern,  (da  die  IJrähte  Platin  wa<« 
ren,|  Öas  gaben*  ich  prüfie  das  au.s  dem  Appa« 
rate  hervorragende  Ende  eines  jeden  Mitteldrahti 
im  Electrometet,  und  fand  ^  AahC^  als  dem  pofi« 
tiven  Polardrahte  der  Batterie  naher,  auch  pofitive 
Divergenz  gab,  und  />,  als  nach  dem  negativen  Po« 
lardrahte -zu  liegend ,  das  Electrometer  negativ  afr 
ficirte*  Hier  iit  alfo  ein  gana  beftimmter  Fall,  wq 
die  Er'Zeugung  des  Wafferitoffgas  an  d^m  Theile 
eines  Drahts  gefchah ,  der  pofitive  Electricität  gahi 
und  wo  umgekehrt  der   oxydgebande  Theil    ei« 
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Bcs  Drahts  negative  Erectricität'/eigte.  Man"  b«i 
traclite  nur  Figur  4.  Der  poGlive  Pol  ^  fler  üatteri 
giebtSauerltoffgas,  und  daher  das  atn  Drahte  C  deiri 
Pole /(gegen  über  flehende  Knie  Wafleiltoffgas,  und" 
doch  afftcirte  es  das  Electrometer  eben  fo  pofiliv, 
wie  W  felbft.  Diefelbe  Anomalie  zeigt  der  Miltel- 
draht  D.  Der  Polardraht  Ä,  dem  er  zun ächft  liegt, 
ilt  negativ  und  gi^bt  Warferftoffgas,  daher  das  Knie 
des  Mittckirahts  SaueiAoffgas;  und  deClen  ungeach- 
tet wirkt  diefes  ganz  beltimmt  als  negativ  auf  das 
Electrometer.  Ich  habe  die  nämliche  Erfchei- 
nung  in  fehr  vielen  andern  Fällen  beitätigt  ge- 
funden, will  aber  niiE  Fleifs  bei  diefem  Verfuche 
flehen  bleiben. 


Es  find  dagegen  nur  zwei  Einwendungen  inüglich ; 
beiden  will  ich  zu  begegnen  Tuchen.  EinmahlkihmXo 
es  zweifelhaft  rcheinen,  ob  in  dJerem  paradoxen 
Falle  der  pontlve  Draht  auch  wirklich  VValfec- 
lloffgas ,  der  negative  Sauerftoffgas  gegeben  ha- 
be ,  da  (ich  im  tubulirten  Apparate  'die  Gas- 
arten,  welche  fich  an  denflatindrahten  entwickeln, 
flicht  auffangen  und  einzeln  unterl'tichen  laffee* 
Ich  wiederhohile  aber  den  nämlichen  Verllich 
mit  oxydirbarcn  Metalldräliten,  nnd  fah  hier  das 
Oxyd  von  einem  Drahte  ausftrOmen ,  der  dasEie- 
clromeier  geradezu  und  ohne  Condenfator  änfserfi: 
merklich  negativ  afficirte.  Ueberdies  g'ebt  es  ein 
fehr  leichtes  and  fchätzbares  Mittel,  im  tubuljrtea 
Oasapparate,     worin  I'latintlrähte  gehraucht   wer- 
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den^   die  cbemifche  Conftitution  derfelbeo  su  prä- 
feo.     ^lan  bringe  durch  den  Tubulus  ^intn  zafam« 
men  gerollten  Streifen  Lackmaspapier  dic^t  an  di^ 
.Spitze  oder  an  das  Knie  des  auf  SauerllofF  zu  prü- 
fenden Mittel*  oder  Hauptdrahts.      Entwickelt  ficb 
hier  Sauerfioff>  fo  wird  das  Papier  in  8  bis  to  Mi- 
nuten fchon rofenroth gefärbt,  (nicht  ganz  fo  fchnell» 
aber  eben  fo  befiimmt ,    wenn  ni.in  mit  deitillirtem 
Waffer  arbeitet,    Welches  aber  bei  Unterfuchiins^en 
.der  Art  gar  nicht  zu  ratben ,  oder  fogar  in  einigen 
Fällen  9     wegen    der    fchlechten    Leitung-sfähigkeit 
des  reinen  Waffers,  unmöglich  llt.)  Nach  einer  län-  . 
gern  Zeit  fängt  das  Papier  an  ficb  zu  entfärben,  and 
wird  zuletzt  ganz  bleich ,  mit  Ausftorsui^  von  (elir 
beflimmtem   Geruch^    der    überfauren    Salzfäure, 
«wovon  ein  Mehreres  bei  einer  andern  Oe]egenht5it. 
, — '  Der    WafierrtoiTgus    entvvickeinde    Piatindraht 
färbt  unter  gleichen  IJtnfländen  das  Kurkumepapier 
fehr  fcfaün  violett.     Ich  pflege  aber  das  viel  beqne* 
.nere     efCggeruthete    blaue    Papier     anzuwenden. 
Ueber  die  Beftimmtheit  und  Schnelligkeit  diefesiPrü* 
füngsmittels  geht  in  der  That  nichts.      Ich  habe  oft 
die  Spitze  des  einen  Mitteldrahts  von  einer  Scit«^ 
nrtd  die  entgeg^ngefetzte  von  der  andern»  an  dsis  Pa- 
pier in  E  gebracht,  und  nach  fehr  kurzer  Zeit  beim 
Herausnehmen  gefunden,  dafs  die  eine  Fläche  tfes 
Cylinders  fchön  blau  und  die  andere  hochroth  ge* 
färbt  war,    je  nachdem   die   Stellen    des    Papit^rs 
vom  Oxyd-  oder  vom   VVafferftoffdrahte    berührt 
worden  waren. 
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Der  zweite  mögliGlie  Einwurf  kfjnnte  die  Prü- 
fung des  Mitteldrabts  auf  +  oder  —~  E  beti'effen, 
ob  fie  Däoilicli  fclurf  genug,  und  ob  es  auch  erlaubt 
geweren  fey,  von  dem  aus  demTubnlus  hervorra- 
seiiden  Tlieile  des  Drahts,  der  eigentlich  das  Ele- 
ctrometer  berührt,  auf  den  elecirifchen  Ztißand 
des  im  VVaffer  felbft  liegenden  Theiles  zu  fchliefsen. 
Diefem  Einwurfe  begegnete  ich  dadurih,  dafs  ich 
(bis  Electrometer  unmittelbar  an  die  Minidung  des 
Tubulus  am  Mitteldrahte  aribrjchte;  felbfl  da  gab 
der  oxyderzeugeude  Tbeil  des  Miiteldrahts  D  ne- 
gative Divergenz,  und  das  Wiifferftoffgas  gehende 
Knie  von  C  war  poTniv.  Ferner  unterfuchte  ich  in 
diefer  Kückficlii  die  Hilden  des  in  einer  Schale  lifc- 
gendea  Mitteldrahts;  üe  zsii;ter  eben  fo  wenig Cor- 
refpondeuz  zwifchender  cheiuitchen Wirkuiigtliefür 
Theile  und  öer  Natur  der  Eleciricität ,  die  li« 
anzeigten.  Das  VVarferllotfiins  gebende  Knie  des 
Milleidrahls  C  mufs  aucli  deTsluib  poßtiv  feyn,  weil 
eine  ableitende  Berührung  diefps  Tbeils  dem  Ele- 
ctrometer  in  ^  alle  Divergenz  nimmt)  und  fie  auf 
den  entgegengefetzten  Pol  B  ilbertrSgt;  umgeltehrt 
macht  dip  Berührung  des  oxydgebenden  Knies  des 
Ivlilteldrahts  D  das  Electronicter  des  poTiliven  Poles 
in  A  divergjren,  und  entladet  das  Electrometur  des 
negativen  Batleriedrahtes  B.  —  Folgendes  £x^^ffi 
tn»/itum  crucis  lafst  endlich  über  dicfen  GegenltanÜ. 
keine  .Müglrchi^eit  eines  Zweifels  übrig.  Die  aus 
dem  Walter  i\es  eriten  tubulirten  össa^iparals  Iietv 
vorragenden-   Enden   cler    Mitteldrähte    C  und 

wur- 
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•wurden  in '  ftioe  zweite  parallel  gelegte  tublilirte 
llÖbre'g»führt,  urtd  Ge  gaben  in  diefer  zweiten Röb- 
'r»  one  lebhafte  Wallerzerfetzung,  wobei  der  Draht, 
der  JUS  der  negativen  Regioti  des  Waffers  des  er- 
Iten  Apparats  kam  ,  aucli  Wafferftuffgas  im  zweiten 
Apparfite  gab ,  und  der  derpoJitjven  Region  des  er- 
AeDApp^ratszugehörjgeDraljt,  such  in  der  zweiten 
Hshte  Oxyd  erzeugte.  Es  war  fogar  hinlänglicfa, 
iJje.Endcn  der  Mitteldrähte  des  eriten  Apparats  au 
^ÜA  BUS  den  Tubulirungen  des  zweiten  herrorra* 
^Widen  Urähte  au/ulelmen,  um  in  diefer  zweiten. 
Itfittre  die  Oxyd>  uod  Gaserzeugung  zu  erhalten. 
I         ■ 

-,,,  Ztigt  nun  aber  dießr  paradoxe  Fall  nicht  dieVer^ 
Jichitdeaheit  der  elecctifchen  und  chemijbhen  Wirkung 
4fiF  CaufalitÜC  nach?  Muß  nicht  das ,  ivas  Oxyda- 
liOtt  uad  teat  Gaserzeugung  hervorbringt ,  mic  dem, 
pfas-^  E  und  -^  E bewirke,  durchaus  heterogen  feynf 
tadßsheitert  nicht  gegen  diefe  Thatjache  das  ganze 
%ei^gebüuäe  des  Neioton  der  Eleciricitati  ^denn 
Soanklin  war  nur  Volta  s  Kepler.) 
iil-lch  glaube,  chfädiefer  Schturs,  fo  natarficliiuid 
IfgiTcb  er  mir  unf^ngs  felbit  IchJen,  doch  fehr  a'^er. 
fdiB-und  unrichtig  wäre.  Wenn  in  einem  Kürper 
fldcc  in. einem  Sviteme  von  Ivörpern  ir^pnd  eine  Ur- 
fiKbe  wirkt,  u:n  .las  GIeichgcwii;lit  der  Electricilät 
tu  rißreO)  fo  wir.)  diefer  Körper  oiter  diefes  Sy- 
^«m'voD  KiJrpern  in  leinen  äufserlten  Ciinkferi  -^  E- 
■äd-T'  >Ä zeigen,  (ein  jeder  wird  meine  nicht  gsni! 
dnaliflilcben  Ausdracke  leicht  in  die  Sprat^fae  des 
,      Aoni\^.PhySk.  D.  io.  St.  i,  J.  1S02.  Sti.  ü 
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X>usli8tnus  bherfetzen  können.)  Ciebt  man 
ejnen  beUebi§;^n  uberfchüfrigen  Grad  von  -|~  c^ 
- —  E,  rfer  (l&n  gegenwärtigen  electrirchen  Zuhai 
der  Luft  Qberlteigt,  io  wird  der  ganze  Körper  od< 
das  ganze  System  dem  Elecirometer  -f-  oder  —  g 
hcn ;  darum  aber  hat  die  Kraft,  die  fich  beltrebt,  d 
Gleichgewicht  zu  heben,  nicht  aufgehört  wirkfa 
zu  fevn,  und  es  vrird  an  den  äufsern  Enden  in  de 
mitgel  heilten  -J*  oder—  noch  immer  eine  ungleicl 
Vertheilung,  (  ungleiche  Ziehung  des-|-£  und  A 
ftofsung  des  —  £,)  ftalt  finden.  Ein  rolchesSyfte 
von  Körpern  ift  die  Voltaifche  Säule  felfaft.  Ü 
wechfelfeitige  Wirkung  des  Silbers  und  Zinks  mad 
das  Silber  negativ  und  den  ZinkpoGtiv,  und  d 
Säule«  wenn  fie  übrigens  im  electrifchen  Gleichg 
Wichte  mit  der  Luft  und  dem  GlectromeEer  i[t,gje 
diefem  +  £  am  ZinUpoJe  und  —  £'am  Silberpol 
Erlheiit  man  aber  der  ifolirten  Batterie  mehr  -^  \ 
als  die  Luft  und  das  KlecLrometer  haben,  fo  win 
der  Silberpol  felblt  das  Electromeler  ftark  mit  -^ 
afftciren;  darum  hört  aber  der  Laduogsmechani 
mus  nicht  auf<  Silber  und  Zink  haben  beide  mel 
-f-  £  als  die  Luft;  fie  vertheilen  es  unter  Geh  abi 
wieder  ungleich,  fo  dafs  ein  Elecirometer,  das  ebs 
die  Lctdung  hätte  als  die  Batterie,  am  Silberpole  mel 
zufarnrnenfallen,  und  am  Zinkpole  mehr  divergin 
würde.  Eben  fo  kann  dieSäule  amZinkpoJe  negi 
tiv  gemacht  werden,  wenn  man  ihr  —  E  beibHngt 
und  deffen  ungeachtet  geht  der  fogeiianDte  Circula« 
tions-Prozefs  feinen  Gang  ungehindert  fort.— *  Di«- 


fe  Verfuchep  rife  ich  an  der  Batterie  of^  «3 
kCnote  mau  ebenfdile  an  der  gewöhnlichen  Eleciri* 
firmarchioe  anftellen,  wenn  es  möglich  wäre,  der 
Lsft  des  Zimmers  einen  fo  hohen  und  beftSndigen 
Grad  von  +  £  beizubringen,  daCs  alle  Theiie  des 
Apparats,  Reibzeiig,  erfter  Leiter  und'Electrome- 
ter,  +  Divergenz  gaben.  So  wie  map  mm  beim 
Drehen  der  Scheibe  die  Excitation  unRnge,  die  auch 
nur  in  aufgehobenem  Gleichgewichte  befleht,  wUr* 
de  das  •+•  £  am  Reibzeuge  fchwächer,  am  Leitet 
Itärker  werrfen;  aber  alle  Klecirometer  worden,  Tu 
lange  wie  ilJefer  Zuftaod  der  Luft  dauerte,  am  Reib« 
Sctige,  fo  wie  am  erften  Leiter,  mit  4*  ^  diver- 
(ireo. 

Was  nuo  von  einem Syfteme  vonKürpern  gefagt 

>t'rlen,    gilt  auch  von   unferm  M>tteldrabte,    all 

izelnem  Körper ,  der  durch  das  Electrifiren  des 

iljf    der    Wafferräule,    worin    er  fich   befindet, 

■^  E  erhaken  bat,     und  doch    zugleich 

die  veftheilende-Wirkung  derBütteriedrähte« 

le  man  vielleicht  höchft  irrig  eineStiömung  nennt,] 

■n  einem  Ende  — ,  am  andern  +  2"  wervlen  ftrebt. 

Der  «bfolute  electrifche  ZuTland  tliefer  Mfiteldrülttd 

Kt  und  bleibt  +,  ^veno  er  fich  in  der    Region  dos 

Ztekdrabts,  iJnd-^>  wenn  er  fleh  beimSilberdrahi« 

befindet;     aber  er  erhält   feiner    Länge  nach    eine 

Tendenz  zum -|-   und    —    werden,  welche  Vort  dec' 

•llgemeinen    Wirkung    der    Baiterie    herrührt  und 

Murcb   die  befonders   modifioirle  Leitungskraft  des 

Waffers  tnilglich  bleibt 
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EHb  Ich  diefeo  Gegenftaod  verlaffe,  vr'iü  ifib  flöoh 
einige  UmftanLle  erwaiioen,  die  ficb  auf  die  Wir- 
kung  der  Mitleldräiite  beziehen.  Werden  dieMit-< 
teJdrälite  C  uiidß,  (Fjg.4,)  unter  Walfer  an  einan-. 
der  gffcboben,  fö  hören  im  Augenblicke,  weno  fi» 
fich  berühren  I  ihre  Spitzen  aiif  Gas  und  Oxyd  vja 
geben,  und  die  chemifchen  Wirkungen  gefchehso 
nuc  an  den Knie-Endeadiefer Drähte, die  nun  alseif 
einziger  eontinuirlicher  Leiter  zu  beiracliten  üpdr 
Diefe  lirfcheinung  war  leicht  vorauszufehen,  ,ond 
iit  äufserlt  leicht  zu  erklären.  -. —  Etwas  auffatJ«!!* 
der  jft  es, dafs  gerade  das  nämliche  ftati  ßndet,  w&na 
man  die  beiden  aus  den  Tubulaluren  hervorragen^ 
den  Enden  C  und  D  aufserhalb  der  Röhre  in  Buruh- 
ruDg  bringt,  (F^g,  5.)  Dift  Spif^z«R.  hören  alsdann 
ebenfalls  anf  zu  wirken,  und  nur  die  Knie-,Enjlen 
geben  G^s  und  Oxyd>  -  Wenn  man  aber  die  geringe 
Leitungsfäbjgkeit  desW'aifers  im  Vergleiche  der  Me* 
talie  hfdenkti.  fg  bleibt  kein  Zwei/el,  dafs  bc^dar.i 
zufammenhäugenden  Metallleituog  aufseirbalb  de(-^ 
Rühre,  jetzt  in  eini-r  und  derfelben  Röhre  zwei  ver- 
fchiedene,  durch  Waffer  ifulirte,  und  durch  Metall- 
dräbte  zufamnienhäogcnde  Gasapparate  entftand^i^ 
find,  wobei  das  einzige  paradoxe  fcheinende  dio 
Gaserzeugung  durch  einen  Umweg  aulserhath  der 
Punkte,  wo  der  Kreis  eigentlich  gefchloffen  wird> 
feyn  könnte.  Van  einem  ähnlichen  Umwege  haben 
wir  aber  fchoh  oben  Beifpiele  gehabt.  Dieler  Ver- 
fuch  zeiciinct  fich  übrigens  dadurch  aus,  dafs  di« 
frei  gegen  über  fteheiiden  Spitzen  der  Mitteldraht» 
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kein  Gas ^gabeOf  wahrend  die  oberhalb  liegenden 
ftumpfen  Eoden  d|f fer  Drahte  fehr  Ctarke  Gaser« 
Zeugung  gewähren« 

Der  letzte '  Verfucb  9  den  ich  noch  fchjiefslioh 
ans  meinem  Tegebuche  ausbeben  will ,  giebt  ubs 
Qelcgenheit»  beinahe  alle  im  Vorigen  aufgeftellte 
Sätze  anzuwenden»  und  fo  ihre  Wahrheit  und  Ihrea 
tbeoretifohen  Nutzen  zu  prüfen. 

Von  zwei  parallel  liehen  einander  geftellten  tu« 
bulirten  Gasapparaten,  (Fig.  6 , )  ift  der  eine  ( I )  mit 
•  den  Batteriedrähten  if ,  (+^»)  undÄ,  (— ^,)  vcr- 
\^aDden.  Sein«}  beiden  Mitteldrähle  C  und  D  blei-. 
ben  mit  ihren  gegen  einander  gekehrten  Spitzen  Ip 
gleichen»  Entfejrnungen  vom  Jndifferenzpunkte  ß, 
und  ihre  berausragenden  Enden  biegen  fich  gegen 
den  zweiten  Apparat  (II)  zurück,  und  durch  (eine 
Xubulirungen  c  uod  d  in  denfelben  hinein,  fo  dals 
fich- ihre  Endfpitzen  auch  hier  ip  gleichen  Entfer- 
nungen  vom  Indifferenzpunkte  e  befinden.  Bringt 
man  überdies  von  ^  zu  e  eineu  dritten  Mitteldraht 
an«  der  aber  blgfs  in  das  Waffer  der  beiden  Kuhren 
hinein  ragtt  fp  wird  diefer  Draht  ße  weder  cbeari« 
(che  noch  electrifche  ErrcheiiiungeQ  geben,  weil  fich 
feine  Spitzen  in  den  Indifferenz.regionen  der  beir 
den  Wafferfäulen  beenden,  Zieht  man  die  Draht- 
eoden  C  undl^«  od^r  c  und  d,  oder  auch  die  gan^sen 
Drahte  CD  und  cd  gleich  weit  zurück,  fo  bleibt 
an  den  Spitzen  E  und  e  alles  todt,  weil  fie  nach 
wie  vor  immerfort  in  der  refpectiven  Indifferenz- 

'r«igiQO  find*   '^ieh^  m^n  dagegen  D  upd  c  zucack« 
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OS  in  die  Lsg«  kommen)  weicS^rigT' 
(teilt,  fo  rückt  im  erTien  Apparate  (I)  der  Wir- 
kungskreis des  poTUven  Pols  A  vor,  und  macht  B 
durch  Vertheilung  negativ.  Eben  fu  rückt  im  zwei» 
ten  Apparate  (II)  die  Atmofpliüre  des  negativea 
Pols  d  verhält njfsmäfsig  vor,  und  macht  e  durch 
Vertheilung  pofitiv.  Auch  giebt  augenblicklich  B 
Wafferltoffgas  und  e  Oxjd,  wenn  man  zu  mehra* 
rep  Deutlichkeit  He  nicht  von  Platin  genommen 
bit;  wie  es  denn  (iberhaupt  bei  diefem  Verfacb^ 
viel  fchicklicher  ift)  alte  Drähte  von  eineot  oxydir* 
bar^n  iMetaile,  z.B.  von  legirtem  Silber,  zu  nehmen» 
weil  Geh  nur  alsdtnn  alles  recht  deutlich  ausnimmt. 
—  Soll  umgekehrt  E  Oxyd  und  «  Gas  geben,  (o 
braucht  man  nur  C  und  ä  wieder  vorzufchieben, 
und  c  und  d  zurückzuziehen,  Hierbei  ift  zu  be* 
merken,  dafs  der  gehörig  zurückgezogene  Draht 
Coder  P  des  erflen  Apparats  aufhört,  die  Phano- 
tnene  der  Polarität  feiner  Länge  nach  zu  zeigen, 
und  nur  Gas  oder  nur  Oxyd  giebt,  fo  dafs  im  erftea 
Apparate  nicht  mehr  Gas  und  Oxyd  gebende  Puok' 
leentfiehen,  als  vorher  da  waren,  und  £nundie 
Stelle  desjenigen  vertritt,  der  dem  zurflckgezoge» 
neu  Drahte  abgeht.  In  der  zweiten  Röhre  haben 
wir  aber  den  merkwürdigen  Fall  eines  Gasapparats 
mit  drei  diftincten  gasgebenden  Spitzen,  wovon 
immPT  die  zwei  nachlten  ungleichartig  find, 

Die  zuletzt  angeführte  Thatlache  fcheinl  mir, 
fo  wie  nU«  (Ihrigen,  eine  wefentliche  CaufalverknQ* 
pfLing  der  cbemilcheo  und  electrUchea  Erlcheinun* 
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gtn  roUkommen  zn  begrflndeo.     So  maoofgfaltig 
Hfld  zum  Tbeil  verwickelt  die.Combinatiönen  wa« 
IWt  die  ich  vornaihm»  und  von  denen  ich  nur  die 
euifeohftoo  angefahrt  habe ,   io  fuchle  ich  ^och  in 
allen  •  (^ie  zum  5ten  Satze  gehörigen  etwa  ausge- 
Bonamen»)  die  cbemifebe  Wirkung  nach  der  Aua* 
iige  de$  Electrometera  auf,  beftimmte  fie  imvorauSt 
imd^  €iod  mich  iuiaerft  (elteo  in  meiner  Erwartung 
betrogen»  Die  Reizverfucha  des  Frofchprä(uirats  an 
daa,  Mitteldr|hten  de$  tubulirten»  Oasapparata  mit 
ilad  ohoa  Batterie ,  bei  AnwendMug  ganz  homoge* 
Her  Platindrihtef  werden  mir  kanftig  Gelegenheit 
geben/  diifes  aosf Qhrlicber  ans  einander  au  letzen. 

(Die  Fortfetaung  folgt.) 


/ 


* 


\ 


/ 


s 


/ 


.  .1 


ir  24  31 


—.         7—  ..         ..  '    V     , 

'  .    '        .    ■         •       I   ■         «■     •         .        . 

Ü0her    die    Bewegung   des    galvanifcU^m 

Fluidumss 

.    V      .von  ■.        ' 

,  B    1    O    T 
Prof.  am  Coli,  de  France,  u.  AfTocU  des  Nat«-Infe*' 

(Vorgelefcn  im  NationaMnftiiutc  den  iöfteä  Therm 

J-9»   Ci4ten  Aug.  iigoiO  *)  * 

jyjein  Zweck  bei  di^em  Auffatze  ift«  zu  beweifen» 
ca/j  die  Vßrfchiedenhelt  der  Cefe(ze^  nach  wel(Jf^,ß^ 
das,  gahanifcha  Flüidum  in  den  Vfrjcbiednen  Appa* 
raten  zu  wirken  fcheint  y  eine  Folge  d^r  Form  die/er 
Apparate  felbß  iß,  vermöge  tbelcher  die  Gefchwia" 
digkeit  jenes  Fluidums  bSfchleunigc  oder  verlangfam$ 
Tvird. 

Die  Verfucbe   des  Bürgers  La  Place  in  der 
Ecole  de  Midecine  haben  bewiefen : 

;^)  Diefen  im  Originale  noclx  ungedruckten  Auffatz 
Toll  interefffinter  VerAiche  und  Ideen  vei-danke 
ich  Herrn  Prof.  Pf  äff,  dem  er  vonq  Verfaffer  in 
der  Handfchrift  mitgetheilt  wurde.  Dafs  Herr 
Pf  äff  felbft  die  Haupuerfuche  mit  Biot  in 
Paris  wiederbohlt  hat  und  ihre  Richtigkeit'  be- 
zeugt, (^Annalen,  IX,  263,)  erhöht,  hei  der' be- 
kannten Sorgfalt  und  «Genauigkeit  unfers  Landi- 
Xnannes  ,  den  Werth  dieler  Abhandlung  gewiXa 
sieht  wenig.  d.  H. 
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t.  DjrszWtfchea  dea  beidea  Xodflo  derVo)tiK.'< 
fchen  Säule  Anziehung  fiatt  findet,  —  a.  Dafs  , 
jedem  Ende  die  Theilcbcn  des  Iluidunifilftch  wech*  • 
{eUeitJg  zuräckftofiien.  *)  —   Di«[Q  beideo  Thatfa« 


*)  Mas  findet  diefe  Vcrruob*  im  Jowaal  de  M^deti^ 
nc.    ChiruTf^ie,      Fiiarmacie  etc.    par    CorTlfart 
Le  roux  et  Boy  er,  Tome  i,  Paris,  An  i. 
Tore,  p.  351  — 3SS.  unter    der  Ueberfchrift ;  ffJ-. 
ices   gah-iin.    virifiies   Jusquä    pr^fent  u   t  Ecot» 
^de  Miitfäne,  au  mnyrt  de  l'  appareil  Imagiai  par  V  o  1  • 
|.ta;  eommuni^iuh'!  par  I.  M.  Halle.     Unter  Rieh- 
Urn  6f lehrten  liat  auch  La  Place  dazu  bejgs- 
Itagen,    die  dort  erzililten  Facta  zu  teriüciren. 
"Die  Verfuchc  wurden    mit  Zink-Silb«r-S3ulen  l.ii 
auf  100  und  mehr  Lagen,  und  mit  einem  Bechcr- 
apparate  au&Zinkliuprer  angerteHr,  (der  Geh  min- 
der wirkfam  zeigce,)  and  enrliatten  für  uns  nichrs 
neues.     Sie  betreffen:    die  Wafjirzfrjeti,uiif; ;   die 
Funken,  (die  rothlichen  Funkenbüfchel ,  welche 
nnch  autser  dem  weiften  Lichtpunkte  erfclielnen 
und  einem  Verbrennengleichen,  fojJen  nur  durch 
EÜendraht  bewirkt:  werden,  erfolgen,  gleichviel 
ob  man   eine  Zink-  oder    Silberfcheibe  berühi 
und  oft  eniftehei)  zu^'leich    Lichtfunkeu  an 
^'    _  rero    Steilen   der  Säule;)   di«  Aatieliung  und  ZnW 
^^k  rückfiofsuug.  (man  nahm  eine  kleine  Leidener  Fla« 
^^.Xclie  in  die  Hand,  fcblgfs  mit  ihrem  Knopfe  und 
^^K  der  andern  Hand  die  Kette  einige  Alinuien  lang, 
^V  und  fand,  dafs  dann  Coulomb's  Elektrometer, 
^^P  znvar  geladen,  vom  Kopfe  fo  angezogen  oder  atx 
^^  geftoTaen  wurde,  dafs  der  Hydrogenpol  —  £,  der 
Oxj-genpol  +  E  der  innern  Belegung  der  Flafcha 
auXitemitgetheiU  babeo  0  »nd  die  /i/^j'/to^agijcfien 
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eben  dienen  tneineo  UoteirfiicbungeD  zur 
Jage. 

Es  ift  allgemoin  bekannt,  dafs  dis  Spitzen  dj 
Etectricilät  leirht  anziehn  un^l  auaftrötnen;  eine  B 
genfchaft,  dii;  ihnen  in  RückGcht  ;i]]er  Fluida»  de 
fen  Tbeilchen  (ich  wechfelfeitig  zurüclcftofse^ 
gleicbmärsig  zukomme«  mufs.  Je  fiumpfer  dieSpl 
tzen  find,  um  fo  mebr  nimmt  diefe  ihre  Kraft  ab, 
tvoraus  nach  Analogie  zu  fcfaliersen  ift,  dais  ebem 
Flachen,  welche  gleichfam  Elemente  von  grotsen 
Kugeln  find,  nur  mit  Schwierigkeit  die  Flafrigkeiti 
womit  fie  beladen  find,  von  ßch  geben,  und  zwa| 
Biit  defto  gräfserer  Schwierigkeit,  je  gräfser  fie  fincfi 
Diefe Eigenfchaft  der  ebenenFiäcben  zeigt  ficb deut- 
lich in  dem  Voltaifchen  Condenfator,  deffen Metall* 
decke!  die  Electricität  an  fich  hält,  fo  lange  er  mit 
feiner  Fläche  auf  der  Marmorplalte  ruht.  Geh  abeC 
CDÜadet,  wenn  er  diefe  Platte  mit  feinem  Raqdo 
beröhrt. 

In  einer  Voltaircheii  Säule,  deren  beide  Endea 
mit  einander  in  Verbindung  gebracht  find,  mufs  da> 
lier  die  Bewegung  des  galvanifchea  Fluidums>  wel- 
che  fie  bewirkt,  um  fo  (cbneller  feyn ,  je  kleiner 
die  Metallplatten  find,  und  um  fo  langfanner,  eina 
je  gröfsere  Oberfläche  diefe  Platten  haben.  Auf 
der  andern  Seite  nimmt  die  abfolute  Quantitüt  des 

Wirkungen.  (VerftirkungdcGSchlagei  durchdick« 
Metallruhren  unj  duicli  Ifolirung,  auch  einer 
(anzeaKettt  von  Meofcben.)  rf.  H, 
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Fluidumsi  welcbe  (ich  in' einer  g«gehenin  Zeit  iü 
der  Säule  unter  übrigens  gleichen  UcnftSoden  bil- 
delt  mit  der  Gröfse  der  Idet  all  platten  ab.  Hat  man 
daber  zwei  Säulen  von  gleicb  viel  Lagen ,  die  ein« 
wAlgfOfsen,  die  andere  mit  kleinen  Platieni  fo  wird 
ia  einerlei  Zeit  die  erfierif  eine  grörsere  Mafr«  von 
FlorCgkeit,  welche  aber  eine  geringere  Gefchwia- 
digkeit  befitzt,  die  zioeiee  dagegen  eine  geringere, 
aber  von  eioer  grüfsern  Gefcb windigkeit  belebte 
Malle  galvanifcher  FJülfigkeit  geben.  Wir  wollea 
DQD  ooterfucben,  was  für  eiDeo  Einflufs  diele  dop> 
|ie1te  Verfchiedenheit  auf  di«  Wirkungen  beider 
Jlfparatfl  haben  mul;. 

1,  \i\e  ErfchätterungenXi'iagen  weit  weniger  von 
der  Ma[[e  der  Flillfigkeit »  als  von  ihrer  Gefchwio* 
digkeit  ab)  wie  diefes  der  Verfuch  mit  der  Leid^* 
Oer  Flafche  beweifet.  Man  verliert  daher  bei  Ver- 
größerung der  Metallplallen  durch  die  vermindert* 
Cefchwindigkeit  der  FlttOigkeit  in  diefer  Rackficht 
ffiehr,  als  man  durch  Vermehrung  ihrer  Maffe  ge- 
Winot]  weshalb  die  Erfchütterungen  abnehmeo 
mOffen,  indem  die  Oberfläche  der  MetalJplatten 
Cttniomt.  Doch  nehmen  die  Elrfchatterungen  nicht 
umgekehrt  mit  Verminderung  der  Oberfläche  bi« 
insUaeadiiche  zu,  weil  zugleich  mit  den  Oberfiäcbea 
aueb  ilie  abfolute  Quantität  des  Fluidums,  und  tJa* 
mit  dielotenCtat  der  Erfcbütterung  abnimmt.  Des> 
halb  nird  eine  aus  kleinen  Platten  zurammenge» 
fetzte  Säule  einen«  um  mich  fo  auszudrücken) 
rittrcbdiringeadsrn,  aber  weniger  befti^cq  Sebta^^ 
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\fec,'mais  mains  intenfe,)  als  eine  aus'grä^^ 
faerw   Plalten  zufanimeogeftfUte  SauIe  güben. 

Die  Uefultaie  (Üef&r  iheoreiiftliea  Schlüffa  wer- 
den durch  dieKrfaliruDg  befiäu'gt.  Die  8  grofsen 
Platten  des  Bürgers  Hachette,  deren  Gell  F  our- 
croy  bei  feinen  Verfuchen,  (,Aiina!ea,  VIII,  370,) 
bediente,  geben  lieruits  eine  fchmächere  ErlchüUc- 
yung,  als  eine  gleiche  Anzahl  gewühnlicher  Metall- 
platten  von  der  Grofse  eines  franzüfifohen  ThalerS. 
*—  Eine  Säule,  zufainmengefetzt  ans  la  kreisfüroä-. 
gen  Platten  vuoZink  und  eben  lo  vielen  von  Kupfer, 
e,4Mi''tres  oder  etwas  über  i4  franzöfifche  '^.oUt^ 
im  Durchmeffer,  erregt  kaum  einige  Erfchütierung 
in  den  beleuchteten  Fingerfpitzen;  der  Gefthinack 
ift  nur  fchwach,  und  dar  galvanifche  Blitz  unmerk- 
lich. Eine  einzige  von  diefen  Platten  hat  eben  f» 
viel  Oberfläche,  als  fJo  gewoliriliche  Platten.  Der 
Bürger  Roard,  ehemaliger  Zögling  der  Ecole  po- 
lytechnUjue  undProfeffor  der  Pliyfik  an  derCentrall 
fchule  des  Departements  der  Oife,  hat  mir  diefea 
Apparat  beforgt,  und  an  mehrern  Verfuchen,  di« 
ich  damit  anftellte,  Theil  genommen. 

Eine  Säule  aus  5o  Centimen,  (eine  kleine  ICu- 
pfermüQze,  etwa  von  der  Gröfse  eines  preufsifcheflc 
Grofcbens,)  und  5o  Zinkplatten  von  derfelben  Grä«H 
fse,  giebt  eine  heftige  ErTchütterung,  gleich  t 
durchdringenden  Schlage,  und  ftarke  Blitze,  von 
einem  lebhaften  Gefchmacke  liegleitet.  Diefe  BÄ 
jtleinen  Platten  haben  indets  keine  gi'öfsere  Oberflä- 
che*  a\i  8  gswöhnjiohe- Platten,   und  nj^chen  all« 
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fiifCimniMgenotnmen  nicht. melir  als  den  2dhntc4 
Theil  einer  der  groCsen'  obon  erwähntea  Platte« 
aus..  —  Entladet  man  diefe  kleine  Säule  durch  gr«^ 
fse  Gonductoran  binnen  einigen  Sekunden  m^hra^ 
•re  Mahl»  fo  i(t  Ge  im  nachfoJgendea  Augenblicke 
gatie  unwirkfitni;  welches  hinlänglich  beweifet,  dafs 
m  diefem  Falle  die  ahiolute  Ouantität  des  Fluidami 
iehr  geringe«  die  GefcbwincÜgUeit  detfelhen  aber 
iehr  grofs  ilt.  Diefer  kleine  Apparat  bat  mir  n^K^h 
mehrere. merkwürdige  Erfchejnupgen  gezeigt,  auf 
wUche  ich  unten  zurückkommen  werde,  indefs  iclü 
hier  in  der  Betrachtung  der  r^Ioüificationea  fortfuhr 
.re»  welcii^  cUf»  verfchicdneo  Vefhältaiffe  der  Maffe 
und  Gefchwind^gkeit  ,de.<;  Fluidums  in  den  galyani^ 
/eben  Erfcheiftungen  hervorbringen*  ..  i 

2.  Da  der^yahanfJoheGpfthmark  und BIuz  dem- 
fclbfen  Gefett^e  tVle  die  Eflchntterungen  folgen ^  fö 
infilTen  auch  fie  vorzn^Jich  voif  der  Gefchwindigkeik 
des  Fluidüins  abTiSngfeh,  wie  das.aücn  die  vorigen 
Verfuche  zeigen* 

3*  Nicht  fo  verhält  es  fichfn^it  deii  Funken  iknd 
mit  dem  Ver^brfinnefi  der  M^iallt.  r Diefe  Erfch^ir 
nBOgen»:  in  welchen  das  Fluidum  durch  feine  Maffe 
und  die  Stetigkeit  feiner  Gegenwart  wirkt,  mOffea 
ganz  ,befondef;s  durch  die  grofsen  Platten  begün)^ 
Üigt  werden.  Pi9fe3  b^ftatigt  die  Erfahrung  auf 
das  befte;  dcfvgrofse  Apparat  bewirkt  nicht  blo^s 
das  Verbrenni^n  des  Eifens  im.SauQrltoffsas»  fma* 
dern-.er  verbrennt  esauchauf  eine  unuoUrbtoatvtlv« 
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Weife  io  der  atmofphSrifchen  Lufr.  *)  —  Der  klai* 
ne  aus  5o  Centimen  zursmmengeretzte  Apparat 
bringt  einea  ziemlich  lebhaflen  « nd  glänzenden  Fun^ 
ken  hervor,    der  aber  nichts  ähnliches  erzeugt. 

4.  Die  Anziehungen  hängen  ebenfalls  von  der 
Maffe  de?  Fluidums  ab;  fie  find  auch  In  der  That 
viel  merklicher  mit  grofsen  Platten.  Wenn  man 
beim  grofsen  Apparate  die  beiden  Batteriedräbte 
zur  gegenfeitigen  Berührnng  bringt,  fo  hängen  fie 
ftark  an  einander,  ivenn  auch  ihreElafticität  diefenl 
entgegen  wirkt.  Ja,  die  Adhärenz  ift  fo  frark, 
dafs  man  die  Drähte  erfehiUtern,  felbft  kleine  Ca- 
vvichte  anhängen  kann,  ohne  dafs  fie  fich  vonein- 
ander trennen,  Diefe  Wirkungen  gelingen  bei 
wechfalfeiliger  Berührung  der  Spitzen  der  Drähte 
baffer,  als  auf  irgend  eine  andere  Art;  auch  taugeo 
dazu  alle  Metalle,  vorausgefetzt,  dafs  fie  nicht 
oxvdirl  find.  Während  einer  folchen  Adhärenz def 
Enddräbte  des  Apparats  bort  jede  andere  galvani- 
fche  Erfcheinung  auf.  Auch  laffen  fich  nicht  zu 
gleicher  Zeit  zwei  andere  Drähte  an  einanrier  zum 
Adhäriren  bringen,  und  wenn  man  die  erftern  von 
«inander  trennt,  fo  braucht  der  Apparat ,  im  Fallt 
es  dielte  Draht«  waren,  einige  Zeit,  um  jene  Ef> 
genfchaft  wieder  zu  erlangen.  Diefelben  Drlht« 
bleiben  mehrere  Stunden, 
fand  der  ganzen  Zeit  der  \ 


;n,   und  Wührfcheinlicb  Wälä^  J 
Jet  Wirkung  der  Säule,    aA'l 


*)  Man   vergleiche   Simsn'i   Verfuche, 
IX,  J9J.  , 
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«joinder  bangen.  —  Mao  kann  auch  das  Anh£ng«a 
aweier  roetallilcher  PJatten  an  einander  bewirken, 
Weno  maa  £e  mit  ihren  Scharfeif  einander  nähert; 
■her  nicht,  wenn  man  ihr«  Flächen  mit  einanUer 
JD  BerOhrung  bringN 

Die  Metalle,  mit  welchen  ich  Verfuehe  ange- 
äeUl  habe,  beobachten  in  Rilckricht  aof  ihre  Taug, 
hchkeit,  cliefe  A.lhäßon  hervorzubringen,  rolgenil« 
Ordnung;  Eifen,  Zhin,  Kupfer,  Silber,  welches  die 
umgekehrte  Ordnung  ihrer  Leitungsf^higkeit  iPt. — 
Diefes  vollendet  den  Beweis,  <^3ls  Spitzen  das  Vermö- 
gen haben,  das  galvanifche  riuiijiiin  auszuftrömen, 
vodPlatten  das  Vermügen,eszurUckzuhalten;  denn 
natürlich  mufs  in  dieTem  Falle  die  Adhärenz  der 
ctAnmunicirenden  Driihie',  wenn  man  ihre  Seiten 
einander  nähert,  um  fo  leichler  erfolgen ,  mit  j« 
weniger  Leichtigkeit  dan  Fiuidura  aus  ihren  Spitzen 
entweicht. 

5.  Ich  halte  mehrmahls  Gelegenheit  gehabt,  zu 
bemerken,  dafs  in  den  aus  kleinen  Platten  ziifsm- 
mengefetzlen  Säulen  4'i^Oxydacloa  viel  gefchivindär 
y.i  mit  gewöhnliclien  Platten  vor  fich  geht,  t^iefes 
iiefs  mich  verniuihen,  dafs  die  Gefchwindigkcit  das 
Fluidums  Einflufs  auf  die  Oxydation  haben  mö(;lite. 
Uoi  mich  davon  zu  überzeugän,  llellie  ich  folgen' 
den^Verfuch  an, 

.  Ich  fel7.te  unter  eine  cylindrifche Glasglocke, auf 
ein  an  eine  paeiimatifche  Wanne  befedigies  Fids- 
geftell]  eine  aus  3$  Zink-  und  eben  fo  vielen  Ku- 
pferplatten von  dtrOröfse  einea  franzöfifch«!!  Tbai- 


JjW  lotflmmengelelJle  Säule,  oline  ihre  lieiden 
£nden  mit  einander  in.  Verbiodung  zu  bringen, 
iiild  beobachtete,  dafs  das  Waffer  in  dem  Apparat« 
um  0,02  Metres  ianerhalb  5\  Stund»  änftieg. 

leb  nahm  die  nämlichen  PlattoD,  nachdem  ich 
fie  (gereinigt  hatte,  brachte  die  nämlichen  Stücke 
Tuch  mit  neuer  Auflüfung  befeuchtet  mit  ihnen  in 
Verbiadung,  errichtete  die  Saule  auf  die  nüinlicho 
Art  wie  das  erfte  Mahl,  und  verfetzr«  he  in  (Üefel- 
ben  Umdäiide,  nur  dafs  iüh  dJesmahl  beiile  Enden 
mit  eiiiandar  in  leitende  Verbindung  brachte.  Das 
Waffer  erhob  fich  nun  um  0,02  AIctreg  hinnen 
1^  Stunden.  —  Auch  fernerhin  war  das  Auffleigen 
des  Waffers  bei  gefchlnfsner  Kette  weit  beträchtli- 
cher, als  bei  unterbrochneiCommuiiication  der  En- 
den.  Die  Oxydationen  folgten  demfelben  Oefetze. 

Ich  wiederhohlte  diefen  Verfuch  mit  awei  "S3a*> 
len,  [deren  jede  aus  22  kleinen  Ziokplatlen  irnd 
S2  Centimen  zufammengefelzt  war,  bradite  beide 
ItigTerch  unter  ähnliche  Clocben  niif  derfelbe*  , 
pTieiiii3li(chen  Wartne',  und  erhielt  die  nümÜcheit 
Refnilate  wie  in  dem  \'orif;en  FaHe.  Die  Säule  mit 
gi'fchlor'.rTer  Kette-Ijrachle  das  Waffer  in7'Slitnd<i 
Äu-derfelht-n  Iliihfe,  ivie  die  antUrn  in  1 1  Stunden*, 
und  ilalfclbe  Veihällnifs  beoha^hteten  beidä  S'Sultfft 
wJhrnid  der  ganzen  Daner  des  ^erfuchs.  AmEn 
de  v6n  i3  Stunden  waf  dns  Waffer  um  0,0.^^  Mi^ 
If'e's  i'ii  der  erften,  und  nur  um  0,01 'J  Mi-tres  i 
der  afiiJern  gediegen,    tiod  als  etidliVrh  die  Abfbra 
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ptfoo  aufhörte,  betrug  fie  o,oG5in  der  erftcn,  und' 
o,o55  in  der  zweiten. 

Als  ich  die  beiden  Säulen  aus  eicander  nahin 
nod  ihre  PlaElen  mit  eininder  verglich,  bernerjtre 
jcb  eine  oh»«  Vergleich  fiärkere  Osydalion  in  der 
Säule  mit  geicblotsner  Kette.  Hieraus  folgt,  dals 
dieCircHl.iiioii  der  FJflfligkcit  in  dem  Appjraie  die 
Oxydalioti  der  metallifchen  Halten,  fo  wie  das 
Verlohjucken  des  Sauerftoffs  vermelirt. 

Es  ift  hier  derfcliicklicheOrt,  von  einpr  Krfi-hei- 
nung  2U  reden,  welclie  der  Jüiiger  "Friedrich 
Cuvier  mit  ich  in  unfern  Verfuchen  dher  das 
yerßhlucken  des  6'auerßcffs  durch  diß  galvanifi-he 
Säule  bereits  bemerkt  hatleo.  Wenn  man  dir  ,Säul«  ' 
auf  folgende  Art  errichtet:  ZinU,  Walfer,  Kupfer, 
Zink,  VVpffer,  Kupfer  u.  ^f-,  und  (ic  unier  ein» 
■  iucke  fetzt,  am  die  Erneuerung  der  ataioljjhärii 
friien  Luft  zu  verhinderu,  fo  wirkt  fie  glvkhiam 
anf  ßcb  felbfl  zurück,  und  man  üultt  auf  eine  rua- 
[tanle  Weife  den  Zink  auf  das  Kopfer,  das  Kupfer 
auf  den  Zinks  unilfofort  von  unten  nach  obcü  in  .Itr 
ganzen  Länge  der  Säule  lieh  Terletzeo.  Ujs  Umge- 
kehrte findet  flati,  wenn  man  die  Säule  auf  eiue 
nmgekehrle  Art  erbauet.  Cer  Zink  ift  genörjii^t, 
mu  lieh  auf  das  Kupfer  atizufelzeo,  durch  ilas 
f-^uclile  Slfl-'-k  Tuth,  ilrts  bei.le  von  einander  trennl, 
hindurch?ugehn.  In  Säulen,  deren  KeUe  nicht  ^^e- 
f'?blolTen  ift,  bat  dinier  Durchgang  nicht  ftait;  die 
,  0*)erflä«he  des  Kupfers  ift  gliilt,  und  die  i.^ni  ■■ni- 
EPgengefetzte  Olierflächc  des  Zinks  mit  kleinea  , 
An„ald.hT£k.  r..iü.-St.i.  J.iÜoa.'St.i.  C 
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iwuzea  Fäden,  nach  der  Richtung  dtrtsdtTi  de 
Tucbs  bedeckt.  Wenn  die  äclüiefsuog  einige  Za 
lang  UaXt  gefunden 'hat,  fo  fangen  einige  Partikel 
cheo  des  Oxyds  an  überzngebea,  und  felzeo  fic 
auf  das  Kupfer  abi  und  ift  die  Wirknog  der  Säitl 
ftarki  fo  wird  die  OberQäche  des  Kupfers  zuleU 
ganz  davon  bedeckt.  AJsdüTin  bort  die  VVirkue 
auf,  und  diefer  Uebergang  trägt  durcti  die  Erneui 
Tung  der  Oberfläche  des  Zinks  dazu  bei,  die  Wii 
kung  des  Apparats  zu  verlängern.  Bisweilen  ftel 
fleh  das  Zinkoxyd,  oachdem  es  durch  das  StUe 
Tuch  durchgedrungen  ift,  auf  dem  Kupfer  wiedi 
in  metalÜfcher  Geftalt  her.  —  Das  Verfetzei 
Kupfers  auf  den  Zink  gefchieht  immer  auf  de 
FJächen,  mit  welchen  fie  fich  unmittelbar  baral 
Ten.  /ilsdann  behält  das  Kupfer,  wenn  es  dei 
Ziok  adhürirt,  allezeit  feine  metallilche  Geftal) 
bisweilen  bildet  fich  Meffing.  Nie  habe  ich  (^| 
fe  Reductiooen  in  Säulen,  deren  Kette  nicht  g< 
fchloffen  war,  bewirkt.  Wenn  Ge  gelingen  follei 
mülfen  die  Tuchplatten  nicht  zu  dick,  auch  nicl 
von  einem  zu  dichten  Oewebe  feyn. 

Dicfe  Erfcheinungen  fchefaen  zu  beweifen,  daQ 
-wenn  die  Säule  auf  folgende  Art  aufgebauet  if| 
Zink,  VVaffer,  Kupfer;  Zink,  Waffer,  Kupfer  etc 
der  Strom  des  Fluidums  in  der  Säule  von  unte; 
nach  oben  geht;  dagegen  von  oben  nach  unten,  b< 
folgendem  Baue:  Kupfer,  Waffer,  Zink;  Kupfei 
Walfer,  Zlnku.f.\v.  Und  diefes  ftimmt  mit  Vol 
ta'g  Vtrlucheo  überein. 
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Diele»'  betraf  die  Bewegung  des  Fluidums  im 
iBBern  des  Apparats.  Wie  diefe  Bewegung  modiß. 
ärt  wird,  wenn  das  WaJ)'er  ihr  zum  Leiter  diene 
fft  der  Gegenftand  der  folgenden  Verfuche. 

In  Flg.  1 ,  Taf.  II,  ftdlen  A^  B.  A'  drei  mit  de- 
(t0Krto*n  Waffer  gefüllte  GUrer ,  und  Ä,  6"  heber- 
Iörmige  Glasröhren  vor,  welche  das  Wafler  diefer 
(tlifcr  in  leitende  Verbindung  fetzen.  Man  verge- 
wKbrt  lieh,  dafs  diefe  Heber  voll 'find,  dadurch. 
dife,  wenn  man  Waffer  in  eins  dt:r  Gläfer  giefsr 
et  in  den  beiden  andern  fteigt.  PA''  ift  eine  Säulo 
iuf  folgende  Art  aufgebauet;  Zhik,  VValfer,  Kupfer 
u.  (.  w, ;  P  ihr  pofilives,  ATihr  negatives  Ende,  und 
F,  F  find  Etfendrähte,  welche  ße  mit  den  Wafrer- 
^Eem  At  A'  in  leitende  Verbindung  fetzen.  An 
ihren  Enden  find  diefe  Drähte  mit  Kupferpia ttea 
?erfehen^  die  Oji4  Metres  oder  G  Zoll  im  Uurch- 
■itTer  baben.  Ich  bediente  mich  bei  diefem  Verfu- 
che  2uerft  einer  S^ule  von  ^8  gewöhnlichen  Zmk- 
»d  Kupferplalten,  dei-en  Tuchfcheiben  mit  einer 
ftarken  Auflöfimg  Von  Al^i^n  durchdrungen  vva- 
T  ree.  Die  Entfernung  der  Platten  in  A,  A'  betrug  ein 
Metre,  (3  Fufs  i\  Linien.) 

Man  erhielt  ilieErfchlUterung,  i.  wennman  die 
-lae  Hand  an  iV  brachle,  und  die  andere  Hand  in 
.'!  liucbte;  2.  wenn  man  die  eine  Hand  auf  P  auf- 
:~tzle,  und  die  andere  Hand  in  A'  eintauchte,  die 
itidere  Platte  mochle  im  erften  Falle  in  das  Gefäis 
A',  im  zwcitenio  A  eingetaucht  feyn  oder  nicbt. 
C    2 
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Man  verfpürle  keine  Wirkung-,  i, 
die  Platte  ^'  in  die  eine  Hand  nahm,  und  die  and« 
Hand  io  das  GeTafs  A'  oder  io  das  Gefäfs  B  taucht 
während  die  andere  Platte  i/i-  das  Gefafs  A  oiiu 
taucht  war;  2.  wenn  man  die  Platte  A  in  die'ei 
Hand  nahm  und  die  andere  Hand  in  das  Geflä 
oder  in  das  Gef;i!"s  B  tauchte,  während  die  aod« 
Platte  in  das  Gefäfs  A'  eingetaucht  war. 

Man  verfpörte  Erfcbölterurg,  Gefchmack  ui 
BIitz>  I.  wenn  man  die  eine  Hand  an  A^  brach 
und  die  Zunge  in  das  Waffer  des  Gefäfses  A  taue 
te,  die  ander^  Platte  mochte  in  das  Gefäls  A*  eing 
taucht  feyn  oder  nicht;  2.  wenn  man  die  eine  Hai 
auf  P  auffetzte  und  die  Zunge  in  das  Wa (Ter  d 
Gefäfses  j4' tauchte,  die  andere  Platte  mochte  in 
eingetaucht  ieya  oder  nicht. 

Man  verfpflrte  keine  Wirkung,  1.  wenn  m: 
eine  Hand  mit  N  oder  F  in  Berührung  brachte  ui 
die  Zunge  in  das  Wafter  des  Gefäfses  B  eintaucbl 
die  beiden  Platten  mochten  in  die  Gefäfee  A  und  , 
Zu  gleicher  Zeit  eingsta  ucht  feyn  odar  nicht ;  2.  wei 
man  eine  Hand  an  N  brachte  und  durch  Saugf^ 
das  Waffer  des  Gefäfses  A  in  den  Mund  brachte,  dl 
andere  Platte  mochte  in  das  Gefäfs  A'  eingetauc 
feyn  oder  nicht.;  3>  wenn  man  eine  Hand  auf  P  au 
fetzte  und  auf  diefell^a  Art  das  Waffer  des  Gefäfs 
A'  erhob)  die  andere  Platte  mochte  in  A  eingetaud 
f«yii'^der  oicht. 


L 


f  Diefe^ErfclieMungen  find  gaaz  liiaMbea.   wie 
nan  zwifchea  die  Leiter  A  und  A'  einen;ifoIi- 
I  rtifden  Körper  gebracht  hätte. 

Der  Apparat  blieb  24  StiNiden  lang  anfgericb- 
:*r  und  gab  beftändig  die  nämjicben  Rrfcheinun- 
:-n.  Es  entwickelten  ficb  werlcr  von  der  einen 
I  uch  von  der  andern  Platte  LuftliUscheu,  und  b«n- 
■ir  E«igten  auch  nicht  die  gerjogfie  Spur  von  Oxyda- 
<  nn.  Beim  Auseinanddrneliiiieii,  vva  die  Säule  noch 
r rtchütterungen  gab,  hatten  die  PJatteo  daffelbe 
Anl'eben  wie  in  einer  SüuJe  mit  gefchlorsner  Ketle, 

iin  Ziokfcheiben  waren  miE  fcliwarzeo  Fäden   be- 
•dcckt,    welche  nicht  durch  die    Tuchplatten   hin- 
i^ircti  gekonnt  hatten,    um  Geh  auf  das  Kupfer  ab- 
-  liotzen ,     ungeachtet    die  TuchfliicUe  ganz    dazu 
^'fchickt  waren,   da  fie  den  Durchgang   [chon  in 
[  andern  Verfuchen  mehrmahls  verftattet  hatten  und 
[tot    diefem    Verfuche    gehörig  gewaTchen  wurden 
—  Eolglichmufstedas  zwifchen  den  Batterie 
dräbten  befindliche  Waffer  der  Bewegung  des  galva- 
nifchea  Fiuidums  wjderftehn,  und  wenn  diefer  Wi- 
derftand  zugrofs  ift,  als  dafe  ihn  das  Fluidutn  über- 
winden kaan,fo  wird  die  Wirkung  nicht  übergetra- 
.]?n,  und  die  Kette  ift  in  der  That  nicht  gerchloffen. 
Ich  wiederhohtte  diefen  Verfucb,  indem  ich  die 
j,!tten  in  A  and  A'  nicht  weiter  al^  lun  0,6  Melres 
jn  einander   entfernte  und    die   Tuchplatlen  mit 
'  ner  [tarken  AuflüCung  von  Kochfalz  befeuchtet«. 
'Die  Erichötterungen  und  die  Blitze,    welche  fich  in 
pfrofser  Energie  zeigten)  hurten  hier  gleicnfalls  aufi 
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als  ich  die  G]ätex  durch  die  Wafferröhren  in  leih 
de  Verbindung  brachre.  Wenn  ich  aber  das  Wal] 
rlurch  Saugen  in  eine  Glasröhre  auffteigen  macll 
und  die  Spitze  der  Zunge  einige  Zeit  lang  mit  ( 
kleinen  Wafrerfäule,  welche  ticb  darin  befand,! 
Barlthrung  erhieltt  to  empfand  ich  den  galvanifcl 
Gefchmack  fehr  merklicht  und  zwar  bei  einer  Ic 
zern  Bohre  riechender;  doch  verurfachte  er  wa 
Blitze  noch  die  gering(te  ErfcliiUterung.  Wenn  i) 
die  platte  A'  in  die  Hand  nahm,  und  nach  1 
Reihe  die  Glasröhre  in  di&Gefäfse  A,  B,  A'  bra 
te,  fo  empfand  man  in  dem  erClen  einen  i^efar  mq 
liehen,  in  dem  zweiten  einen  nur  lehr  geriii| 
und  in  dem  dritten  keinen  ader  beinahe  gir  kdi 
Gerchmack.  Diefe  Refultate  beweiren,'  da/s', 
Waffer  in  fich  filbfc  ein  unvoükommner  Leiter 
galvamfchen  Flmdums  iß. 

Was  ich  hier  gefagt  habe,  bewirkt  keinen  { 
terfchied  zwi/chen  der  Electrieität'und  dem  Sa 
nismus;  vielmehr  lielse  ijch  daraus  eine  neue  A 
]ogie  zwÜchen  beiden  ableiten.  Zwir  wQrde,  ( 
ich  mich  felbft  durch  Verfuche  davon  Qberz« 
liabe,)  unter  denfelben  Umftänden  eine  von 
Leidener  Fiafche  erzeugte  Erichütterung  du 
das  Waffer,  obfchon  mit  verminderter  Inteni 
fortgeleitet  worden  feyn;  aliein  beider  unverm 
liehen  Dicke  des  Glafes  wird  die  Anhäufung  ei 
ziemlich  grofsen  Quantität  eleclrifcber  Flüffig 
erfordert,  ehe  eine  Entladung  erfolgen  kann.  ' 
re  nun  der  Galvajiismus,  wie  es  injmer  wahrfch 
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liclier  wird,  die  Wirkung  einer  fehr  fchwachsn, 
mit  einer  febr  grofsen  Cafchwindigkeit  begabten 
Electricitfit ,  fo  wllrds  in  dem  Obigen  kein  VVider- 
fproch  liegen,  da  für  fie  das  Vfatttr  tili  fehr  uniroll- 
komniner  Leiter  feyn  mUfste. 

Es    verdient    belonders    bemerkt   za    werden, 

<'j[s  in  diefen  Vatfuchen  dijs  g:)lv3iülche   Fluiitum 

Ticli  durch  die  Maf/e  des  Waffers  felbft  forizupflan- 

7.EI1  gezwungen  war.      Anders  halte  licti  die  Sache 

■  erhalten,   wenn  man  durch  lUllfe  eines  offnen  Ge- 

fifses  die  Communicaiion  bewirkt  bätle.      D^sgal- 

Taalfche  Fluidum,    welches  dann   die  Freiheit  ge- 

lllbt  hätte,   an    der  Oberßüche  des  VVaffers  hinzu- 

•leiteD.vvOrde  (ich  auf  eine  viel  gröfsere  Entfernung 

foTtgepBanzt  haben.      Ich  habe  den  Beweis  davon 

■ '    ;ii)f  eine  fehr  eiafache  Art  in  einem  Verfuche  er- 

:niten>    wo  ich  die  Coinmunication    mitlelft   einer 

einen  Mötre  langen  und  mit  Waffer  gefüllten  VVan> 

"1    Ol  gemacht  hatte ,  in  welche  Geh  die  Batteriedrähte 

A    mit  PUltea  von  Kupfer,    0,14   Metres,   (6  Zoll,) 

'    im  Durchmeffer,  in  einer  EDtfernung  von  0,6  Mä- 

■.res  von  eioander  endigten.     Wenn  man  eine  diefer 

i'lalten    mit  der  Hand  hielt    und   das   WaiTer  der 

Wanne' mit  dar  andern  Hand  oder  mit  der  Zunge 

beFflbrte,  fo  verfpürte  man  im  AugerUIicke  die  tr- 

fobötteruDg,  den  Gefchroack  und  das  Licht;  wenn 

man  aber  das  Waffer  durch  Saugen  in  eine  Glasrüh- 

1-  re  io  die  Höhe  zog,    fo  vertpürte  man  iiti  Augenr 

^Kcke,   da  das  Walfer  die  Zunge  berührte^   keine 

^^■rkuog,     Vielleicht-  würdi,  man,  bei  fgrld^u^ri;- 

Hki. . 
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der  BerOlirong  am  Ende  denGefchmafk  empruaded 
habi-nt  was  ich  aber  damehls  uicht  verfuchte. 

Bei  Wiederhohhing  d'ieies  Veri'uclis  llberzeuglJ 
ich  tmch,  dafs  die  Wirkungi;n  einer  fehr  Itarkti 
Süule,  u  eiche  auf  der  Oberfläche  des  Waffers  ■ 
teralfiinder  Eiilfernting  eines  halben  Metre, 
ne  etvras  von  ihrer  Enejgi«;  verloren  zu  haben  >  enl 
pfundenwurden,  Tich  auf  einen  blolsenGercbmaol 
rsHucirten,  wenn  man  fie  durcli  eine  kleineWaTfei 
faule  von  2  oder  5  Cenlimelres  fortleitete,  welcl 
müglirhft  nahe  an  dem  in  das  WalTer  eingetaucbu 
Batieriedrahte  in  die  flöhe  gefogen  war. 

Diefe  Eigenfchaft  des  galvanitchen  Klui'dums, « 
hewkt'igkeu  auf  der  Oberßäche   des   H'afjers  hint 
gleict-n,  giebt  ihm  eine  neue  Analogie  mit  der  h 
ciricität.  —     Man  kann  daraus  die  Schwierig] 
erklären,  mit  welcher,  den  Verfiichen  des  Bür| 
Halle  in  der  Ecole  de  midecine  zufalget   das  <{ 
vanjfche  Fluidum  Geh  auf  metallifchen  Leitern  fon 
bewegtei  eine  Schwierigkeit,  welche  zu  verfchwid 
den   fcheint)    wenn    man   den  Gang  delfelhen 
fchleunigt,  indem  man  es,  fo  zu  fagen«  mit  deo  t 
f«iiclneten    FiNgern    fortleitet.        Das    galvanifct 
Fluidum    gleitet   mit   grofser  Gefchwindigkeit 
der  feuchten  Spur  hin,  welche  die  Finger  auf  dlj 
Conductoren   gelaffen   haben,    ftatt   d^fs    es    foni 
durch    eine    Menge    Umttände    hätte    aufgehaltenS 
oder   wenigstens  in   feiner  Bewegung   verlangfamtj 
werden  können,  wie  z,  B.  durch  den   UebergaDf 
von  einem  Conductoc  zum  andern,    durch  al^ 
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rundete  FlüclieD,  oder  durch  dieOxyclation  eini^tr 
SicUeut  auf  feinem  Wege;  HimlerDiffet  welcbe  ei* 
ner  grofscrn  M^ffe  von  FliirGgkeit  Dicht  widerfte« 
lien,  und  welche  z.  B,  den  gewäbnlichen  (^uanätS- 
cn  Rlectrjcität,  welcbe  wir  erregea  köanen,  wsi- 
I     eben  würden. 

^H|>'Oiefe  Thurfactie,    xvelnhe  als  eine  febr  wjchtige 

^^nfchttdttiibeit    zwifchen    dem    Galvanjsmus    und 

l^r  Elsciricität    bjtte  bciirschtet   werden  künnen, 

vermehrt  durch  die  Zurlickbringung  auf  eine  {olch« 

Urfdcbe  ihre  Aualogien. 

Die  Eigenfcbaft,  welcbe  das  galvanifche  Iflut' 
cluinttat,  mit  grofser  Schnelligkeit  auf  der  freien 
Oberäücfae  des  Waffers  hinzugleiten,  erklärt  auch 
■osb  die  Vermehrung  der  gälvanifchen  Wirkung, 
welche  befeuchtete  Conductoren  hervorbringen, 
M-eno  man  Iic  mit  Gewalt  drückt,  um  ihre  Beruh- 
Tung  mit  einer  grüfsern  Menge  von  Punkten  zu  be- 
wirkt». Dj&tJuidum,  welches  Geh  Frei  auf  der 
feuchten  Oberfläche,  welche  ihm  die  Conducloren 
darbieten,  ausbreiten  kann,  firömt  in  grofser 
Meage-und  mit  grofser  Gefcbwindigkeit  über;  die-  - 
fel^orichtung  mufs  alfo  notbwendig  die  Wirkungen 
(einer  ActitKi  auf  uns  vermehreu,  und  zwar  um  fo 
«nehr,  je  grofser  die  Oberfläche  der  Cunductorcn  ilt. 


Was  icb  in  diefer  Abhandlung  zu  beweifen  ge- 
fucbt  habe,  ift: 

1..  Dafs  diel  öefetze  der  Bewegung  des  galvani- 
Cchen  Fluidums  «us  der  RepulG'. kraft  feiner  Theil- 
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etien  entfprrngen ,  'uqd  dafs  aus  diefem  Geßcliti 
punkte  jene  Gefetza  die  nämlicbea  wie  die  dei 
ElecttJoilät  find. 

fi.  Pafs  die  Verfchiedenheit  der  ErfcheinuDgea    i 
in  dea  mannigfaltigen  Apparaten  zur  Haupturfache 
die  verfchiednen  Verhältniffe  haben  ■    in   welchea 
Quantität  oder  IVIafTe  des  Fluidums  und  Gefchwin- 
digkeit  defCelben  fioh  daria  combinirt  finden. 

5,  Dafs  diefesFluidum,  welches  fjch  mit  Scbwie- 
Tigkeit  durcli  das  Wärter  liindurcli  bewegt,  mit  ei- 
ner grofsen  Leicbtii^keit  über  die  Oberfläche  diefer 
FläHigkeit  bingieitet. 

Ich  bemerke  noch  [chliefslioh ,  dafs  die  chemi- 
fchen  ErfcheinuDgeD,  welche  vom  Galvanismus  ab? 
hängen,  niclit  als  wefenlhch  denfelben  von  der  EI» 
ctrlcita«  unlerfcbeidend  betrachtet  werden  können) 
weil  ficli  das  galvanifche  Fluidum  in  unfern  Appa- 
raten nie  anders  als  mit  einer  grofsen  Gefehwindi^ 
keit  und  einer  geringen  Maffe  zeigt,  während  di9 
Electricitat,  wenn  wir  fie  durch  unfre  Batterien 
Bewegung  fetzen,  zugleich  in  grofser  Maffa  und 
grofser  Gefcb windigkeit  erfcheint.  Da  nun  int' 
Galvanismus  felbft  die  verfchiednen  Verhältniittf 
der  Gefchwindigkeit  und  Malte  zu  fo  auffallenden 
Verfchiedenheiten  Veranlaffung  geben;  wi«  vief 
grofser  tnufs  nicht  die  Verfchiedenheit  feyn,  welch«! 
awifchen  der  durch  unCre  Mafchinen  hervorgebrach*: 
ten  Eleciricität  und  der  fehr  fchwachen,  mit  einer 
lehr  grofsen  Gefchwindigkeit  begabten  EJectricitüt 
der  galv:ioifcheii  Apparate  obwaltet! 


J 
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Ilt. 

Üeber  die  chemifche  und  eleetrifeht  Wiri 

kungsueite  des  Galvanitmus    in  dtr  Fvl". 

taifchen  Säulf» 

OoTTTRlBD      HUTH, 

FtoL  d«r  Mitb.  und  fkjt.  au  Frmkf.  4n   d.  Odir; 

r  orrichtung:  Es  wurd«  efneSäuIevon  looSchicli-' 
ten  gebauet;  jede  beftand  aus 'einem  neuen  preu- 
bifchen  ViergrofchcDflücke  .  einer  ZinkpUlle  und 
einer  mit  fchwacbem  Salzwalter  gelränjiten  Tucb- 
fcheibe.  —  Zugleich  vertah  ich  zwei  21"  lange  und 
i"  weile  Glasröhren  mit  Korkrtöprelai  fallt«  fio 
mit  Tejneni  BruDnenwaffer,  und  fi  eckte  durch  di« 
Stöprei  glatte  Mefliogdrjhte,  fo  dafs  fie  z  Zoll  weit 
in  das  Walfer  der  Rühre  hineinreichten.  AuFdie- 
felbe  Art  wurden  noch  [9  Glasröhren  vorgerichtet» 
deren  jede  44"  l'ng  und  5"  weit  war. 

Verfuch  1.  Die  beiden  z  i  Zoll  langen  Röhren 
wurden  horizontal  auf  einen  Tilcb  gelegt  und  mit 
den  Ketten  der  Säule  verbunden,  die  eine  mit  der 
des  Zinkendes,  die  andere  mit  der  des  SiiberendeS. 
Ihre  zweiten  Drähte  wurden  durch  einen  meffinge* 
nen  Zwilchenhaken  in  leitende  Verbindung  geletzt. 
Sogleiyh  nach  der  Verbindung  erfolgte  lebhaft» 
Gaserzeugung  in  beiden  Röhren,  und  zwar  in  dar 
des  Silberendes  an  dem  Drahte,    der  unmittelbar 


an  t!er  Kette  cfes  STIberenaes  liingr'un3TD"'3er" 
Zinkendes  an  dem  Drahte,  der  mit  d«r  Rohre  d( 
Silberen cIbs  pommunicirte.  Eben  Togleich  aud 
>vuHen  Hiebuiden  ^nHern  Drähte,  (der 
-tirei*  'ia  der  zinkemligen  Röhre  an  der  Ketti 
der  Zinkfeile  .hing,  uad  der,  weldher  an  dei 
lillierendigen  Rütiie  mit  dem  ga.sentwickelndel 
Drahie  der  Rühre  des  Zinkendes  communicirtej 
in  den  SpiCzen,  und  Eehr  bahJ  in  ihrer  ganzen  Lät^ 
ge,  fo  weit  fie  Geh  in  dem  WalTer  befanden« 
fch^varz.  —  In  ietler  der  Rühren  waren  dieSpitzel 
fler  eingefteckten  Drähte  iG  Zoll  weit  von  einänC 
der  entfernt.  ), 

Verfuch  2.  Die  beiden  vorigen  aizölligen  Röh* 
ren  blieben  an  den  Ketten  der  Säule  hängen,  wur* 
den  aber  mit  den  andern  Enden  von  einander  ]i 
gehakt,  und  an  die  Drähte  einer  zwifch engelegt 
ten  44''-öll'Seü  Röhre  eingehakt-  —  Sogleich  naclj 
der  Verbindung  diefer  drei  Rühren  erfolgte  Gasei 
zengung  und  Oxydirung  in  jeder  Röhre,  doch  mit 
minderer  Lebhaftigkeit. 

Perfuch  3.  Es  wurden  noch  zwei,  zufammeit' 
alfo  drei,  442öllige  Röhren  zwifchen  die  22zdi& 
ligen  Endröhren  gelegt  und  zuFammengehakt,  -^i 
Sogleich  nach  Scbiiefsung  diefer  fo  zubereiteten 
Kette,  erfolgte  in  den  neuen  ZwifchenrÖhren  e!ne^ 
fcJiwache  Oxydirung,  die  aber  bald  nach  UfltF 
Ijach  ftärker  wurde.  Auch  fah  man  an  der  r«»' 
nehmenden  Schwärze,  der  bei  den  vorigen  Ve»^ 
fachen    fclion    oxydirten    Drähte,    ia  den   ddbel 
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^^fttion  angewandten  Röhren,  die  an  ilinen  wirkfame 
Oxyrfirung,  fo  -wie  dann  aucli  in  der  Stelle  allec 
oxydjrteii  Drähte  das  Kalkivülkclien  lichlbar  zu- 
nahm. Aber  die  bei  den  vorigen  Veifuchen  Tichu 
bar  flrümetide  Gaserzeugung  war  nicht  wahrzuneh- 
o^eni  indeffen  erfclijenen  an  den  Orühteni  wo  ße 
erfolgen  follte,  Gruppen  kleinei^Ulüscheni  unJ  die 
Drahte  behieUen  ihr^en  Glan^,  .  . 

yerßick  ^.  Es  wiirdfn  nun  noch  fechs  44^öl- 
ligeZwifcbenrÖhren  gehörig  eingehakt,  fo  dafs  jetzt 
dje  galvanifche  Verbimlungsketie  aoa  zwei  aizölJi- 
^en  Endröhren  und  neun  /j,4^'^"'gd  Zwifcben- 
rühreo  beftaod.  —  ('eich  nach  Schliefs-ung  der 
Kette  war  in  keiner  der  ftjhren  eine  galyanifche- 
Wirkuog  zji  bemerken.  Aber  nach  Veriauf  «inep 
iuilben  Stunde  zeigte  Geh  an  den  einen  Drähten  der 
■L'iten  Zwilchenrühren  der  Anfang  von  Oxydirung, 
lis  dann  fichtbar  nach  und  nach  zunahm.  Diefe 
Oxydirung  war  in  den  den  Enden  näher  liegenden 
Rühren  fiärker,  als  in  den  mitilern.  In  der  mittel- 
ften ward  nur  die  SprU.e  des  Drahts  erft  nach  eini,-^ 
gen  Stunden  fichtbJr  fcliwarz  und  nur  ein  kleine^, 
Kalkwölkchen  in  dem  angrenzenden  VVaffer  be-j 
merkbar. 

Es  •i!ielletaus  diefen  Verfuclien  ; 

1.  Djfs.  je  nnber  aaj  Ende  der  VoItaifehenSäu- 
e  die  Gaserzeugung  und  Oxylirimg  im'  VVafler  vpr 
i;r:hgehn»  lie  defio  lebhafter  erfolgen.  t 

2.  Dafs  in  den  mitlelCten  Röhren  einer  ausmeh,- 
rem  mit  WafCer  gefülJleo  Uiihren  beiiehendeo  Vef ;  _ 
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litActuligsVette,    fowohl  die  Gaserzeugaog  tls" 
Oxydirung  am  fchwachften  ift. 

3.  Dafs  in  eiaer  langen,  aus  mebrern,  mitWat] 
f«r  gefüllten  Rühren  bertehenden  VerhiDdungsketteit 
io  den  nfittlern  Rülireo  zwar  Oxydirung,  aber  kei- 
ne Gaserzeugung  bereierkbar  wird. 

4.  DafsCchdiechemifcheWirkung  einer  hundert*! 
(chichligen  Silber-  Zink-  und  Salzvrarfer •  Säula 
durch  zwei  16  Zoll  lange  und  neun  jg  Zoll  langa 
unterbrochene,  aber  mittelft  Mefllngdrahts  mit  eiaJ 
ander  verbundene  Wafferlaulen  errireckl.  Recfana 
ich  die  Längen  der  Ketten  der  Säule,  der  Drählfl 
in  den  Röhren  und  der  Zwifcheohaken  hinzu,  ta. 
ift  bei  dem  vierten  Verfuche  die  ganze  Länge  de^ 
aus  Waffer  undMerfingdrahtabwechfelndzufammei: 
gefetzten  Verbinduogskette  an  4G0Z0II,  (Parifer,, 
lang  gewefen,  und  es  wirkte  in  ihr  jedes  Eade  der' 
SSnle  auf  eine  Lange  von  43o  Zollen. 


Verßtch  5.  Es  wurde  die  Verbindungskette  de* 
vierten  Verfuchs  auf  mancherlei  Weife  durch  Weg- 
nebmung  der  Zwifchenhaken  getrennt,  und  andit 
Enden  der  Trennung  ein  fehr  empfindliches  Gold^ 
hlättchen- Electrometer,  deffen  Goldblättchen  iZofl 
lang  und  |  Zoll  breit  find ,  angehallen.     ^ 

Die  Goldblättchen  wurden  aller  Orten  von  \ 
ander  abgeftofsen;  auf  gröfsere  Weilen,  wenn  daj 
Ende  der  getrennten  Kelte,  der  Säule  näher  warj 
auf  geringere  Weiten,  im  Gegenlheile.  In  der  Mitt» 
dw  aus  neun  44zölligen  und  zwei  aizölligen  Roh' 


tebeftel]«nden  Kett«,  2a  den  Enden  der  färtfted 
era  Bohre,  wurden  die  GoldUIättchcn  ooch 
eben  gl  bis  ^~  Zoll  von  eißander  abgeftolseo. 
Ueberbaupt  b:ibe  ich  bei  allen  meinen  Verfu- 
dwn  wafargeDommen.  dafs,  je  CUrker  und  lebhaf* 
(er  die  cbemilchen  Wirkungen  der  Säule  waren, 
dedo  weiter  auch  die  Goldblättchen  in  dem  EJeclro^ 
meler  von  einander  abgshofsen  wurden,  und  ich 
bediene  mich  des  Electrotneters  als  eines  fichern 
GUvanismometers.  *)  Sobald  mir  bei  nacblaffender 
Wirkung  der  Säule  das  F.Iectromeler  wieder  mehr 
Stärke  anzeigt,  6nde  ich  auch  fugleich  die  Zuckun« 
1*0,  die  "Gaserzeugung  und  die  Ox'ydirung  riärker. 
Aber  icb  habe  durch  Erfalirumg  gelernr,  dafs,  wenn 
das  Eleclrometer  mich  niciit  beirügen  fall,  notb- 
»endij;  ift,  dafs  die  Kelten  der  Säule  bei  allen  Ver- 
fucbeo  Immer  rechtfiralT  angefpannt  gehalten  wer- 
den. Auch  morfen  die  Gelenke  der  Kelten  da,  wo 
fie  6ch  berohren,  recht  glatt,  und  nicht  oxydirt 
leyo.  Weil  man  auf  diefe  kleinen  Erforderniffe 
Äicht  immer  genau  geTehen  hat,  fo  mag  es  daher 
gekommen  Teyn,  dafs  einige  Experimentatoren  be- 
merkt haben  wollen,  dafs  nicht  immer  die  cbemi- 
fcheo  Wirkungen  der  Säule  mit  den  electrifclien 
Correfpondirend  gewefea  find. 


•}  GalTanismomeier  fotlte  man  Tagen,  und  nicht 
CJalvanometer,  da  diefes  Werk?;eag  ja  nicht  die 
Stärke  der  Galvanis,  fundern  dei  Gaii 
anzeigen  foJI. 
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'Verfuch  g.  Die  Drahtkette  «Irer  aclilzig 
ligeci  Silber-  Ziok-  und  SalzT.affer-^ÖuJe  v 
von  jedem  Ende  her  iG,  (Parirer,)  Fufs  lang  j 
mjcht,  und  eine  mit  VValfer  gefüllte  zugeltüpfeltj 
Rühre,  in  dsr  die  Spitzen  der  eingefteckten  Ma 
Cngdrälite  2  Zoll  von  einander  ftanJen,  zwifthAn 
gehakt.  —  In  dem  Augenblicke  des  Einhaken! 
erfolgte  in  dem  VVaffer  dev  Hühre  fehr  Jebluft  fi 
viende  Gaserzeugung  und  Oxydirung.  —  Auch  ais 
ftatt  jener  kurzen,  ^iiie  längere  Glascühre,  in  Her 
die  Spitzen  der  Drahle  iS  Zoll  weit  von  einander 
entfernt  waren,  eingehakt  wurJn,  erfolgte  im 
Augenblicke  des  Einhakens  das  Nänijjche. 

l^erfach  7.  a.  Jede  der  Kelten  der  Säule  wurtfe 
34  Fufs  lang  gemacht,  und  die  Rohren  mit  tS  Zoll 
Abftand  der  Orähle  eingehakt.  —  .Sogleich  Oxydi- 
rung,  aber  keine  Gaserzeugung;  nach  2  Minuten 
an  der  Spitze  des  Drahts  Gaserzeugung  in  viel  Bla- 
fen  langfam  ftröiriend. 

b.  SlattderRühremit  1 8  Zoll  Abftand  der  Dräh- 
te wurden  2  Röhren,  jede  mit  40  Zoll  Abfland  jler 
Drähte,  zwifchengehakt.  ■ —  Im  Anfange  erfolgte 
keine  Veränderung;' aber  nach  1  Minuten  Oxydi- 
mng,  nach  5  Minuten  auch  mäfsige  Gaserzeugung. 

c.  Hierauf  wurde  zwifchen  jene  beiden  langen 
Rohren  noch  die  vorige  kürzere  eingehakt.  —  Es 
erfolgte  5  Minuten  nach  Schliefsung  derKette  lang- 
fames  feines  Luftblafen- Strumen  in  der  mitteilten 
kUrzern  Böhre,in  den  lungern  Rühren  nichts:  aber, 
□ach  10  i\Iiiiuteu  wurden  die  gaserzeugendenDräh- 
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te  auch  in  diefen  mtt  feinen  Bläseben  tiberzdgenr 
Oxydirung  wurde  ito  allen  drei  Röhren  bemerkt«  . 

Nachdem  ^ie  Säule  Option  20  Stunden  lang  auf- 
gebauet  und  wirkfam  geftanden  hatte,  wurden  die 
ColdblSttcben  des  Electrometers  an  dem  Eade  jor 
der  der  beiden  24  FuCs  langen  Säulenketten  noch 
i  Linie  abgeftofseo.  -—  Die  jetzt  eingehakte  Rö^re 
ait  2  Zoll  Abftand  der  Drabtfpkzen  zeigte  lebhaf- 
te Öaserzeugung  und  Oxydirung»  fogleichliachdeni 
Einhaken»  _ 

Es  erhellet  aus  diefen  Verfuchen:  dafs  die  chp- 
mlfchen  und  electrifcben  Wirkungen  der  Voltaircben 
Sittte  .von  80  Schichten ,  von  jedem  Ende  aus  iich 
durch  mehr  als  24  Fufs  langen.  Meffingdraht.  er« 
ftrecken. 

Frankfurt  im  September  i8oi« 


<  t 


Annal.  i.  Phyüh  S.  x6/St,  U  J.  iSofl.  St.  i. 
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IV.  J 

RESULTATE 

^mf  Wj"*"    y^rftLchen    mit    der    tufam^  y\ 

^^jtf^/^t't^'^      ungleickatcigen     Mee^all    |t, 

vertiadung,  odermit  der  f^ oltaifchen  i    ^ 

Säule,  i; 


Anto  jj   H  e  I 
ed.  Doclor  in  \ 
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A.  Refultate  in  phyfifcher  Hin/icht 

über'h.nupt.  ,  '\    j 

(,  Uafs  die  Wirkfamkeit  einer  Säule,  welche 
f^icklichen  ungleichartigen  Metallen  und  obt* 
Mttdtn  Wafferjchichten  zufammen gefetzt  iß,  in  ^t 
häUnifs  fieht  mic  der  Berührung  der  dazu  ahgt 
■»andteii  Metallplatten  unter  einander.  —  Um  diefi 
genau  zu  beftimmen,  nahm  ich  4^  rumleKupft 
platten,  und  eben  (o  viele,  gleich  grofse  Platti 
aus  einer  Mifchung  von  Zink  und  Zinn,  ^  Zg 
im  Durcbmelfer;  ich  fetzle  dann  meine  Süule  m 
Leinwandlappen,  die  in  Salzwaffer  angefeuchti 
wurden,  wie  gewöhnlich  zurammen,  und  befdRiit 
te  ihre  Wirkfamkeit  nach  der  Stärke  des  Erfchfltt 
rungsfcblages  ,  der  Funken,  des  Anziehens  u.  f.  i 
Um  die  Berührung  (o  viel  möglich  vollkommen  z 
machen,  hatte  ich  eben  Co  viel  gleich  gtofse  K 
pferplatten,  jede  mit  einer  Platte  von  jener  ZuFiin 


menfetzung  aas  Zink  unff  Ztnn,  'durchi  Verzinnen 
mit  einander  verbinden  laffen,  fo  dafs  nun  ftets  ei- 
ne KiipTar-  und  Zirikplatte  nur  eine  einzige  aus- 
machten. Aus  diefen  fcliichtete  ich  n^n  eineSäule, 
wie  obsO)  3uf,  und  fand  ihre  Wirkfdmkeit  um  mehr 
als  um  die  Hälfte  vernielirt.  Ich  wählte,  zu  den 
Zinkplalten  eine  Mifchung  aus  gleichen  Theilen 
Zink  und  Zinn,  weil  Ce  dadurch  an  Wirkramlteit 
Dictits  verlieren»  aber  leichteir  zu  behandelt;  und 
viel  eher  zu  rainigen  find. 

2~  Dafs  die  Wirkung  eines  folchen  Apparats gleick 
fiy  [im  Verhäliniffe  ftehe  mit?)  der  Wafjeitfrfe- 
tiungin  dun  ange/euchc^ten  Papier  •,  Leinwand'  oder 
Tuchlapppn,  und  mit  der  Oxydation  der  Metalle  nn 
ihrer  Oberßäche  zu-ij'dien  Zwei  folchen  verflriigten 
und  aufg'-fchlchteten  Metallplattea.  — ■  Die  Oxyda- 
tion luCst  fich  fchon  nach  J  Stunde  an  beiden'  Ober- 
Sachen  der MetalJpbtie wahrnehmen;  und  dafs  eine 
Zerfeizung  des  VVaffers  vorgeht,  beweift  das  Ent- 
{lebeo  der  Luft- und  Wafferblafen,  welche  bei -ei- 
nep  ftarken  Wirkfamkeit  der  Säule  zwifchen  den 
MetaUplatten  deutlich  hervorireten,  und  lieh  nicht 
feiten»  wenn  die  Säule  lange  ftehl,  als  Schaum  an- 
häufen. Ich  wählte,  um  .liefen  chemifchen  Vef- 
indrrungeo  freiem  Ratim  zv  lafttn,  Platten  von 
SZoUX-flnge  und  Breite,  das  ilt,  voij  9  QuadratioU 
FWcheninbalt.  Aus  der  Kennlnifs  des  ganzen  FlÄ- 
cbeninbahs  der  Säule  wird  fich  vielleicht  einmahl 
ihre  Stärke  oder  Wirkfamkeit  faeflimmen  laffen. 

D   3 
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Bö?i  die  Dauer  der  Wirkung  und  der  Erzei 
guiig  einer  eleccnfchen  Fliifßgkeie ,  gleich  fey  de 
Dauer  der  Zerfitzung  des  Waffers  und  der  Oxyda 
tion  der'Meialle  in  jeder  Schicht,  und  dafs  dahe 
auch  hier  die  Electricitüe  als  bloßes  Produkt  diefi 
chemifchen  l^eründerungen  anzufehen  fey.  —  Den 
CS  hört  alle  Wirkung  auf,  fo  wie  tÜe  Oberflüche 
der  Metallplatlen  giinzlicli  oxydirt,  oder  die  ang 
feuchteten  Tuctilappen  trocken  werden.  Den  Et 
fluts  der  atmofphdn'fclieB  Euft  und  aller  abrig* 
Gasarten  auf  lÜe  VVirkfamkeit  eln«r  folchen  Sau 
werde  ich  auf  eine  ähnliche  Art,  wie  hei  Bbw 
gujig  einer  Eiectrilirinafchine  im  verfchlüfsnen  Ka 
me,  (fiehe  meioe  Theorie  der  Electricicät ,  B.  ] 
$4  Si'ig  .)  in  der  Folge  genau  zu  bertimmeu  fuche 
(Annalen,   VIU,    i'f.) 

4.  Dafi  die  Geßnlt  der  Metallplatten  auf  ä 
Stärke  und  Dauer  der  Wirkßimkeit  eines  ß)lcken  A 
■paraCs  nicht  den  geritigßen  Einßufo  habe.  Ich  li< 
mir  anfangs  runde,  dann  aber  viereckige  PJotti 
verfertigen ,  weil  diefe  Jetztern  ihrer  Geftalt  weg 
leichter  aufgefchichtet  werden  können. 

5.  Daß  die  ßaltattjlöfungen  zur  Befeuchtung  0. 
Leinwand-,  Papier-  oder  Tuchlappen  deshalb  v. 
dem  blofsen  Waffer  den  Vorzug  verdienen,  teeil  j 
die  Zerfetzung  des  Waffers  und  die  Oxydation  dl 
Mecalloberßüchen  durch  ihre  vermehrte  Anziehungi 
öder  Leitungskraft  begänfngen^  und  dadurch  i 
ganze  Wirkfamkeit  der  Säule  erhöhen.  —  Die  Au 
lufungen  metalllfcher  Salze  find  daher  am  wirkfan 
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tten;  allein  die  Wirkung  läfst  in  <{iefem  Falle  aueh 
viel  früher  nach«  Uebrigens  (cheint  auch  die  Zer- 
fetzuog  der  Angewandten  Salze  ^dabei  einigen  Ein- 
flufs^zu  habeOf  weiclies  ijch  aus  dem  Ammoniak« 
gerache  bei  Anwendung  des  Salmiaks  erkerinen  läfst, 
und  aus  der  halb -kauftifcben  Sode,  die  Geh  bei  An- 
wendung des  Kochfalzes  zwifchen  den  Metallplat* 
ten  heraus  kryftalliGrte,  nachdem  ich  meinen  Ap- 
^parat  von  2Qo  folchen  Platten  i4TagelHndurch»  bis 
zum  gänzlichen  Aufhören  aller  Wirkung,  hatte  fte« 

'  .hen  laCTen,  und  dann  diefes   Salz  und  die  Oxyde 
'beider  Metalloberflächen  unteriuchle. 

6-  Do/s  4^  durch  einen  folchen  Apparat  erzeuge 
ie  electrifche  Flüffigkeit  von  ahnlicher  Natur  iß ,  als 

!    iie  durch  andere  künßUcheMa/chinenlier vorgebracht 

>  te  Electricität ;  bloß  ein  höherer  Grad  von  Zerßtz* 
barkeis  und  .eine  trägere  Anziehungskraft  find  ihr 
ausfehlufiweife  eigen.  Um  diefes  aus  der  Achnlich-  ' 
keit  der  Wirkungen  zu  beftimmen,  war  ich  bemQht> 
dadurch  Waffer  zu  zerfetzen ;  entzündliche  Körper, 
als:  Phosphor,  Schwefel,  Schiefspulver  u. f.  w.,  zu 
entzünden;  das  Anziehen  leichter  Körper  zu  be« 
obac^ten;  Metalle  zu  verbrennen,  als:  Gold-,  Sil- 

*  «her-,  Zinn-,  Kupferblättchen  und  Drähte;  denCon« 
denfator  und  Leidener  Flafchen  zu  laden,  u.f.  w.  ' 
7.  Daß  ich  auch  hier  keinen  Unterfchied  von  po* 

I'fitiver  und  negativer  Electricität  an  der  Kupfer-  und 
Ziakfeue  wahrzunehmen  im. Stande  ^rar. (?)     Alle 
'  Unterfchiede  in  Rückficht  der  Wirkungen  undEr- 
'  Icheiftüngen  auf  der  Kupfer-  und  Ziukfcite  laffen 


> 
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ßch  darauf  zurOokfuhren,  dafs  die  Kupferfeite,  ^ 
gen  ihrer  f;rölsern  Ariiielmoss-  Ol^e^  Leitungskran 
ailr  electritchenFliifCgkeit,  eina  grülsere  Menge  vi 
der  hier  erzeugten  Electricitat  aufnimmt,  weli 
fich  aus  dem  ftärkern  A^^iehen,  einem  heftij 
Schlage  und  äus  vielen  andern  Erfcheinungeii 
(liefer  Seite  deutlich  wahrnehmen  läfst. 

8.  Dafs  dadurch  die  Lfkre  von  der  Naiur  OQ 
^en  Beßandtheilen  des  Waffers  nach  dem  heutig 
Syfccme  der  Naturforfcher,  welche  es  aus  Sauerfn 
vnd  Wa_ßerfiaff  beßehen  laffea,eine  neue  Heßätigu 
Erhält,  Ich  erfajid  hierzu  jjine  Vorrichtung,  vi 
durch  (ich  die  erhaltnen  Produkte  auf  eia«  Gehe 
Art  auffangen  und  dann  unterluchen  ialfen. 
Golddrähte  werden  blofs  ihrer  ^'chwerern  Oxyd 
barkeit  wegtin  von  der  gewöhnlitlien  Wirkfamk 
einer  folchen  Säule  auf  der  Zinkfeite  nicht  oxydi 
ijnd  gehen  hier  den  zweiten  Beltandtheii  desWaffi 
als  Sauerfloff.  Als  ich  hefeiner  Säule  aus  5oo,Pl 
tän  auf  derZtukfeite,  ftatt  «ines  Gulddrahts,  ein  dl 
PCS  rundes,  mit  reinen  feinen  GcJdblätrchen  Üb 
zogenes  Stuck  Hul^  anwandte)  entwickelten  i 
auf  diefer  Seite  nur  fehr  wenig  Luftblafen,  und  at 
einer  Stunde  wnr  das  Golilblältnhcn  l'chon  gänzt 
oxydirt,  und  diefes  Goldoxyd  tief  in  das  Holz  ■ 
gedrungen.  Die  Menge  des  auf  die(er  Seite  f 
entwickelnden  Gas  «var  fchr  geringe;  ich  halle  da- 
tnahls  keine  Gelegenheit,   es  genau  zu  unlerfuchen. 


i 
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B*  Refultnie  in  phyfiolo  gif  eher  Hinfiehe. 

1.  Dafs  alle  tnuskulu/en  Theile  des  thierifchea 
Körpers«  fie  mögen  dem  Einfluffe  des  Willens  un- 
terworfen feyn   oder  nitht,    von  der  durch  eine 

ff 

ungleichartige  Metallverbindung  erzeugten  electri« 
fchen  Plafßgkeit  auC  eine  gleiche  Art  afBcirt 
werden, 

Q..  Dafs  die  Reizbarkeit  der  Muskel/afern  keines« 
•  weges,  wie  man  bisher  glajubte,  an  'den  inneri^ 
.Theilen»  am  Herzen»  Magen»  enden  Gedärmen  u.  f.  w^.^ 
länger,  als  an  den  äufsernTheilen  anhalte»  (ondera 
dafs  fie  überall  zu  gleicher  Zeit  erlifcht^  wenn  die 
Urfacbe  des  Todes»  bei  zuvor  gefundem  Zuftande 
der  Tbiere»  aus  äufsern  Gewalt thätigkeiten»  z.  B. 
durchs  Verbluten»  Erfäufen»  Erdroifeln  u.f.w.»  ent- 
{tanden  ift, 

^3»  Dafs  aber  in  allen  Fällen,  wo  innerliche  Urfa- 
chen»  (als  Krankheiten»)  und  wo  organifche  Verän- 
derungen durch  chemifche  Einwirkungen»  (als  durch 
Erftickungen  in  mephitifchen  Gasarten»  durch  nar- 
.kotifche'Vergiftungen  u,  f.  w.»  welche  Urfachen  die 
organifche  Mifchung  oder  die  Lebenskräfte  gleich». 
fam  unmittelbar  angreifen,)  den  Tpd  herbeifahrten» 
die  Reizbarkeit  an  den  äufsern  Theilen  ftets  lunger 
ab  an  den  Innern  wahrzunehmen  war, 

4»  Dafs  in  allen  Fällen »  wo  durch  die  Wirkung 
eines  folchen  i^pparats  die  Reizbarkeit  der  Muskel- 
fafern  nicht  mehr  in  ThatigUeit  gefetzt  werden  kann» 
^u^b  alle  übrigen  H^i^ze^   von  welcher  A.rt  fie  im* 


'        ■    •      I  *  ■      ,  ■ 

merfeyo* mögen,  uod  felbft  ifer  verftirHte-^electrC- 
iche  jFünke,  ficb  %cin%  z//iioif^77^  baweifen.  1 

5»  P<i^$i  fix^b »  auf  diefe  vi^r  vorhergehenden  Er»  fj 
fahrungen  beiThieren  geftützt,  aus  der  Anwehdung^  ^ 
des  verftärkten  Oalvanismusfan  erft  Verblichene^  ; 
Menfqhen  die  leichtefte  und  «uverläfiigfte  Beßint^  \ 
mung  des  wahren  Todes  und  die.  Unterfcfieidung  deß  ; 
felben  vom  Scheintode  erwarten  läfst;  ein  Prüfung«« 
inittel,  das  ficb  auoh  fchon  nach  Verfuchen^  die  ' 
Vier  inii  allgemeinen  ^rankenbaüfe  ängeftell^  wui- 
yitii ,  vollkommeii  beftäti^te«       ,  ^  >      .  / 
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V. 

.THEORIE 
'    tf  #  r    A«ols-Ha  r  f  »t, 

•       * 
■  •  •  • 

Ton 

^Iatthew  YOUNG 
in  Dablin.  M 

J^iefes  liebliche  und  ergutzeode  I&rtrunient,  wel* 
ches  mehrere  für  ein  ganz  Neues  ausgegeben  haben, 
ift  eine  Erfindung  Kircher's»  welcher  es  weit- 
JSufig  in  feiner  Phonurgia  befchreibt,  auch  fchon 
eine  Theorie  deffelben  verfuchte.  **)  Es  ift  lo  all« 
gemein  bekannt  j    dafs  es  tkberflüffig  feyn  würde, 

*)  Ausgezogen  aus  dem  Hauptwerke  der  Engtän« 
der  über  die  Mufik :  An  Enquiry  into  the  princinal 
Uenomena  of  Sauna  and  muficrd  Strings ,  hy  Iflatth.' 
Voung,  B,  D.  Trinity- College,  Dublin,  Loml,  1784» 
903  S. ,  8.,  welches  jedoch  für  uns  durch  Herrn 
Dr.  Chla4ni*S  lange  erwartete  Ahtßtk  wohl 
entbehrlich  werden  dürfte«  ä.  H. 

•*)  Athanaßi  Kircheri,  e  Soc.  Jefu^  Neue  Hall»  und 
Tonkunft,  in  unß-e  teutfche  Mutterfprache  überfet^^t 
von  Agatha  Carione,  Nördlingen  1684,  fol. ;  ein 
mit  Kupferftichen  wohl  verziertes  Werk,  wels- 
ches lieh  Freunden  einer  fpafshaften  Lectüre  em«- 
pfehlen  läAt.  Im  zfehnten  Kapitel:  yon  verfc/ued- 
nen  Kunft '  Wunderwerken  und  der  natürlichen  S^tivun* 
und  Ton^aubereyy  haudelt  das  dritte  Kunft  werk, 
S.  105,  von  der  Verfertigangeines  Inftruipents, 
«»das  allein  durch  Trieb  des  Windes |  fo  lang;  er 
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}te  Canftructioa  und  den  Gebrauch  ^ 
ben  zu  befchreibea. 


wellet)  einen  beftändlgen  und  zurammeortini' 
jnenden  Ton  von  (ich  giebt;"  unfrer  .^eo/j-Ha'/e 
die  indefs  bei  Kircher  diefen  Namen  noch 
nicht  führt.     Folgendes  find  feine  Worte: 

„Wie  nun  diefes    Inftrument  eine   r.eue  ErfiB' 
düng,    (fo    ineires    Erachlens   von    Niemand 
Acht    genommen,     oder    felbiger   nacbgeEorrcbl 
«rordenO  Q"^°  ■^'^  ^^  6^°^  leicht  und  lieb1icli|  uni 
wird  zum  öfiern  in   meinem   JMuÜeo  mit  häclirti^ 
Verwunderung  von  vielen  gehört.      So  lange 
FenCter  zugemacht  hleil.i,  ifidas  InfiVumentl 
To  bald  man  es  aber  aufthut,  hört  man  einen  liej 
lichenTonund  Klang,  der  alle,  diecshgren 
nicht  die    eigemlicha   Berchaffenheit  wiffen  ,  ht 
Xtürzt    mapht,     indem   üe  nicht  wiffen    köonei 
wo  diefer  Klang    und  Ton   herlipmmt,    und 
es  für  ein  lnrtr;'nieni  fey.      Denn   es  lautet  r 
eicentlich  wie  ein  Saiteninftrum^m,     aoch  tiic: 
wie  die,     fo    durch   den    Wind  tönend   gemai 
werden,    fondern  es  hat  einen   vermengten  um 
ganz  fremden    unbekannten  Ton  und  Hall. 
Inftrument  aber  mufs  alfo  gemacht  werden.  M41 
bereite  aus  Ficiitenhol/.,    fu  am   heften  reront. 
ein  Inftrument  j  Spannen  lang,  j  breit,  dieTief^ 
aber  oder  Hühle  i  Spanne,  beziehe  es  mit  1 5  odey 
mit  mehr  oder    weniger   gleichen   GeigenCaiten^ 
die  über   3.    Stege   an    Wii-bel    gefpannt  werdi 
n»d  ftimmefie  alle  gleich,  oder  allein  in  dieOk 


lav, 


ander 


iinfii. 


mderodei 


menklingender  Ton  folgen   füll.      Und  ift  diefei 
lli^chTt  Terw'UHderlich  und  gteithfam   upgereitnl 
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wjfsheit  iD  Ablichl  der.  Töne   .?«• 
rls- Harfe  zu  heben,    /labm  ich  alle  Sat(en  bis 

ätts  alle  Saiten  gleichlautenil  oder  in.-dar  OVla* 
allein  gpfilmini,  unterrdiied liehe  Stimmen  und 
Ton  Ton  Geh  geben  follen.  Der  Ort  des  Infiru- 
ments  mufs  nicht  in  freier  Luft,  fondern  ver- 
fchlorren  fevn,  jed.ich  fo,  doti  die  Lufi, einen 
freien  und  ungehinderten  Zu-  und  Durclifjang 
habe.  Der  Wind  aber  kann  auf  verfchiednc  Wei- 
fe zufammen«  und  eingefangen  werden,  'entwe- 
der durcli  ein  Kegel-  oder  SchnecUeorobr ,  oder 
'durch  hölzerne  Flügel  er,  EP^  (Fig.  »,  TaF.  U,l 
welche  vor  dem  Zimmer  fejn,  und  den  Wind 
JB  das  Käfileiii  KN.  ■welolies  im  Zimmer  ift,  W\. 
"len  maffen.  Im  Rücken  SN  des  Käfileins  ift  eins 
offne  Spalte,  wobei  inan  das  Inftniment  OR 
wie  in  der  Figur  aufhangen  ,  oder  fonff  feTt  an- 
mathen  roll,  fo*  dnf>.  der  Wind  alle  Saiten  dff- 
feiben  berühre  und  bewege.  —  Nach  ftai  Uem 
oder  gelindem  Winde  wird  fich  ein  verwunder- 
licher Ton  und  Hall  in  dem  Gemach  und  Zim- 
mer hören  laffen,  da  die  Saiien  immer  einen 
rilternden  Ton  werden  von  lieh  geben,  bisweilen 
\  itie  «in  Vogelgefang,  bald  wie  eine  Wafferorgel, -. 
bald  wie  ein  Pfeifenwerk,  und  andere  fremde 
Täneinehr,  da  Niemand,  der  es  hört  und  nicht 
Seht,  wird  wiCfen  können,  vas  diefes  Für  ein 
Ibt^rument  fey.  Iilenebens,  wapn  alle  Fenfier 
des  Gemachs  icerden  ^.ugefchl offen  feyn ,  wird 
auch  der  geringfte  Ton  nnd  Hall  ftch  nicht  huren 
lafren  ;    thut  man  aber  nur  eins  auf,    wird  di» 

Wundermußk  fich  alfohald  ivieder  Ünden. . 

'Will  man  machei),    dafi  ein  folcber   Wunderlen 
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feine  einzige  ab,  uod  fetzte  das  Infirument  ii 
die  erforderlicli«Lage.  Ich  war  nicht  wenig  ret« 
wundert  j  eine  Menge  verfchiedner  Töne  zuhöre^ 
nicht  feiten  folche,   die  mir  durch  keiaen  aji^uotei 


aus  freier  und  hoher  Luft  herabkomtne,  und  mj 
Bertü'rzung  vernammen  werde;  to  mache  mC 
einen  liegenden  Dracben  oder  Fifch,  dafs  au 
beiden  Seiten  die    (;!eicblauterideii  Saiten  aufg« 


zogen  %cerdi 


Sobald 


ihn  iu  freie 


Luf 


,  werden  imnierd«^ 
,aut  von  Cch  geben, 
s  fliegenden  Drachen 
ürde  das  Werk  nocli 
und  n:;an  es  faft  fül 


ligftensdie  erfierai 
juiflfs.  Auch  dem  freiea 
nt  die  Aeols  Harfe;  nur, 
lo  Saiten  gleich  ftark  trifft, 


kängl,    und  das  Seil  anzie! 

die  Saiten  einen   ftarken 

SlacEte  man  dann  aiifiait  c 

einen  fliegenden  Engel,  fo 

verwunderlicher  hommen 

Zauberei  halten.  '^ 

Kiroher's  Angaben,  ■ 

find  der  Wahrheit    gemSG 

Winde  ausgcCet 

weil  dann  derW 

mit  weniger  AbweclifeJutig  alj  am  Fenfti 

der  volle  Wind  nur  eine  Saite,  die  übrigen  eia 
rchwächerer  I.iift'/ug  bewegt,  oder  als  wenn  IiB 
an  einem  Baume  lo  hängt,  dals  der  Wind  auf. 
die  Saiten  mit  ungleicher  Stärke  wirlit.  In  frei, 
liegenden  Zimmern  ifc,  wenigCiens  bei  windigem 
Wetter,  K  i  r  c  her' s^  Windlade  üherflilffig.  Ge- 
wöhnlich macht  man  die  Aeols- I-JarTe  auch  nut 
halb  fo  breit,  o!s  nach  Kircher's  Vorfchrift, 
und  rpannt  über  den  Refonanzhoden  nur  g  Darm- 
Xaiten,  die  x-erfcbieden  geCiimmt,  minder  har- 
monifohe,  wild  durch  einander  hallende  Ttiiio 
geljen.  d.  (/. 


leil  cler  Saita  erzeiigl  fchienen,  ja  oft  von  der 
einugen  Saile  Accorde  von  2  oder  3  I'ünen,  und 
fcbon  gab  ich  <lie  Hoffnung  au/,  (liefe  aufserord ent- 
liehe und  verwictl«lte  Erfcheiniing  aus  den  Grund- 
izlzcn  aliquoter  Tbeileerkläreci  iu  künnen.  *)  Doch 
zeigte  fich  bei  einer  genauem  UnterfacUung,  dafs 
fie  fich  aile  daraus  leicht  und  natürlich  ableiten 
liefsen. 

Doch  ehe  wir  djefesPhänomcti  unterfuchen.wol- 
ieo  wir  die  Wirkung  eines  Luftzugs,  der  auf  eins 
geipannle  elaflifche  Saite  fiüfst,  betrachten.  Der 
Ibeil  des  Zugs ,  der  auf  die  Mine  der  Saita  trifft, 
bringt  die  ganze  Saite  aus  ihrer  geradlinigen  Lage; 
da  aber  ein  gewühnlicher  LuftTtrom  nicht  in  glei- 
cher Stärke  lange  anhält,  fo  wird  der  Luftzug  in 
der  Regel  die  Saite  nicht  ia  der  gekrilmmtea  Lage 
erhalten  künnen,  da  lie  denn,  vermute  i^rer 
Elafticität,  zurück  fclinellt,  uud  in  Schwrngun- 
ven  kömmt,  wodurch  die  Luft  in  folche  Piilfa* 
lionen  verfetzt  wird,  sls  im  Ohr^  den  Ton  der 
ganzen  Saice  hervoiliringen.  —  Ifc  dagegen  der 
Luflftrornz«  ftark,  als  dafs  die  gekrümmte  Saite 
zurücktchnellen  könnte,  fo  bleibt  fie  zwar  in  ihrer 
bauchigen  Lage,    gleich    dem    Tckelwerke    eines 

*)  DashcJfit  unflreitig,  aus  der  Lehre  Ton  den  Ter- 
fcbiednen  möglichen  freien  transverfalen  Schwin- 
gwgsarten  einer  gefpannten  Saite,  (der  Ganzen, 
ihrer  Häufte,  ihres  Driueli,  und  ihrer  übrigen 
aliquoten  TheiieOwobei  Schwingungslinoien  und 
dielogcnannten  AflrmüM/yi-/:e^Tüne  entftehn.  ä.  H. 


I 
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Sifnth  bei  heftigem  Winde,     und   kann  nicht  t 
ihrer  ganzen  Lange  fchwingen;  dafürkönnen  at 
aliquote  Tlieile  derfelben  in  Schwingung  kornmed 
und  zwar  aliquote  Theile  von  verfchiedncr   Längi 
je  nachdem  der  Luftzug  ftärker  oder  Ichwächer  i: 
Denn,    indem  die  Gefchwindigkeit  des  Luf[ftr( 
(o  zunimmt,  da fs  er  die  Schwingungen  der  ganzflf 
Saite  hemmt,    wirken    die  Lufilheilcben,    welcM 
gegen  die  Mitten  der  Hälften  rtofsen,  gerade  fo  ad 
diefe  Hälften  der  Saite  ,   als  im  Falle  der  fympatb 
tifcheii  oder  mithallenileilTüne'     DieSchwinguD^ 
zeit  der  Hälften  ift  nur  hall»  fo  grofs,   als  die  ( 
ganzen  Saite»    daher   ein  Luftftrom,    ihre  Schw 
gungen  zu  hindern>  nicht  mehr  Macht  hat,   als  i 
gegen   die  ganze   Saite  haben    würde,     wenn  ihq 
Spannung  viermahl  gröfser   würde,*)   weshalb  Gq 
(bei  etwas  fchwellendem  und  wieder  nachlarfendei 
Luftfirome,)    ungeachtet  die  ganz«  Saite  gelpai 
bleibt, ftark  genug  in  Schwingung  kommen  köonei 
um  l'uKationen  zu  erregen,  welche  dasTrommelfal 


Hl         .  *;  Bedeute 
BT  .'  k,  K  di< 

L 


.   t  6ie   Längen,   d,   D   die  Dickei 
pannungen,    und    t,    T  die    Schwi 
gszeiten  zweier  Saiten   von   einerlei  Materi»^!] 
So  verhalten  fich  bei  unendlich  kleinen  Seh 


gungen  (  :  T  ==  .•  ^,  und  daher  bei  gleicbirj 

Länge  u.  Dicke  die  Spannungen  umgekehrt  wie  dit^ 
Quadrate  d. Schwingungszeiten, (^ :K=   .:—■-) 
ä.  H, 


dta  Obrit  afficiren.      DafTelbe  gilt  von  andern  alt* 
([uoteo  TbeileD  der  ganzen  Saite. 

Die  Wirkung  des  Windes»  wenn  er  über  Ge* 
ireidafeJder  binfährt,  kann  dazu  dienen,  diefes  zu 
eilÄutern.  Ift  der  Wind  lo  fcbnell,  dats,  ehe  der 
gebogne  Halm  fich  in  die  Tcnkrecbte  Lage  zurück 
biegt,  ein  zweitiar  Stofs  kümtnti  {o  (cbeint  diefer 
jmnnerfort  gebogen  zu  bleiben-  Nimmt  dber  der 
Wind  in  Gefcbwindigkeit  oder  Stärke  ab,  fo  kann 
der  Halm  eine  Schwingung  vollenden,  bevor  er  auft 
neue  gebogen  wird,  und  Co  wird  er  beim  StofSfl 
des  Windes  ficb  vorwärts  uad  zurück  beugen. 

Die  LuFltheilchen)  welche  gegen  die  Saite  an 
Stelltn,  die  nicht  in  der  Mitte  alicjuoter  Theile  lie- 
gen} ftofsen ,  unterbrechen  und  verhindern  eins 
die  Schwingung,  welche  das  andere  erzeugt,  gera- 
de wie  im  Falle  der  fympathetilchen  oder  mithaU 
lenden  Töne,  und  haben  deshalb  keine  empfind- 
bare Wirkung.  Folgende  Beobachtungen  köunen 
dazu  dienen,  die  Richtigkeit  diefer  Erklärung  zu 
bertäiigen. 

Beobachtung  i*  Der  Grundton  der  Saite  wat 
das  grotse  f,  (the  grave ß/teentk  ta  loiof  oa  the  fzo« 
Un\)  folgende  Aeolifche  Töne  wurden  deutlich, 
und  faft  in  derfelben  Ordnung,  worin  fie  sufge* 
Iclirieben  Gnd,  gehört,  die,  wie  man  aus  den  dar-  / 
unter  gefetzten  Brüchen  lehn  mag,  von  lant«r  ali< 
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roten  fchwmgeDdea.,TheiIea   der  Saita    erzeug 
werden.  *) 

Beobachtung  2.  Während  die  Saite  einen  dief« 
Tüne  von  fich  gab  ,  liielt  ich  gegen  die  Stelle  del 
felben,  welche  der  Theorie  gemäfs  ftlr  jenen  To 
ein  Schwingungsknoten  feyn  mufstet  irgend  ei 
HinderniTsi  und  der  äolifche  Ton  wurde  dadurc 
iticht  gehemmt  I  indefs  er  augenblicklich  erlofcl 
wenn  man  das  Hioderoifs  oder  die  Dämpfung  a 


•)  Den  "aliquoten  Tbeilen  '  und  jt  enifprichl  i 
unferm  TonTyrteme  keiner  der  Töne  genau.  Di 
Ton,  der  zu  J-  der  Saite  F  gehört,  fällt  zwirdi« 
das  zweigertrichne  dis  und  es,  und  wird  ii 
Folgenden  durch  d  s  nieder  e  s  n.,  (^nahc,)  bezeici 
net;  eben  fogiebt  yt  b,  nicht  genan,  fondernni 
nabe.     Folgendes  und  die  gehörten  Töne:    ^ 


•   dsn.j   fj   ds. 


Ca}  dsi 


ca.de 


e  Icbwibend  ia  es  ond  dj 


CtB,  1    a  und  c  und  HS  n. )     CS n. 
F  Dod  g)   es  Tubwebend  aach  d} 


"[  iss    : 


einen  andern  Punkt  der  Saite  anbrachte; 


,  dafs  beim  Acolslone  ia  der  That  ali- 
i  find. 


I  barer  Bew 

iteTlicile  der  Saite  für  iich  inSchv 
Brobachcuiig  3.  Als  icli  umgekehrt  an  iletiEqfK 
,  LiTikt  eines  aliquotaa  Theils  der  Saite  einen  faof- 
1  Druck  aobrachle,  erzeugte  der  Luflbauch  ge- 
\dei  den  ^oiifchca  Ton,  den  jener  aliquote  Tiieil 
jugeben  miirste;  und  fo  liels  es  üch  vorher  befiim- 
men,  welchen  Aeolston  man  hürcD  würde.  Doch 
erfolgte  der  Ton  nicht  immer,  da  der  Lurtzug  bald 
zu  ftark,  bald  zu  fchwach  feyn  mochte,  um  gerade 
diefen  aIit]iioten  Theil  der  Saite  lo  ftark  in  Scliwin- 
gungen  zu  bringen,  dafs  er  tönte.  Da  aber  der 
Druck  an  der  angebrachten  Slell«  nothwen.lig  ei- 
nen Schivingungsknoten  erzeugt^  fp  kann  wenig- 
fteos  kein  anderer  Ton  als  der  des  beftimmleo  aU- 
f]uoten  Theils^  oder  eines  aliquoten  Th^ifs  fliefes 
alignoten  Tiieils  erfolgen.  ') 

Beobachcurig  4.  So  wie  derVVindftofs  zu-  oder 
abnimmt,  fteigt  oder  füllt  allmählig  der  Aeolston, 
indem  ein  fiärkerer  Windflofs  ilieSchwingungender 
langem  aliquoten  Theüe  hemmt.  Djnn  prädoini- 
niren  die  Schwingungen  derkür^^ern  aliquoten  Thei- 

*)  Kircher  erklärt  in  feiner  Phomrgia,  p*g.  148. 
Heb  die  Aeolslöne  daraus,  dafs  der  Luftftrom  auf 
einzelne  Theile  der  Saii&  allein  treffe;  eine  Theo- 
rie, welche  diefe  Beobaehtuufien  gänzlich  wider- 
legen, da  dann  eine  UämpFung  an  den  üb. igen 
Theiien  der  Saite  den  ^^oluton  nicht  fiörenkäDa- 
W.  1-. 

Annil.d.PM*.  B.ie.  St.  u  S.  iSoa.  St.  I.  U 


J 


If 


,  und  zwar  immer  kürzerer,  fo  wie  der  Wio 
ftots  allmählig  aowächlt.  Verändert  fich  di«Slärl 
des  Lufiftofses  plijizlich,  lo  gebn  "auch,  die  tiefei 
Töne  nicbt  fo  rtufenwetfe,  (ondern  plöizlich  in  d 
höhern  Töne  kürzerer  alii^uoter  TheiJc  über, 

Beobachtung  5.  Manchmahl  hört  mao  eini 
Accord  von  2  oder  5  Äeolstönen  zugleich.  D31I 
hat  der  Luftbauch  gerade  eine  folche  Siärke,  da! 
er  zwei  oder  drei  in  Länge,  (und  mithin  auch  S 
ihrer  Schwingungszeit,}  nicht  fehr  verfchJedne  al 
guole  Thoie  zug'*'''''  '"  Schwingungen  fetzt,  di 
fich  dann  nicht  fg  flören  und  gegenfeitig  aufhebet 
als  wenti  die  Länge  der  aliquoten  Theile  und  ihr 
Schwingungszeit  beträchtlich  verfchieden  Und.  Sieb 
man  die  obige  Folge  äolifcher  Töne  an,  fo  nimna 
mao  wahr,  dafs  gerade  nur  aliquote  Theile,  dii 
«unächrt  an  einander  grenzen,  zufammen  tönei 
2.B.Cund£,  (^  und  ^  der  ganzen  Saite;)  Fuod^ 
{%  und  \;)  A,  C  und  E,  (5,  |  und  }  der  Saite.)  - 
INie  geben  lange  Saiten  ihren  Grundton  und  die  Oki 
tave  deffelben  zugleich  an,  wovon  der  Grund  ua 
ftreitig  darin  liegt,  daCs,  ungeachtet  beide  in  de( 
Beihe  der  harmonifchen  Töne  unmittelbar  auf  ein- 
ander folgen,  ihre  Schwingungszeit  doch  fo  ver- 
fchieden iri,da[s  ein  Luftftrom,der  die  eine  Schw 
gung  bewirkt,  notbwendjg  die  andere  hemme^ 
R  ufs.  Ueberhaupt  hört  man  nur  bei  den  höhera 
aliquoten  Theilen  der  Saite  Accorde,  und  fie  koni- 
meii  defto   häufiger   vor,    je   höher   der  Too    ift| 
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da  diefe  alitiuoten  Theile  minder  von  einancterVer- 
fchieden  lind. 

Beobachtung  6.     Oefters  lafren  ficti  zwar  Aeols* 

löne  htiren,  welche  von  keinem  genauen  alirjuoten 

Tbetle  der  Saite  Iierriihren;   aliein  (ie  find  nur  fcbneil 

torQbergehend,  iocfem  Re  bis  zum  nächften  von  ei- 

nem  genauen  aliquoten  Theile  erzeugten  Tone  ftei- 

«  oder  fiaUeo.     Sie  entftehn  beim  Uebergange  aus 

■Bcr  Eintheilung'der  Saite  zu  einer  anrlern,  indem 

Hirihrenddefrelbendie  fchwingendenTbeiie  der  Saite 

fich  allmählig  verlängern  oder  verkürzen.     W«nn  !o 

2.B.  der  Aeoistou  den  Dritteln  derSaite  geliört.und 

der  Luftrirom  fo  lieh  ändert,  dafs  er  die  Oktave  des 

Crundlons  angiebt;  fo  müfren  dieSchwingungskno- 

lea  allmählig  auf  der  Saite  fonrütkeD,    vrobei  ein 

fehr  allmähiiges  Sinken  des  Tons  ftatt-findet,    bis 

^  er  fich  mit  der  Oktave  des  Grundtons  endigt. 

H        Beobachtung  7.  Nicht  feiten  geben  im  Unisono 

^B^Mmmte  Saiten  der  Aeok  -  Harfe  Milsharmonien, 

^^fUtcords,)  an.    Auch  diefes  erklärt  fich  auf  diefelb» 

Art,  da  durch  9li<ii>ote  Theile  einer  Saite  uoendlicb 

lele  Discorde  entliehen  können. 
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VI. 

FORTGESETZTE  VERSUCHE 

Aber    die    Wärme ferahlen   der   Soana    Ui 

irdij'cher  Gegenftürtde^ 

Will.   Hebschel, 

L.  L.  D.,    F.  R.  S.  lu  Slough  bei  Windror; 


I 


Diele  Verfuche  und  eine   FortCetzung  der  Hj 

Xclielfchen  Vnterjuchungea  üher  die  wärmende  und  i 
erleuchtende  Kraft  der  farbigen  Sonaenftrafilea,  und  Si 
'  die  nicht  -ßchl Laren  Strahlen  der  Sonne  und  deren  Bw 
iarheie ,  woraus  dwAnnaten,  B.  VlI,  S.  IJ7  —  tj 
den  Lefein  einen  vollftüntligen  Auszug  Torge]egt  I; 
"ben.  HerCc-fiel  hatte  fie  in  zwei  Aufiätiend 
erften  Bandet  der  P/ii/ofuji/iical  Tmnsactiuns  of  tke  Ita 
Soc. 'f  Londun  for  the  K.  ijoo,  (  Auffatz  !j  und  [^ 
vorgetragen.  Zwei  fernere  hierher  gehÖrigeAbhan 
lungen,  welche  als  Foitretzun^en  dieTer  erfiera  ■ 
betrachten  find,  finden  fich  im  zweiten  und  dritt 
Bande  deffetben  Jahrgängen  der  Tranfacr/oiift;,  p.  ]j| 
und  151,  p.  4]7.  Von  diefen  Tetztern  habe  ich  für  d 
Ansalen  noch  keinen  Gehrauch  gemacht,  und  zie 
auch  jetzt  auf  ihnen  lediglich  die  Verfucha  He 
fcliel's  über  die  Wärme  im  Zuftande  der  Sm 
lung  aus,  oiine  mich  auF  die  iveitlSufigen ,  niu4|| 
nig  genügenden  Verfuclie  in  der  vierten  Abhan 
iuiig,  über  die  Lic[it>  und  die  Wärmemenge,  welcl 
durch  gerirbte  Gläfer  hindurch  geht,  einzuIafTeii.' 
Herfchel  will  in  dielen   beiden  fpStern  Auf^tzetf 


zeiCfl 
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ciae  Parallele  zwifcben  den  Gefeiten  der  Wärme 
leiichiender,  farbiger  und  unlichlbarcr  Strahlungen, 
uiu  den  längft  bel;anmea  und  bewährten  GeTetzea 
des  Lichts  unier  den  UmfiäBden  der  Zu  rückwerf ung, 
der  Brechunf>  ,  des  Durchganges  durch  diirchflcbtige 
KSrper  und  der  Zerltreuung  cichrr,  iim  danach  zu 
beurtheilen ,  üi  wie  weit  Licht  und  Wärme  einerlei 
oder  verfchieden  find.  Allein  lawoht  feine  Entde- 
ckunij  nicht- Gchibarer  Sonnenftrahlen,  \relche  iwlr- 
tnen,  und  was  damit  in  Verbindung  ftand)  als  auch 
diefe  fernere  Unterfuchung  über  die  Wärme  im  Zu- 
ftande  der  Siralilung,  liaben  it;  England  einen,  wie 
es  fcheiot,  fiegi-eicheu  Gegner  ycfiinden  ,  (daif  man 
diefes  anders  daraus  fchlieCscn,  daTi  bis  jetzt  weder 
Herfchel  felbft,  noch  eüi  anderer  rbyfiker,  die 
neuen  Entdeckungen  im  Felde  der  Optik  gefjen  def- 
fen  ftrenge  und  bitlere  Kritik,  die  iah  den  Lefern  in 
dem  auf  diefen  foigenden  Auffalle,  (VlI,)  vorlege,  ge- 
rechtfertigt hat,)  dnlier  et  mit  dem  wifCenrchafillchen 
Gewinne,  den  üch  Ilerfchel  aiisdieferParalleleTer- 
rprach,etn'a«  v-weifelhafLausHeht.  Um  indefs  doch  den 
Leferin  den  Stand  lu  fetzen,  Herfchers  Verfuche 
und  dieRritik  über  diefe  relbftbeurtbeilen  uiidwÜrdi- 
eeu  r.u  können,  theile  ich  hier 'die  neuen  Verfuche 
Herfcbcl"»  iUier  die  ftrahleiide  Wärme  in  einem 
volIftändi{;en  Auszuge  mit.  In  der  Erwartung  ferne' 
rer  Verhandlungen  über  die  ftreitigen  Punkte,  Ter- 
fcbob  ich  diefes  bis  jetzt-,  doch  ifc  mir  nichts  weiter 
darüber  bekannt  geworden.  d.  H. 


\ 


[cht,  fagt  Herfchel,  (Sonnenlicht  fowobl  als 
ifcbeüi)  i(t  eine  Senfation,  welche  i. durch Strah- 
bewirkt  wird,  die  von  leuchtenden,  {luminous^ 


i 


Körpern  emanireD,  welche  das  Verntogeü  haben, 
Gegenftatide  zu  erlsurhten  und  lie  nach  Umttän' 
den  unter  verfcfaiednen  Farben  ertcheinen  zu 
cheo.  Diefe  Strahlen  find  s-  den  üefetzen  der  Zu- 
rflckwerlung,  uud  3.  den  Gefelzen  der -Brecli 
unterworfen.  Sie  haben  4.  eine  verfchiedneBrecb 
Ijarkeit,  find  5.  geneigt  nach  gewiffen  Verhältnis 
fen  in  durcbficlitigen  Kurpern>  beim  Durcl^aogi 
durch  dielelben,  aufgehalten^  und  6.  an  raubet 
Oherflachen  umher  zerltreut  zu  werden.  Endlicl 
fchrieb  man  ihnen  bisher  7.  das  Vermögen  zu ,  Köp 
per  zli  erwärmen,  welches  aber  erft  duioh  diefq 
Uoterrnchung  näher  auszumittela  ift. 

Wärme,  (Sonnonwärme  fowohl  ajs  irdifche,)  \^ 
dagpgei)  eine  Senfation,  welche  1.  durch  Strahle^ 
bewirkt  wird,  die  von  glühenden,  {candent,)  Kör 
pern,  welche  das  Vermögen  haben,  Gegenftänd^ 
zu  erwarmen,  emanir«n.  Auch  diefe  S:r4i1ilen  ba 
ben  alte  unter  2  bis  7  erwähnten  F.igenichafteii.  Mai 
kann  annehmen,  dafs  fi".  in  einem  gewiffen  Zufiaii: 
de  von  Energie,  das  Vermögen  belitzen,  Gegei 
ftände  zu  erleuchten;  doch  ift  diefes  ein  Utnltani 
der  ebenfalls  noch  einer  genauem  Unterfuchung  bn 
darf.  ' 

Diefe  kurze  vergleichende  UeberlJoht  der  Er; 
fahrungen  über  Licht  und  Wärme  beftimreit  dit 
Orrinung  in  diefer  Unterluchung  über  die  Wärmi 
im  Zuftande  der  Strahlung.  Die  dritte  Abhandlting 
{Transact.,  No.  i5,]   befcbäftigt  fich  mit  den  dr^ 
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'I  erften  Vergleiehpunkten,    riie  vierte  u.  f.  w. ,  CT'-j 
1  Ho,  igi)   mit  den  abrigen.  \ 

I  yerfach  l.      Zurlickwerfun^  ilfr  Sonnftixärme, 

Ein  lofofsiges  Neulrtofches  .SjiiegpJtelefkop,  mit  et- 
ii^^m    Okulareinfatze  "n.ich   A>t   li-'r  Camera   clara, 
yieith  a  Camera  e^e  piec',)   oline  Okularglas,    wur- 
I   de  nacli  der  Sot)ne  ^''richtet-    und  fo  ajuftirlt   (taTs 
der  Kocus  auf  ein  kleines  Tfaermomerer  fiel.     Die- 
'.<:'!  fti^  um  58°F3iirenl'.  S(innenrtrabiei),riemügeD 
;un  Licht  (eyn   oderniclii,   erzeugen  folglich  naoh 
.jreimabJiger  regelmäfsiger  Reflexion  rocli  Wärme, 
Verjuch  2.      Zuriickwerfting  d^r    Wärme   eines 
Lichtg.      Ein  kleiner  ftählerner  Holilfpiegel  von  3,4 
Zoll  Oeffnung  und  2,75  Zoll  Brennweite,    wurde 
SC)  Zoll  von  einem  Liclile  gestellt.     Genau  im  Ver- 
einigungspunkte der  Slrahleji,   {ffconäary/ocus,] 
wurde  ein  Thermometer,  und  ein  zweites  felir  na* 
be  dtlieif  doch  BuTserhalb  des  Ganges  des  reßectir- 
ten  Lfcbls  gebracht.     Innerhalb  5  Minuten  fticg  das 
Thermometer  im  Vereinigimgspunkle  um  04°  F.; 
ik*  als  der  Spiegel  bedeckt  wurde,   binnen  6Mi- 
lea  wieder  zum  vorigen  Stande  zurück»  und  ftieg, 
n  den  Spiegel  aufdeckte,  hinnea  5  Minuten 
ider  um  eben  fo  viel,  indefs  das  zweite  Thermo- 
ler  die  ganze  Zeit  über  unverändert  blieb. 
yerfuch  3.     Zuriickicer/ung  der  Wärme,  welche 
£e  farbigen  Sonuenftrahlen  begleitet.       Herfcliel . 
litfs  dorch  «inen  Einfchnilt  in  Pappe,    den  das  Far- 
ben(pectrum  gerade  ausfüllte,   die  fdrbigen Strahlen 
iflf  deo  Stahtf^iegel  fallen.     Das  Tbeimomeler  im 


[      71     1 

'"Brennpunkte  clerfelbeb  ftieg  binnen'a  Minuten  um 
55*^  Falirenli. 

ferfuch  4-  Zurücktverfurrg  der  Warme  eines 
roch  glühenden  Elfenßabcs.  Der  kleine  fi.ihlerfie 
HoliKpiegel  wurde  is  Zoll  vom  roth  glühenden  Ei- 
fenltalie,  und  wiederum  ein  Tiiermomeler  in  di 
Vereinigungspunkt  der  Strahlen  gefelzE,  EinScb 
aus  Pappe  diente  ,  die  rfirecten  Wärmeflrahlen  vt 
Thermometer  abzuhalten.  Es  ftieg  in  i|  Minot 
,  um  SSf^,  und  fiel,  als  der  Spiegel  bedeckt  wur 
in  i|  Minuten  wieder  um  28  °/ 

Verfuch  5-      Zurückwerfung   der    Wärme:   eix 
Kohlenfeuers  durch  einen  Pinnfplfgel.        Herfct 
ftellle  einen  kleinen  Pianfpiegel  D,    dergleichen 
fich  in  feinen  yfüfsigenReflecLoren  bedient,  (Taf 
Fig.  5.)   auf  ein  Oeficll,    auf  das  zugleich    ein 
für  das  Kohlenfeuer  angebracht  war,  und  zwifcl 
beide  ein  t-JZoIl  dickes Eichenhrelt  ^B.in  wela 
ein  rundes  Loch  C,    1 J  Zoll  im  Durchmeffer^eii 
fchnitten  war.      Blofs  durch  diefes  fiel  Wärme 
den  unter  45°  gegen  die  Achfe  des  Strahl enUej 
geneigten  Spiegel.      Der  zurflckgeworfne  Strahl 
liege]  ging    aufs  neue  durch  ein  Loch  E,    daf 
ein     zweites    Brett    eingcfchnitlen    war,     und 
auf  ein  dahinter   flehendes,    5;  Zoll   vom  Spie 
entferntes  Thermometer  F.     Ein  zweites  Tiiermo- 
meler befand  (ich  dicht  neben    diefern.        ErftereS 
ftieg  in  5  Minuten  um  7",   während  das  zweile  fei- 
nen Stand  nur  um  \°  änderte. 
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[  f^firfuch  6.  ZarQchwerfung  der  Wärme  eiMs^ 
icrs  TTiittelß  eines  Prisma.  Wurde  im  vorigen 
krftrche  ftatt  ites  Planfpiegels  ein  gleichfcllenkli- 
$  rechtwinkliges  Prisma  genommen,  durch  clet- 
I  Schenkel  die  Strahlen  fenkrecht  durchgingen, 
■dafs  die  Hypothenufe  fie  reflectirte,  fo  (tieg  das 
fte  Thermometer  zwar  in  i  i  Minuten  um  43°» 
Bzugleich  aber  das  zweit«  (einen  Stand  um  i\° 
>dert4,  fo  war  die  Temperatur  des  ganzen  Raums 
I  eben  io  viel  erhöht,  mithin  'die  Wirkung  der 
lleJlexion  lediglich  von  2^°- 

l^erfuch  y.      Zuriickwerfung  der  nicht- ßchtharen 
Isrme  der  Sonne.      HerTchel    fetzje  an   das    ei- 
■  Ende  eines  4|^ufs  langen  Bretts  einen  kleinen 
Unfpiegel,  der  gegen  das  einfallende  prismatifche 
Utiht  unt£r  45°  geneigt  war  ,   und  es  auf  ein  Ther- 
noDieler  warf,    düs  am  andern  Ende    des    Bretts, 
f'Fufs  9?  Zoll  vom  Spiegel  ftand,    und  neben  >vel. 
aufserhalb   des   zurftckgeworfnen   Strahlen- 
EegelS)  ein  zweites  Thermometer  geftellt  war»  (Taf. 
I  Fig.  4.)      Diei"es  Breit  liefs  fich  in  den  forbigen 
FlGlrahlen  verfchieben,    und  der  Spiegel  raitlelft  Pa- 
l^allellinien,  die  im  Abstände  ^  Zolles  von  einander 
»f  das  Brett   gezogen   waren,    in  jede   beliebige 
intfernnng  von  der  Grenze  des  Roths  des  Farben' 
^eclrums  bringen.      Kachdem  die  Thermometer, 
nährend  der  Spiegel  verdeckt  blieb ,    die  Tempera- 
tur ihres  Standorts  angenommen  hatten,  wurde  fler 
"Apparat  fo  weit  aus  dem  Farbenfpectruin  gerückt, 
^  idate  nun  die  nicht-Üchtbaren    Wärmertrahlen  der 
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Sonne  allein  auf  (ien  Spiegel  fielen.  Rinnen  to  Mi 
DUttii  erhielt  das  eilte  Thermometer  j."  F.Wärin| 
welche  ganz  den  Gefetzen  der  Katoptrik  gemäTsai 
daffeibe  reÜec^lirt  wurden,  und  zwar  mit  folcbi 
l'rä'ciGon,  dafs  das  nur  i  Zoll  davon  entfernte  zwc 
te  TlitirinonneLer  feinen  Stand  dabei  nicht  im  mii 
deuten  änderte.  Als  man  darauf  den  Spiegel  wcj 
rahm,  verlor  das  erfte  Thermometer  die  erhallne 
4°  Wärme  in  lo  Minuten  wieder  gänzlich.  Ei^ 
wieHerfchel  bemerkt,  fihr  entfchmdender  Vei 
juch  für  die  IVirkUchkcU  nicht  •  ßchtbarfr  Sonnen 
ßraSlen ,  ihrer  Rt-ßeccibUitäc  nach  den  Gefetzeii  da 
Katoptrik,  und  ihres  Vermögens ,  zu  ertärmen. 

k  ".rfuch  S.  Zurückwerfung  und  Condenftfun^ 
der  nii-hc- fichtbaren  Sannenßrahlen,  Man  richteti 
iJenkle'nen,  oben  befcbriebenen  Hohlfpiegel  ani 
Stahl  fu  vor,  dafs  die  priümalifchen  Strahlen  eb 
i.cs  Farbei'fpectrums  feokrecht  auf  ihn  einfifl- 
Jen.  L)ie  eine  Hälfte  des  Spiegels  war  mit  ei< 
jiem  Stücke  Pappe  bedeckt.  Mittelft  einer  Men* 
gc.  cUrauf  gezogner  ParaUellinien  liefs  fich  das 
let.'te  lichtbare  Roth  bis  auf  jede  beliebige  Weile 
von  i'er  nicht  bekleideten  Hälfte  des  Spiegels  ent> 
fernen.  Im  Brennpunkte  ftand  wiederum  ein  Tber* 
mometer.das  man  bei  verdecktem  Spiegel  zur  Tem- 
peratur feines  Standorts  kommen  liefs.  Dana 
w:irde  der  Apparat  fo  geftellt,  dafs  die  Grenze  des, 
Roths  jl  Zoll  von  der  Schneide  der  Pappe,  die  fich' 
Im  Durchmeffer  l<efand,  abwärts,  und  mithin  le-' 
idiglicb  die  nicht- hchtbareo  Sonnenltrahlen  auf  die 


uabekleidet«  Hälfte  des  Spiegels  f^elbii.  DasTher- 
moraeter  fUeg  binnen  i  Minute  um  i^°.  AXi  maa 
den  Sp-egel  wieiler  bedeckte,  Tank  das  Thermome- 
tet  in  3  Minutea  nm  iB'^ ,  flieg,  als  man  ihn  aufs, 
neue  entbQllle,  io  2  Mjouten  um  24°>  uai<  fiel  daoit  '  ' 
bei  bedecktem  Spiegel  in  1  Minute  wtet'er  um  19°. 
Wiederum,  nach  H  e  r  f c  h  e  1 ,  ein  Beweis  der  Wirk- 
lichkeit nicht  -  {ii:litbar«r  Sonnenftrabten.  die  ia 
der  BeflexiDQ'  den  Geletzen  der  Kaloj.trik  auTsge- 
oanefte  folgen  I  und  im  Verhältnirie,  in  welchem 
fie  condenfirt  werden  ,  ftärker  erhitzen. 

l^erfuck  g.     Zuräakxcerfuug  der  nickt  -  ficlubar^a .-' 
Ofenwärme.     Der  ftühlerne   Hohlfpiegel  wurde  auf 
eia  fchmales   Brett  liefeftigt,     »ad  davor   ein  hül- 
teroer  |  Zoll  dicker  Schirm,    der  gerade  fo   hoch 

te,  dafs  er  die  Strahlen,  die  Conft  auf  die  untere 
le  des  Spiegels  gefallen  feyn  würden,  auffing.*' 
er  diefen  Schirm  wurden  .zwei  Thermometer, 
das  eine  genau  in  die  Achfe  des  Hohlfpiegels,  das 
andere,  van  welchem  durch  ein  an  die  Scale  ge- 
buodnes  Pappfiückchen  alle  vom  Spiegel  reilectir- 
tea  Strahlen  abgehalten- wurden,  dicht  daneben  ge- 
flellt<  Ais  man  diefen  Apparat  einem  wohl  ga- 
beitzten  ringsum  verichlofsnen  Ofen  gehörig  gegen- 
ftber  fetzte,  trieben  die  nicht  -  Gchtbaren,  vom 
Spiegel  reSeclirtenWlrmertrahlen,  das  inderAchfe 
(lebende  Tbermornetpr  in  1  Minute  um  Sg"  in  die 
Höhe,  indefs  das  zweite,  gegen  die  reflectirten 
StrahlengefchOtzte  Thermometer,  dasgenaudieftiba 
ueUunffiegeo  den  Ofen  hatte,  nur  um  i'^  Itieg. 
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■  l^erfuch  lo.  ZtirJ2ckit>er/ung  der  niche  •  fichtb, 
Ten  Wärme ftrahlen  eines  hei/sen  Eifcnßabes,  der  nai 
dem  Rotliglühen  fo  weit  erkältet  war,  dafs  er  i 
Dunkelo  keinen  Scbeiu  mehr  verbreitete.  Als  vni 
diefen  Eifenftab  12  Zoll  weit  vom  Ilähleroen  Hobt 
fpiegel  befefligtet  und  mm  den  Spiegel  abwechfelii 
entliüllle  und  wieder  verdeckte,  und  ihn  fo  jed< 
Mahl  eine  Minute  lang  liefs,  flieg  und  fiel  das  The 
m'ometer  im  Brennpunkte  des  Spiegels  abwechfeli 
folgendermafsen:  +7°,  —7°;  +  3*^,  —   ^ 

Diefeo  Verfuchen  über  die  Zurlickwerfung  d 
Wärme  fügt  Herfcbel  folgende  Bemerkung) 
bei:  ,>Wir  haben  unter  allen  vcrfchiednen  Ui 
ftänden,  unter  welqhen  in  ihnen  Sonnenwärme  tii 
irdifcbe  Warme  wirkte,  Strahlen  aufgefunden, 
che  den  bekannten  Gefetzen  der  Zurückwerfui 
gehorchen,  und  unabhängig  von  Licht  das  Verm 
genbefitzen,  Körper  zu  erwärmen.  Denn  haltt 
wir  cfi  gleich  in  den  6  erften  Fällen  fowohl  mft  e 
leuchtenden  als  mit  wärmenden  Strahlen  zu  thuj 
lo  kam  doch  in  unfern  Verfuchen  lediglich  dasVsl 
mögen,  Wärme  hervorzubrijigen,  in  Anfchjag,  w4 
ches  fich  durch  das  Thermometer  genau  auswil 
Die  4  letzten  Verfuche,  welche  mit  nicht-iicbtlt 
ren  Strahlen  angeftelk  wurden,  beweifen  offeaba 
dals  auü  dem  Vermügen  von  Sirahlen,  Wärme  j 
erzeugen,  fich  keinesweges  fchliefsen  laife,  da 
ihnen  auch  das  Vermögen,  zu  erleuchten,  zukomtne 
,  mUlfe.     Vielniehr  und  wir  berechtigt,  n^h  Bswe 


.  fen  zu  fragen»  dafe  Strahlen,  welche,  erwärment 
je  fichtbar  zu  werden  vermögen.  Doch  wir  werdea 
weiterhiji  auf  diefe  Materie  noch  elnmabl  zurück 
kommen,  daher  ich  jetzt  zu  der  Brechung*  der  war- 
mezeugenden  Strahlen  fortgehe.  '*  i 


Verfuch  1 1 .  Brechung  der  Somienwärme.  Ein 
neuer  lofofsiger  Newtonfcher  Reflector,  deffea 
Spiegel,  fo  weit  er  polirt  war,  24  Zoll  Oeffnung 
hatte,  wurde. nach  der  Sonne  gerichtet,  und  eio. 
terreftrifcher  Okulareinfatz  mit  4  Linfengläfern  ein- 
gelcbraubt,  durch  welchen  man  die  Sonnenftrahlea 
auf  ein  Thermometer  in  ihrem  Focus  fallen  lieCs. 
Diefes  ftieg  faft  augenblicklich  um  70^  F.,  und  das 
Tele(kop  mufste  fogleich  weggedrehet  werden,  da- 
mit die  Gläfer  nicht  zerfprängen.  Hier  hatten  dia 
'  Strahlen,  welche  diefe  plötzliche  Vermehrung  voa 
Warme  bewirkten,  hinter  einander  8  Brechungca 
erlitten;  weshalb  Geh  nicht  zweifeln  läfst^dafs  auch 
fieden  Gefetzen  der  Brechung  unterworfen  find. 

l^erfuch  1 2.  Brechung  der  Wärme  eines  Lichts» 
Eine  biconvexe  Glaslinfe  von  i/4Zoli  Brennweite 
und  i/i  Zoll  Oeffnung,  die  auf  einem  kleinen  Fufse 
Itand»  wurde  2/8  Zoll  weit  von  der  Flamme  eines 
Lichts,  und  hinter  die  Linfe,  in  den  Vereinigungs- 
punkt der  Lichtftrahlen,  mit  vieler  Sorgfalt  eia 
Thermometer  gefetzt.  Vor  der  Linfe  befand  fich 
ein  Schirm  aus  Pappe,  mit  einer  kreisrunden  Oeff- 
nung von  der  Gröfse  der  Linfe,  und  der  Fufs,  der 
die  Linfe  trug,  Jiefs  fich  excentrKch  drehen,  fo  dafs 
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diafe  fich  tiBf-Ti  WÜlkahr  vor  die  OeffDung  orfi 
von  ihr  ab  ftellen  liefs.  Nachdem  man  die  directf 
Strahlen  des  Lichts  einige  Augenblicke  Ung  auf  d 
Thermometer  hatte  fallen  laffen,  um  diefes  z 
Temperatur  feines  Standpunkts  zu  bringen,  wiircti 
die  Linie  vor  die  Oeffnung  gedreht,  und  nun  ftie 
das  Thermometer  vermöge  der  durch  die'Linfe  zi 
fammen  ge^irochnen  Wärme  des  Lichts  um  aj" 
5  Minuten-,  eine  Wärme,  die  es  wieder  verlor,  wen 
man  dieLitife  wegdrehte',  und  drehte  man  die  Lid! 
in  die  erfte  Lage  zurilck,  in  3  Mitmten  wieder  g« 
'  -wann. —  In  andern  Entfernungen  Ijefs  fich  ein  t 
grüfseres  Anfteigen  bewirken.  Wurde  z.  B.  di, 
LinTe  3|  Zoll  von  der  Flamme  einps  Wachslicht 
gelieüt,  fo  flieg  das  Thermomeler  im  Vereinigimgs- 
punkte  der  Strahlen  um  5  bis  8  ",  je  nachdem  Ji 
Licht  heller  brannte  und  die  gauze  V'orricbtiii^ 
genauer  abgemeffen  war. 

f^erßjcb  i3.  Brechung  der  Wärme,  velche  du 
farbigen  Sonnenßrahlen  begleitet.  Als  man  dai 
farbige  Licht  des  prismatifchen  Farbenfpectrums 
durch  eine  Oeffnung  eines  Pappenfi-hirms  auf  ein 
Brennglas  von  9  Zoll  Oeffnung  fallen  Jiefs,  flieg' 
ein  Thermometer  im  Brennpunkte  innerhalb  i  Mi- 
nute um  112°  F. 

Verjuch   i4-       P^fechung  der   Warme  eines  ro/frl] 
glühenden  Eifenßabes.    Ein  aus  einer  Eifenhrpps  g' 
Ichniiedeler  CyÜoder,    2|  Zoll  im  Durchmeffer  un 
«benfohoch,  wurde  roth  glQhend  auf  eine  eiferi 
H^udbabe,  die  einen  hölzernen  Fufs  hatte,  gefleckr/ 
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iHixlZf^Z.  vonderLinf»,  die  in  Verfucfa  i  2  gebrauebt 
\rarde,  enifernt.  Nicht  weit  vor  Jer  Linfe  fiaud 
wfedorutn  ein  hölzerner  Schirm,  in  den  ein  rundes 
Locht  I  Zoll  im  Diirchmelfer,  eingcfchnitten  war, 
und  in  den  Vereinigungspuokt  der  Strahlen  hinter 
der  Linfe  ein  Thermometer ;  ein  zweites  diufal:  dane* 
hto,  nur  0,3  Zoll  vom  Vereinigungspunkte,  in  glei- 
cticin  Abftande  von  der  Linie,  und  noch  dazu  einer 
dünnem  Steile  desOlaTes  gegenüber.  Nun  wurden 
die  Thermometer  ab  weclifelnd  gteicheZeiieo,(z  Mi- 
nuten,) hindurch  der  Wirkung  der  Linfe  ausgefetzt, 
nnddflvor  gefchatzt.  Dabei  veränderten  zwarbetiia 
ihre  Temperatur,  allein  dasjoi  Kocus  viel  frürker, 
nämlid»  um  +  6",  —  3**,  +2".  —  2'°»  +1  J'\ 
indeTs  das  zvfeitg  daneben  ftetiende  fich  nur  änderte 
+  4».  -2°,  +,°.  -,;°.  +1°.  Um 
lends  alle  Zweifel  zu  heben,  wurde  bei  übrigens 
!rSnderfem  Apparate,  ftatt  der  Glaslinfe  ein  ebnes 
G{as  angebracht ,  und  diefes  abwechtelnd  bedeckt 
und  aufgedeckt;  da  denn  beide  Thermometer  lieh 
g)DZ  gleichmäfsig  veunderten. 

VerJUck  1 5.  Brechung  der  Wärme  eines  Kä- 
chm/eUers.  Das  Brennglas  aus  Verfuch  i3  wnrde 
~  Fufs  von  dem  auf  einem  breiten  Rofle  hell  lodern- 
-en  Feuer  gefetzt  und  in  den  Vereinigung^ipunkt  der 
Arabien  dahinter  ein  Therniome  er.      Ein  zweites  ^ 

iiiermometer  (leihe  man  in  gleicher  Entfernung 
om  Feuer  hinter  einen  hölzernen  Schirm.  N'acb- 
■■'■Kin  beideThermometer  fortgenommen,  zur  Tem- 
iratur  der  Luft  gebracht,  und  dann  wieder  hinge- 
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fetzt  waren,  ftieg  das  letztere  in  den  erften  7  M 
nutcD  um  53°,  und  blieb  dann  während  der  3 
folgenden  Minuten,  die  der  Verfuch  dauerte*  i 
dieler  Höhe  unverändert  ftehci.  Vor  das  erfte  Thef 
inometer  wurde  das  Brennglas,  wie  die  Dnfe  in  Vei 
fuch  12,  abweclilelndrorgedfeht  und  davon  weggi 
dreht,  und  diefes  veränderte  Geh  d^bei  folgenden 
mafsen:  es  ftieg  in  g  Minuten  um  91°;  fiel  in  SM 
unten  in  den  nicht  coodenfirten  Str:ihlen  dbsFetici 
um  24°;  ftieg  dann  in  10  Minuten  um  i|°;  fiel  1 
den  folgenden  5§  Minute  um  Z°;  und  ftieg  dann  i 
41  Minute  wieder  um  il".  So  war  diefes  The; 
inometer  in  35  Minuten  5mabl  durch  Strahlen  i 
die  Höhe  getrieben  worden,  welche  vom  Kiichei 
feuer  ausgingen  und  denfelben  Geletzen  der  Br< 
chung  wie  die  Lichtftrahlen  unterworfen  find. 

Verfuch  16.  Brechung  und  Zurücku-erfung  dt 
Wärme  eines  Küchenfifuers.  Ein  Apparat  mit  einei 
Hohirpiegel,  einem  Planfpiegel  und  einem  Augei 
glafe,  einem  Newlonlchen  Reflector  ähnlich,  wu 
de  auf  ein  Küchenfeuer  gurichtet,  und  ein  The 
momeler  in  den  Focus  der  Litife,  dicht  daneben  el 
zweites,  gefetzt.  Als  nun  die  Tbermomerer  al 
■wechfelnd  der  Wirkung  der  Linfe  atisgefetzt,  un 
durch  einen  Schirm  davor  gefchüizt  wurden,  ftii 
gen  und  üelen  fie  abwechfeind,  und  zwar  d«s  i-, 
Focus  immer  mehr  als  das  daneben  flehende,  g«r- 
de  wie  in  Verfuch  14- 

yerjuch  17.  Brechungdernicht-ßdnbarenStTai 

lender  Sanneaicürme.     Die  eine  Hälfte. des  in  Ve 

'  "  fue 
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1  fiicfa  i3  gebrauchten  Brennglafes  wurde,    wie  clef 
Hoblfpiegel  in  Verfuch  S,     bedeckt,    und  das  pris- 
auf   diefe   ßedecknng 


■natifclie   Faibenfpeclrum    fo 

«US  Pappe  geworfen,  dafs  das  äufserfle  rothe  Licht 
Bocb  um  o,t  Zoll  von  dem  mitten  Qber  das  Glas 
fgeheoden  Rande  der  l'jppe  abwärts,  und  mit- 
dle  otchl-fichtharen  Strahlen  aufserhalb  des  Faf 
ifpectruins  auf  den  unbedeckten  TheiJ  derLinle 
fielen.  Die  Kugel  iIps  einen  Thcrmomeiers  wurde 
im  Brennpunkte  der  rothen  Strahfen,  oder  viel* 
mehr  ein  klein  wenig  darüber  hinaus,  und  die  des 
Zwfiten  dicht  daneben  gefetzt.  Wahrend  dififeS 
feinen  Stand  gar  nicht  änderte,  flieg  das  im  Brenn- 
punkte um  45*^  F.  binnen    i  M.nute. 

yerfuch  18.  Kütrnen  die  nicht -/ichtbarFtt  Strak- 
Im  der  Sonne  durch  Condenßrung  ßdubar  gemacht 
werden^  Da  Geh  im  vorigen  V'erfuche  auf  der  Ther- 
Biometerkugel  ein  weoig  Koih  zeigte,  fo  verrückt» 
Berfchel  den  ganzen  Apparat  fo,  dafs  die  äufser- 
fle Grenze  des  Roths  0,1  7.o\\  weit  vom  Rande  dar 
Pappe  fiel.  Nun  zeigte  Heb  auf  der  Thermometer* 
kug«I  keine  Spur  weiter  von  fjrbigem  Teint  oder 
Lieht;  und  doch  ftieg  das  Ttierrnooieter  im  FocuS 
um  21  °,  indefs  das  dicht  daneben  ftehende  unver* 
JMidert' blieb.  Das  riilhüche  Licht  im  vorigen  Ver- 
fuchs  fcheint  daher  lediglich  tbeits  von  Her  Abwei- 
elinng  wegen  der  Kugelgeflalt*  ctid  bei  einer  Liitfe 
fon  fogrofser  OeFFnung  beträchtlich  ift,  theils  von 
der  Schwierigkeit,  in  einer  nicht  voIlki)mmen  dun- 
kclo  Stube  die  Orenie  des  priimatifehen  Farben« 
Annil.d.  rhvnii,  S.  fc.  St.i.J.iBna.  St.  k.  F 
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"fpectrums  ru  beftimmen,  und  von  der  Vcrbn 
des  farbigen  Licbts   wegen  def  Dicke  des  Vtism 
herzurabren. 

yerfuch  ig  und  20.  Brechung  der  nicht-fti^ 
hären  Ofenwarme.  Als  in  Verluch  14  der  i 
glahendeEifencylinder  fich  fo  weit  abgekühlt  U: 
dafs  er  in  eiAem  verfinfterten  Zimmer  nicht  den  min- 
deften  Schein  mehr  von  Geh  gab,  und  die  Clastinle 
achtmabl  abwechfelnd  vor  die  Oeffouog  im  Papp- 
fchirme  gedreht,  und  wieder  fortgetfreht  wurdej 
und  in  dieler  Lage  ftets  2  Minutün  lang  blieb ,  ver- 
änderte das  Thermometer  im  Focus  der  Ljnfe  feinen 
Stand  regelmäfsig,  anfangs  um  i  ° ,  zuletzt  nur  um 
1",  und  um  fo  viel  übertrafen  die  mitlelft  dei 
fe  condenlirten  Strahlen,  die  van  ihr  aufgehallnea 
an  Wärme. 

Diefer  Verfuch  wurde  darauf  fo  wiederbolji 
dafs  man  die  Linfo  während  S  Minuten  abirecbfeli 
1  Minute  unbedeckt  liefs,  daun  wieder  i  JMiain 
laog  bedeckte,  und  fo  ferner,  wobei  das  Therrai 
meter  im  Vereinigungspunkte  der  Strahlen,  allmä 
lig,  durch  abwechfeludcs  grüfseres  Steigen  undg 
ringeres  Fallen,  zu  feinem  hüchften  Stande  gelangt 
und  dann  bei  geringermSteigen  und  grörsermFalla 
wieder  von  diefer  gröTsten  Hübe  berabfank.  EI 
zweites  Thermometer  wurde  in  einem  Abftande  vc 
I  Zoll  feitwärts  von  diefem  geftellt,  fo  dafs  es  di 
directcn  Wirkung  des  erhitzten  Eifencylioders  aoi 
gefeizE  war,  indem  der  Pappfchirm  nicht  bis  dahl; 
reichte;  hier  ftieg  es  ununterbrochen,  -bis  es  d< 
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«  fcöchfter»  Stand  erreichte,  und  faok  dann  «ben  fo 
ntnaterbfocLien.  —  Nach  S  Minuten  wurde  diete* 
Thermometer  dem  im  Ve rein jgnngspun Ute  der 
Strahlen  näher  gerückt,  fo  dafs  es  einen  kleined 
Äotheildes  nicht- ficbtbarenVVärmeSildes,  das  tfort 
entftehn  muls;e,  aufling.  i\uii  wurde  es  gleichfalls 
dprcli  das  abwechrelnde  EnUiQiien  und  Bedecken, 
der  Linfe  afficirt,  doch  wpnitjtr,  als  das  Thermo- 
-ie!er  in  der  Achfe.  Während  lo  JVlinuten  verän- 
(erte  fich  dasThermomflter  in  der  Achfe,  wie  folgt: 
"~  4»  4*  "II  —  i^»  +  5.  —  I»  +  i;  dagegen  da^ 
daneben  ftehende  zweite  Thermometer  —  ?,  +  ?, 
-  !*  +5.  — i.  +1-  Alles  diefes,  bemerkt 
Ilerfchel,  hettatigt  die  Brechung  der  Wärme  mit- 
leift  der  Linfe  fo  unläugbar  )  dafs  mail  offt^^nbar  an- 
Dehmeo  mufs,  dafs  vom  heifsen  Elfen  gänzlich  uo- 
fichtbare  Strahlen  ausgehn,  die  mit  dem  Vermögen 
zn  wärmen  begabt,  und  beftimmtexi  Getetzen  der 
Brechung  unterworfen  find ,  welche  mit  denen  des 
Lichts  Tebr  nahe  zufammen  ftimmen. 

Und  fo  glaubt  Herfchel  die  erfien  drei  Satz« 
'fbtiier  allgemeinen  Ueberficht  hinreichend  bewiefea 
«u  haben. 


Die  Aehnlichlteit  zwifcben  Licht  und  Wärme  in 
den  bisher  unterfuchten  Punktsn,  der  Strahlung, 
der  Zurackwerfung  und  tier  Brechung,  fpringt  in 
dl«  Augen.  Bei  den  folgenden  zeigen  dagegen  die 
Licbtftrahlen  und  die  Wärmeftralilen  eine  fo  auffal- 
.    lende  und  wefeatliche  Verfchiedenheit,   d als  es  die 
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■age  feyn  wird,  ob  fich  heMe  in  der  Th^t  als  Wi 
ku^igen  elntif  und  derfelben  Urfache  denken  laffeDi 
Was  zoerft  die  verfchiedne  Brechharkeit  beidi 
Strahlenarten  betrifft,  fo  zeigen  die  Verfuche  ifl 
dem  Prisma  in  ihnen  zwar  eine  grofse  Uebereii 
ftimmung,  zugleich  aber  doch  auch  eine  wefentj 
che  Verfchiedenheit ,  da  die  Wärmertrahleo  Ubi 
einen  weil  grüCsern  Raum  als  die  Lichlftrahlen  z« 
(treut  werden.  Um  fich  diefes  defto  beffer  zu  v« 
anfchaultchen,  fey  Gfi,  (Taf.  H,  Flg.  4,)  die  Läi 
ge  eines  Lieh  ijpec  er  ums ,  nach  dem  Verbdltniffe  di 
Farben)  wie  Newton  ihre  Ausdehnung  angie^ 
eingelheiit.  Die  fenkrechten  Ordinaten  find  i| 
VerhältHifre  der  erJeiicbtenden  Kraft  der  einzelnij 
farbigen  Slrahlen  genommen,  wie  ich  ße  aus  m| 
nen  Verfuchen,  {Annaten,  VII,  i4i<)  gefundl 
habe,  wobei  ich  die  grüfste  Ordinate  Lfi,  dl 
zwifchen  Gelb  und  Grim  liegt,  wilikUhrlich  zu  \ 
der  Länge  fJes  LichtTpeclrums  GQ  genommen  hahf 
—  Nun  ünde  ich  aus  meinen  Verfuchen,  dafs  na^ 
der  Brechung,  die  Länge  welche  die  nicht- ficb 
baren  Sonnenftrahlcn  einnehmen,  zur  Länge  d| 
lichtbaren  prismatifchen  Spectrums,  fich  wie  z 
oder  beffer  wie  Q.\  :  3  verhält.  Folglich  verbS! 
fich  der  ganZe  Raum,  den  die  gebrocbnen  Würmi 
ftrahlen  einnehmen,  den  wir  das  WürmefpectruH 
nennen  können,  zur  Ausdehnung  des  Lichtfp4 
ctrums,  wie  5^;  3,  in  welchem  Verhällniffe  Wß;  (^ 
genommen  ift.  Bezeichnet  man  nun  das  iMaximuH 
der  Wärme  durch  eine  eben  fo  grofserechtwinkligi 


Ordinale  GS,  als  zuvor  das  Maximum  der  Erleuch- 
tung, und  nimmt  die  übrigen  Ordinalen  im  Ver- 
hälinilfe  der  Thermometerftände  an  den  verfcbied- 
oen  Sleilen  des  Wärmefpectrums,  (W««.,  VU,  i4o;) 
(o  erliäll  man  eine  Curve  ASQ,  welche  die  Wär- 
me-Inten  Tu  äten  gerade  f o  ,  wie  die  Curve  G  RQ^  die 
Licht- Intenfiläteji  im  prismatifcben  Speclrum  vor- 
ftellr.  Aus  der  Anßcht  beider  wird  man  am  beftea 
|ewafar,  wie  fehr  verfchieden  das  Prisma  die  VVär- 
meftrablenund  die  erleuchtenden  Strahlen  zerftrent. 
Weder  die  oiittJere  Brechbarkeir,  noch  die  gröfste, 
fällt  in  beiden  zufammcn,  und  in  i?,  wo  die  grüfste 
Erleuchtung  iftjift  nur  wenig  Wärme,  fo  wie  inS.an 
den  Ort  der  gröfsten  Wärme,  gar  kein  Licht  hinfällt. 
Perfuch  a  i .  Der  Sinus  des  Brechungswinkels 
ier  Wärme ftrahlen  Jlebt  zum  Sinus  ihres  Einfalls- 
vittkeU  in  einem  confianten  l/'erhüUniffe.  Ich  fetzte 
zwei  Thermometer,  eins  \,  das  andere  i  Zoll  vob 
deräufserflen  Grenze  des  rothen  Lichts  in  das  Wär- 
melp«ctrum  eines  Prisma,  ein  drittes  zur  Seite  au- 
ßerhalb des  Spectrums.  Die  beiden  erften  ftiegei) 
inl  zeigten  dtefelbe  Temperatur- Verfchiedenheit, 
d^s  in  meinen  frühem  Verfuchen.  {Ann.,  VII,  i4'-) 
Diefes  fand  gleichmärsig  bei  Prismen  von  verfchiednen 
brechenden  Winkeln,  aus  verfchiednen  Glasartea 
i|ad  aus  Waffer  ftalt.  Da  nun  der  nicht- fichtbare 
Theti  des  Spectrums  immer  einerlei  Lage  gegea 
dea  lichtbaren  behielt,  fo  mufs  er  in  feiner  Brechung 
demlelben  wohlbekannten  Gefetze  wie  der  lichtba- 
re Tlieil  unterworfen  fevn. 
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Verfuch    22.        Wiedervenfhtigung    auiainand 
gehrochner  WärmeßrahJen ,  durch.  enigfgfHgi'Jett 
Brechung  in  einem  andern  Mittel,   Als  Zwilchen  zw 
Prismen   von  Krqvvnglas   mit    üherwarls  };eketirli 
brechenden  Winkeln   von  25°  und  lo'*  ein  dfill 
Prisma  aus  Flinlglas  mit  einem  unterwärts  geke( 
ten  brechenden  Winkel  von  a4°  Erlegt  ivurdei   | 
bcn  alle  5  ein  faft  farbenlofes  Speclrum.  Ein  Th< 
mometer  ftieg  in  der  Mille  liiefesSpectrums  um  a 
dagegen  an  den  Enden  des  Spectrums  gar  nicht; 
Zeichen,   daTs  der    verfchieclnen  BrechbarUeit 
,  Wärmeftrahten, gerade  lowJe  der  der  farbigen  Sti 
Jen,  durch  Prismen  abgeholfen  werden  kann,  i 
cfaes  zur  Bertäligung  der  Ausfage  in  Verf.  21  die 
Verfuch  23.      In  Brennglüfurn  haben  die  Wäri 
fcrahhn   einen   andern  Facus  als  die  Lichtßrahl 
Die  Oeffnung  eines  BrenngiafeSi    worauf  die  S< 
nenftrahlen  fenkrecht  lielen,    wurde  bis  auf  5  2 
Terringert,  um  die  Abirrung  wegen  der  Kugelgefl 
unmerkbar  zu  machen.       Der   Vereiniguogspui 
der  Lichtftrahlen  wurde  miltclft  Ha^rpuders  Gc 
bar  gemacht,  den  man  ans  einem  PuJercjLiafte  u 
lier  geftäubl  hatte.     Ein  SttlcUchen  Siegellack,  1 
man  4  Schläge  eines  ChroDometers  über,  oder  i 
]ang  in  den  StrahlfnJtegel  IZoU  vomKocus  ab 
der  Linfe  zu  hielt,  zeigte  keine  Veränderung, 
ich  es  aher|ZolI  Ober  den  Focus  hinaus  inderSti 
lenkegel  hielt,    war  es  nach  2   ChninoitieterCe; 
gen,   oder  in  0,8  Sekunden  Ichon  an  derOberOai 
ScbUicb  verbrannt.      Im  Lichli'ocus  (elLift  litt  ei 
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glticher  Zeit  diefellie  Veränderarg.  Der  wenigeff  "^ 
Genauigkeit  eines  fotchen  Verfiiclis  ungeachtet, 
fcheint  er  doch  zu  beiveiTen,  dafs  der  Würmefocus 
ivL'iter  von  der  Linfe  abliegt,  als  der  Lichtfocus, 
:  n.I  zwar  wohl  nicht  um  weniger  aU  ^  Zoll,  da  dia 
Wirtnc  im  Lichtfocus  und  |  'Zoll  darüber  binaus 
glefch  itt.  ') 

*)  Nnn  folgen  die  Verluche  über  den  Licht-  nnd 
Wärmc^erluft  beim  Durchgänge  der  Lichlürah- 
len  und  der  Wärmerirahlen  durch  allerlei  gefärb* 
le  tiUrer  und  andere  durchfichtige  Miird ,  aa» 
welchen  Herfchel  fchlieriit,  daf«,  da  in  ihnen 
der  Vorluft  an  Licht  und  Wärme  in  keinem  he- 
Itandigen  VerhültnifCe  zu  einander  ftehn,  beide 
Strahlenarten  verfgliiednen  Ver wandt rcbafisgefe- 
tzen  unterworfen,  und  mithin  beide  ihrer  Natur 
nackverfchicäen  £e\n  müCten,  lo  grofs  auch  fonlE 
ihre  Aehnlichkeit  beim  Brechen  und  Zurückwei**^ 
fen  ift;  Verfuthe,  weiche  den  fjiüf^ten  Tbeil  der 

.    »icrten  Abhandlung  Herfchel's,  (r/i//«/:   Tra-n. 
act..    iSCD,    P.  3,   No.  19,    p.4JrO   einnehmen, 
dieithalier  übergehe,    da  man,  [man  febeden^ 
nScbCten  Auffatz,)    ihren    Wertb  für  die  Phyüfcl 
nichlmit  Unrecht  zu  bezweifeln  fcheint.  d.  H.  ' 
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eher  Licht  und  Wärme,  ftimmt  einer  Kr'f 

tik  d«r  Harfcheljchett  Vntarfucttungen 

über  die/e  Gegenftändtt 

John   Lbslib.  *) 

London  den  qteu  Ott  iSoo. 

T 

In  der  Berorgnifs,    die  Autorität  eines  berühmten 

Namens  möchte  Meinungen  Glauben  verfchaffen,vQO 
denen  ich  völl^  überzeugt  bin,  dafs  fie  ungegröndet 
find,  halte  ich  mich  für  verpßichtet,  gegen  fie  aufzutre- 
ten, und  um  fo  unbedenklicher  zu  behaupten,  dafs 
Hetfchei's  HauptfalK  auf  trügiichen  Beobachlu 
gen  beruht,  da  ich  mich  lange  mit  ähnlichen  Cnti 
luchungen  mit  Hülfe  eineslnftruments  belchifli 
habe,  weJches  eine  ohne  daCfelbe  nicht  zu  erfr^ 
chende  Präcifion  gewährt.  Man  wird  ßnden,  d; 
diefer  gefchicUte  Altronom  in  den  ihm  neuen  l) 
terfuchudgen  Geh   weder  eines  hioluDglich  fein 

*)  Zufammen gezogen  am  zwei  Briefen  Lrf«li| 
in  Nichclfon's  Journal,  Vol.  4,  pag,  344  ui 
p.  416.  Der  errtediefer  BrJere  beieht  Geh  i 
die  beiden  frfihern  Abhandlungen  Herfchef 
in  detj /Inna/pß,  igoi,  VII,  1J7,  der  zweite  « 
die  beiden  ietztern  Herfcbelfohen  Ahhandlunj 
im  Torbergehenden  Auffati«.  ti.  U, 
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and  ernpfindÜchen  Apparats  bedient,  noch  gegen"' 
die  zahlreichen  und  verborgnen  Quellen  von  Irr- 
thum  hinreichend  verwsibrt  hat,  und  wie  leicht 
Mäaoer  von  Talent  in  Gegenfländen  der  Erfahrung 
h<.ti  mifsvernehnibefonders  wenn  lie  ßch  über  Ana* 
logie  Dod  anerkannte  Thatfachen  wegTelzen. 

Schonin  der  Befchreibuiig  meines  Ffiocomecers") 
habe  ich  mit  wenigen  W<iten  dieoptifchen  und  che- 
Mifchen  Unterlucbungen  erwähnt,  für  die  es  durch 
feine  aurserordeotUche  Empfindlichkeit  vorzuglich 
geeignet  ift,  ohne  mich  dort  auf  das  Detail  und  die 
Refultate  meiner  Verfuche  einzuUfreni  welche  ich 
einem  eignen  Werke  vorbehielt)  an  dem  ich  (choa 
feit  raehrero  Jahren  fam mite,  und  das  ich  von  Jahr  zu 
^rverfchob,  theils  um  meine  Anflehten  mehr  zn 
■veitern  ui)d  zu  beriobtigen,  theils  vielleicht  aus 
lier  gewiffen  Gleichgültigkeit  gegen  die  Stimme 
t  Publikums,  die,  in  unferm  Lande  wenigftens, 
Horifch  kaecbtifeb  und  untlberlegt  iTt,  Auch  jetzt 
prdeich  mich  nicht  auf  mehr  einlaffen,  als  was 
mittelbar  zum  Cegenftande  der  Unterfuctiung 
tÖTU  . 

r  Eine  der  erften  Unterfuchungen,  an  dio  ich 
iäch  mit  meinem  Photometer  machte,  war,  dia 
lative  Intenßtät  verfchiedner  Farben  mittelft  ihrer 
birkungen  auf  Wärme  zu  beftimmea,  welches 
wl»T  fcboD  Franklin,  WatCon  und  andere,dach 


I*)  Vergl.  Annalen  der  thyfik  ,  V,  »Sf,    IJ4,  und  d« 
folgenden  Auffatz.  dx  H- 
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auf  eine  viel  7U  robe  Art,  verflicht  hatten.  Ich  öbei 
mahlte  zu  dem  Ende  die  abforbirenden  Eugeli 
zweier  Piiolometer  mit  Wafferfarhen,  und  ftellti| 
nachdem  diefe  getrocknet  waren,  beide  fo  neben  eiui 
Bnder,  dafs  fie  ein  ftetiges  und  gleichförmiges  Lichj 
erhielten ,  ohne  von  den  zerftreuten  Strahlen  dej 
Himmels  oder  unmittelbar  von  der  Sonne  getrof/el 
zu  werden.  Aus  Her  Veränderung  beider'Photo^ 
tneterftünde  ergab  fich  das  Verhältnifs  der  LichtalH 
forption  beider  Farben, imithin  auch  das  Verhältnis 
ihres  Vermögens,  das  Licht  zurück  zu  werfen.  StaQ 
der  Pigmente  wurde  zu  vielen  gefärbtes  Seidenzeu| 
genommen.  War  die  Wirkung  zweier  Farben  feh) 
nahe  diefelbe*  fa  bediente  ich  mich,  um  ihren  Ua 
terfchied  fichtbarer  zu  machen,  eines  Photomet&r^ 
deffen  Kugeln  gröfser  als  die  gewöhnlichen  warenq 
in  einerlei  Niveau  ftanden,  und  nach  entgegeng« 
fetzter  Seite  umgebogen  waren;  das  Glasgehänfii 
Jiatle  dieGefcalt  eines  auf  einem  Cvlinder  ftehendefl 
Kugel  feg  tnents,  gröfser  als  die  Halbkugel.  Wurde* 
fceide  einander  entgegen  wirkende  Kugeln  mit  de« 
nahe  auf  gleiche  Art  wirkenden  Farben  überzogeql 
to  zeigte  ßch  hier  leicht  der,Unterfch;ed  ihrey  Ab* 
lorptions  Vermögens. 

D.efe  Verftiche  wurden  auch  dahin  abgeändert 
dafs  ich  die  Sonnenfirahlen  unter  einem  beflimmteil 
Winkel  auf  farbige  Flächen  fallen  liefs,  von  denea 
ße  auf  die  dunkle  Kugel  eines  Phatometers  zurückj 
geworfen  wurden.  Hierbei  überrafchte  mich  dia 
lebhafte  Zurückvverfung  vom  Roth,  dia  kaum  der 
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von  weifsen  Flächen  nacitttand.  Blau,  und  dem- 
nüchfl  OVfin,  reflectirten  die  geringfie  Menge  Licht. 
Kä  erklartBo  fich  hieraus  mehrere  Umftände  beim 
Gebrauche  des  Photometers.  Den  Strahlen  der 
Soane  ausgeTetzt,  fteigt  es  in  unfero  Klimaten  wäh- 
rend der  Sommermonate  j:u  Mittage  auf  100*; 
wird  es  gegen  die  directcnSonnenfirahlen  gerchOtz'!« 
fo  fleht  es  dann,  wenn  der  Himmel  mit  fleckigen 
Wolken  bedeckt  ift,  gemeiniglich  auf  70  oder  So"; 
dagegen  bei  heit^rm  azurblauen  Himmel  nur  auf 
10  bis  i  5  ".  Auf  den  Gipfeln  hoher  Berge  mochte 
die  Sonne  noch  glänzender  feyn,  dagegen  däsHim- 
melsgewölbe,  das  dort  dunkler  blau  Icheint,  eia 
verhältnirsmäfsig  Tchwächeres  Licht  verbreiten.  Der 
röche  Glanz  eines  Feuers  wirkt  drei-  bis  viermah^ 
ftärker  auf  das  Pbotomeler  als  die  Flamme  eines 
Lichts,  wenn  beide  gleiche  fcheinbare  Gröfse  hat- 
ten. Selbft  die  Sprache,  diefe  grofse  Urkunde 
meofchlichen  Denkens  und  Empfindens,'  befiätigc 
diefe  Beobachtungen.  Hoth  und  Orange  werden 
leoz-m« Tinten  genannt;  wir  bewundern  das  Bren- 
nentle,  {ihe  glow,)  der  italiänifchen  Landfchafien ; 
das  Scharlachroth  ift  nach  der  gemeinen  Rmpfin- 
duDg  glänzend  und  fchreJend,  das  Grün  fanft,  das 
Blau  matt;  und  der  angenehme  Eindruck,  den  das 
GrQn  auf  uns  macht,  unabhängig  von  der  Ideen- 
affociation  mit  Kafenflächen  und  Vegetation,  ift  nu- 
(ireitig  daraus  zu  erklären  ,  dafs  das  Grün  den  dun- 
leln  und  abforbirenden  Sohatten  näher   verwandf 
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ift,    und  minder  intenfives   Licht  wobltliätiger a| 
Ueberflufs  an  Licht  auf  das  Auge  wirkt,  , 

Bei  einem  flüchtigen  Verfuche  im  Octoberi79| 
zeigten  die  farbigen  Räume  des  prismatifchea  Spt 
ctrums  ähnliche  Eigenfohaften.  Diefes  follte  in 
Dächftfolgenden  Sommer  genauer  uoterfucbt  wei 
■deni  allein,  theils  binderte  mich  die  Befchaffenbej 
unrers  Himmels,  der  fich  zu  Mittag  feiten  wolkeij 
frei,  und  ift  dieles  der  Fall,  doch  faft  immer  wi 
mit  einem  MiJchllore  umgeben  zeigt,  welches  dep 
gleichen  Verfuche  gar  fehr  erfchwert,  theils  )(an 
eine  Reife  durch  das  nördliche  Europa  dazwifcheq 
So  dafs  ich  erft  im  vorigen  Sommer  wirklich  da;] 
kam.  Hinter  einen  horizontalen  Einlcboitt  in  de^ 
Feofterladen  wurde  ein  treffliches  Prisma  aus  FÜnfe 
glas  fobefeftigt,  dafs  es  die  grörsteParbenzerftreuunj 
bewirkte.  Ein  2  bis  5  Zoll  langer  Arm,  der  Gdi 
Jängs  einer  langen,  mit  einem  Fufse  verfehenen  La' 
te  herauf  und  herab  bewegen  Jiefs,  trug  das  Phott 
nieter,  und  zugleich  wenig«  Zoll  davor  einen  kloi« 
Den  beweglichen  Schirm,  der  ijch  fo  ftellen  liefs« 
dafs  er  alle  farbigen  Strahlen ,  bis  auf  die  zu  unter- 
fuchenJen,  auffing.  Das  Photometer  wurde  ge> 
wohnlich  2  Fufs  vom  Fenfter  geftellt,  und  von  den, 
neben  dem  Prisma  einfallenden  Strahlen  hinlängliclL 
erleuchtet,  um  den  Stand  deffelben  wahrnehmea 
zu  können.  Wenn  man  die  Farbe  Über  die  fchwar- 
ze  Kugel  fich  hinbewegen  liefs,  pflegte  es  in  2  bisiS^ 
Minuten  feinen  Sland  gehörig  anzunehmen,  Pho- 
tumetei   voa   beiden   Conltcuctionen   wurden  mit 
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gleichem  Erfolge  gebraucht,  und  die  VerfocöBoft 
wiederhohlt.  Aus  ihnen  erhellt  im  Mittel,  dafs, 
W«1D  m«D  das  Farbenfpectrum  in  4  gleiche  Thelle 
iblheilt,  den  blauen,  grünen,  gelben  und  roihen, 
die  diefen  entfpTechenden  Inlenlitäten,  oderMaafee 
»on  Wärmewirkung,  i,  4,  <),  iß  Grade  find,  wes- 
kalb  diere  InlenCläten  fich  durch  eine  Parabel  au8- 
drflcken  laden,  die  auf  die  Tangente  im  Scheitel- 
plitifcte,  aJs  Abfcifrenlinie,  bezogen  wird,  wie  Taf. 
II,  Fig.  6,  zeigt.  Daraus  kann  man  eine  Menge 
•rtiger  Sätze  ableiten:  z.  B.  d-ifs  die  IntenGlat  der 
durch  das  Prisma  ausFlinlglas  abgefonderten  rolhen 
Strahlen  dreimahl  gröfser  iTt,  als  die  des  ;;tufani- 
BD^ngefetzteR  vceifsen  Strahls,  indem  der  die  Para- 
bel ergänzende  Kaum  |  des  circumfcril>irt«»n  R^chl- 
tcks  ift;  dafs  die  blauen  Strählen  mehr  als  'imahl 
Tohwächer  als  die  weifsen  find;  u.f.w.  Ein  Prisma 
aus  einer  andern  Glasart  könnte  alles  dieles  jedoch 
etwas  anders  geb^n,  wenn  es  eine  vom  Fiiarglafe 
terfcbiedne  Farbenzerftreuung  hat.  '} 

•)  Die  achromatifchen  Fernröhre  geben  einen  ent- 
Icheidenden  Ben^eiE,  dafs  Brechbarkeit  keine  we- 
renlliche  Eigenfchaft  der  Lichttheilclien  ifi,  fon- 
dern  von  iiirem  eit:ertlichen  Vorhältniffe  oder 
ihrer  Verwandt Tc ha ft  zum  brechenden  Mittel  ab- 
hängt. In  was  für  einem 'VeriiälintTfe  die  ver- 
rchiednen  Strahlen  in  den  Sonnenftrahl  cingehn. 
ifi  noch  nicht  hertimmi,  und  es  Jäf^^c  fich  auch 
die  Art  nicht  abfrlin,  wie  diefi^s  fo  Jeiciit  g«. 
fchahn  Jifinni«.     £■  verdient  bemerkt  ta  werden, 
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Während  ich  micli  ia  FiFefhire  mit  diefen  B« 
obacbtungen  befcfaäftigte,  hörte  icb  etwas  Unbi 
ftimtntes  van  derderLondoerSacietät  mitgetheiltf 
Abhandlung  Herfchel's,  und  prüfte  fogleü 
die  vorgeblicben  Facta,  mittcKt  eines  Photometei 
welches  ich  dicht  neben  das  Farbenrpectnim  ftelll 
Allein  ungeachtet  es  bis  dicht  aa  die  Grenze  di 
farbigen  StrahleagerQckt  wurde,]yü  zeigte  fielt  dat 
Boeder  über,   noch  unter,   nach  neben  dem  Farben 

dafs  Alles,  was  in  Newton's  optirdien  EntA 
ckungen  vonWcrth  ift,  von  ihm  fchon  früh  aagi 
I^Qiidigt  wurde,  aber  fo  viel  WiderTpruch  ua 
■  Gleichgültigkeit  fand,  dafs  ihm  diu  Luft  beoommi 
wurde,  feine  Ideen  uoirtändllch  bekannt  zum 
eben.  Erft  am  Ende  feines  Lebens  nahm  er  die 
IVlateriei wieder  auf,  als  fein  Geift  fchon  von  ^ 
tersfchwächa  niedergedrückt  wurde,  und  er  am 
feine  apokalyptifchen  und  ähnliche  Scbrlfn 
eDtwarfi  die  mit  nicht  geringerni  Beifalle  aufg 
iiomnien  wurden.  Hätte  er  leine  Optik  in  ein 
frühern  und  jjlücUiichcrn  Lebenspcriode  gefchd 
Len,  fo  würde  fie  Ccher  nüchlerr-er  und  inel 
correkt  feyn.  Die  liebenfache  und  muakal'ifd 
Eintlieilung  des  pi  ismatifchen  Farbe nfpectruif 
ift  ohne  Grund,  und  ein  Beweis  des  damablJgi 
Hanges  zum  Mjftieismus.  Es  ifi  jjleicb  fonderbi 
und  ärgerlich,  nonh  immer  die  Thelle  dieCei  S< 
ftems,  welche  den  melfien  Einwürfen  ausgefetz 
und  durch  die  Theorie  der  achromatifchen  Feri 
röhre  geradehin  widerlegt  lind,  in  populären  BJ 
ehern  wiederholilt,  und  felbft  von  Schriftfrellej 
ciiiBS  hähern  lUn^-'es  Burgenommea  zu  feba.    L. 
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fpectrumdie  mindefie  Wirkung,    obfcho) 

Itrument  die  heften  Thermometer  an  Empfiodlicb* 

lieit  und  RegelraSfsigkeit  weit  übertrifft.     Wie  zu 

erwarten  war^    äufserte  fich  hier  eben  fo  wenig  ei> 

Bt  Wirkung  auf  die  feinften   Tbermometcr    voa 

verfcbietlner  Conflruction,    mit  gefchwärzlea  oder 

(lorctifichtigen    Kugeln,    die   bis  auf   Zehntelgrade 

eingetbeilt  waren.     Hierbei  zeigte  fich  ein  Umftand, 

der,  Qberfehn,  zu  grofsen  Irrtbümern  führen  kann. 

LiCst  man  das  Farbenfpectrum  auf  das  Geflell  fal- 

\ta,  fo  wird  das  Inftrument,  dtefer  Stelle  genähert, 

Bcrklicb  afficirt,     welches   iheils   dem  reflectirlen 

iiebte,  theiis.  und  zwar  vorzüglich,   der  Einwir- 

bng  iler  Wärme  auf  die  Luft  über  der  erleuchla- 

k  FUche  zuzufcbreiben  ift.      Die  Temperitur  ei- 

r  uDioHkommen  leitenden  Ebeqjs,  wie  Uolz  odec 

ippe,  mufs  dureh  diefen  Zuflufs  von  Licht  tinge- 

llr  4*"^'"'  "»ehr,  als  die  einer  gefchwürzien  Ther- 

Lmeterbugel,  erhöht  werden,  da  diefe  nur  fo  viel 

^hti'äls  ein  gröfsterKrcis  der  Kugel,  erhält,  wah* 

<bd    die   ganze  viermahl  gröfsere   Oberlläche   der 

Kugel  von  der  kühlenden  Luft  berührt  wird.  Doch 

haben  hierauf  noch  andere  Uinflände  Eindufs.     So 

Ir^l  in  jedem  Falle ,    wo  das  Inftrument  nicht  völ- 

■ifolirti    und  von  allen  feften  Körpern,   welche 

Seht  zurückhalten,    entfernt  ift,   der  Verfuch  ge- 

dort,   fo  dafs  es  unter  folchen  Umi'tänden,  befon- 

ders   tn    einem   kleinen    Zimmer,    kaum    einmaM 

möglicb    ift,    eine   gleichförmige    Temperatur    zu 

hebalten. 
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■  "  Diefes  kaon  uns  zum  Sclilaffel  zu  Dr.  Hen 
fchel's  Mifsgrif/'en  dienen.  Das  erfte,  was  e 
gen  Argwohn  erweckt,  find  die  grofsen  Veränd« 
rangen  feiner  Tliermomeler  unter  dem  prismatifchsi 
Farbenbilde,  welche  der  des  vollen  Sonnenfu-alil] 
kaum  nachTtehn,  Um  die  prismatifchen  Farbefl 
binlänglich  gefchieden  zu  erbalten,  mufs  der  1 
nendrahl  wenigfrens  zu  einer  zehnmahl  gröfserri 
Breite  aus  einander  gebrochen  werden ,  und  es  läfa) 
fich  nicht  denken!  dafs  fo  fehr  verdQnnle  Strabia 
eine  fo  beträchtliche  Wirkung  hervorbringen  lol] 
ten*  In  der  That  wurden  auch  nach  Herfcbe] 
kleinere  Thermometer  minder  afücirt.  War  dj^ 
Wirkung  lediglich  einem  Zuflulfe  von  Licht  zuza 
{chreiben,  {o  konnte  aber  offenbar  die  Gröfse  ilei 
Thermometerkugel  darauf  keinen  Einilufs  habe% 
da  in  eben  dem  Verbältniffe,  worin  die  kleinerq 
Thermometerkugeln  den  Strahlen  eine  kleiner^ 
Fläche  darbieten,  fie  auch  mit  der  kühlenden  Lu{ 
in  weniger  Berührung  find.  *)  Srhon  die  langfamf 
Progredion  in  der  Erwärmung  vom  Violett  zum  Rott^ 
Welche  Herfchel  fand,  verglichen  mit  der  14 
meinen  VerJuchen  ,  fcheint  die  Mitwirkung  eind 
äufsern  EinfluTfes  darzuthun.  Ueberdies  empfang 
eine  gefchwärzte  Thermomcterkugel  die  colle  Wtoj 
kuoj 

*)  Was  Herfchel  von  gröfserfir  AbkiSliluDg  iai 
kleinern,  miitelft  auffcelgender  Luftftföjne,  Airit-i 
ttoi,  VII,  140,  bemerkt,  mtfi verficht  Lesll^ 
und  übeigehe  ich.      ,  d.^  H;    •■  ' 


kuQg  meift  fcllon  in  i  bis  2  Minuten;  Herfchel's 
Thermometer  (cheinen  fie  aber  eifc  in  lo  bis  i3Mi- 
ituten  angenommen  zu  liaben  ,  we'ches  gar  felir  aaf 
Hie  ilinmilcliung  anderer  Materien  deutet,  bei  denen 
ein"  längere  Ab!"or|iiii)n  iincl  gröfscre  Anhäufung 
Von  Wiirme,  ,a!s  in  einer  Ouecklilberkugel  (tatt  fin- 
den. In  der^That  nehme  ich  keinen  Anftajid,  dem 
Tifchchen,  worauf  die  Tliermomeler  gefetzt  wur-^ 


irung  in 


den*  {Annahn,  iSoi,  Vli,  143,)  die  Sloi 
den  Hürfchellchen  Verluchen  vorzüglich  zu  zu  Ich  rei- 
ben. Sie  erhielten  zwar  nur  einen  Theil  des  Lichts, 
mufsten  aber  dadurch,  wie  vorhin  gezeigt  ift,  vier- 
mabl  Itärker  als  eine  Thermometerkugel  erwärmt 
werden,  und  lie  thellten  ihre  Warme  der  darüber 
flehenden  Lufti"chicht  mit, 

DiefKlben  Bemerkungen  leiten  uns  auf  den  TJr- 
fprung  des  Irrtbums,  auf  welchem  die  paradoxe 
Vorfieliung  von  nicht  -fichtlichem,  brechbaren  Lichte 
beruht.  Kaum  Ijefse  (Ich  eine  Art,  die  Verfuclie 
iBZoriellen,  erdenken,  die  mehrern  Einwendungen 
aasgefetzt  wäre,  als  die,  welche  Herfchel  befolg- 
te. •  Er  befefligte  das  Prisma  mit  dem  brechenden 
Winkel  aufwärts ,  um  das  Farhenbild  auf  ein  mit 
treirsem  Papiere  überzognes  Tifchchen  herab  zu 
werfen,  und  fetzte  ilas  Thermometer  ein  wenig 
siifserhalb  der  Gren?^  des  rothen  Lichts  dicht  über- 
rfas  Tifchchen.  *)  Kein  Wunder,  da(s  in  diefer 
IiSge  die  Thermomelerkugel  merklich  afBcirt  wur- 
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de,  da  lie  Och  In  einer  «rwärmten  Atmorpliäre  b< 
fand,  die  lieh  bis  auf  eine  gewiffe  Weite  über  dq 
erleuchteten  Raum  hinaus  erftreckt,  ferner  «in 
beträehlliche  Menge  der  farbigen  Strahlen  auf  fie  vui 
Papiere  zurückgeworfen  werden  mufsle,  und  endlio 
die  Kugel  Geh  gerade  in  der  über  dem  Tifche  « 
wärmteut  auflteigenden  Liift  befand.  Sehr  möglicl 
dafs  diefe  vereinte  Wirkung  gröfser  ausfiel,  als  wea 
man  die  Kugel  geradezu  den  rotlien  Strahlen  au 
fetzte,  indem  fie  dann  die  Strahlen  aofäng,  w«Ic|g 
an  dem  darunter  beßndliohen  Holze  die  erhöbt 
Warme  angehäuft  hatten.  Aber  warum  fetzl  Het 
fchel  i\as  Maximum  i.les  nicht- üchtbaren  Lieb] 
auf  J  Zoll  jenfeils  der  Grenze  des  Roths?  Bewe( 
auch  diefes  Licht  fich  nach  geraden  Linien  ?  Div« 
girt  es  unter  einem  gcwiffen  Winkel,  oder  hat  ( 
yerfchiedne  Grade  van  Brechbarkeit?  Alle  did 
Fragen  müfsten  beantwortet  werden.  Und  was  ha 
endlich  eine  nicht  -  fichcbare  Materie  mit  der  * 
genlhümlichen  Structiir  der  Oberflächen,  vrelcll 
Schwarz  oder  Weifs  begründet,  zu  thun? 

Sollte  diefe  umftändliche  Kritik  noch  Zweifi 
übrig  iafien,  fo  würde  das  ganze  Gebäude  duro 
folgende  einzige  Thatfache  vollends  ilberlden  Hai 
fen  geworfen.  Gefetzt,  es  habe  mit  folchen  nichä^ 
fichtbaten  Würmefcrahlen  feine  Richtigkeit,  fo  wüi 
de  def  grüfsle  Effect  eines  Brennglafes  nicht  if 
Focus  detfelben,  fundern  eine  merkliche  Weil 
darüber  hinaus  flatt  haben,  und  das  Loch,  welche 
es  in  fchwarzes  Tuch  einbrennt,    würde  fich  oicli 
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Inf  das  fiehtbare  SoDoenbilrf  befdirünken,  fopdenj 
TinES  umher  darober  htnausgehn,  uüd  mehr  als  den 
doppelten  Piirchrneffer  haben. 

Da  diefer  Auffatz  fchon  alhu  lang  iFt,  (o  Jaffe 
Idi  mich  nirht  auf  die  Widerlegung  einiger  dunk- 
ler und  wortreicher  Argumenie  ein,  womit  Her- 
fchel  feine  Sätze  unterrtat^t,  und  die  mir  gegea 
diS'  liOgik  und  die  erften  Gnlnde  der  Dynamik  zu 
^rftofseo  fcheioen.  Die  Hypolhefe  von  nicht» 
fichtbarem  Liebte  iltübrigen'-ni.-his  Neues.  Seh  ee- 
le*8  ftrahlende  Wärme  und  Pictet's  TtrahUnde  i 
Kälte  leiteten  darauf,  und  der  verftorbne  Dr.  Hut- 
ton trug  fie  vor,  oder  nahm  Ce  an.  DieTliatf,(<;hen, 
Inf  weiche  man  fie  gründete,  laffen  Cell  indefe  au« 
den  beltannlen  Lehren  genügend  erldareu;  fie  be- 
ftebt  nichtmiteinergenaueti.Vletaphynk;  unt!  nicht- 
fi^tbarem  Lichte  eine  Brechliarkeit  zuzufchrerben, 
Äberfcbreitet  alle  Grenzen  der  VVahrfcheinlichkeit. 
JeneHypotbefe  war  bis  au  feinen  gewiffen  Grad  plau- 
fibel  und  anlockend.  Die  kleine  VerberrKrung.rlem 
'aiciit-fichtbaren  Lichte  auch  eine  gewilfe  Brechbar- 
keit  beizulegen!  lürte  den  Zauber,  indem  üe  da- 
Äutch  ungereimt  wurde.  Ift  nicht  das  Auge  feibft 
•in  zulammengerelzles  Prisma,  und  ift  nicht  der 
«ptitche  Nerve  in  feiner  Verbreitung  fo  eingerichieV, 
aittelCt  der  durchTtchtigen  Feuchtigkeiten  und  Häu- 
te Eindrücke  zu  erhalten  und  die  ihnen  entfpre- 
ehenden  Senlalionen  zu  erzeugen?  Diefes  find  aber 
ladiglich  Äeniationen  von  Licht.  Die  Emplindun- 
B'ea  l'Oa  Wärme  lind  keiner  i^erveaklaffe  ausl'cbliefs- 
G    2 
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lieh  eigen:    datier  ift    Br^chbarkeit   correWlr, 
Sehen,  und  nicht  •fichtlkbes  brechbares  Licht  fcheii 
eine  Contradiciio  in  adifcto  zu  feyn. 

Schtiefblich  glaube  ich  Ihren  Lerem  zwei  W« 
ke  von  hohem  Verdienfte  empfehlen  20  müHei 
Boiiguer's  Traiti  cCOptique  und  Lambert' 
Photometria.  Das  Publikum  hat  ein  Recht,  zu  fd 
dem,  dafs  Schriflfteller  ihre  Vorgänger  ftudir« 
Wir  muffen  aus  chrjltlicher  Liebe  glaitbenidafs  mi 
che  der  neueften  Scliriftfleller  dieTes  mit  den  i 
-wähnten  trefflichen  Werken  nicht  gethan  hab« 
die  fie  manchesunniltzen  Verfuchs  und  manches  II 
thums  überhoben  haben  würden, 


London  den  i^ten  Nov.  iSon.  - 
'  Mit  einigem  Widerwillen  nehme  ich  meine  Ki 
tik  wieder  anl^,  da  mir,  als  ich  das  Vorige  fchrid 
die  dritte  Abhandlung  |  Herfchel's,  (SJ  681 
noch  nicht  bekannt  war,  und  fie  neue  Schwier)] 
keiteo  oder  pielmehr  TrirgfchlütTe  auffteUt.  DJ 
Arbeit  des  Kritilirens  ift  meift  ein  trauriger  Zeitv^i 
luft,  gleich  mQhevoll  und  unrühmlich,  und  inderi 
ich  Thatfacbeo  und  Schlilffe  angreifen  mufs ,  ffl 
welche  eine  grofse  Autorität  fpricht,  laufe  ich  Ot 
fahr,  voa  manchem  der  Keckheit  und  ADmafsni^ 
beFchuldigb  zu  werden.  Doch  fetze  ich  mich  gert 
tiber  alle  Bedenklichkeiten  weg,  wenn,  wie  im  ga 
genwärtigen  Falle,  durch  Aufdeckung  von  IrrthD 
mern  eben  fo  viel  Verdienft  um   die  Wilfenfchafl 
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als  durch  neue  ErGodungeo  zu  erlangen  ift.  GliicU- 
h-lier  Weife  becUrf  es  hierbei  keiner  weiiUußgea 
Ui^cuflionen,  da  meine  vorigen  Einwürfe  noch  in  ih- 
cer  ganzen  Stärke  beftehu,  und  ich  keinen  Grand 
Bndp,  einen  einzigen  derfelben  zurückzunehmen 
«der  zu  verbeffern. 

.  Dio  fernem  HerfcheKcben  Verfuche,  (S.  70  f.,^ 
•Mhallen  wenig  Higenthümliches.  Die  ineiften  dJe- 
peni  läogU  bevviefene  und  allgemein  bekannteThat> 

(leben  zu  erharten. Herfchel   beugt  fich- 

ehrfurchtsvoll  vor  der  myClifcben  Zahl  fieben,  dem 
SprötsÜnge  der  Aftrologie.  Das  Light  befleht  nicht  ■ 
Uofs  aus  fieben  einfachen  Slrahlen,  londern  jeder-. 
Strahl  hat  auch  fieben  Eigenfchaften;  fo  auch  der 
Wänneftrahl.  Die  Parallele  zwifcheo  fichtbaren 
und  unfichtbaren  Strahlen  endigt  mit  einem  fon- 
letbaren  Conlrafte,  vermüge  deflen,  den  gemeinen 
>  ururtbeilen  entgegen,    Licht  7;icA/  Hitze,    Hitze 

Iiher  wohl  Licht  erzeugen  kann.  Von  20  umfland- 
Itdi  mitgetheillen  Verluchen  haben  es  iG  gar  nicht 
mil  der  ftreitigen  Frage  zu  thun,  fonderii  lediglich 
Ml  d.er  VV'ärrae  von  Lichtftrahlen,  die  im  Brenn-, 
,  linkte  eiäos  Spiegels  oder  einer  Glastinfe  conden- 
n  find,  oder  rait  der  Wanne,  die  dijrch  coiivergi* 
fnde  neflexion  von  einer  erhitzten  MaCfe,  uder 
<n  einer  benachbarten  leuchtenden  Subftanz  ange- 
iinmelt  wird.  Inallem  diefem  fehe  ich  nichtsNeue^ 
ler  Bewetfeiji^es.  Nur  dafs  es  Herfcheln  be> 
Jiabt,  das  Wort:  Wanne,  für  Licht  zu  feUen,  uod 
diefe  leichte  Vetwechfelung  wirkt  gleich  einem  ma- 
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^^^^Wxuber.  Jede  Eigenfchaft  derLidilfiraliU 
kijmmt  feitJem  ausichliefiJich  den  unGchtbarc 
Wärmeftrahlen  zu,  gndi  wird  fo  eine  unmitlelbai 
StiHze  feiner  LieblingsViypotliefe;  ein  Verfahre 
■vi^eli  liöi  keiner  ernltlicben  Widerlegung  bedarf. 

Verfucli  7  und  8,  in  welchen  die  nirlit  fichtb 
ten  Sonrienfttahlen  zurückgeworfen  und  condenlii 
•werden  folleii ,  haben  nichts  Merkwürdiges  als  i 
tjeberfcbrifr.  Ich  glaube  hmlänghch  rlargethan 
liaben,  dafs  diefe  imaginärea  nicht-fichtbareD  S< 
nenllraiilen  nichts  anderes  aSs  die  ern-ärmle  Luft  &i 
welche  einen  erleucliteten  Körper  umgiebt;  mithl 
mufs  auch  diefe  Wärme,  gleich  aller  andern,  dun 
Ziirückwcrfung  condenfirt  werden  können.  —  Ft 
gerider  einfaclie  Umffand  fchien  mir  itnmer'gegi 
äTe' Anhänger  der  frralilenden  Wärme  entfcheidei 
zu  feyn.  Es  ii't  Iiekannt,  dafs  LirbtrirahleR,  d 
«furch  ein  gleichförmiges  Merlium  hihdurcbgeh 
«lurch  die  heftigFten  Bewegungen  diefes  Mittels  itiol 
im  mindeften  in  ihrem  geradlinigen  Gange  geftö 
iVerden.  Ganz  anders  verhält  es  fich  mit  der  loj 
nannten  Itrahlenden  Wärme.  Die  Verfuche,  i 
welchen  fie  beruht,  gelingen  blofs  In  einer  Tugl 
niQchlen  Stube  und  in  lehr  mäfsigen  Entfernungett 
Vbh  deV  Quelle  der  Wärme,  Offenbar  mols 
die  wäi'meode  Materie  Geh  inittelft  eines  fo  fcliwa- 
chen  Stofses  rings  umher  verbreiten,  dafs  fie  in  ih- 
rem Ourchgange  durch  die  Luft  gehemmt  wird  und 
durch  zufällige  Bewegung  derfelben  in  Unordnung 
g'erälb.     Verbreitete  Ccb  die  angebliche  ftrahleud« 
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Warme  mit  einer  GetchmniUgknitt  weicJse  m-I  der 
(le<i  Lichls>  orler  fsIbTt  nur  iler  Kanonenkugel,  ir> 
gend  vergleichbar  wäre*  fö  ivilrde  Tift  auch  in  ffticr 
Luft  ihren  Gang  genau  beibehallcii,  und  uucti  in  ihr 
6ch  mittetft  Hohlfpiegel  bis  auf  beliebige  Weiten 
ovocentriren  laffen.  Da  diefes  nicht  der  Fall  iftj 
!i  kaoR  die  wärmende  JVlaterie,  worin  (ieaucbbB' 
lieliBi  ihrer  Natur  nach  fchwerlich  viel  feiner,  und- 
j  ihrer  Verbreitung  fchwerlich,  viel  fcbneJler  fevnr 
.Is  die  almofphärifclie  Lufr. 

VerlucUiy,  i  Sj  i  (),  20  find  die  einzigen,  wel* 
r'.ie  eine  genauere  l^rüt'ung  verdienen,,  da  lie  Tür 
Her  fchel's  paradoxe  Meinung  zu  fpr«chen  rchuit 
Mffi.  In  Verfuch  17  wur.Ie  das  prismaiifche  Far- 
;,fnfp«ctriim  auf  «inen  IlLiJbkieiM  von  Pappe,  der 
eine  GlasIinCe  zur  Hälfte  bedeckte,  fo  geworfen, 
Aab  lediglich  d\e  nicht  -  ßchebaren  Serahlen,  welch« 
über  das  Kalbe  hinaus  liegen  follen,  auf  den  unbe- 
deckten Theil  der  Liiife  fielen  ;  und  hier  gaben  üe 
eine  Wärme  von  ^'i^.  Welche  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit auf  diefen  Verfuch  gewendet  wurden,  zeigt 
der  Urnftand,  dals  die  Thermometcrkngel  in  einem 
riitbiichen  Teint  erfchien;  wodurch  indeTslnur  die 
JJebe  zum  Wunderbaren  des  Experimentators  fich 
flärker  entflammte,  der  nun  in  Ernft  meinte,  un* 
fichtbare  Strahlen  möchten  wohl  durch  Condeoß- 
ren  oder  Zufammenhaufen  ßchtkar  werden,  unge- 
fähr wie  ein  träumender  Platoniker  oder  ViConäc 
uofrer  Tage  die  neue  und  wichtige  Entdeckung 
«nkondigte,    durdi  Addition  von  Nichts  entUehe 
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Etwas.  Ais  der  Verfiicli  mil  etwas  inelir  Sorgfa] 
wiederhohlt  wurde,  faiii)  fich  difefes  nicht,  fonder 
das  'Fliermometer  im  Brennpunkte  ftieg  jeizt  im 
am  2  1  ",  kaum  hajb  fo  viel  als  zuvor.  Wie  hall 
fich  denn  aber  der  Kxperimentalor  verßchert,  ri* 
PapF,e  alies  darauf  fallende  Liclit  auffängt?  Billi 
nait'd  man  doch  da,  wo  der  Verftith  dienen  ia\ 
fliu.e  Meinung  darzuthun,  die  unfern  Begriffen  I 
f'jhr  entt;e!;en  ift,  alle  möglithe  Vorficht  brauclitN 
und  alle  Umflände  auf  das  forgfalrigfte  profen  ml 
fen,  Herfchel  verläfst  (ich  dagegen getroft  dara« 
Pappe  fpy  ein  vollkommnes  Diapliragma ;  und  hia 
aus  mag  man  die  Vorficht,  womit  er  feine  Verfuel 
anf(e!lre,  beurlheilen.  —  Gewöhnliches  Schrei 
papier  lalijt ,  meinen  Verfuchen  zufolge,  die  HjlJ 
des  ganzen  darauffallenden  Liciukegels  hindur^ 
Gefelzt,  Heifchel's  Pappe,  (deren  Art  er  ain 
nicht  weiter  anzeigt,)  habe  blofs  ein  Sechstel  d 
darauffallenden  Licblftrahlen  hindurch  gelaffen, 
reichten  diefe  zu  dem  bemerkten  Erfolge  bin. 

Verfuch  19,  welcher  die  Brechung  der  njcli 
Ächtbaren  Wärme  eines  heifsen  Eifenftahes  dartbi 
toll,  beweift  gar  nichts.  Die  Wärme  delfelbi 
verbreitete  fich,  indem  er  Pich  abkilhlte,  durch  ^ 
benachbarten  Körper,  und  brachte  fo  das  Thertd 
meter  um  i  oder  z°  zum  Steigen.  Dafs  die  kug 
fo  oft  ein  kleiner  Schirm  davor  gefetzt  wurde, 
ihrer  Temperatur  ßnken  :nufsle,  liefs  Geh  olu 
grofsen  Scharffmn  vorherfchn,  und  bedurfte  nig 
erft  eines  Verfuchs«     In  Verbuch  20,  als  ein  zweit 
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Therroomeler  neben  diefem  hinter  der  Linfe  ftan'l, 
flimmten  beid«  in  ihren  Veränderungen,  fo  oft  der 
Schirm  vor  die  Linfe  gebracht  und  wieder  fnrige- 
Hommen  wurde,  ziemlicii  ilberein.  tiin  Unlerfi:iiied 
von  etwa  1*^  im  Standebeider,  war  dueh  wahrlich 
ta  klein,  um  daränc  etwJts  mit  SirliortlRit  zu  l'clilie- 
Iho.  Mit  wek'liem  Vertrauen  ftellt  indefs  niclit 
Hertchel  feine  QhereilieSchiurGfolge  auf:  „Alles 
diefes  beftäiige  die  Brechung  der  Warme  miiieift  ' 
der  Linfe  fo  unläugbar,  dafs  man  offenbar  anocli- 
meo  muffe,  dafs  von  heifsfm  lulen  gän^iicli  unHcht- 
''.'irt  Strahlen  ausgehni  die  mit  dem  Vermügen  zu 
wärmen  begabt,  und  beftimmlen  Gefetzen  der  Bre- 
iiung  unterwoffen  lind,v/elche  mitdenendesLicIjts 
°hr  nahe  zufammen  ftimmen."  Es  ift  fünvdhr  zu 
verwundern,  wie  man  eiumi^hl  von  einer Lieblings- 
Moe  eingenommen,  (ie  hei  jedem  Schritte  vor  Au- 
gen bat.  und  Geh  martert,  jeden  noch  fo  kleinea 
MuiD  in  eineg  Beweisgrund  dafür  umzuwandeln. 

In  einem  vierten  Juf 'atze ,  welchen  Herfcbel 
,1er  Londoner  Societäl  vorgelefen  hat,  verfolgt  er 
iL'ine  Materie  mit  gleicher  einförmiger  VVeitfchwei- 
figkeit.  Diefer  Auffalz  beCteht  gröfstentheils  aus 
Verfucben  über  die  Lichtmenge,  leelcfie  gefärbte 
far  durch  ßch  hindurch  lafjun,  (Vergleiche 
|e6S  und  Ö7.)  lophyfiliaiifcher  Hinficbt  find 
\tXs  folcUe  Verfuche  ohne  Werth,  wenn  nicht 
Umft'ind«  aufs  genauefte  angegeben  werden; 
üeüberfiebt  Herfchel  gänzlich.     Die  Dicke, 
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difi  Mifchiing  der  Cläfer,   und  die  Infenfität  iht^ 
ScIialtenS,  {Shade,)    lind  dabei   von  wefehtlicfaijl 
EinHuCle;  die  hindurch  gelatsnen  Farben  hätten,  Uli 
ihre  Tiefe  zu  bertinilnen,   mit  der  von  Lamber^ 
Achard  und  Bürja  verbefferten   Farbeopyratn) 
de  Mayer's  vergiiclien  werden  mfiffeQ;  und  en| 
lieh  ivar  dabei  auf  die  veränderhebe  Kraft  der  So] 
neiiftrahlen  nach  derHühe  derSonne  unddemLirf 
7.uftande,   (befonders  ihrer  Feuchtigkeit.)   Rückfio 
zu  nehmen,    da  ich  in  der  Kraft  des  Sonnenliofa 
zu    Mittag  auf  einander  folgender  Tage,    bei  M 
fcheinend  beiterm  Himmel,    fehr  betrachtlich« Uj 
terfchiede  gefunden  habe.     Bei  lehr  hellen  und  fei 
dunkeln  Farben  lüfst   Geh  der  Grad  ihrer  Erleud 
t'utig'  wohl  fehrj'grühlich  mit  dem   Auge   fchätzeai 
diefe  aber  allgemein  iiiit  PräciGoa  durch  ihren  Cc» 
traft  im  Äuge  behimmen  zu  wollen,   {cbeint  unauM 
führbar,    wo  nicht  felbft  ungereimt  zu  feyn.      Wii 
genau  kann  auch  wohl  z.B.  eine  Vergleicbung  zvn) 
fchen  Grün  und  Koih  ausfallen,    die  genau  genonM 
men,  nicht  minder beterogeneÜinge  alsüefchmacH 
und  Geruch  find.     Was  die  Schwiorigkeit  noch  grfl| 
fser  macht,  ift,  daTs  lieh  aus  der  Farbs  des  Mediumn 
durch  welches  das  Licht  geht,  nicht  immer^auf  dl^ 
Farbe  des  hindiirchgegangnen  Lichts  fchlielsen  lää) 
So  z.B.  erfcheint   Sonnenlicht,   das   durch  Papp4 
ti-lfenbein   oder   weifses  Email  geht,    je    nacbdel 
dieTe  diclier  find,   unter  allen  Nuancen  von  Gelb  bl 
zum  liefen  Roth.  Dochj  wollen  wir  auch  diefe  Ver 
Suche  Herfchel's  als  durchaus  genau  annehmsiu 
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fo  geben  fie  doch  nicht  den  tnindefteD  Beweis  für 
feine  O'ler  irgen'l  eine  andere  Hypothefe. 

In  diefem  äclilufsaufralze   verdient  nur  eina  eia< 
Z'ge  Stelle  Bemerkung.      Herfchel  vrill  darin  im 
Toraus.eine  Folgerung  entkräften,  welche  auch  ich 
Im  Vurigen  als  einen  unwiderlegbaren  Einwurf  g«> 
{en  fein  SyfteTT)  aufgeftellt  babe^  dals  nämlich,  die> 
fem  Syfteme  zufolge  ■  ein  Brennglas  nicht  im  Licht- 
focus,   fondern  etwas  dahinter,   am  ftärkften  wir* 
ken  tnoffe.     Herfchel   ftellte  darüber  einen  Ver* 
fucfa,    (Verfuch  93,    Seite  ä6,)    an,    in   welchem 
diefes  in  der  That'der  Kall  feyn  (olltA,  bemerkt  je- 
doch dabei,  und  das  fehr  mit  Wahrheit,    es  fev  ein 
fekhcJiter  Verfuch.     DerLefer  wird  felhft  beurthei« 
len.    welche  Rücklichter   nach  einem  lolcben  Be- 
kenntniffe  verdient.     Ift  es  wohl  wahrfclieinlicli,  ja 
nur  möglich,  dafs  lo  viele  gefchiokte  Phyfiker,   die 
£cb  vor  einem  Jahrhundert  mit  Vervollkommnung 
ir  Brenngläfer  und  mit  Vei;fuchen  im  Brennpunk- 
derfetbenbefchäftigten,  ein  (o  leicht  bemerkbares 
tnd  am  Tage  liegendesFactum  Uberfehn  haben  füll- 
ten?    Üeberhaiipt   fchlttpft   Herfchel  gar  leicht 
Ifter  die  Hauptfachen  weg,    worauf   es  bei  (einer 
nung  ankam,    und  verwei't  fich  mit  kleinlicher 
iftändlichkeit  bei  Sachen,  die  jedermann  bekannt 
td.     Hätte  er  doch  feinen  äkepticismus  bis  auf  fei- 
etgne»  Verfuche  and  Meinungen  ausgedehnt! 
Ich  fchliefse  hiermit  diele  Controveri'e,   wie  ich 
iffB,   far  immer.      Ohne  HerrcheTs  Wahrhaf- 
[keit  im  mindeften  in  Zweifel  zu  ziehnj  glaube 
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ichge7.eigt  zu  habeiii  dafs  feine  Behauptungen  nicl 
blofs  mit  allen  uoTern  gemeinen;  am  beften  begrüi 
deten  Begriffen,  fonttern  auch  mit  Beobacbtungei 
die  unter  befondern  Vorlheilen  angefteJlt  wurdet 
in  Widerfprucb  ftebn ;  dafs  Herfchel's  Verft 
che  ohne  viel  Ueberlegung  unternommea*  obn 
VorGcht  ausgeführt,  und  in  vieler HinGcht  ungenaj 
Sad;  dafs  fein  Raifonnement,  fo  viel  Kühnheit  < 
auch  athmet,  noch  inaiigeihafter  jft;  dafs  feine  letj 
tea  Verfuche  dt«  gröfsten  SchwächeD  blofs  gebeg 
nimmt  er  dabei  gleich  einen  fehr  zuverJäffigen  T<^ 
an;  dafs  bei  weitem  die  meiften  derfelben  in  kej 
nera  Zufammeohange  mit  der  ftreitigen  Frage  ftebu 
und  damit  lediglich  durch  eine  fuphiflifche  Nameü 
verwechfelung  verwebt  werden,  und  dafs  die  wen] 
gen,  die  fich  in  der  That  darauf  beziehn,  von  U 
dunkler  und  zweifelliafler  Art  flnd,  dafs  Ce  ke)ai 
Evidenz  und  Gewjfsbeit  zu  geben  vermögen, 
zufammen  mögen  eine  Zeit  lang  gemeine  Neugierd« 
befriedigen,  werden  aber  gewif$  fehr  bald  in  Ver 
geftenlieit  linken.  Es  fo-llle  mir  Leid  thun,  wenn  (ich 
Dr.  Herfchel  durch  ineine  Kritik  beleidigt  fände. 
Habe  ich  frei  gefprochen,  fo  gefchah  es  l'o,  wie 
{Jeberi^eugung  und  Liebe  zur  Wahrheit  es  mir  eiu' 
gaben.  Blofse  Autorität  kann  für  die  WilTetiichaftt  ' 
läfst  man  fie  aufkommen,  die  traurigflen  Folgen 
haben.  Wie  hioderlicb  war  nicht  ihren  Fortfchrit- 
das  Anfehn,  in  welchem  Ariftoteles  und 
Descartes  flanden;  ja,  felbft  in  einigen  [*unkteQ 
der  ehrwürdige  Name  Newton's!      Ich   achte 
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Herfciiers  Ttlente,  bewuqdere  feine  aftrotminfi 
fchen  Entdeckungen»  und  ich  bin  überzeugt«  dafs 
England  bei  feinem  wjflenfcliaftlichen  Verfalle  die 
Einfdhr  fremden  Genies  bedarf»  und  ficb  dadurch 
ehrt»  dafs  es  deflen  zweites  Vaterland  wird.  Kana 
idi  einigefeinerneueftenSpecuIationen  nicl^t  gleich« 
.  mäfsig  billigen;  fo  bedenke  ich,  dafs  feiten  Männer 
ihre  eignen  Kräfte  richtig  zu  fchätzen  wiffen.  Indem 
^  fie  fich  an  neue  Gegenftände  wagen,  vermögen  fie 
1  nicht  imiAer,  fich  die  Kenntnifs,  Präcifion  und  Vor- 
ficht fogleich  zu  erwerben  ,  welqhe  nur  die  Frucht 
der  Erfahrung  und  ünennpdeter  Anftrengung  find. 
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VIH. 

VERGLEICHUNO 

des  Lesliefchen  Hygrometers  *)    mit    dem 

Haar-    und    Steinhygrometer    unter    der 

Dun/tglockey  neb/t  einem  f^orfchlage    zu 

yerbefferung  j  enes  Thermo- 

Hygrometers, 


P 


M.     A.     F.     LODICKE- 

i»  Mc>r*e». 
J_/a  Herr  LesÜe,  fo  viel  ich  weifs,  feine  fortge- 
ietzten  Beohaciitungen  noch  nicht  bekannt  gpmaclit 
tat;  {o  wirri  gegenwärtigu  Vergleicliung  niclitganz 
ftberflüflig  feyn  ,  welche  ich  mit  hiuem  erße/i  Hy- 
grometer oder  dem  doppellen  Tliermumeter,  {Aa' 


•)  Man  re!.. 

John  Leslie 

HyB'on.« 

rs,  welches  auf  t 

als  alle  bis 

lerigen  Leruht, 

%  Befchreibitng  eine« 
jbtigern  Grundfdt^.en 
ind  eines  neoen  Pho- 
tomerers,  in  den  Annaleii  der  Phyßk .  Vi  ajj  f. 
„DiererAurfat/.",  (Tag'  Herr  Lüdiclte  in  einem 
leincr Briefe,)  „machte  mich  auf  das  neueHygro- 
meier  Fchr  aufmerkfam ,  und  bcriiinmte  michizu 
vielen  Verfuchen  ,  \on  denen  icb,  iViit  Unterdrü- 
ckung der  übrigen,  nur  diejenigen  hier  mitthei- 
le, welcbe  die  Braiichhatkelt  und  Güte  des  In- 
Itrutnenis  am  iibcrzeugendften  darthtin,  S( 
ich  et  jetzt  kenne,  zielie  ich  das  doppelte  Ther*; 
mometer  aJIeu  andern  Hygromeiern  vor,"  d.  H. 
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tialeit,  V,  242,)  angeftellt  habe.  Scinöm  zteeiten 
Inftrumeate,  welches  ihm  zugleich  als  Photometer 
dient,  habe  ich  noct^  keine  einigermafsen  Ochere 
Scale  geben  künncn,  weil  der  Barometerftancl  felic 
vielen  EinSufs  auf  claffelbe  hat.  *)  Zu  jenem  fjy- 
grometer  erwählte  ich  zwei  Spiritus  •Thermomelec 
mit  fehr  feinen  Rohren,  welche  mit  fchwefeUaurej: 
Indigoauflöfung  gefüllt,  und  deren  Grade  fo  grofs 
waren,  dais  jedijr  in  10  Tlieile  getheilt  werdeq 
konnte.  Die  Röhre  des  eJnen  war  in  der  Nahe  der 
Kugel  hinlänglich  krumm  gebogen,  damit  dtiÜea 
Kugel  unter  die  Kugel  des  andern  Thermometers 
gelichtet  werden  konnte.  Beide  Thermometer 
hatte  ich  in  fehr  vielen  Graden  mit  einem  Quecltfil- 
bcr- Thermometer  fo  wohl,  als  unter  fich  felhft  ver- 
glichen; delfen  ungeachtet  fanden  Iif;h  noch  Itleins 
Unlerfchiede  von  0,1  bis  0,2  Grad,  welche,  weil 
eine  Röhre  etwas  feiner  war,  wohl  der  grüfsern 
Adbafion  der  Flüffigkeit  an  dos  Glas  zuzuCchreiben 
ift.  Die  untere  Kugel  an  der  krummen  Rühre  hal- 
te ich  mit  feinem  Druckpapiere  belegt,  unddas.gan- 


•)  Auch  als  Phoiometeriri 
zwei  Lufttijermom  Pier  n 
7eug  fchwerlich  /u  encjjfehli 
teil  zu  diefer  Ahficlit   eberf;3 
iTiende  Spirlins-TIiermomc 
iriltfeLr  reinem  nngel'.irbieri 
dcre  aber  n'iit  tthr  duiiltli 
ter  Indtj^tiauliOfung  gelül 
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nt  war'mit  ^inem  Fufse  ve 
es  unter  die^Duoflglocke  gehellt  werden  könnt 

Das  hierbei  gebrauchte  Haarhygrometer  I 
die  im  Sten  Stacke  des  erßea  Bandes  derAnaaleit  l 
fchriebne  Einrichtung;  der  feuchte  Punkt  6el 
-33^  Grad  bei  i4  Grad  Wärme,  und  der  troeh 
Punkt  war  ungefähr  —  6. 

Das  Sceinhygromfter  war  mit  einem  Steine  v 
der  I  27rten  Steinforte  perCehen,  deren  Gang  im  1  Cti 
St.  des  5ten  Bandes  der  Annalun  befchrieben  vrorAvA 
Der  feiichiePunkt  fiel  in  den  4(^ftenGrad,  und  Ai 
'trockne  in  o.  Das  Oaeckülber- Thermometer  bat^ 
die  reaumilrifclie  Eintheilung. 

Ich  hätte  gewUnfcht,  alle  5  Inftrumente  auFeU 
mahl  beobachten  zu  Uünnen;  da  aber  die  Gloc| 
liierzu  nicht  weit  genug  war,  fo  mufste  ich  m\ 
mit  4  Inftrumenten  begnügen,  und  dalfelbe  einmi 
mit  dem  Basr-,  ein  anderes  Mahl  aber  mit  dem  SitA 
hygrometer  vergleichen.  Bei  den>  Leslielclien  fl 
grometer  ift  No.  i  das  Thermometer  mit  der  gel 
den  Köbre,  und  No.  2  das  mit  der  krummen  Röl; 
und  mit  belegler  Kugel.  Ehe  die  Kugel  des  lelzte 
benetzt  worden  war,  ein  l'aar  Minuten  vor  (J 
Bedeckung  mit  der  Glocke,  ftanden  beide  Th<j 
mometer  auf  l5  Grad. 
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DasLeBliefche  Hygrometer  zeigf«  alfo  un^C 
So  Min.  die  höchrte  Feuchtigkeit  der  Luft  an; 
das  Haarhvgrometer  liingegen  ,  wena  man  die  W 
tne  in  Betrachtung  zieht,  den  höcliften  Punkt  Icl 
um  10  Uhr  10  Minuten,  alfo  .5  Stunden  frflher,' 
reicht  halte.  Hieraus  möchte  folgen,  dah  das  H, 
fich  zo  zeitig  mit  Feuchtigkeit  fättige,  und  dafs  d 
felbe  (cboD  gefättigt  fey,  ehe  die  Luft  ihren  Sä 
gungsponkt  erreicht  habe. 

Aus  den  nach  3  Uhr  3o  Minuten  zunebment 
Unterfchietlen  beizunehmender  Wärme,  ergtebt  G 
auch  hier  die  bekannte  Bemerkung,  dafs  fich 
Theil  des  in  der  Luft  aufgelüften  Waffers,  hei  ■ 
nehmender  Wärme,  fo  mit  der  Luft  vereinigen  kl 
iie ,  dafs  es  nicht  mehr  auf  den  Feuchtigkeiumel 
■wirkt. 
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I.  Da  ich  von  7I  bis  1  o  Ulir  abgerufen  wurde,    fo 
kno  ich  nicht  genau  die  Zeit  angeben,    weno,  der 
>!ela   den  feucliteo  Punkt  erreicht  habe;    jedoch 
r  3nn  dicfes  nicht  eher  als  ungefähr  um  Ss  Uhr  ge- 
iihehen  feyn.      Soichemnach  wäre  diertrfStcin  viel 
.  figfamer,  als  andere  Steine  diefer Sorte  gegangen, 
/^  er  alle  Feuchtigkeit,  die  er  falfen   konnte,    erft 
r-,   i3  Stunden  angenommen   hätte.      Eine  ürfache 
e!es  langfamern  Ganges  ifi  gew^rs  die  Wärme,  de- 
='n  Veränderung  bei  vorhergellender  Reihe  Bcobach- 
'    ngen  3i,    und  bei  diefer  Reihe  nur  1^  Grad  be- 
ri-g,  weil  die  Luft  felbft,  nach  Maafsgabe  des  Les- 
I  fchen  HygrometeiS,    ihren   Sättigungspunkt  um 
Stnntlen  (päter,  als  vorhin,    erreichte. 
Das  Sleinhvgi'ometer  erreicht  zwar  den  hSch- 
urm  Punkt  der  Feucbltgkeit  um  ungefähr  aStunden 
fpitfcr,  fllsdas  Thermo-Hygro'meler,    fcheint  aber 

H  2  - 
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mit  demfelhen  viql  fibareiartifameodsr  zu  geben  ■ 
Jas  HaarhygrontKter. 

Das  Tliermo  -  Hygfometef,  welcliss  icli  hi 
gehrauclit  habe ,  hat  noch  UnvolJkominenlieiti 
Avelehe  deffen  Gebrauch  febr  erfclitveren.  ts  lA 
fich  nämhch  als  Spiritus-  Thermometer  in  der 
erfbrd^rlichsn  iGenauigUeit  nicht  mit  OueckGIbi 
Thermometern  vergleichen.  Da?  Thertnome 
init  der  belegten  Kugel  fteht,  wenn  iJas  Faf]i«r  an 
völlig  (rocken  zu  feyn  foheinti  um  einige  Zehntl: 
le  niedriger,  als  vorher,  Dip  Feuchtigkeit  in  d 
Fajiiere,  vt-elt^be  in  trackaer  Luft  oft  in  »inert 
ben  Stunde  und  noch  eher  abdunftct,  kann  bei 
Icr  Behuifamkeit  wegen  Annäherung  der  Hand  B 
Aenderjng  des  Thermometerftandes  nicht  erd 
Verden,  wenn  auch  das  Walfer  genau  die  Ten 
rdtur  der  Luft  haben  foUte.  Icli  fchlage  daher  : 
geode  Einrichtung  vor,  wie  ich  He  Fig.  8,  T« 
in  dem  vierten  Theile  ihrer  Gröfüe  angegebei 

ab  und  ctf  &nd  zwei  feineThernnometerrölif 
ungefähr  i8  bis  zo  Zoll  lang,  damit  lie  So  reau 
riTche  Grade.  5o  Aber  o,  und  so  unter  o,  i 
welche  wenigftens  |  Zoll  grols  find,  4101  l^e  id 
TheiJe  theilea  zu  können.  Viel  baffer  und  de 
eher  fdr  das  Auge  wird  es  Teyn,  weno  man 
Grade  aber  |  Zollgrofsi  und  die  Rohren  nher  9 
-••  lang  nehmen  kann.  .  Die  Bohre  ce  ift  bei  e  kn 
gebogen,  und  hat  eine  KugeJ ,  welche,  nactitf 
tegruTser,  als  nüth'gi  g«bUfen  wordqo,  oben:« 
der  eingezogen  ift,  uad-aKo  oben  giae.bQliie^oliJllfl 


^Jct,'  weMie  ^an  Abctiitiftting9^9fr«r  tfufoTiifttil, 
Die  Scale  des  Thermometers  ab  ift    auf   ein  hin* 
tf res  Brett  Feft  gemacht»   und  die  Senile  des  Ther- 
mometers ce'lfifst  fich  auf  dtefevfi  Brette  zwirchen 
4Br   «rlteii   Scjrle   tind   der  teifte  fg-  verfiil^'ebeia. 
Bei^e  Tbermonaeter  werden  vHJt  Queckfilb^  ge- 
füllt.   Es  mflffen  d^her  die  Hqhreo  von  der  feinftf  n 
Art,    und  die  Kugeln  grofs  genug  feyn,   damit.^e 
"Grade  von  ohiger  Gröfse  geben.       Wahrend  der 
vei^Ieichungsweffen   Beftimmun'g   beider  Thermo'* 
!    *iB(ater  mit  eiifero  andern   richtigen  Thermometer 
wird  die  Scale  ee  fo  weit  hinauf  gefchoben,  bis  d/e 
'Schale  der  Kugel  i/  die  Kugel  b  einfcblie^st;  bei  dem 
Oebrauche  aber  wird  die  Scale  fo  weit  herunter  ge- 
ichoben,   dafs  der  Raum   zwifchen  beiden  Kugeln 
'etwa  $  Zoll  betragt»    worauf  die  Schale  mit  Wafter 
gefOllt  wird.     Da  das  in  der  Schale  enthaltne  Wäh- 
ler kaum  in  einem  halben  Tage  abdunftet»  fo  wird 
man  fie  nur  anjabl  des  Tages   anzufallen  nötbi^ 
Ilaben. 
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\Jn(re  Beöbicbtungen  über  die  Stetrnfctinuppeii^ 
{Annalen 9  lyi »' 370 y)    find  jetzt  gefdhldffen.     Dat 
Welter  war  (ehr  ung^ftig;   doch' Ift  unfre  BeiMff^ 
hung  nicht  öhflrcfEyfoIg  gebheben/  und  hat  uns  cor^ 
^efpondirende    Beobarbtungen  *  verfchafft,    dcffexk  ; 
flefültate  bei  den  fehr  grofsen  Standlititen'  fefar  genaht  1 
irjt  mü(ren.     Herr  Dn  P  o 1 1 g  i  e  f  s  e  r  in  ElberfeM 
"Bat  uns  trefftiche  Beobachtungen  itaitgetheilt;  diüfi 
•feid  jetzt  in  Rechnang«  —  — *•  ' 
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ANNALEN  DER  PHYSIK. 


JAHRGANG    1802,    ZWEITES  STUCK. 


I. 

SCHREIBEN 

des    Herrn    Dr.  Mastinus    van    Marum 

so     Herrn     Alex.    Volta, 

Profeiror    zu    Pa»i«, 

über 

die  Ver'/uchc  mit  der  electr ifchen  Säule, 

ttuiekt  ef'u.tid  der  Prof.  Vp  ÄFF  in  dem  reyler- 

fthen  Laboratorium  zu  Harlom    im  iVoir. 

igoi  ansf/teltt  haben.") 


B. 


Mein  Herr! 


Lerr  Pf  äff,  der  auf  feiner  Rdckreife  tod  Paris 
sich  Kiel  den  8ten  November  hier  eingetroffen 
ift,  hat  mir  Iliren  Brief  vom  soften  October  zuge- 
ßelUt  worin  Sie  mir  den  Vorfclilag  thun,  mit  ihm, 
nÜHelft  Her  bekannten  Apparate  des  Teylerfchett 
-Mufeums,  einige  Verfuche  im  Grofsen  über  die  Me- 


•)  Au*  der  Handfchrift  des  Hrn.  Dr.  Tan  Mxru 

übeifetzt  vom   Herausgeber. 
Anml.  d.  rii^rik.  B,i<}.Bt,a.  J.  180a.  St.  a,  l 


tall -EleotricitSl  der  von  Ihnen  erfundneo  SSule 
unternehmen,    welohe  einige  Phyfiker    fehr   um 
genllich  eine  galvani/che  Säule  nennen.     Ich  ha: 
mich  dazu  fogleich  bereitwillig  erklärt ;  Ihr- Vi 
fcbljg  war  mir  gerarfe  in  diefem  Augenblicke  ui 
angenehmer,  da  ich  felbft  feit  einigen  Tagen  ineij 
Unterfuchungen  über  die  Electricilät  ihrer  Säule  tiai 
einem  Plane  wieder  aufgenommen  halle,   den 
mir,  einer  von  mir  eiitworfnen  Theorie  Ihrer  Sä\ 
gemäts,  (welche  ich  auch  Herrn  Pfaff  tntttheihi 
vorgezeiohnet  halte.    Zwar  war  ich,  nach  dem, 
ich  feibft  im  Juli  au  einer  Sayle  von  grofser  Obi 
fläche  bemerkte,  und  was  Sie  mir  in  Ihrem  Brii 
vom  29[ten  Auguft  von  Ihren  Verfuchen  mitzuti 
len  die  Güte  gehabt  haben,  beinahe  völlig  Qberzeui 
dafs  die   VVirkramkeit  der  Säule  lediglich  electril 
ift;    doch  wich  meine  Theorie  diefer   VVirkunt 
voD  der  Ihrigen  ab,  welche  mir  Herr  Pfaff,  Ihn 
Auftrage  gemäfs,  mittheilte.     Um  mit  denAppai 
tes,   welche  unter  meiner   Direction  ftehn,,atj 
jetzt,    wie  bisher,    fo  viel  als  möglich  zur  Beföri 
ruDg  der  Wilfenfchaft   beizutragen,  lud  ich  Herj 
Pfaff,  nachdem  ich  mich  vnn  feinem  Eifer  undfi 
ner  iCenntnifs  überzeugt  hatte,  auf  IhreEmpfehlui 
ein,    hier  einige   Tage  zuzubringen,    um  mit  n 
mit  HiLlfe  der  Apparate  des  Teylerfohen  Mufeui 
und  durch  Verfuche,  die  wir  fo  viel  als  möglieb 
Orofse  treiben  wollten,    Ihre  und  meine  Theori 
ja  allen  Beziehungen  zu  prüfen.      Wir  haben  zebi 
foUe  Tage  hierauf  zugebracht.       Das  Anfertigen 
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einiger  neuen  Apparate,  welche  wir  fär  nüthjg 
hielten,  uad  eio  anderer  Umftand,  veraolalsten  ei- 
ne Unterbrechung. von  3  Tagen,  ,  Wir  endigten 
unfre  Verfuche  am  2ol'ten;  und  da  Herr  Pf  äff 
Tags  darauf  äbreifte,  fo^eile  ich,  Ihnen  Togleich  die 
Refuliate  unfrer  Unterfuchungen  rnltzuthetlen. 

Ich  fange  mit  der  liefe h reihung  des  Verfuclis  an, 
den  Sie  mir  vorzüglich  eiiiprohlea  haben,  d.h..  mit: 
der  Ladung  einer  fehr  großen  Batterie  durch  eine 
ri/itige /cfir  kurze  Berührung  mit  der  Säule.  Wie 
bedienten  uns  dazu  eines  Theils  der  grofsen  Tey- 
lerfcben  Batterie  von  lOoFlaichen,  jede  zu  5JOaa- 
dralfufs  ßetegung,  welche  Sie  in  der  zweiten  Fort- 
{»tzuog  mehier  Verfuche  mit  der  Teylerfchen  Ele- 
ctrilirmafcliine  befchrieben  finden.  *)  Da  wir  be- 
fargten,  die  Dicke  des  Qlafes,  die  im  Durchfchnilte 
ttogefäbr  i  Linie  beträgt,  kühne  die  Ladung  durcb 
eine  Electricität  von  fo  geringer  Spannung, («■n/io/i,) 
als  die  Ihrer  Säule  ift,  verhindern,  lo  verfuchten 
wir  zuerft,  eine  einzige  der  BatterieBafchen,  und  da 
diefes  vollkommen  gelang,  noch  q5  andere,  eia> 
sein  durch  die  Säule  zu  laden.  Nur  eine  einzige 
fleh  nicht  gehurig,  wahrfcheinlich  well  ihr  Glas 
ik  war. 

'Von  AieteM  z5  Flafchen,  die  fich  einzeln  gehö- 
udeOi  verbanden  wir  zuerft  4  ^n  einer  Batterie. 
Unfr«  Säule  behand  aus  :^oo  metallÜchen  Piatlen- 


*)  SecottJe  Conrinuaiion  ttCf  p.  Ij)4- 
^  Annultn-f  I.  6|. 
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■  paaren ,  Silber ,  (  hoDändifchen  3  •  GuldeDTtÜckdi  ' 
die  ungefähr  l|ZuII  im  Durchnieffer  haben,)  ,ui 
.  Zink,  uni)  ihre  Spannungen  wurden  durch  ein  feU  ' 
forgfällig  gearbeitetes  Elcctrometer  Bennet's  til 
lerfucht,  deffen  Gang  wir  fehr  rcgelmäfsig  fand« 
Kine  einzige ,  noch  io  Uurze  Berührung  reichte  hid 
um  die  Batterie  von  4  Flafchen,  miitelft  der  gami 
Saide,  bis  zu  der  nämlichen  Spannung  zu  ladai 
welche  die  Säule  h^tte,  und  welche  die  Goldbjä 
dien  des  Bennetfchen  Elecirometers  bis  auf  |  Z 
aus  einander  trieb.  Wir  fetzten  darauf  eine  Bati 
rievong,  dann  von  iGFlafchen  zufammen,  u 
da  beide  gleichfalls  durch  eine  einzige  fehr  kut 
Berührung  mit  der  Säule,  bis  zu  einerlei  Spann 
ttiit  ihr  geladen  wurden  ,  vergröfserten  wir  dits^ 
terie  bis  auf  25  Flafchen,  welche  zufammen  i3 
Quadratfufs Belegung  enthiellen.  Auchhierreu 
te  eine  einzige  möglichft  kurze  Berührung  mit  d 
Säule  hin,  fie  genau  bis  zu  derfelben Spannung,  w 
che  die  Goldblättchen  des  Elecirometers  um  |  Zi 
aus  einander  trieb,  zu  laden.  —  Da  nach  die( 
Verfucben  s.5  Flafchen,  jede  von  5|  Quadratfi 
Belegung,  fich  gerade  lo,  wie  eine  einzelne  folö 
FlaTcbe  durch  eine  noch  fo  kurze  BerOhrung  a 
Ihrer  Säule  luden;  fo  lafst  fich  kaum  zweife! 
dafs  diefes  auch  mit  der  ganzen  Teylerfchen  Bt 
terie  von  55o  Quadratfnfs  Belegung,  der  Fall  fe; 
werde.  Wir  würden  diefes  auch  in  der  That  vi 
fucht  haben,  wenn  uns  nicht  der  grofse  Zeitai 
wand  bei  einem  lolchen  Verfuche  in  der  jetzig* 
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hhreszeit.  wo  die  gan/e  Batterie  in  ein  heilbares 
liiomer  hatle  muffen  hinülier  ^clchafft  werden,  .la- 
KiD  abgebalten  liälte;  um  fo  mebr ,  da  Herr  I' Taff 
einigen  Tagen  Harlem  wied&r  verl^iffen  nuilste, 
gscl  un^  noch  eine  grofse  Zahl  van  Verfuchen  übrig 
Wir,  die  wir  für  wicbiiger  hielten.  Liegt  Ihoea 
toHefs  etwas  darüBp.  dafü  wir  wirkiicb  die  gan/e 
li^Ierfche  Batterie  auf  iliefe  Art  zu  laden  i'erfu- 
fo  bin  ich  gern  dazu  in  einer  fchicklicliern 
;Keit  erbätig. 

ir  uoterfuchten  nun»  w:e  unlVi^  ßatlerie  ros 
11^  Quadratfufs  Belegung  durch  Theile  derfelben 
lle  geladen  werden  würde.  Es  war  zu  dem  En- 
»n  die  Zinkplatte  jedes  zwanzigfien  Plaitenpaars 
I  Häkchen  angelöthet,  an  das  wir  den  ilolirten 
Drahr,  mitteUt  deflcn  wir  die  S^ule  mit  der  Batteria 
ia  Ben'ilirung  brachten)  mit  Becjuemlictikeit  anbrin- 
koonten.  Da  erft  am  4often  Piatienpaare,  von 
^teo  lierauf  gerechnet,  eine  Divergenz  des  Ben- 
DtBtfcheo  Electrumeters  beftimmt  wahrzunehmen 
(fie  betrug  i  Linie,)  fo  war  es  hier,  wo  wie 
die  Süule  mit  dei-  Ballerie  auf  die  erwähnte  Art 
sucrftJa  eine  augsnblickliche  Berührung  fetzten.  Dia 
Batterie  fand  fjch  dadurch  wieder  bis  xn  deri'elben 
Spannung  wie  die  Säule,  (von  i  Linie  Divergenz,) 
geladen«  Darauf  wurde  dfe  Batterie  mit  demboflen, 
SoffeRj  toofii^n,  i2often,  i4'3ften,  i6often  und 
iSoflen  Plattenpa^re  auf  einen  Augenblick  eben 
l»ia  Verbindung  gefet,ztj  und  iunner  fand  lieh  die 
Bittecie  dadurch  bis  ^u  deifeiben    Spannung  gela- 
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den,  welclis  das  Electrometer  an  rlem  Plattenpl 
zeigte,  mit  dem  wir  die  Batterie  in  augenblii 
che  BerfÜirung  gefstzl  liatten. 

Da  in  jeilem  cier  inetallifctien  Platteiipaare  < 
rer  Säule,  das  Silber  unten  ,  der  ZinU  oben  la| 
hatte  die  Säule  die  pofuiv»  Rleciricität  oben 
theilte  diefe  der  ionern  Belegung  der  Batterie' 
wtUhes  flets  mit  den  obern  Enden  der  TtieiJe 
Säule,  die  wir  anwandten,  in  Berührung  gebi 
■wurde.  Wir  kehrten  darauf  die  Säule  um,  la 
das.  Silber  der  einzelnen  metallilchen  Platten^ 
oben,  <ler  Zink  unten  war,  und  wiederhol 
nun  die  vorigen  Verfuche  mit  der  ganzen  Säule 
in  verfchiediien  Höhen  derfelben.  Au'b  Tu 
ftets  die  Batterie  durch  eine  einzige  Uerabrnid 
zu  der  Spannung  d^s  Platlenpaars,  mit  dem  <i, 
in  Verbinr'ung  i^efetzt  hatten,  gebracht, 

VVirfchritten  nun  zu  AenSchlägen  ader  d< 
fatinnen,  ^velche  die  in  verfchiednen  Höht 
$aule  geladne  Batterie,  beim  Entladen  bewirkt 
zu  bedienten  wir  Tins  zweier  Leiler  aus  E| 
2  Zoll  im  Durchaietfer,  die  wir  mit  angefei 
ten  Händen  fafsten.  Als  die  Batterie  i 
Fiattenpaare geladen  war,  empfanden  wir  da 
bergang  des  Stroms  ans  dem  Leiter  in  dieHao 
,  aus  der  Hand  iii  den  Leiter  fehr  deutlich. 
Freund  van  den  Ende,  der  hier  wohnt  uil 
fehr  eifrig  mit  PhyÜk  befthäftigt,  Zahlte  den 
bis  in  die  Handwtirzel.  Als  die  Batterie  ferfi 
4o*  60,  80,   loO)   120)   i4°>   1601   180  uit 


PlMtespsaren  geUdeu,  uml  saf  dia'elbs  Art  wie 
.:ivor  eiitladeii  wur.le,  vermehrte  fich  die  Wirkung 
<ii'-  Enlla-Iurg  auf  noferu  Körper  i»  dem  Mdafso, 
wie  die  PlatlMiipaare  zunaiimeii.  Bei  4"  Taarea 
fiiliiten  ivir  wahieücliläge,  {Secoiif/'eSt)  in  den  Hand- 
i-rd-zeJn;  bei  (uo  i'aaren  waren  tlie  Scliläge  jn  den 
:  icubogeii  felir  mciklicli;  durch  die  ganze  S^ula^j 
lim  aoo  Paaren  geladen,  gingen  die  Schläge  mifc  . 
weJer  Hef rigkeit  bis  in  die  Sclmltern.  —  Doch  wa- 
rm die  ErrchUCterungsrchläge  der  Batterie  itiincler 
itltk.,  ßls  diedesTbeils  der  Süule,  welcher  die  La.- 
Inog  hergegeben  hatte.  Wir  fchätztcn  den  Schlag 
Aaer  von  allen  200  Plattenpaaren  der  Säule  gelad- 
len  Batterie,  dem  einer  Säule  von  100  Piattenpaa-, 
reu  gleich,  und  lo  überhaupt  rfen  EniladungsCchlag 
der  ßatierie  ungefähr  immer  fo  ftark,  als  den  einer 
!^diile  von  hjjb  To  viej  Platten,  als  die,  womit  die 
BiiUerie  geladen  worden  war.  Hs  wäre  etwas  fehr 
Ueberßüf/lgeSjSie  von  denUrlachen  diefer  Uitgleich- 
leit  des  Sthlags  der  Batterie  und  der  Säule  bei  La- 
lungen  von  gleicher  Spannung  unterhalten  zu  wol. 
IpH,  da  diefellrlachcn  fich  jedem,  der  dieElectrici- 
^(tudirt  hat,  /ij^leicli  darbieten. 

ti^de  Fteihen  von  Vert'uchen^glauhten  wir  nun 
Feinen  Punkt  verfolgt  zu  haben, düfs  Tic  nichts 
njdien  übrig  liefsen.  Wir  felzien  dalier  jetzt 
nnfre  IJatterie  von  25  grofsen  Flafcheo  die 
Teylerjvke  Eleccri/irmafchiiif,  Welche  eine 
Tcheihe  Vau  5i  Zoll  Durofimeffer,  und  die  neue 
■inrichtung  hat,   die  ich  171)1  in  einem  Briefe  an 
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8S  bis  17S9  tljrzureichen'  vermoclile. 
Selttlem  hat  die  grofse  MaCfliine,  durch  die  Reibe- 
xeu'c  v^ii  neuer  Einrinhtung,  die  ich  1790  anbriu- 
e«n  liefs,  tind  durch  Oebraucli  desKienbiayerfcbcn 
AmalEiaii^,  für  das  Laden  der  Batterie  eioe  fünffache 
Sliirke  wie  zuvor  erhalten,  wie  Geh  aus  Verfuchen 
im  März  17()('  zeigte,  da  ich  damahls  die  grofse 
Batterie  von  55o  Quadraifufs  Belegung  wiederhohlt 
durch  t)o  LJintlrebuagen  der  Scheiben  bis  zum  hüch- 
ften  Grjide,  den  das  Glas  zu  ertragen  vermochtei 
lud.  *)  Folglich  ficht  die  Kraft  Ihrer  Säule  voo 
200  PJattenpaaren,  grofse  Batlerieu  zu  laden,  zu 
der  liraft  der  grofsen  Teyierfchen  Electrifirniafchi- 
}ie  in  ihrem  jetzigen  Zuftande,  Batterien  bis  su 
der[ell>en  Spannung  zu  laden,  im  Verhältniffe  von 
5  :  5.  Die  Jahreszeit  verhinderte  mich,  beide  j»tzt 
durch  einen  Verluch  direct  mit  einander  zu  verglei- 
chen, da  das  Teylerfciie  Mufeutn  Geh  nicht  heilzeo 
lälst,  und  leider  auf  einem  lehr  feuchten  Boden 
fleht.  Ich  mufs  daher  eiuen  fotchen  directen  Ver- 
foch  bis  zum  Frühjahre  verfohieben,  wobei  der 
Trockenheit  der  Luft,  (ich  die  der  Wirkung  der 
Mafchine  fo  hinc'erlicbe  Feuchtigkeit  grüfstentheiJs 
verliert. 

Zuletzt  %'erglichen  wir  noch  die  Empfindungen 
oder  Schläge,    welche  die  Batterie  beim  Entladen 

■*)  Secoiide  citntinuat..  pag.  J16,  und  mein  Brief  ai> 
Herrn  Lanilriaui  im  Journ.  de  Phyf. ,  Vol.  j8,' 
|iag.  loy,  [überfotitin  Grea^s  Journ.  tfer  fhyßk, 
B.  2,  S.  167,]  .  ff.  U. 


giebl,  wenn  fie  durch  Berührung  mit  dem  Leiter 
der  filectriörmarchine  iirtd  durch  Berührung  mit  , 
der  Säule  bis  zu  gleichen  Spannungen  geladen  ift. 
Genaue  und  wiederhoiiUe  Verfiiche  zeigten  zwi- 
fchen  beiden  fehle chlerdings  keine  bemsrkbare 
Verfchiedenheit. 

So  glaubten  wir  mm  diefen  Verfuch  fo  weit  und 

mit  fo  vieler  Genauigkeit,    als  immer  za  wanfchen 

war,   verfolgt  zu  haben.      Da  die  Wirkungen  der 

Ladungen  einer  fo  anfehnlicheu  Batterie  durch  Ihre 

Säule,    und  durch  eine  kräftige  Electrilirmafchiaev 

iD  allen  Beziehungen  vollkommen  diefelben  find,  fo 

fchmeicheln  wir  uns  durch  einen  Verfuch  im  Gro- 

fsen  die  Identität  des  ftrumcnilen  Fluidums,  welches 

durch  Ihre  Säule,    und  dt-s    Fluidums,    das  durch 

eine  Electrifirmafchine  in  Bewegung   gefetzt  wird, 

auf  eine  fo  entfcheidende  An  d^rgethan  zu  haben, 

dafs  niemand,  er  fpy  denn  durch  Voruriheile  oder 

von  der  gegentheiligen  Meinung  geblendet,   hinffiro 

an  der  Identität  der  Strömlingen  in   diefen  lieiden. 

Apparaten  zweifeln    kann.      Wir  fchmeicheln  uns 

daher   dem   Calvanismiis,    als  der   Annahme  eines 

eigentbi'imlifhen  Fluidums,    das  in  Ihrem  Apparate 

wirkfam  feyn  follte,    den  Todesitofs  gegeben    zu. 

haben:    denn   nnfre  Verfuclie,  verbunden  mit  den 

^^JJvigen,    fcheinen  mir  die   Wirkung   eines  eigen- 

^■toomUchen,     fogeiiannten    gahanifchen  Fluidums, 

^^■wfb 'fä     allen    andern    fo^enannten     galvanifchen. 

<.      Verfuchen  fuhr  zweifelhaQ:  zu  macheu,    ocUr  vti;!- 

tnehr  zu  widerlegen.     Denn  giebt  maa  zü ,  dafs  die 


Wirkung  Ihrer  SauIC)  welclie  durch  den  Cootao 
7weier  tch  berührender  Metalle  erzeugt  wird, 
Grolseii  iiiUerfuclit,  (wie  wir  es  geUian  haben,}  at| 
genli:hB/nlich  rvin  ■  eiectrifph  ift;  fu  haben  wir»  di 
fii;h  sÜe  ander»  fogeaannten  galvan'ifchen  Verfuclij 
gUkhfalls  rlitrch  die  Wirkung  zweier  verfchieda«] 
Weiaile  oder  andrer  Körper,  deren  man  Tichia  ibi 
uen  bedient',  erkiürcn  \aiieat  keinen  Grund« 
ihnen  die  Wirkung  einem  eigenlbürnJichen  FJuidutf 
zuzufchreiben,  deCfen  Exirtßnz,maD  allzu  leicbt  ap^ 
geooiumen  hai. 

Es  ifl:  daher  zu  liofFen,  dafs  einige  A^rztff 
bald  von  ihren  allzu  gewagten  Theorieeo  Ober  di^ 
Wirkung  eines-Fluidums,  Galvanique  genannt, 
den  m eil fch liehen  und  überhaupt  auf  dentbierirchei 
Körper,  zurückkommen  werden,  da  diele  Theo] 
rieen,  hatte  man  ihnen  zufolge  neue  Heilmitta] 
angewandt,  wabrlcheinljcb  in  Krankheiten  va^ 
fchädlichen  Folgen  geweten  feyn  würden.  —  D^ 
die  Wirkungen  der  Säule,  weiche  mit  vollem  Rech; 
te  Ihren  Namen  ttiigt,  im  Grofsen  unlerfucht,  rei«* 
electrifch  find,  (o  fcheint  mir  überdies  die  wahrfj 
Benenuuug  derfelben  die:  electrifche  Säule,  {Colon* 
,ne  electr itjue ,)  zu  feyn,  und  ich  bofl'e,  daVs  fiel) 
die  Phyfiker  vereinigen  werden,  ihren  Apparat  hi^ 
furo,  zur  Ehre  feii^es  Erfinders,  tiie  electrifche  Sät 
le  yoltas  zu  nennen. 

.  Sie  febn  hieraus,  mein  BLerr! '  daCs  ich  von  def- 
Mcinung  ganz  zurilcUgekommeo  bin,  die  ich  [haeff 
in  meinern  Briefe  vom  gten  Juni,   bei  Ueberfundungi 
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ruade  LGcher  horizontal  gebohrt^  und  durch  dieja 
geha  die  cylindrUchen  Holzft^begedräogt,  welches 
dea  Vortheil  gewährt ,    dafs  daffelbe  Gefiel],  da  es 
lediglich'  aus   den  4  Pfolten   mit  zwei  viereckten 
i2Zöli)gen  Brettern,  eins  ob^»    das  andere  unten, 
befteht,  zum  Ifoliiven  von  Säulen  von  fehr  verichied« 
nem  Durchmeffer  zu  brauchen  ift.      Der  guten  Ifo- 
lirung  meiner  Säulen  in   diefem    Geftelle   fchreiba 
ich  es.gröCstentheils  zu.,  dafs  fie  wirkfamer  und,  als 
die  Säulen  der  meiften  andern  Pbyliker,   fo  viel  ich 
davon  gelefen  oder  gehört  habe.     SeibTtllerr  Pf  äff 
War  Ober  die  mScbtige  Wirkung  der  erften  Säule 
verwundert,  welche  wir  aus  holl^ändifchen  3-Gul- 
denlJtQcken,   aus  Zinkplatten  von  gleicher  Gröfse, 
nämlich  \\  Zoll  im  Durchmerrer,    und  aus  Tuch- 
fcheiben  aufbifueten,    die  in   eiber  gefättigtenSal- 
niakauflöfung  getränkt  waren.  Wir  fahen  einmabi, 
daüs  eine .  Säule  von  6o  Schichtungen  einen  Eifcn- 
draht,  der  im  Handel  mit  No.  i6  bezeichnet  wird 
und  3I0Z0II  im  DurchmeKer  hat,  an  feinem  Ende  ei- 
se Linie  lang  zum  Rotbglahcn  brachte  und  fchmolz» 
Um  darzuthun,  dafs  Ifolirung  zum  grofsten  Effecte 
der  Säule  nothwendig  ift,   brachten  wir  an  der  Sei- 
te einen  Streifen  naffer  Pappe  an,  und  fogleich  war 
die  Wirkung  beträchtlich  vermindert.   Der  Erfchüt- 
terui^gsfcblag  einer  auf  die  angegebne  Art  ifolirte^ 
Säule  von  .200  Plattenpaare^n .  afficirt  den  ganzea 
Körper,"  und  ift^fo  heftig«  dafs  ihn  nicht  leict^  je- 
mand zum  zweiten  Mahle  verlangt.     Von  den'  an- 
derii  mächtigen  Wirkungen  ^efec  Säule  fage  ich 
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!  Sie  defto'  umftänd  lieber  v6o  den  W 
kungen  einer  Säule  von  grülserer  Oberfläcbe, 
wir  Bufbaiieteni  zu  unterhalten. 

Sobald  icb  im  Moniteur  vom  5ten  Mefßdor 
f es  Jahres,  did  Verloftlie  von  Fourcroy,  V?il 
guelin  und  Tbenard  über  die  Schmelzul 
von  Eifendralit  durch  eine  Säule  aus  Kupfer - 
ZinUplaiien  von  grofser  Oberfläche,  gelefen  hati 
liefs  ich  tnjr  3z  iCupferplatLen  und  eben  fo  vj 
Zinkplattent  in  Ouadialforni  von  5  Zoll  Seite  u 
i|  bis  2  Linien  Dicke,  vei'fertiijeni  um,  nach  ihn 
BeiTpielei  durch  genaues  Aneinanderlegen  von  ]t 
u^d /(f'at'en»  darjus  eine  i  o  Zoll  breite  Säule  V 
'  8  metallifchen  PJattenpaaren  zuf.3mn)enret(en 
können.  Diefo  wurde  zuerft  aufgerichtet,  u 
dann  aus  einander  genommen,  um  daraus  eineSZj 
breite  Säuie  von  Sa  Plattenpaoren  aufzubau« 
D.aniit  fticfe  Platten  Cch  durchgängig  gi^hörig  berüi 
rrn  rnücliten,  war  ihre  Oberflüche  mit  Sorgfalt  g 
ebnet  worden.  Das  Tuch  zu  beiden  Säulan  hstli| 
vir  mit  einerlei  gefättigter  SalmiaUauflöfung  g 
tränkt.  Die  Wirkung  der  5  Zoll  breiten  Säuie  vt 
Sz  i^lattenpaaren  obertraf  die  der  lo  Zoll  breit^ 
S<iule  von  8  Schichtungen  bei  weitem.'  EsglSck 
mir  im  vergangnen  Auguft,  vom  EiTendrabte  Ni 
i6,  der  ä^5  Zoll  im  Durchmeffer  hat,  mit  erften 
5  Zoll  gänzlich  zu  KOgelchen  zu  Icbmelzeo, 
7  Zbil  zum  Rolhglühen  zu  bringen. 

Diufe    aufserordentliche  Wirkung    der    5  Zo 

breiten  Säule  befttiitmte  mich,  fie  bis  luf  äoPJattei 

paai 


VtttlAtin'i  'altäa    der  Erfolg  entsprach 

hineE  &rwartiing.a!cbr.     Sie  leiftete  jetzt  weniger 

ilsavor.     Da  ichidiefas  aot'ang?  riarin  (uchte,  dafs 

f  hinziigskpinmnea  Platteo  nicht.fnitgleicherSorg- 

t  als  die  abtigen  geebnet  worden   waren,,  iiels 

E'diefes  natiholilen  und  ooch.  ao  Plattenpaaxe  dn- 

Binachen.,'  Diefe  Säule  von  70  Scliictitiingen  war 

f  /«riig,    als  Herr  Ffaff  zu  mir  kan*.     Vm  mitihm 

.!Je  Wirkong  ihrer  Säule  mögUcblt  im  .Groheo  zu 

iiüterfuchen,  iiefsiich  wahrend  feines  hießgen  Äu{- 

e'Uhalts  die  Zahl  der  Plattenpaaie  noch  vermehren. 

Wir  errichteten  daraus  >dje  ertts   Säute   am   aoftefl 

^Vivember.      Als  lie  aus  2^  Flaltenpaaren   beftand, 

tnhmulz  fie  vom  Eilendrahle  Ko.  i.'6  einei LSoge  von 

4Z0JI;  da  wir  ße  alier  bis  auf  SoPIsuenpaare'  ver- 

'I   fMfart  hatteov  und  nwn  ihre  Wirkungen  wieder  uh- 

'I   terfucbten.^'zeigleä  Cch  diefe  fchwächer  als  an  da)r 

'[   }ii\tr  fo  hohen  Säule,  Wir  wareü  fchou  zuvor  darauf 

ji.ifinerkfamgeTVÖtdeRi  dalsdie-Pappfcheibea,  :de- 

r?n  wir  uns  ea  dielem  Verfuche  beclienteoi  mit  d«r 

-iliniakauflefiing  recht  gut  angefeuchtet  feyo  müf- 

vn,  um  die  volle  Wirkung  einer  Si^ule  zu  erhalten, 

■jfitl  träfffocia'her  ^etzl  leicht   dett    walireo  Qrund: 

Ms  nämBclT'dleF-zu;grorife  Druck  des  obera  Tbeils 

lEer  Säule  anf-.den  untern,    aus   dea   Papptcheiben 

liefee  Tbeile  die  Feuchtigkeit  zu  Itark  ausgeprefe^ 

and   fie  zu  trocken  gemacht    hatte:     dcün  als  wir 

ijf  obere  Hälfte  der  (Säule  abhoben,   zeigte  lieh  ia 

iler  Thit,  dafs  die  untere  nicht  mehr  halb  fo  Itark 

wirkte,    als  eh«  ^vu^  die   flbiigen    sS  Platlenpaate 


Saole  aileiB  dief^lbs  W^kfaMMt  im  DrabtCchm 
xea,  wie  zu^ordie  ontere  zeigte.  '       '  l 

-  ^icDa  uns  tli«fer  Verrucb  abemugie,  dafsficbti 
^teCernbr^t«»}  i}  trrs  3  Lioien  dicken  Platten  H« 
-oe -Säule  von  belfäcbtlicher'  Rohe  erricbteD  lafi 
ifrerlche  eine  der  PlatieninengQ  proportioaals  Wiri 
laMkeit  hätte,  wil  cta9  Gewichr  der  Säble  die  FflUB 
tigkeit  aus  dem  antern  Platten  atlsa  te\ir naspteti 
-Jo  verfucbteti  wir,  cf)e  Säule  in  mehrere  einzeloeii 
tbeileH]  und  diereniif  eine  leichte  «od  etäfachtfA 
,lo'  mit  einander  zu  verbindenv  dafe  fie  zu  aUt 
.Verfucben  nocbbecjuemer  als  eioeeiczige  febrhol 
Siole  würden.  Wir  («rtbeiltcn  zn  dem  Endo  uoE 
Flatieppaaref  1 10  an  der  Zahl»  in  vier  mit  eiiv 
der  verbuadne  SäuIsO)  derea  '  ConftructiDii 
Verkeltung  die  beigefügte  Zeichoang,  (Taf.  H 
Flg.  I,)  io  deutlich  darftelJt,  ;dars  üe  weiter  keini 
-Bcfchreibung  bedürfen.  Die  Kupferplatte  unti 
«Un'bsiden  Säulen  C  und  D  ift  mit  einem  hervoi 
-Aiebenden  Rahiie  rings  umgeben,  damit  die  aus  d( 
.leuchten  Pappfcb^iben  herabtrau  fein  de  SdlmiaK 
löfung  nicht  au^' die  darunter  liegende  irolirendelbr] 
platte  flielse  und  die  Ifoltrung  beider  Säulen  dal 
bebe;  Auch  Cehen  Sie  fogleicb^  difs  es  aberfllvCQ 
^ewefen  wäre,  die  Säulen  j1  und  ß  zu  ifoliren.  Uli 
die  Wirkung  aller  vier  Säulen  zb .erJialten ,  wurd 
dev.Communication&dralit  mit  den  Endeii  der  beidel 
fiulsrrn  Säulen  ^und  £>in  Berührung  gefetit.  NoK 
flun.tfir  die  Kvpferplatte  fort,   welch«  die  Sübls« 
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Ait  einanrfBr  verband,  fo  J*oDn»en  wir  die" 
'.irkung  der  Säulen  ijunil  S  oder  C  und  D  <Il«in 
Leobacblen.  . 

DieX«  .Säulen  bat>pii  uns  folgende  Beobachtungea 
on  die  Hantf  gegeben: 

$t   Die  beiden  Säulen  A  und  B,    welche  zufam- 

IP  aus  5o  Plattenpaaren  Kupfer  u/>d  Zink  beftan- 

dem  t  brachlen  ü  Zoll  vom  KifemirilUe  No.  i6  ftark 

I  Giüben,  und  fch/n^lzeo  Ge  {{röfstEvnliheüS' 

a.  JDie  beiden  Säulen  C  und  V,    welcbe  zufatn,- 

'  üien  60  Plattenpaare  enihiellen,  und  deren  Kupfer^ 

<  lieiben   etwas   diinner  als  Hie   der    beiilen    ertieti 

L-öulen   waren,   bracbten   b  Zoll  IJr.aht  zum  Roth- 

cl  glflilMii     Ihfe  mindere   Wirkung  erklärten  ivir  un^. 

^liiraafi»    dafs  ibre  Pappfclieiben   nicht   gehörig  go* 

rirsr  waren. 

3.  Pie  vier  Säulen  vereinigt  brachten  Sz  Zoll 
.  jQ  ^fni(elben  Orahte  zum  Koihglüfieo. 

4'  Da  es  bgi  ein«r  lo  grolsen  Länge  eines  (o 
uinaeo  Eif^ndrahts  fehr  fnhwer  hält,  die  obere 
l'Utte  der  Säule,  befonders  an  ihrem  Rande,  wo 
lie  Wirkung  gewobnÜcb  am  ftärkften  ifl,  mit  den» 
Ürabie  gehörig  zu  beii\bren;  fo  befeltigten  wir  aa 
'iie  Dräbte  Nadeln>  die  an  ihnen  fenkrecht  her- 
ii'iiliiqgen ,  und  mit  deren  Spitzen  fich  die  obere 
i'utte  au  jeder  beliebigen  Stelle  becQhren  liefs.  AuE 
'Iwfe  Art  fcbmolz  indefs  nicht  ganz  fo  viel  Draht, 
v.'ie  zuvor,,    obicbon   der    Unterfchied   nicht    fehc 
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a Unfall T'Anden   und    den   einFahretiden  FunItM  i 

merküclie  Verfchiedenheit  flatt  Hndct,'  Äfe  eil 

bpiiauptethähen. '"Zu  de«i  Ende'  fetzlien  wil^'al 

Schale  mit  QueckGIber  auf  die"  obere  PUneH 

der  beiden  aufserh  Säulen,    verbanden  Queekftll 

und  Platte  durchieinen  EiTendraht,    brachten  ■> 

Communicalionsdraht  mit  der  obem  Plati*dl«r  i 

de'rn  äufsern  Säule  in  Berflhrung,  tin<l  uäherteii  I 

die  Spitre  einet  vorn  andern  Ende  deffelbed  an  ttf 

nem   Drahte  heratihüngenden    Nadel,     bdld  i\U 

minder  fpitzeEndedesCommunicalionsdrahft  fVil 

dem  Oueckfilber.        Darauf  wurde  die  Schalt 

QuecUfilber  auf  die   Endplatte  der  andern  Stt^ 

Säule  gefetzt,    und  der.Verfuch   auf  diefeHJtf'-Jl 

-  wiederhohlt;   und  fo  wecbfelten  wir  mehrere- Ml 

ab,  wobei  wir  abwechfelnd  Funken  erhielten, 

aus  dem  Communicatiotisdrahte  in  daa  Oa#et^l1 

gingeil,    wenn  diefes  auf  der  Säule  /i  Uaad, 

folcht,  die  aus  dem  Queckfilber,   wenn  es  Obtt«! 

Trand,   ausfuhren  und  in  das  Ende  des  Gom&itf! 

catioDsdrähts  eirgingen;    doch   konnte  weifet  f 

noch  mein  Freund  van  den  Ende,   dermlr'1 

dlefera  Verfuche  half,   die  rtiindefte  Verfchieifi^nbi 

Zwilchen  den  aus  dem  Communicationsdrahie  'ai 

gehenden,   [podtlven,)   und  den  in  ihn  eiflgeheifdä 

(negativen,)  Funken  wahrnehmen.      In  beiden  I 

len  erfolgten  gleiche   firahlende  Funken,    die  Ol k 

für  eleclrifche  Strahlenbüfchel  haue  halieö  köitnd 

bätteii  ßeTich  nicht  aobeidenfiaden  der  Säule  gleicl 
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ifsJg  geieigt.      Dals  die  rdteinbareaStf^liien  die- 

'iidkea  vorn  Verbrennen  Het-Dj'stiMndes  'oder, 

ladeirpitze  lierrDlirten,    ivucde  JU'Jtirah  otfen- 

dafs,  als  wir  ftall  des  EifuoJröhts  PUtimlrdlit  ' 

..ilimen,  der  nicht  gerclimr)t,!fn  wird,    die  Funkeo 

^^^^r   einen   wie  an  der'audeni  Seile   vOltig  ohne 

^^Hfiiifi  eirfoliieuei). 

^^^  6.  Diete  Verfiiche  gewährlen  uns  eine  (ehe 
'  iiüne  Erfcheinuiig,  welche  die  Aufmerkfamkeil 
;iler  Liebjiaber  verdient,  die  ficli  durch  phylikaU- 
he  Verfucbe  iutereHaüte  Scliaufpiele  verCdiaffeti 
HoJIen.  VVepn  wir  das  Queckfilber  mit  dem  diln- 
■  eu  Drahte  ohne  Nadel  berührlen,  lo  verfarannle 
IS  Epde  diefes  Drahts  mit  einer  Tolchen  Heftigkeit, 
iljrs  (ich  rings  umher  Funken  verbreitelen  ,  in  tau.- 
^{«nden  von  fichtlichen  Strahlen,  welche  fehr  Tchöne 
^r  Sonnen,  mehrere  Zoll  im  Durchmeffer,  büdelen. 
U'can  wir  dabei  das  Ende  des  Drahts  langfam  her- 
■vvärls  bewegten,  fn  konnten  wir  diefes  fcftöne 
<  naufpiel  beliebig  fortTetzen.  Es  ftellr  fich  auch 
■:inige»mafscn  ein,  wenn  man  ;Ias  Queckfilber  mit 
mier  Nadel  berührt,  i(t  dann  aber  von  mli-derer 
f'juor,  weil.es,  fo  wie  dieNaHelfpit?«  abg^fchinol- 
:'!nirt,  aufhört.  Wir  ftelllen  dielen  v'erli.cb  mit 
Lrähten  von  No.  i6,  vjf,  Zoll,  von  No.  i  i,  ^ij, 
-■■t>d  vonNo.7,  jh  Zoll  im  Durciimelfer,  an.  ^'o.  1  i 
i;;l>  an  dieTein  Tage  die  gröfsteü  und  gläozendl'len 
^jiiDen.  Bei  minderer  Kraft  der  Säule  gelingt  der 
Urfuch  belfer  mit  No.  16. 
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7.  Nabtnen  wir  Drähte,  die  ^u  ({ick  warfia, 
gefclimolzen  zu  werden,  fo  oxyctirte  jeder  Fui 
das  QueckPISer  an  der  OberBatlre,  wo  das  Oi 
Flecke  von  mehr  als  ei^ec  Linie  im  Durclini< 
bildete. 

8.   Das  äufsere  Eade  eines  Platindrahts,  von  aif 
gcFälir  j!  Zoll  Durchmeffer,    wurde  zu  eioeinKi>~' 
geJchen  gefchmolzen- 

q.  Die  Funker),  welche  aus  dem  Ende  des  Co» 
irunicationsdrahts  ausfuhren,    hatten   mehr  als'^ 
Zoll  im  DurchmeCrer,    wenn  der  Communicaää 
drahl  nii-'ht  zu  dünn  war. 

Nachdem  diefe  Verfuche  die  grofse  Kraft  uol 
Süule    dargethan    hatten ,    unlerfuchten    wir  ai 
a..  ihre  Spannungen ,   b.   die  Erfchiuterungsfchti 
welche  fie  erthefhe,  und  c.  die  Ladungen^ 
einer  Batterie  zuFohrte. 

a.  Die  Spannungen  diefer  Säule  und  ihrer  1 
7e]nen  Tlieile,  wir  mochten  fie  durch  blosse 
Tührung  mit  dem  empfindlichften  Elecirometer, 
ich  hefafs,  oder  mittelft  des  Condenbtors  und 
Des  minder  empfindlichen  Electrometers  untei 
chen,  zeigten  fich  immer  vollkommen  gleich  mit  1 
Spannungen  gleich  vieler  Plattenpaare  einer  Si 
aus  Silber  und  Zink  von  i|  Zoll  Durchmelfer. 
£;  Die  iScA/Jge  von  gleich  vielSchicliIungea 
fer  beiden  Säulen  waren  fo  gjnz  Obereinftimmi 
däTs  kaum  irtiead  eine  Verrdiiudenheit  zwilchen 
tien  wahrzunehmen  war. 
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"'"&  genau  jUi?.fU,,tle,rl"elbe)jäpa,»fiuo^,  bis  zu  wcj; 

licr  die  voti^  (cjiijiiJere  ,$a,ii^e  lic  bei  gleich    viel 

l,ichtung_en  ^oIit«le(i  lialLc,,  ,<inil    (J,ic,F.plUJujiES- 

.:-.!age  der  IJ.uterie,  waren  in^Lifidi^M  tylleo  vüiiig. 

■   ■■^'■i*'en-      ..;    J  .„  .    ■(,«.,   .,.-  ■■     ,.,    ■ 

r. Säulen  vqp  ijun^-vgo  5^oIl ß/eUe.zeigteu  un% 
.;  Sie  fehn,  was  clie  Spanuungfiii  bclrifft,  meiir  im 
-rofsen,  daCfelbcj  .was  Siu  fi-lron  an  minder  hoUea 
Spulen  bemerUt  hallen:  Aaii  nümlicli  in  Säalen  von 
gleich  viel  PJattenpaaren,  aber  Tehr  verfchiednem 
]  'iircbmefler,  clie,  Spannungen  voUUgminen  diefel- 
ri  find,  und  dafs  eine  Batterie  vqn  zwei  folcheii 
.  iilen  völlig  gleiijb  geladen  wird.  Wie  ift  es  aber 
la  erklären!  dafs  zwei  Sjulen,  deren  Spannungea 
fo  ganz  gieipb  find,  und  welche  grofse  Batterien 
fo  gani  gleichmälsig  laden ,  im  Schmelzen  der  Ms' 
taue  eine  fo  verfchiedne  WirUfa/nlzeit  äufeern? 

Um  Geh  darüber  geiiörige  Begriffe  zu  machen, 
.'Es  man  die  Wirkungen  ifoliirier  und  oiolit.jfolir- 
■r  ,  (gefclilorsner,}  Säulen  wohl  von  eingniier 
-.uiterfclieiilen,  In  einer  nichE-ifoIirten  SJiile  geht 
eio  befläiidiger  Sirom  von  dei,-  einen  Hnoe  der,  Süu- 
Je  zu  dem  andern  durch  den  Leiler  n.ler  die  IveKe 
von  l.eitern,_  welche  di^  beiden  Kinlen  der  Säule 
in  Verbindung  fatzE,  ind.  fs  in  der  ifoÜrlea  Säule 
»foloheH  Strömen  Ilaii  finden  Uann.  Ujeie  Un- 
flieWung    zeigt   fogleich,    dals    Üleichlieit    def 


Spannung  iq  ifoliTten,  (nicht'gefchlö&ndb,)  SSl 
le  nicht  berechtigen  könne,  eine  Gieichheit  djj 
Siroms  in  b^idvn  Säulen,  ^enn  lU  nicht  ifolirt  m 
(im  gefchlofsnen  Znftande,)  70  trwarteo.  VU 
mehr  mufs  man  umgekehrt  fchliefsen,  dafs,  wei 
der  Strom  in  einer  breiten  nicht- irolirten Säule  w 
iiiger  Widerftand  zu  überwinden  fände,  als  io  ein 
fcbmä!ern>  dieier  Strom  fich  in  der^erftelrn  wirkt 
merzeigen  werde,  wegen  feiner  belrächtÜcliel 
Gefcliwindigkeit,  die  in  dem  Verhältniffe  gröfil 
feyn  miifs,  in  wejchem  er  weniger  VViderfrapd 
Vberwinden  hat.  Nun  aber  z'efgt  die  grofse  \^ 
Icung,  welche  eine  breite  Säule  ) in  Schmelzen '♦^ 
Metaildraht  äufsert,  offenbar,  dafs  die  Gefchw 
digkeit  ihres  Stroms  in  der  That  viel  grörser  ift,'] 
die'GefcNwindigkeit  des  Stroms  in  einer  Säule  ♦ 
i5  ZollDurchtneffer;  denn  es  ift  aus  den  Verfucb 
mii  Batterien  bekannt,  dats  das-Sctimelzen  des  Dr^l 
durch  etectrifche  Ströme  von 'der  Gelchwrndi'gh 
derleiben  abhängt,  oder,  (was  auf  eins  htri 
kömmt,)  von  der  Menge  des  electrifchenFIuidai 
welche  Entladungen  in  gleichen  ZeittheÜen  du* 
den  Draht  hindurch  führen.  Es  kömmt  daher 
darauf  an,  die  Omftände  oderUrfachenauszumitU 
unter  welchen  oder  durch  welche  der  Strom 
breite  Säulen  erregen,  eine  gröfsere  GefcliwiiWl 
Iteit  cr'-ält.  Sollten  (tiefe  aber  wirklich  alleio  tj 
auf  beruhen,  dafs  die  ftuchieo  Stoffe,  welcbsl 
zwifchen  je  zwei  Platlenpaaren  befinden  und  I 
fchkcbte  Leiter  liod,  in  breiten  Säulen,   wegen 
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rer  giröfsern  BerOlifungsfläcliB,  dem  electrifcheo 
■  Tome  einen  geringem  WiderftanH,  als  infchmälera 
.^jtileb  leiften,  wie  Sie  diefes.  Dar;!!  dem,  was  Herr 
I'fiff  mir  darüber  fagt,  erklären? 

Darüber  ftelltenwir  folgenden  Verfuch  an.  Wir 
arrichteten  zwei  5Z.  breite  Säulen,  jede  von  izPIat- 
Hnpaaren.  Die  eine  hatte  lauter  feuchte  PappTt^cUs 
von  der  Gröfse  der  Metallplaiten;  in  der  andera 
befanden  ficb  nur  zwifchen  je^Iem  Paaie  JVIeta]lplat> 
vn  drei  PappTcheiben  von  5  Zoll  Durchmeffer.  Die 
.-ipinnung  beider  Säulen  war  zwar  diefelbe;  alle 
i.lirrgen  Wirkungen  zeigten  fich  aber  in  der  Säule 
milden  breiten  Pappflücken  viel  ftarker,  und  die 
(lark  glänzenden  P'unken  kamen  in  ihr  fchon  beim 
fiten  Plattenpaare  von  tmten  auf  zum  Vorloheinet 
iadefs  in  der  ganzen  andern  Säule  die  Funken  we- 
nig oder  gar  nicht  lichibar  waren.  Dief^  Refultat 
^icbt  unftreilig  fehr  für  Ihre  Meinung,  oder  thut 
doch  wenigftens  dar,  dafs  die  Grüfsc  der  OberSä- 
xhe  der  feuchten  Stoffe  viel  zu  der  Wirkung  einec 
Säule  beiträgt.  —  Wirvcrtaulchten  darauf  diePapp- 
iKlcke  von  der  Grölse  der  Metallplaiten  mit  noch 
gröfserni  welche  überall  iiber'die  Melallplattea 
hinaus  ragten  i  allein  dadurch  wurde  die  Wirkfan;- 
keit  der  Säule  nicht  vermehrt,  eher  ein  wenig  ge- 
^^chvfächt.  Diefes  beweift,  dafs  die  breiten  feuch- 
^^BB Leiter  zwifchen  den  iMetallphllen- Paaren  niir  JH 
^l^'weit  beffer,  ajs  rclirnälere  leiten,  oder  weiiig*teiiS 
'  tten  Effect  darSäule  erhüben,  al^i  fie  mit  den  iMetall- 
]>Utleo  in  Berührung  ijnd«   wie  das»  zufolge  Ihrer 
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Aleinung,  zv  erwarten  war.  Auch  Itimmt  untre  1 
■nerkung,daFs(JiePappftpcl(e  in  breiten  Säulen  rei 
vafs  feyn  uiüCren,  um  gute  Wirkung  zu  thuD,  Ii 
gut  mit  llirer  Vorftellung  übereip.  Ha  fie,  je  oä(fi 
Cefintl,  defto  beffer  leiten.  Doch  leho  ich  do( 
Jteiuc  hinreichend  bewährte  Urfacbe,  den  grofst 
Uaterfchied  der  Wirkungen  breiter  und  fchoialf 
£äulen  im  Schmelzen  und  Oxydlreu  der  Metsl 
lediglich  dem  Umftande  ziizuCchreiben,  daTs  d. 
feuchten  Stoffe  von  grofser  Oberflächo  beCfer  »Isd. 
von  kleinerer  Überüächa  leiten.  Konnte  nicl 
<lie  Grüfse  der  Metallplatten  felbft,  durch  ihregrj 
fsere  Capacität,  die  vielleicht  im  Verhättnifra  ihr« 
Oberfiiiche  fteht,  mit  zur  gröfsern  Gerchwiodigkei 
des  Stroms  beilragen?  Ich.wQntchte  febr,  bierilb; 
Ihr  Urlheil  zu  hören.  , 

Die  Art>  wie  breite  Säulen  ficb  in  den  Erß:hä\ 
terungsjlhlügen  äufsern,   weif^icb  mit   dcm^    w| 
von  anderwärts  her  bekannt  ift,  nicht  recht  zu  ver- 
einigen.    Ich  wiederhohhe  nach  Hro.  Pfaff'sAb- 
j-eiCc  die  Verfuche  darüber  mit  zwei  Süulen,    jede 
BUS  2o  riattenpaaren  Kupfer  und  ZinkjdarenPapp* 
liacke  gleichmäfsig  mit  Salmiak  getränkt,    und  die 
überhaupt  in  nichts  Wefentlichem ,   als  lediglich  ipl 
der  Gröfse   der  Oberfläche  der  einzelnen  Platt« 
verfchieden  waren,  indem  die  der  einen  i|  Zoll 
Durcbnieffer,diequarlratfÖrmigen  der  andern 5  Zöl 
Seite  hielten.   Die  Schläge  diefer  beiden  Säuler 
den   von  Mebrern  fehr  oft  mit  einander  verglicbei)) 
ohne  dafs  de  die  iniudefte  Verichiedeiiheit  zwifcli^i 


hmotionen  hallen  wabmehmenkSntf 
Jäfst  fleh  aber,  i  bei  der  bekannten  Wirkung  der 
Ströme  electrifclier Entladungen, diefeCleiähheit der 
Hrfcbälterungen  durch  Ströme,  welche  im  Schmel- 
zen des  Metalles  eine  fo  ganz  verfchiedne  Wirk- 
famkeit  haben,  begreifen?  Sind  etwa  auch  dieCom- 
mntionen  electrifclier  Entladungen  nicht  in  dem 
Verhältniffe  heftiger,  in  welchem  Ije  üch  im  Schmel- 
zen der  Metalle  wirkfam  zeigen?  Sie  werden  mir 
durch  Erläuterungen  Über  diefen  Punkt  ein  wahres 
Vergnügen  machen. 


Um  die  gröfste  Wirkung  einer  breiten  Säule  za 
erbalten,  kömnit  es  auf  mehrere  Umstünde  an ;  ganz 
vorzüglich  auf  den  gehörigen  Grad  von  Näffe  der 
PappfiUcket  die  zwifchen  jedem  Paare  Metall- 
{ilatten  liegen.  Zu  viel  Nülfe  i(t  eben  fo  fchäd- 
licb  als  zu  wenig,  und  es  ift  fehr  fchwer,  gerade 
den  vortheilhaf leiten  Grad  von  Feuchtigkeit  zu 
treffen.  «^  Am  heften  dient  zum  Anfeuchten  eine 
^alte  gejhttigte  Salmlakaufiöfangt  denn  obgleich 
eine  warme  Auflüfung  mehr  Salmiak  enthältt  fa 
zeigte  fie  fich  doch  in  einem  Verfuche  minder  wirk- 
fatn  als  jene.  Doch  fcbeinen  noch  andere,  his  jetzt 
unbekannte  Umftände,  auf  die  Wirkfamkeit  einer 
breiten  Säule  gar  fehr  mit  einzuwirken  und  fie  mehr 
oder  minder  unbefiändig  zu  machen.  Ich  haiie  mir 
vorgefeizt,  darüber  genauere  Unterluchungen  an- 
zuheilen, um  es  defio  ßchprer  dahin  zu  bringen, 
durch  Vergröfserung  Ihrer  Säule  die  Kraft  derfslben 
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zu  erhöhen.  So  wie  es  mir  geglückt  ](t,  im  Te»» 
lerfohen  Mufeum  die-kräftigfte  ElectriCrmdrcbina, 
die  exiftirt)  zu  erhallen  i  und  ihre  Kraft,  befooders  ^ 
im  Latten  der  Batterien,  in  Folge  einer  hefonilern 
Cnierfuohiing  alles  deffen,  was  die  Wirkung  der 
Reihezeuge  vermehrt  oder  vermindert, fehr  beträcht- 
lich zu  verltärken;  fo  hoffe  ich  auch,  dafseinezu- 
faminenhäDgenda  Unterfuchung,  die  ziemlich  im 
Gfufsen  geführt  wird.  Ober  alles  das,  was  auf  die 
WirUCamkeit  Ihrer  Säule  mit  einfliefst,  uns  Mitlei 
an  die  Hand  geben  wird,  die  Wirkungen  derfelben 
beträchtlich  zu  verflärken  und  in  breiten  Säule» 
tiert'dndiger  zu  machen.  Ich  werde  dfefes  um  fo 
weniger  verabfaumen,  da,  wie  Äir  oben  gefehn 
haben,  Ihre  Säule  für  chemijbhe  Zerßrtsimg^n  ein 
weit  kräftigerer  Apparat,  als  die  Eleciriürmafchine 
ift,  und  wir  dadurch  auf  fehr  Jntereffante  Entde- 
ckungen geleilet  werden  könnten,  da  zu  erwaneo 
ift,  da'^s  fie,  bei  Vermehrung  ihrer  Kraft,  auch  ia 
diefen  Wirkungen  ficb  noch  thäiiger  zeigen  werde. 
Sobald  ich  mit  diefer  ünteriuchung  zu  intereffantea 
"BeCultateo  werde  gekommen  feyn,  iheile  ich  fie 
Ihnen  mit.  Haben  Sie  einige  hben,  von  denen  Sie 
glauben,  dafs  fie  mir  bei  diefer  Unterfuchung  von 
NuUen  feyn  können,  oder  die  Sie  durch  Verfuche 
räch  einem  gröfsern  Maafsftabe,  als  dem  Ihrer  e 
nen  Apparate)  geprQft  zu  lehn  wOnfchen,  lo  bitti 
ich  Sie,  fie  mir  fo  bald  als  möglich  mttzutheilt!n^  * 

Noch    habe   ich  Ihneu  einige   Verfuche  ; 
fchreiben,  die  ivir  bauptEäcblich  ia  der  Abijvht4 


mden  Grund  der  ^rüfsern  Wirkfamlteit  von  ' 
uleit  anf^ußndrrr,  dttren' Jt<tibhee  Leiter  Saimiak 
thitUeir.  ■  paf«  wirklich  der  Slrom  einer  Säule, 
A  '  Pap^"-  Oder  Ti)chlrnck»"mit  äalraixk  ge> 
t  fiAd,'  ftch  viel  wirkf^imer  zet^t,  nis  der  einer. 
,  der«n'Paf>f>-  oifer  Tuchrdtcke  mit  VVaÜet 
r  mit  KocKfaliauflOfiiiig  genafsl  find,  ift  i.\y»w 
hfiflglioh  b«\<ieren  :  um  indefs  auch  darüber  el'> 
li  ^'rgtetoh^ntfrA  Verfuch  CAZuTiellen,  orrichte» 
I  «frir  zwei  breit«  Saul«*!!  rwn  30  Ptartenpaarent 
t  Pappfiiicken  in  SfiJi^lak,  die  andere  mit 
clleri  In  Kockfalxaußäjiifig  getrankt.  Dio 
e  fehmolz,  wie  gew6hnlichr/4  '^o\l  EiTenffpah»; 
I  Jfo.'iÖ  7u  Kilgelcheff,  fftrfefff  rfie  andere  aach 
BiJfTiiMeditres  Drahrs  zitin  Sehmelzeft  oderKoth-  . 
oldhen  brachte.  'Eine  dritte  breite  Säule,  ditfwir 
achher  mit  PapiirtOcken  in  Wafjer  getränlit  auf- 
chtetetit  zeigte  fich  in  Riickficbt  der  Funken  noch 
ii  oder  wirkram. 

Diefe  fo  viel'maM  gröfsere  Wfkui^  einer  SäaUi 
leren  Pappfcheihen  mir  Salmiak  geifäf!>t  find,  ISfst 
einen  Zweifel,  daTs  die  Menge  des  electrifcKen 
Ipidums  im  Strome  einer  fokhen  Säule  viel  gröfse*- 
Kj'rfe^',  (was  auf  eins  hihiur  kömmt, )  dafs  ihr 
BfA'  liftoe  ,rtel  grörsere  Gerchwindigkeit  hat,  als 
i  plner  Säule,  deren  PappTlücke  mit  VVaffer  atltc 
VKochralü  befeuchtet  f^nd.  Es  etitffeht  daher  di« 
BgtTi  dnrcli  welche  ürfabhe  rliefe  gröfsere  iMengö 
I  FIuidDin  oder  diefe  grüisei'e  Oefchwindigkait 
StronreWiavr  folchen  Säulv  bewirkt  wird. 
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'Mehrere  fchreiben  die  gröbere  Wirkratnkeit 
ties  Sjlmiaks  dem  Unirtande  zu»  dafs  diefeg  SaU, 
jiach.letn  es  zerfetzt  worden ,  die  Metalle  oxydire. 
Dah  ficb  der  Salmiak  io  der  Saiile  zprCatzt,  laTst  Gcb 
allerdings  niclrt  lätignen;  dies  betveift  der  ftarke 
AiHmonidkgerucbj  der  ficli  bald»  rvaehdem  man 
■ine  lolche  Säule  aufgebauet  hat,  und, ganz  befonr 
ders,  wenn  man  fie  wieder  auseinander  nimmt,  utq 
fis  verbreitet.  Auch  werden  dje.OberHänhei 
Kupfers  und  des  Zinks  von  der  Sajzfäure  des  zei 
fetzten  Ammoniaks  ftarU  oxydirt.  Man  fieht  übei 
dies,  dafs  die  Wirkfamkeit  der  Säule  in  eben  de^ 
VcrhältnSffe  nachläfst,  in  welchem  die  Oxydirum 
der  Metailplitten  abnimmt.  Schon  im  Nai^  w9 
ich  ihnen  in  meinem  Briefe,  vom  gten  Jim!  eriahT 
habe>  halte  ich  eine  Säule  von  100  PUttenpaarei 
3us  Silber,  Zink  und  Tuchfclieitien,  die  mit  Sohwe- 
felf^yre,  mit  G  Theilen  VValfer  diluirt,  getränkt 
waren,  und  welche  die  Metalle,  befonders  den  Zink, 
(ehr  fchnell  oxydirte,  aufgebauet.  Sie  ib^  viel 
mehr  Wirkung  als  eine  andere  von  weit  mehr  Plat- 
tenpaaren,  deren  Tuchfeheiben  mit  Kocbfalzauflö- 
fung  benäfst  waren-  Alle  diefe  VariurAie  Icbienen 
luir  für  die  Meinung  zu  fprecben,  dafs  die  Oxydt; 
rung  dwr  Metalle,  als  folche,  fehr  viel  dazu  beitra- 
ge, den  Effect  der  Säule  zu  vermehren-  Da  ich 
iiidels  dafflrkeine  genügende  Erklärung  aufzuündea 
vermochte ,  fo  büeb  es  4nir  ftets  rathfelhaft ,  ab  iiclj 
nicht  vielleicht  eine   andere    bis   jetzt  unbekannte 


i 
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V(l)ftion"g*rillaJ'  vod'  dem  >die  Vermehrung  dey 

^cts    aUtia    oder    docli    grü(ttentfa«ils   abtiiiugl. 

(buch  Herr  Pf  äff  nicht  iler' Meinung  war,   daU 

E  Oxvdiruog,  als  folche,  zur  Verinelirung  des  K^ 

:t;.:isviel  beitrage;  fo  enlfchioffpri  wir  uns,  hiertibec 

^^Viel  Verluche,    als  diu  2ieit  fcine&ihierigeii.Ailf- 

^^■pialts  erlauben  wQrde,   anzuftelleo.  '  ^ 

^BlJ.  Wir  bcneizten  die  l>appiiack«  mit  Schwefi;lf 

.  I   (eure,  SaipeKrfaure  und  Sklz/üure,  die  bald  coocen- 

'^iri,     bald    mehr   oder   miiKlur  diluirt  geiiomnien 

■urden,   und  beilienten  uns  zu  ilen  meiften  diefer 

'>  rrfuche  einer  Säule  aus  äo  PlaileiipM>en  Kupfer 

'  iirl   Ziitk,    voa  1-3  Zoll  DtirclimeCfer;    zu  einigen 

ui;h  einer  Säule  aus  lo  Platt« »paaren  von  5  Zo]| 

üreite.     Untre  Abficht  war,    durch  diefe  Verfucli^ 

.  i'zumilteln ,   ob  die.VVirkuiig  (tiefer  verfchiednea 

jjlcn  in  dem  Verhältniffe  zunehmen  werde,  wie 

i:ii  eins  oder  beide  Metalle  in  ihnen  fchneller  oxy- 

'  rcn.     Ich  würde  Ihnen  e;ne  Abichrift  unfers  Jour- 

:'jl3,  das' wir  Aber  diete  Verfuche  (fihrten,  miltbei- 

in^  wäre  diefer  Brief  nicht  fchgn  ali^u  lang.   Agotfai 

1  es  wohl'hinreichent! ,   Ihnen  zu  fagSD, 

i'i'inesweges    wetler     die    S|iannupgen,    noch    dir 

:>(:hlHge,  oo<:h  die  Funken,    i«  tlanj  Grade  Cch  vet- 

nthrcn  fahen»    vvorin-  die    Oxydirupg  d.er  Metall« 

kliwinder  eifolgtc;  dafs  vielmelir  itn  GegentheÜe 

i-Veriochenoiit  coricenirirter  oder  verdüun- 

FSalpelerfÜure,  ^Mo  beide  Metalle  fich  fehr  fchnell 

fllir«n,    die  obigen   Wirkungen    viel  fthwacher 

i  aU  ia  eliter  äbnÜKlicii  zw:  Vf^rgleighung  lilej 

ii 
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nenden  Säule,  deren  Tuch*  oder  Pappftück« 
miakauflörung  enthielten. 

Sie  relin,  mein  Herr!  dars  die  Befultate  i 
Verfuche  keinesweges  der  Meinung  gBnftig' 
dafs  die  OxyHirung,  als  folche,  die  Hauptürl 
des  vermeliften  Effects  des  Stroms  in  Säuleni 
Salmiak  enthalte»,  fey.  Doch  fcheint  mtr,^ 
könne  aiis^  ihnen  noch  nicht  fchliefsen,  dafsdie) 
dii'ung  der  MetaJle  durch  den  Salmiak  fchleö 
t!iir\gs  gar  nichts  zur  Vermehrung  dar  Wirkfad 
beitrage,  weil  das  in  dielem  Falle  auf  eine  Ar 
fchehen  könnte,  die  von  der,  VVirkungsarc  der' 
ren  verfchieden,  und  fähiger  wäre,  den  unbek 
ten  Effect,  der  den  Strom  der  Säule  verftärkt.i 
vorzurufen.  Auch  könnte  die  Wirkung  des  Art 
iiiäks  auf  das  Kupfer  etwas  dazu  beitragen.  — j 
diefe  zu  prüfen,  benetzten  wir  die  Pappfcba 
einer  Säule  aus  3o  Plattenpaaren  Kupfer  unil  I 
von  i-iZoH  Durchmeffer,  mit  Ammoniak.  \ 
fanden  alle  Wirkungen  des  Stroms  diefer  Säule, 
fchwächer,  als  die  einer  ähnlichen  Säule,  d 
Papp^fcheib'en  mit  Salmiak  genufst  waren,  i         ^ 

s.  Wir  hielten  es  fUr  befonders  helehrtncIrJ 
(teti  Einflufs,  den  die  Oxydirung  der  Metalla 
den  Effect  der  Säule  haben  kann,  die  verfehlet 
Wirltfamkeken  der  Säule  im  lufderen  Räume-,  tn; 
fchiednen  Gasarten,  die  kelnea  Sauerßnfy enthOi 
und  im  reinen  Sauerfloffgas  zu  unterfucfaen.  ' 
diefen  Verfuchen  diente  uns  eine  Säule  aus  60  ] 
tenpaaren  Silber  und  Zink,    I3  Zoll  im  Durcbi 
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rfEff  dereo  TuchfcheibeD  mit  SalaiiakaiiFlüfunff  gi?|.  _ 
Isäfst  wurden.  VVir  fetzten  ße  auf  denTelJer  e 
ILuftpuriipe  unter  einem  Glascylinrfer,  der  otu 
i[  einer  Lederbflchfe  verfehn  war;  die  Spintjet 
■■ilelben  clieoie  uns,  die  SauJe  oberwäris  zu  be*. 
.  Iiren.  NacbJern  wir  die  Spannung  dieftjr  Süulo 
:.iij  die^flbfigeo  Wirkungen  ihres  Siroines,  d.j,,  i 
'.'.s  Funken*  die  Conimolioneo^  und  die  VVdfler- 
:;rfei Zungen  TüEgfäliig  beobachtet  halten,  zogen 
■.■.]]■  aus  dem  Cj'liüder  die  Luft  auSi  wozu  wir  uns 
i^jner  Kuflpumpe  bedienten,  die  ich  im  J.  1708 
:<il'chrieben  habe,*)  und  die  fehr  fchneU  exanthVt 
:j  i  die  Barometerprobe  nicht  mehr  eine  volie  Linie 
.  jch  [lebt.  Der  VVatferdampf ,  der  ßch  im  luftleg- 
ien  Räume  aus  der  Feuchtigkeit  der  Säule  bildet, 
r:ideU  indefs  das  Ou-  ckGlber  in  der  Baromelerprft, . 
te  5'"  hocl(.  Es  wii  am  i7ten  November,  Vm 
rttittags,  als  wir  diefen  Verfuch  anfteJlten,  und  He<^ 
Coqiieberl-Montbret,  Commiffär  der franzö- 
I  4(cbea  KepubiiU  zu  Arnfterdam,  der  als  Freund 
der  Pbyfik  bekannt  ift,  und  mich  an  dlefetn  Tage 
ueluchle,  war  dabei  gpgenwärtig.  Die  Spanoua- 
gen  und  alle  erwähnte  Wirkungen  desStroms  diefer 
^lifle  waren  im  luftleeren  Räume  den  in  der  «t- 
I  jnolpbärjfcben  Luft  von  uns  beobactiteten  fo  ganz 
.  jJ^ls   CS  kaum,    oder    vielmehr  g*r  xiirht, 


r'^  •Di/eripliot  des  nouvtaux  iwppareils  chimiques  appart. 
aii  Mufeiuniie'rfyler.  überfeiziin   don  Annalea,   1, 
379-    .        .     ,v  ,       .■ 
Annal.  i.  PhyAk.    B,  iD.  St.  3.  J.  i8q3.  St.  9.  L 
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mS^BcÜ  war,  einen  Uoterrchied  zwifcheo  beidj 
walirzunehmen.  Maochmahl  glaubtea  wir  eil 
Verminderung  Jer  Funken  im  luftleeren  Räume  i 
bemerken;  diefes  befläligte  fich  aber  nicht  bei  v 
derhoblten  Verluchen.  Als  wir  die  Luft  in  du 
Cylinder  liefsen,  um  wieder  die  Wirkfamkeitea  di 
Säule  iD  der  atmolphürifchcn  Luft  zu  beobacbtei 
und  bald  darauf  die  Luft  wieder  auszogen,  fchi 
nen  "uns  alle  Effecte  des  Stroms  der  Säule  ebei 
wenig  verfeliieden,  als  im  vorigen  Verfuche.  VBJ 
liefsen  üe  wahrend  der  Stunda  unfers  MittagsefTsj 
im  lufileeren  Räume,  und  unterfuchtcn  nachTiM 
ibre  Wirkfamkeiten  aufs  r.eue.  Sie  wären  voliko^ 
nien  diefelbcn  wie  zuvor.  ' 

Wir  liefsen  nun  Kohlenßoff  Wafferftoffgat  l 
ein,  das  ich,  auf  die  in  meiner  Üffcript.  des  ap/n 
chimiques  eic,  p.  G4>  angegebne  Art,  aus  Olivenü 
bereitet  und  in  einem  unfrer  Gazometer  wobl  v 
wahrt  halte,  aus  dem  es  fich  auf  eine  bequeme  W( 
fe,  ohne  dafs  wir  eine  Uniermifchung  mit  atmorptj 
rifcher  Luft  zu  fürchten  hatten,  in  den  Cyliodj 
bineinleiten  liefs.  Als  wir  darauf  die  Spannung« 
die  Krfchatterungen  und  die  Funken  der  Säule  tl 
terfucbten,  l^andeu  wir  fie  denen  im  luftleeren  Rai 
me  und  in  der  atmofphärifchcn  Luft  vallkomnif 
gleich.  —  Wir  pumpten  diefes  Gas  wieder  aus  dm 
Cylinder  heraus,  und  liefsen  Stickgas  hinein, 
ich  im  Frühjahr  bereitet-  hatte  aus  atmofpharircbi 
Luft,  die  über  einen  Teig  aus  Hifenfeil  und  Schwi 
felgefperct,    und  durch  denfelben  ihres  Sauerfiof. 
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gU  beraubt  worden   war.      Auch  in  diefer  Gasart" 
zeigte  fich  die  VVirkramUeit  der  Säule  in  allen  Bezie- 
btingen  wieder  völlig  io,    als  in  den  vongen   Ver- 
buchen. 

Nun  wurde  der  Cylinder,    nachdem  er  ausga- 
i.'»rt  worden,    auf  dieieilje  Art»    \vie   zuvur,    mit 

■tir  reinSm  Sauerfcoffgas  gefüllt,  das  aus  Braun- 
iiein  abergetrieben  war.  Wir  fanden,  dafs  die  Er- 
t'jhütterungen  der  Säule  darin  ftärker,  und  dieFun- 
l^en  viel  gröfser,  glänzender  und  Jeichrer  zu  erhaU 
t«n  wareD,als  in  irgend  einem  der  vorigen  Verfuche. 
Wir  pu<np'en  den  Cylinder  aus.  um  dicfe  Wirkun« 
gen  mit  denen  im  luftleeren  Räume  unmjitelbar  zu 
VBTgleiclien ,  und  waren  nicht  wenig  verwundert» 
^etzt  die'  Erfchcitteruagen  weit  fcbwächer  und  dis 
Funken  weit  kleiner»  nicht  blofe  als  im  Sanerftoff- 
gaEi  fordern  auch  als  im  luftleeren  Baume  der 
TorJgea  Verfuche  zu  finden.  Als  wir  zum  zweiten 
Mahle  Sauerftoffgas  hineinliefsen,  erfchienen  all» 
Wfrku>igci'  wieder  in  derfelben  Stärke,  wie  das  er- 
Tte  Mahl;  und  bei  Wiederherftellung  des  lufileeren 
Kauines  fohienen  fie  wieder  ungefähr  bis  zu  dem- 
felbea  Grade,  wie  vorhin,  gefchwächt.  Als  wir 
mtUioh  atmofphärifche  Luft  in  denCyiinder  Jiefsen, 
Itsllten  Bob  die  Wirkungerl  faft  in  demfelben  Grada 
jIs  io  den  beiden  vorhergehenden  Vetfuchen   wie- 

er  her. 

Was  foll  man  aus  diefen  Verfuchen  in  den  Gas- 

irten  und  im  luftleeren  Räume  fchliefEen,    die  wie 
•Ml  fcbmeiclieln  mit  tnöglichCtet,  Sorgfalt  aegertelit 
L  a 


7u  haben,  unr!  welche  unq  doch  fo  verfchiediite  H 
fultate  über  denEtnflars  des iLiflleeren  Kaumsauf  el 
Wirkfamkeit  der  Säule  gegeben  haben  ?  Diefer  E 
flufsjder  am  Vormittage  wenigoder  gar  nichi  merl 
lieh  fehlen,  war  am  Nachmittage  (ehr  bedeulea 
obfchon  <riel  daran  felihe,  d^fs  der  luftleere  Haiii 
der  fo  vollkommen  war^  als  man  ihn  nur  erhalt) 
ItaDD)  d'fi  Wirkung  der  Säule  gaaz  aufgehoben  M 
let  wie  das  Mehrere  beobachtet  zu  haben  behau: 
tcn.  Sollte  der  veränderte  'Zuftand  der  Säule  einj) 
Stunden  nach  ihrer  Errichtung,  diefen  Eiiiflufe  ^l 
luftleeren  Raums  auf  die  Wirkfamkeit  derSäule^jÄ 
nur  in  den  letzten  Verfuchen  fjch  auJserl«^  b^i 
haben?  —  Sauerftoffgas,  welches  die  Sä'ulO' ui 
giebtifcheintnachden  letztern  Verfuchen  ihre  Wir] 
famkeit  zu  erhöhen.  Doch  liängt  die  Wirkfjmkti 
der  Säule  nicht  biofs  hiervon  ah,  wie  Einige  behaut 
tet  haben;  das  heweifen  die  ungefch wachten  Wi. 
kungen<ler Säule,  die  wir  fowohl  im  luftleeren  Kafl 
me,  als  im  Stickgas  und  im  Kohlenfloff- Waff^f 
■  ftoffgas  wahrgenommen  haben.  Ich  heiialte  es  ml 
indeffen  vor,  zu  unterfuchen,  wie  diefe  letzlei 
phitifchen  Gasarten  auf  die  Säule  wirken,  weng 
man  diefe  längere  Zeit  darin  läfst,  auch  diefe  Verfuohe 
im  luftleeren  Räume  und  in  Gasarten,  mit  Säulei 
deren  Pappfcheiben  blofs  mit  Walter,  ftatt  mit  Sat 
miak,  genäfst  find,  zu  wiederhohlen  ,  weil  die  Witt 
kung  folcher  Säulen  gleichförmiger  ift, 

3.  Um  den  Einflufs  der  0,\ydirung  aufdieVVirkf 
iamkeit  der  Säule  von   allen  Seiten  her  zu  erfu^ 
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,  baueten  wir  endlich  noch  Säulen  auf'j'QerSo 
llfclieiben  mit  Aiiflörungen  benetzt  wurden,  die 


rkeiae  Art  die  Metalle 


J  oxvdiren  vei 


lögen* 


Ende  tränkten  wir  die  Pappftücke  einer 
Säule,  die  aus  i  2  Plaltenpaaren  von  5  ZoJl  Breite 
befiand,  mit  einer  mögiichft  concentrirten  Aufiölung 
toa  KalU  Diefe  Säule  war  weit  wirUfamer  als  eine 
icbe,  deren  Pappftilcke  wir  in  reinem  Waffer 
pBt  hatten;  die  Funken  wurden  in  ihr  fcbon 
ben  Plattenpaare  von  unten  her  fichtbar,  und 
l  am  1  2Een  Pjallenpaare  zeigten  fich  ftrahlende 
funken»  während  in  der  andern  Säule  die  Funken 
:rti:  am  1 1  len  oder  i2ten  Plattenpaara  kaum  noch 
')tbar  wurden.  Als  wir  jene  Säule  aus  einander 
imeiii  faodjjcht  dafs  die  polirlen  Flächen  des 
iL^iifers  und  des  Zinks  durch  das  Kali  nicht  verän- 
ieri  worden  vvarpn,  —  Die  Wirkungen  von  Papp- 
lücken,  die  wir  mit  flolügem  rchwefelfauren  Kali 
;eiränkt  hatten,  wcren  weit  fchwächer  und  von 
lör/.erer  Dauer. 

Ich  fehe,  nach  allen  diefen  Verfuclien  über  den 
pfs  dcrOxvdirung  auf  die  Wirkl^mkait  derSäu- 
Ucbt  ab,  dafs  Tie  uns  güliige  Grllnde  an  di« 
Kleben,  beftimmt  zuläugneut  dafs  die  Oxy 
;  der  Metalle  durch  die  Salzfäurei  alleini  oder 
irbindung  mit  der  Wirkung  des  Ammoniak«, 
I  etwas  zur  Wirkfamkeit  der  Säule  beitragen 
Ich  wilnfchle  lehr,  zu  prf.ihren,  ob  Ihr« 
^erfuche Ihnen  inehrAufklärunghieriiber  verfohafft 
4hea.  


L 


Ztim  Schlurre  dieres  Briefs  hier  noch  die  Re] 
tale  einiger  VerfuL-he,  die  ich  in  einer  Vorlefi 
fiber  Ihre  electrifobe  Säule  anftellte,  v/elche 
vorgeltern  im  Teylerfchefi  Saale  gehalten  bal>e. 
Ich  hstle  unTre  hreite  Säule  aus  Szölligen  B 
tta  bis  auf  ^oo  Plnttenpaare  vermehrt;  fie  wii 
tn  dinffr  Vorlefung  zum  erften  Mahle,  in  6  Säe 
vertlieih,  aufgerichtet.  Ungeachtet  Hie  Ga  ZiUl 
verfertigten  Ivupferplditen  nicht  fehlerfrei  wai 
da  ihnen.  Wegen  Kiirze  der  Zeit,  noch  nicht  ri 
geholfen  war,  und  ein  Milsgriff  meines  GehO: 
in  der  Wahl  der  Pappe  mich  nicht  die  voll«  W 
famkeJt  diefer  S^iule  erwarten  Weh,  fo  gelaoj 
»iiir  doch, mitrelft  ihrer  23  Zoll  Kifeiidraht  von  N( 
v6ll«g  zu  lüigelchen  zufchmelzen,  und  53  Zoll 
dielcm  Drahte  feiner  ganzen  Länge  nach  zum  R 
glühen  zu  bringen. 

Ich  ftellte  zwei  Säulen  aus'so  PJattenpaaren' 
pfer  und  Zink,  die  eine  von  i'  Zoll  DurchmS 
die  andere  aus  5  Zoll  breiten  Plauen,  beitl«> 
gleicbmäl.sig  gefeuchteten  Pappftdcken  neben  ei 
der,  und  bat  mehrere  meiner  Zuhörer,  dieScE] 
beider  init  einander  zu  vergleichen.  Keiner 
merkte  zwifchen  beiden  die  mindefte  Verfc 
denheit, 

Nach  der  Vorlefung  nahm  ich  die  breite  S 
aus  einander.und  bauete  mit  Beihillfe  meincrFr 
de  L'.\nge  und  van  (\en  Ende  eine  Sau!« 
2o  Plattenpaaren,  jede  lo  Zoll  ins  Quadrat, 
wghei  wir  uns  alle  Mühe  gäbe«)    die  Ränder' 
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4  Platten,  woraus  jede  Platte  diefer  Slule  zufam- 
mengefetzt  wurde,  in  genaue  Uerührung  zu  bringen, 
aucli,  um  die  Beriilirung  zu  vermelireii,  zwircben 
das  Kupfer  und  den  Zink  jedes  PJattenpaars  noch 
eine  felir.  dOnne  Kupferpiaita  legten.  Die  Papp- 
itücke  wurden,  wie  die  der  vorigen  Säulen,  mit  Sal- 
mißk  genäfst.  Bei  wiederhohlten  Vergleicbungca 
äer  SchU;ge  diefer  lo  Zoll  hreiten  Säule,  mit  de» 
Schlägen  der  i^zölligen  Säille  von  gleich  viel  Plat- 
(enpaaren,  konnten  wir  zwifchen  beiden  nicht  deo 
gerjngften  Unterfchied  bemerken.  *)  - —  Vom  Drah- 
te No.  i6  vermochten  wir  mittelft  ihrer  nicht  über    . 

5  Zoll  zu  fchmelzen.  Dia  Siärlie  der  Säulen  nimmt 
lifo  Dicht  im  Verhäitnilfe  der  OberUäche  ihrer  Piat- 
tenpa^re  zu;  denn  diefe  war  hier  4<D^t>l  grüfser  als 
in  der  5zölUgen  Säule  von  20  Plattenpaaren,  und 
doch  l'chmolz  letzlere  4  ^*^'^  diefes  Dralils,  welches 

*)  Diele  Verfuche  ,  mit  denen  aucli  Hrn.  Sim  on's 
Erfahrungen,  {Aitnglen,  IX,  38i,)  übereinftim- 
men,  wiÄerlegcn  alfo  »ölHg  Bio t' j  Beliauplung, 
(obenS.  17  undiS,)  üliei  die  VcfcIÜMeiiheit  der 
Erfchiitterungen  breiler  und  fchmalor  Säulen,  un- 
ter übrigens  gleichen  Ümfiänden;  eine  ßelianp- 
lune,  dieCiot  überhaupt  mehr  auf  feine  Hypo- 
lliefe  von  grüfterer  Gefch-windlgUeit  des  elcctri- 
fchen  Stroms  in  fchmilern  Säulen,  als  auf  forg- 
föltige  vergleichende  Verfuche  geftützt  7u  habea 
fcheint ,  obgleich  die  Idenütä!  beider  Erfchütte- 
rungen  recht  wohl  mit  diefer  Hyj'othefe  befteht 
und  aus  ihr  üch  vielleicht  erklären  Hcfse.   ä.  H. 


_•  / 
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jävidti  (ehr  gut  mit  den  Verfucben  überefoftimmt,  dife 
ich  im  Aiiguft  äiigefteire  und  öberi^  (S#  i36,)  angö- 
führt  habe*    . 

[     Ich  habe  mir  noch  eine  Menge  aiidjerer  Värfu- 

cheVoirgefetzt,  und  behalte  es  mir  vor,  Ihnen  die 

ilefultäte  derfe(iben  in  einem  zweiten  Schreiben  mit* 

,  ^ütheilen« '  Mit  der  yöUkommenften  Hochachtütig 

ii;  f.  w. 

HdrleM  den  29ft«iii  NoVi  i8di. 
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11. 

ter  dai    Kerfchtucken    des  Sauerj'coff' 
gas  durch    die  Voltaifohe  Säule, 


B[ 
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r  ir  (teilten  auf  eine  pneumatirche  Wanne  eine 
Lule  aus  Kupfer,  Zink  und  Tuclifcheiben,  diecnit 
faer  ixarV,en  Alaunaiiflöfung  gelriinkt  waren.brach,- 
M  ihre  Endeu  durch  Eifendraht  in  Verbindung, und 
przten  flher  Ge  einen  Glascyliacfer,  **)  der  nur 
njg  weiter  a's  das  Fufsgeftell  der  Saule  wari  fo 
such  die  geringfte  Veränderung  der  Luftmenge 


I  ZuCam mengezogen  aus  den  Anntiles  de  Chimfe. 
l.  )9,  No.  117,  p.  341  f.;  aus  einer  Abliani^iuog, 
die  früher  als  der  Auflatz  S.  J4  f.  gefcbriebeB 
z«  feyn  fcheint.     (Vergl.   S.  jj.)  d.  H. 

**)  Diefer  und  die  folgenden  Verfuchc  wurden  alfo 
ziemlich  unter  gleielien  Umfiänden  oiii  denen 
^H  Davy's,  iA-iiiah'i,  VIII,  1  f  ,)  angefrellt,  und 
^^V  nnterfcheiden  Itch  Ton  den  Verfucben,  die  Herr 
^H  Dr.  van  EVlaruin  in  dem  vorhergehenden  Auf- 
^^^  Tatze,  S.  ijif.,  belcbrieb,  wefentlich  dadurch, 
^H  dafi  in  ihnen  die  Sfluleli  im  gefJihßnea,  in  ietaern 
^^B  dagegen  im  niclit  ■  gffcfi!afsi7f/i  Zuftande  waren, 
^K  Dals  die  Säule  im  erfiern  Ztiftande  weit  melir 
^H  SaUarfloffgas  aU  im  letztern  abforbirt,  zeigen 
^B       Biot's  Verfuche  im  vorigen  tiefte,  S.  31  f.  <£.  H. 
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im  CyUnder,  durch  Veränderung  des  Wafferftad 
in  demfelben  zeigen  mufste.  In  weniger  als  efl 
halben  Stunde  flog  das  Waffer  an  in  den  CyliJ 
anzufteigen,  und  bald  war  eine  Menge  Luft  < 
forbirt. 

Um  Refifltate  etwas  mehr  im  Grofsen  Über  d 
Abforption  zu  erhalten,  nahmen  wir  eine  ftärb 
Säule,  und  ftürzten  darüber  einen  Glascylin« 
der  I  Decimetre  weit,  und  5  Decimetres  hoch  ^ 
I>ie  Eilendrähte,  welche  als  Leiter  dienten,  j 
gen  durch  Röhren  voll  Waffer,  bogen  fich  ai 
dem  Glascylindcr  um,  und  Itanden  aulserhalb ' 
Wanne  durch  ein  Gefäfs  voll  Watfer  mit  einaä 
in  leitender  Verbindung.  Wir  verficherten  uns( 
der  Wirkfamkeit  der  Säule  mittelfc  eines  febrft 
nen  Giisapparats.  Nach  4S  Stunden  war  das  Wd 
über  1  Decimetre  um  die  Süiile  angeftiegen,  ine 
es  in  GlocUen,  welche  auf  derlelben  pneumatifcl 
Wanne  daneben  ftanden  und  atmafphlrifche  L 
oho e  eine  Säule  enihJeliea,  fein  Niveau  nicht  « 
ändert  hatte.  Es  fand  fich  ungefähr  |  der  gati! 
Casmenge  abforbirt;*)  der  RQckftind  war  m« 
lieh  leichter  als  atmofpliärilche  Luft,  und  verlöfd 
Wachslichter  augenblicklich,  woraus  wirfchloS 
dafs  es  Stickgas  fey.  Folglich  zerfetzt  die  f^eltaiß 
Säule  die  ße  umgebende  atmofphärifche  Luftf  fi 
»bßrbin  den  Sauerfcx-Jf  derfdben. 

*)  Vergl.  Annale-'i ,  VIII,  ip.  d.  H.     \ 


[     l«3     3- 

Um  ausxumac/ien,  ob  tlie  Wirkfamkeit  der  Sau- 
le^urch  diefen  Sauerftoff  der  atmolphärifchen  Luft 
erhöht  wird,  fetzten  wir  die  Säule  in  ein  enges  cv- 
lindrifches  Olas,  über  das  eine  viel  gröfsereG!a«gIo- 
■  e  von  .  bekanntem  Inliaüe  geftürzt  wurde.  Die- 
'■nddrähte  der  Saide  gingen  durch  Glasröhren  voU 
kieckfilber,  {deren  eine,  für  den  untern.Pol,  bis 
dDf  den  üüden  des  cylindrifchen  GiaTes  hinab  reich- 
te,) und  [landen,  wie  zuvor,  aufserhalb  des  Ap- 
parats in  leitender  Verbindung.  Die  Luftzwifcheo 
h^en  GJäfern  wurde  miltelft  einer  Rdlire  fo  weit 
BUsgeTogen,  dafs  das  Waifer  bis  auf  yg  der  äufsern 
Glocke  io  die  Höhe  trat.  Als  die  Säule,  von  deren 
VVirkfamkeit  man  fich  mitteift  einer  kleinen  Gas- 
■i'lire  Qberzeugle,  17  Stunden  .lang  in  der  wenigen 
utirigen  Luft  geftanden  hatte,  fchien  diefe,  nach 
der  Abforption  zu  urtbeilenj  allen  Sauerftoff  ver- 
loren zu  haben;  zugleich  gab  die  Säule  nun  keina 
Schläge  mehr,  bewirkte  auf  der  Zunge  nur  einen 
lehr  geringen  Gefchmack,  undi  entband  in  einer 
gaozfrifchen  Gasrohre  nicht  ein  Liifthläschen,  fo 
(Ur&^ir  endlich  ihre  ganze  Wirkfamkeit  für  aufge- 
boben  hielten.  Nun  wurde  eine  febr  geringe  Menge 
SiuerCtoffgas  in  die  Glocke  gebracht.  Im  Augen- 
blicke erfchienen  in  der  Gasrohre  wieder  Gasblafen, 
Und  fo  wie  wir  mehr  Sauerftoffgas  hineinbrachten, 
nahm  dieGasentwickelung  zu,  his  ße  endjich  fo  be- 
trächtlich als  zu  Anfang  war;  zugleich  wurden  die 
Schläge  wieder  lehr  merklich  und  der  Gelchmack 
uQBrliägUch  brennend.     Nachdem  wir  wenigftens 
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4>"ahl  mehr  Sauerfroff  hineingelalfen  baiteni 
Stickgas  rückfinnclig  war,  Itand  das  Wafferinder  Gl 
glocke  aCentimötres  unter  dem  Niveau  der  äufsi 
Wafferllächei  wir  li&lsen  die  Säule  darin  24Stun4 
fortJauerüd  wirken  ,  worauf  das  VVaffer  in  l 
Glocke  um  eben  To  viel  über  der  äufsern  Waffel* 
che  ftand,  fo  dafs  wenigfiens  i|Kubik>  Decitnel 
Sauerftoffgas  u  jlirend  diefer  Zeit  verfchluckt  « 
den  waren.  Man  fleht  aus  diefem  Verfuche,  ( 
der  Sauerßoff'f  den  die  Süuie  dpr  atmofpharißi 
hvfe  entzieht ,  dazu  beiträgt,  die  Wirkfamie'tt 
Säule  zu  verftilrken, 

Ift  aber  Sauerlloff  inder  umgebenden  AtmdjTpi 
TB  zur  Wirkfamkeit  der  Säule  unentbehrlich? 
diefes  zu  beantworten,  fetzten  wir  eine  zwifc^ 
3  Glasläulen  errichtete  Säule  von  40  Plattenpaai 
Zink  und  Kupför,  au  die  eine  feine  hermelifcb  v 
fchlofsne  Gasröhre  angebracht  war,  unter  den  | 
eipietiten  einer  Luftpumpe,  zogen  die  Luft  aus,  a 
beohat-htelen  während  deffen  den  Gasftrom.  1 
war  in  freier  Luft  fehr  fiark,  und  blieb  auch  vA 
rend  des  Auspumpens  und  nach  demfeiben  fo  li 
haft,  dals  fleh  diefes  nicht  der  Einwirkung  der  y 
DJgen  imRecipienten  noch  übrigen  Luft  zufcbreltl 
lic-fs.  —  Wir  wiederhohlten  diefen  Verfuch  n« 
auf  eine  bequemere  Art  un(ir  einer  Spindelglocl 
AI5  d.ie  Luft  bis  auf  5  Linien  Quecklilberhöhe' 
der  Baronieterprobe  ausgepumpt  war,  erbieU 
wir  miüeUt  der  Spindel  noch  immer  fehr  hefti 
£rfcbütteruDgea,und  die  Gaseotwickelungiu  eini 
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mit  der  Saula  verbuDcInea  GsfäfBa-voIl  WiKer  blieb 
fo  ftark  als  gewöhnlicl).  Wir  fclilfefsen  daraus, 
dajs  die  l^oUalfche  Säule  »irm  elgencliHmliche,  von 
der  äuß^ra  Luft  unabhängige  n'irkfamkeU  beßtu. 
Wir  haben  viel  Sorgfijlt  angewäntft,  um  uns  voa 
diefem  Refultate  zu  verfichern,  weil  ej.siige  Pbyiiker 
»ngekflilfligt  haben,  die  VVirfci'amkeit  der  Säule  hö- 
re, jmiufüe  e  reu  Räume  auf.  DieUiciiiigkeit  unirer 
■Verroehe  ift  nicht  zu  bezweifeln-  *) 

Man  weifs,  dafs  unter  rt'etn  Recipienten  der 
LuFtpumpe  eine  geladne  eleclriTche  Plafclie,  nach- 
dem derDrnck  (  und  der  VViderftand)  der  äufsern 
Luft  fortgenommen  Cnd,  ,(ic1i  entladet,  indem  das 
-lecirifcbe  Fluidum  ausder  innern  Belegung  durch 
en  damit  verbundenen  Haket),  nach  der  äufsern 
[  ileiegung,  von  der  es  angezogen  wird,  in  Licbtbil- 
Icbeln  überftrömt.  Salltc  fich  nicht  acicli  die  Vol- 
taifcbe  Siule  in  unrerm  letzten  Verfuche  von  felbft 
«nlUden? 

•)  Nur  find  es  nicht  diefelbän  Verf.iclie,  wie  die 
dieTer  Phyiiker.  Da  die  Tuchfcbeiben  Bi'ot's 
■oAt  Alauna"ßvß'ng,  foiijlich  mit  einem  Saite,  das 
fich  in  der  Säule  zerfeizt,  genafst  waren;  fo  konn- 
te dier«  SaU  den  nach  einigen  Pbyfikern  zur 
Wirkfamkeit  der  Säule  unenlbehrlichen  -^auerrtoff 
bergebent  wie  das  in  Davy^i  Verfucben,  Ann., 
VIU,  IS,  d,  und  ferner  der  Fall  /u  feyn  fchien. 
Nur  Säulen  »  die  rr-iues  H'njj'er  zum  feuchten  Leiter 
haben,  verlieren  i.n  luftleeren  ftaume  fogleicb  ih- 
re gitnze  Wirkfamkeit,   C/1«;;h/.«,   VÜI.Ä.C.)  ä.  rt 
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^^^  tlyßkalifche  Bemerkungen^ 

r^'^ '  von 
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Sfrrn  Prof.  Parrot 

in   RTga, 

.  iK  Briefe  an  den  Her  aus  gebar. 


.a».io>^  Umfcliaffung  der  Hygrometrie;    nene   tiE 
..•ivhe  gegründete  Theorie  der  wäfTerigen  Meteo- 
,.     .j.'sjnd  und  fernere  Bearbeitung  der  Meteorolo*  ;■ 
ro^  Berthollet's  VertheiJigung  des  Phosphor*  . 
,^«i«  f«gen  Hrn.  vo  D  H  u  m  bold  t;    Parrot'sver- 
■ii.i^phor- Oxygenometer  und  delfen  Gebrauch;  eine  ' 
..-;«*  ^nt*sphrfä'ure  ;    und  den   wahren  Sauerftoffgehalt  ' 
^«■«(»^•^rirchea  Luft.  -^  3.  Wie  liefsen  fich  Gewitter  un-  . 
.  ^.„••»  Wichen? 


v> 


Riga  im  Juli  igoi. 

J\.*>::ch  erhalten  wir  in   unfern  hyperboräifchen 

,,i^,t:.K(eü   wieder   littcrärifche  Produkte  aus  dem 

icöts*»  Deulfchland,  und  alfo  auch  einige  Hefte  Ih- 

■  wi  Aunalen.     Ich  kann  Ihnen  nicht  fagen  ,  wie  ihr 

luhalt  mich  nach  diefer  langen  Zeit  des  Mangels  er- 

iViiut  und  erquickt  hat. Vergönnen  Sic  mir 

Jagegen  das  Vergnügen,  mich  auch  meines  Theils  mit 
ihnen  unddenLefern  der  Anualen  von  einigen  Oegen- 
l'läuden,  die  Ihnen  und  uns  theuer  find»  zu  unter- 
halten- 
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1 .  Uwfchaffung  der  Hygrometrte  ;  neue  Theorie 
der  itäfferlgen  Meteore  ;  jeuiger  Züßaiid  undjernere 
hülrbeHung  der  Meteorologie» 

Man  ftreitet  noch  über  die  erfien  Gründfäize  der 
}Wjgromenie,  und  erfindet  noch  neue  Hygrometer! 
H^enn  meine  Grundzüge  einer  Theorie  der  Ausdün* 
ftung  und  des  Niederfrhlags  des  Waffen  in  der  ai- 
mofphärifchen  Luft  itk  Atn  Häi^den  [des  Publicuois 
feyn  werden»  *)  Wird  fich,  hoffe  leb»  vieles  von 
diefen  Streitigkeiten  ausgleichen«  Ich  habe  zwar 
darin  die  Hygroinetrie  nur  nebenher  berührt,  aber 
doch  genug  davon  gefagt,  um  vielleicht  zu  einer 
Bähero  Erklärung  aufgefördert  zu  ^werden.  Ich 
Babe  endlich  dort  behauptet >  dafs  die  Hygrometrie 
durchaus  ganz  umgearbeitet  werden  mü{fe»' und  dafs 
man  nur  auf  fahr  wenige  ihrer  Data  bauen  dürfe.  . 
Urlauben  Sie  mir,  die  Strenge  diefeä  Urtheils  über 
eine  Wiffenlchaft,  an  deren  Spitze  de  LOc  und 
Saoffüre  fichbefinden»'  zu  motivireo. 
t.  Auf  entfcheidende  Verfache  geftfitzt»  ftatuir« 
ich  in  obiger  Abhandlung  zweierlei  Ausdünftungeti 
und  NieSerfcbläge,  die  phyfifchen  und  die  chemijchen. 
Jene  hängen  von  der  Temperatur,  diefe  von  dem 
Sauerftoffgehalte  der  Luft  ab."^  Beiua9giebt  es  unter 


^  Vergl;  Voigt^s  Magazin  für  den  neuefien  Zu' 
ftand  der  Naturkunde,   B.  3  «  S«  I  —  57.      d,  R 

**)  Herr  Prof.  Par  rot  hatte  von  einerlei  Luftart  ei» 
nenTbeil  über  mildem  gepulverten  Kali,  (um  kein 
kohlenfaures  Gas  dabei  zu  zerfetzen,)  forgfältig 
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rf«m Frierpunkte  des  WdCfers  keine  pliyfirchenl 
iie,    keine  Ausiliinftung  und  keinen  Niederfd 


fjetrocknei,  einen  andern  Antbeü,  (indem  a 
durch  Waffar,  das  mit  Liiftraure  gelätligti 
dorcbgehn  liers,)  mit  Feuchii^kelt  muglicbl 
Ichwängeit-  In  zwei  feiner  lehr  genauen))^ 
nirendcn  Pliosphor  •  Eudionicter  wurde  dJ 
in  dem  eioen  diefii.clite,  im  andern  die-fn 
Luft  der  Einwirlcung  de»  Phosphors  ausg^ 
Die  Zerfetzung  des  Sauerrtoffgas  erfolgte  iÜ 
fcvchTen  Luft  in  einer  zwei-  bis  dreimahl  küj 
Zeit,  als  gewöhnlich,  anter  Erfcheinung  ^ 
^^^_^  ,  giauen  Dunfies,  und  einesfiarUen  wärferigeH 
^B|^  ^  derfclilags,  womit  fich  der  Phosphor  und  da 
^^|B.  .  diometer  in  deffen  Nachharfchaft  über 
WBS^  ^  der  trockne,!  Luft  ging  die  Zerfetzung  nocli 
r  malil  fo  langfanj,  als  bei  gewöhnlicher 

I  rifcher  iLuft  vor  fich,    ohne  grauen  Dampf; 

I  ühne    wäfirigen    NiederCciilag ,    wovon   fiel 

7u  Ende  der  Operation  einige  kaum  bemerl 
Spuren  zeigten.  Das  ßaroni^iler  ftand  auf  a; 
das  Thermometer  auf  -j-  15"  11.,  und  nach 
Correciionen,  (auch  der  wegen  der  guröri 
Phosphoifäure,  wovon  weiterhin  die  Red« 
■  '  ,  wird,  und  welche  Herr  Parrot  in  der 
"-  flihiien  Abhandlang  noch  nicht  mitnimm' 
ich  aber  hierbei  mit  in  llechnung  gebracht  h 
betrüg  die  wahre  Ahforption  in  dcc  fyuchtpt 
o,3S'74,  in  der  trocknen  Luft  0,13138;  mühv 
Unlerfchied  in  beiden  ö,oiojä;  ein  Ui 
der  lieh  lediglich  aus  dem  Niederfchlagc^ee 
fers  aus  der  feuchten  Luft,   der  es  in  elaltr 


Mdern  jeder  Niederrchlag,    |>der  Nshel  in  diefcr 
remperatur  ift' Wirkung  einer  Verininclerung  des 


5porm  heigemlfclit  war,  ableiten  läfrt.  Nach 
Äauffure'»  r«hr  forglalHgen  Verfi.ohen  dehot 
lieh  Luft  von  diel'er  Teinperetur,  (doch  bei  ai- 
'sem  betflichtlJch  geringern  BaroineterTlande,  wo 
Ijle  weniger  Feuchtigkeit  auf  unehmen  vermag,) 
n  Sie  miiFeucliliglieii  geCchwängert  wird,  um 
=  0,01851  ihres  VoIüms  aus.  Tolglich  wird 
^im  Zerfetzen  des  Sauerftof/gas  der  atmQfphari- 
JTcbea  Luft  durch  Phosphor,  aus  ihr  al/e  darin  he- 
fndliche  Feuchiigkeit,  ;und  ^vrir  in  Gerralt^von 
grauem  Nehel.)  und  fellift  dvra/^erA/^in/rp  Antheil 
iDunfi,  ^wie  der  Erfolg  in  der  getroclmeten 
|.oft  beweiCt,)  niednrijerciilaRen.  Herr  Parrot 
Kihliefst  darauSi  i.  liafs  alJe  Eudiomeler  .  wu  dio 
trüfenrte  Luft  durch  Waffer  hinelDgalaffiüi 
fjipiri])  alfo  befonders  ai'ch  daj  Salpeiergas- Eu- 
metei-,)   den   Sauerfiofff^ehalt  diefer  Luft  um 


■ofsa 


;    dafs  1 


^hait  an  Saiierftoffgas  in  einer  Luft  zuentdecken, 
1^  auf  obige  Art  vollfeoinmcn  befetjchren,  urd 
Ifon  der  angezeigten  Abforplion  etwa  o,*  ab^iehn 
müfre;  3.  daf^i  man  miKelft  des  Pi.osphor  .  Eiidio- 
taetcrs  auch  fiets  den  wahren  Gehalt  einer  Luft- 
gattUDü  an  fetichtigki'it  entdecken  Itßnne,  wena 
in^n  ße  in  einem  Eudiomeier  wie  fie  ift,  in  einem 
»weiten  mit  Feuchiigkeit  £;er;ittigt,  zfrtret7t,  da 
ier-  Untetfcbiefl  der  Ahforptifin  den  »hfoluten 
Feuf  bligkeiisgehalt  giebi ;  und  4.  d»fi  die  Ge- 
leawart  desWafCers  dieOKyHarion  des  Pho.cphorl 
r  hefchleiiftlflt:  Folgerungen,  welche  wir  hof- 
ien  di^tfen  in  der  Euäiometi-ie >  an  der  Herr  Par- 
al.d  PbyfiJt,  B.iD.  St.a.  J.ifios,  Eta-  >;\ 
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_jnerf(offgehalts.     Hingegen  gelin  die  Proreffe  der 
chemifcben    Ausdünl^ung   unter    allen   bekann^i 
Temperaturen  vor  lieh. 

rot  arbeitet,    noch  weiter  bewährt  und  genaue 
berichtigt  zu  irnden. 

Iß  einigen  Flafclien  mit  natarlich  Feuchter  LuFf 
in  welche  FAV^c»  eingefpcrrc  wurden,  ülierzoget 
fich  die  Winde  mit  einem  ftarKen  DiinClijiedet 
Ichlage,  der  endlich  in  Tropfen  zuramoienßoQ 
indefi  in  Flafchen  ohtie  Pliegen,  auch  nicht, eini 
Spur  von  Niederfchrag  zu  liemerlten  war.  —  Ij 
einer  ItünTtUch  gefeiTchteten  Luft  von  demrelbet 
Umfange,  die  in  einer  Flafche  ohne-FÜege  ebca 
falls  keine  Spur  von  Niederrchlag  gab,  bewi 
eine  ein/ige  Fliege  noch  «inmahi  fo  viel  Nieder^ 
fchlag,  als  in  der  natürlich  fe.ichien  Luft  s  Ftja 
gen,  -—  Da  bei  einer  ZprfelKung  der  atmofphäri- 
fchen  Luft  im  Eudiomeier  durch  u  Fliegen, 
darein  eingefjierrt  wurden,  ungeachtet  de*  daba 
Jich  Ibildenden  kohlenfauren  (ras,  doch  die  Ah« 
forption  noch  0,015  betrug,  Hj  findet  dabei  wa 
nigAens  keine  Dilaiaiion  der  Luft  flau,  der  mai 
dieNiederfchläge  zufchreibcn  konnte.- Man  mut 
mithin  fchliefsen,  dafs  der //»en/c/ie  Lebens/iror^f. 
die  Dünfte  aus  der  aimorphSrifchen  Luft  durcl 
die  Entziehung  des  Sauerftoffgas  aiederrchligt 
Cdiefem  allein  fchreibt  Herr  Parrot  die  Fe«ch 
tigkcit  der  ausgeathmeten  Luft  zu,)  —  Darfelbi 
ift  der  FaH  beim  rchnellcn  Verbrennen.  Zwe 
Wachslichter,  deren  jedes  in  5^  Kubikfufs  atmo^ 
Iphärifcher  Luft,  das  eine  in  ziemlich  trocltner, 
das  aufiere  in  kiinftlich  befeuchieter,  brannten^ 
erlofcben    beide    nach   38    Minuten,    nachdem 
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t  nun  dieHygroraelrie?     Wie  wird  ficli 
i  Wiffenfchaft  durch  die  Labyrinthe   der  man. 
■Jgfalligen  Spiele  diefer  beiden  Prozefs- Gattungen 

jedes  ig  Gran  Waclis  verzehrt  hatte;    dabei  fnt- 
ftand  in  der. feuchten    Luft   ein  wentgftens   noch 

eintnabl    fo    fiarker    wäfsriger    Niederfchlag.  

Dafi  glühende  Kohlen  aiifdiefelba  Art  behandelt, 
in  beiden  keinen  Niedeifciilag  zeigten,  erkiJrt 
ßch  genügend  a.iJ  der  grofsen  Verwandtfchaft 
der  KuhJe  zur  Feticlitigkeii,  die  daher  wahr- 
Icbeinlich  im  Augenblicke  des  Kiederrchlagi 
»on  der  Kohle  verlciiluckt  wurde.—  Es  läfst  fich 
hieraus  fchliefsen,  daf.s  bei  allen  folchen  Ux  da- 
ijprozeffen,  ledif^liek  die  Entsiehiinj  des  SuUflr- 
ffgas  den  Niedt-ijchlag  der  Dunße  bnvirkt.  —  Da 
dies  der  Nicderfchlag  in  dem  rlickTtändigen 
Cas  Monatelang  blieb,  ohne  wieder  zu  »etdun- 
jCten;  to  icheJntit/eder  Stickgas,  noch  kohlenfaures  Gas, 
fürfidi   JVaffer  atifgehfl  er'^alten  in  kännen.   CSchoi 


K 


Hefen 
1  einniabi    fo 
LufnimmtO 
i  Flafchen,   i 


dafs     Sauerflof]] 


iel  Feucbtjgkeit  c 


gas 


hatte 
mehr    ak  noch  eii 
^Jemeine  Luft  a 

^^LSeltift  aU  zwei  Flafchen  ,  eine  mit  reinem  Stick- 
^^Kf.  die  andere  nur  den  vierten  Theil  fo^grofsfl 
^Kit  feuchter  at>7iof,jhür,fihpr  W/r.  irfit  ihren  Oeff- 
Dungen  an  einander  gebraclit  wurden,  fo  dafs 
beide  Luftarten  auf  einander  wirken  kunnien, 
wurde,  ohne  dafs  eine  Triibutig  vorging,  nach  ■ 
4  St.  in  letzterer  ein  wäfsriger  Niederfchlag  ficht- 
bat,    der  allmählig  zunahm,   nach  einigen  Siun- 

igp  aber  wieder  völlig  verfchwuifden  war,  nnd 
iph  in  «tliclitn  Tagen  mcht  wieder  leigie,  ua- 
IWchiet  die  Temperatur  immer  unverändert  von 
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■winden?  Die  einzige  Aufgabe,    (freilich  dl«) 
deren   AuflOfung   alle   Gefetze   dieier  Wifl'eiilii 

'■■ 
10"  R.  blieb.  <Wurde  ftatt  der  atmorpbSril 
Luft  feuchtes  Sauerftoffi^ns  genommen,  £0  wj 
^  Erfolg  derfelbe,  nur  belrä-cLlIith  fchoeller," 
der  NiedeiTchlag  etn-as  beträcliilicber.)  — 
hin  reicht  Jhhoii  die  blofse  Entzü-liunr,  des  Sauer 
gas,  auch  ohne  dafs  dadurch  eine  eigentliche  0 
tiait  hervarqebracht  wird  ,  hin  ,  den  Dunft  trtec 
fclilagen.  der  Jich  nachher  in  dem  mit  S^Luer 
gas  vcrbundnen  Stickgas  der  andern  Flafche 
der  aufiöfte.  Und  daraus  folgt,  dafs  die  , 
fphärijche  Luft  nur  vermöge  ihres  Satterftoffgl 
Waffer  aafgelöft  enthalten  kann,  und  lugleicl 
Wirklichkeit  eines  cheinifcken  Dunftes, 

Was  dert  phyßfdien  Dunft  betrifft ,  fo  zelgts 
dadurch,  dafs  auch  in  der  zerfetzten,  alles  Sl 
Itoffgas  berauhten  Luft,  (die,  nach  den  vor 
Verfuchcn  zu  urtlieilen  ,  gar  hein  Aufenthat 
Diinfte  zu  feyn  fehlen  ,)  bei  Erwärmung  odei 
kältunf<  der  Seite  des  Glafes  ,  die  niedergefcB 
nen  Dünfte  immer  alle  an  die  kältere  Seite.' 
anfetzten,  (indem  ße  bei  Vermehrung  ihres  fr 
Wflrmeftof.'i,  oder  bei  Verminderung  des  Dm 
der  fie  umgehenden  Luft  durch  Erkältung,  1 
Dampfgcftalt  wieder  annehmen,  und  Geh  an 
.  kältern  Stellen  niedorfchlagenO  dafs  reines  Stl 
gas  und  kohlenfanres  Gas  den  WafferdünftMi  1 
Durchdränge  von  einer  Seite  des  Gefäfses  zun 
dem  dienen  raüffc,  fo  gut  als  die  TorricelliE 
Leere.  —  Als  Harr  Parrot  eine  Flafche  1 
reinem  Slickgns  .  das  mit  WafCcr  gefchüttell  W 
den,    und  eine    ähnliche    mit  künftUch   gefö 
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II  mä^s,)  di«  Quantität  und  cjj>  Quülttilt  dc.<:  in  ' 
g^ebenen  Lufrportioii   enlliaJIunen   Wsffers 

■ter  ahnof/JiSrlfchsr  T.nft  von  +  15=  R.  aurcii  eina 
■ofierzeuiÄnde  Mtfchung  von  E!»  und  Kochfali  , 
is  auf—  ij'  «rküliEte,  reigto  fich  in  beiät^  Fla- 
che» ein  Niedurfchlag,  (in  letzierer  etwas  ftär- 
,er,)  ohne  lichibaren  Ouofc,  weder  beim  Nie- 
erCchlagen,  nock  beim  WiederverdünDen  als 
lieFlaCchenzurerfccnTemperuiur  zurückkainen. 
lerNiederfchlag  mochte  nury^  deffcn  leju,  il^ii 
ie  Oxydation  befeuchteter  Luft  bewirkt,  zeigte 
eh  heioTchonin  der'felben  Menge  als  lici  —  1^", 
■arin  ftarker  Kälte  wie  ein  zarter  Keif  an  ,  und 
EJgte  Jich  auf  diefelbe  Art  auch  in  allen  Uiick- 
flnden  der  durch  O^^ydations-ProLeffe  zerfctztea 
Imorphärifchen  Luft,  wo  das  ;iuvor  bei  der  Oxy- 
niedergefchlagne  Waffer  zuletzt  als  eine 
trahlige  Eiskrufte  anfror.  In  den  nicht- zerfetz- 
in  Luftarten  etiiftand  blofs  der  feine  Keif,  aber 
Bide  Eiskrufte;  und  in  dem  Phosphor  •Eudiome-  ' 
T  änderte  fich  beim  Kiederfelilage  diefes  Reifs 
er  Stand  des  OueckOlbers  in  der  SUJenrohre 
licht;  ein  Beweis,  dafs  es  blofs  ein  mechanifches 
Irederfallen  ift. 
Hieraus  fchliefst  Herr  [Parrot,  dafs  in  f euch- 
rund  Irockner  atmofphärifcber  Luft,  fo  wie  in 
einem  oder  mit  Phosphor  oder  Kohlenfiure  ge- 
ifchtem  Stickgas  eU  AntlKiUW<,ff.:rdin;fi  un^if- 
lÄi/V  tnthalten  ift,  der  blofs  d'.rck.  ärrjrmeit  IVÜr- 
tpnf/fei.ieDunffr.'-ftalt  hat.Mtid  der  Menge  nach 
ipaV;  des  cheuiifchen  Diinfics  bfträgt;  AiU  fie 
iefen  ftliyfifaken  Dii"ft  fpäificns  bei  einer  Tempe- 
itar  tqh  0°  A. .fallen  laf feil ,  ohne-äafs  eine  grö- 


zu  bertimmeiti  iCt  nun  (ehr  verwickelt,  Iudb  a 
]etn  aiifgelöft  werHcn,  welches  bei  aülerp  Tori 
KeDntnirieu  unmöglich  war. 

isere  Kälte,  («rader  in  zerfetzter  noch  un^er 
ter  Luft,)    weiter    einen    iSiederfchlag   hew 
, ,    ^  unddafs  dtele  durch  Wärmertorf  erzeugten  D 
fte  weder  die  Luft  trüben,  fo  lan^e  iie  nicht 
ihnen    üherfittigt    ift,    noch  ihr   Vglum    »er 
fsern.     Dafs  endlich  die  ckemifchrn ,  (in  der  al 
Tphärifchen  Luft  aufgelöfien,)  DÜifte,  fleh  di 
keine  ErKähung  aus  ihr  nieHerfchlagen,    da 
•iner    Erkältung    von    18°,    aus  armorpharird 
Luft    und  Stickgas    gleich  viei    Niederfchlag 
folgte.   Höchftens  erhohl  die  Giigenwart  dpsSau 
Xloffi  in  jener  die  Fähigkeit  des  Stickg>s  ein 
aig,  Dunft  durch  Wdrmeftoi^f  aufzunehtnen. 
Den  grfiOten   Theil    ihres  Dunftes   enthalt 
l.u!fche,nilch.  im  SaueiTtoffgas  aufgeloft,  und 
nach  Maaf^-^abe  ihrer  chemifchen  Grundmirolii 
ihres  Sauerftoff^ehalts.       Er    expandirt  iie  d 
rentheilj  um  -tj  ihres  Volums,   und  wird  da 
Temperatur- Ver^ndergni^en  nicht  merkJtcJ) 
ci«.  —    Der  in  der   Luft  nicht  aufgelöfte  ph)^^ 
Dunft  wird  Ulofs  vermöge  des  Wäruieftoffs  ili 
fchwebend    erhalten,    und    diefe   phvfirche   A 
dünftungift  eine  Mofie  Aufnahme  der  dnrcll 
Wärmermff  losgeriffenen  WaffertheÜchen. 
de  Auflöfungen    hahen  ihren  eignen  Sätti({uR 
piinkt  und  fcheinen  in  vielen  Fillen    vo 
der  unabhängig  ^n  fuyn.      Der  phyfifche  bet( 
höchflens  ts  des  zur  Saiiigung  der   Luft  aS'hij 
chemifchen  Dunfies,  und  kann  daher  nu      ,„ 
vilfer  wäfsrigbr  Meteore  erklären.     Durch  I 
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Du  io  der  Luft  vermöge  der  ckem'ifchea  Aas- 
||tuiig  enlhalrene  Waffer  -  j(t  in  der  jCertaJt 
kr  beftändig  elaftifclien  FliUGgkeit  di,    von  je- 

t^iehun^  des  Wjrm eDof fs  wird  er  niedergefclila- 
iid  :£war  bis   xum    Frofipunkt«  ganz  uncl 

tgar,  To  dafs  unter  dem  Eispunkte  kein  pliyrifcher 
io  der  Luft  bleibt,  daher  in  diefer 

■'Tem[ieratur  jeder  Niederfciilag  aljNehel  erfchei- 
.mufs,  da  esao  Wär.Neftoff  fehlt.ibn  durch- 
ficbtig  zu  macben.  Oxydationen  und  Desoxyda- 
luf  ihn  gar  nicht.  —  uR'/e  er  in 
SerLuft  fchwebend  erballen  wird,     darüber  ift 

JBS  nicht  nöthig,  ßth  auf  Hypotliefen  einzulafren 

|and  neue  VeficuUr- Syfteme  7u  erlinden:  genug, 
lafs  genaue  Erfahrungen  ausweifen,  dafs  roJche 
Dünrte  in  jeder  Luft,  in  jede«i  Gas,  ja  fogar  oh- 
ne Luft  befieha  können;  dafs  ihre  fpecififche 
pchwere  vom  äufsem  Diucke,  Cmithin  vom  Gra- 
ft der  Elafiicttat,)  der  Luft,  in  der  De  fchweben, 

'^abhängt,  weshalb  Vie  i'ich  itei  jeder  E/nfticitüt  der 
Luft  durchÜchttg  erbalten  können,  fogar  in  hä- 
hera  kältern  Regionen,  wo  der  geringere  Luft- 
druck den  Verlüfc  an  Wärmefioff,  wo  auch 
nicht  ganz  und  immer,  doch  mm  Theil  und  in 
febr  vielen  Fällen  compenßrt  "  [üb  nlle  Phyüker 
diu'fes  als  annehmbar  einräumen  werden?  VergL 
Aniialen,  IV,  314,]  „Eben  diefe  bald  ganz,  bald 
nur  zum  Theil  erfolgende  Compenfaiion  erklärt 
ohne  Zwang  die  heitere  Lu/r  und  äit  leichtern  iie- 
belartigen  Wolkca.  die  in  der  Almofphäre  vor- 
koiomen."—  „Da  nach  ditfer  Anficht", (bemerkt 
Herr  Par  rot  an  einer  andern  Stelle,)  „die  Düd- 
Ite  Cch  allerdings  \n  jeder  hiulängiicb  Ichweren 
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dem  bekannten  Drucke,  von  ]eder  bekannten  IH 


peratur  unabhängig»  und  kann  nur  jlurGb 


BnT-l 


Gasart,  bloFs  durch  die  Wirkung  des  Wärmefl 
erheben,  aber  nur  durch  ilire  Verwandtfo) 
aum  Sauerfioffgas  in  eineGasart  verwandelal 
aeiii  fo  wire  hierdurch  dieäeLiUfclie-m'it  der^ 
förifi/ien  Tlicarie  -vereinigt,  und  zwar  tnil  Habj 
aller  de  Lücfchen  Einwendungen,  welche  iiDl| 
nur  auf  die  Enirtehiing  der  Düqfte  Bezug  liib< 
Die  Bildung  des  chemifäien  Dunftes  hSIl  ntml 
HerrParrot  fiir  eine  wahre  Oxydano^.  -^Ä 
faft  in  allen  Umrianden  mit  den  niaifcen  M^ 
Oxydationen  überein  uriimmen  f(:heine.  So] 
das  SaueiTtoffijas  feftes  MetaH  auf/üläfen  veril 
fo  greife  es  durch  feine  chcmifche  Kraft  i| 
Waffer  in  fefl*r  Gefolr,  Eis.  an,  fcy  diefesi^ 
fo  ^alt,  und  fatiii;e  fich  damit,  (i,voraus  A\^ 
liannte  Verdiinfmoe  des  Eifes  begreiflicher  % 
de.als  wenn  man  fie,  nach  der  bisherigen  Voi 
Jungsart,  dem  Wärmefioffe  zufchreibe,  der  dl 
KU  einer  Zeit,  wo  er  Eis  nicht  einmahl  in  flü0 
Waffer  zu  verwandeln  vermßge,  doch  Eisditd 
inüf&le  bilden  können-,  [man  vergl,  indefs  | 
ü\ier  Annalen,  U,  2fts»  169,  und  V,  3*4,]  | 
nagh  der  wir  im  Winier  lauter  gefrorne  Auri 
Xtungen,  d.h.,  einen  flets  mit  Scbneeflockenj 


trübten  Hin 


nel,    gai 


;  segt 


i  alle  Erfahrt 


lien  müfsien.)  So  wie  lieh  JVIetalle  in  flöfl 
Form  leicliier  als  in  fefier  oxydircn  ,  fo  lüte  4 
das  Sauerftoffgas  das  flufflge  Waffer  fchnelled 
feties  auf,  C  Dn^eaciitct  vermeintliche]-  Erfai^j 
gen  filr  das  GegeniheÜ;)  eben  fo  wenig  alpj 
den  tneiften  MeulI'Oxydationeni   bilde  ild 
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g' Sauerftoffgas  niedergefchlageo  "i 
wird  es  aber  durch  jede  Zerfetzuog  djefes  Gas- 

dlefer  Wafferoxydstion  eine  Si'uTei  ttnd  ta  wia 
die  Metalle,  fo  werJe  auch  das  Waffer  durch 
Phosphor,  Kohlenfioff  u.f.w.  desoxydirt.  —  Herr 

Parrot  ift  geneigt,  zu  glauben,  daTs  das  51»n«ert- 
/ickt  zu  der  Aufiöfung  des  WafCeysin  Sauerfioff- 


Lgai, 


doch  nicht  zur  Erhaltung  diefes  Zußat 


I 


ifithig  fey  ,  (wie  das  Zerftreuen  der  Nebel  durch  ', 

'Sonnenlicht,    und  die  vielen  Räihfcl  der  riichtU-  '   1 

eben  Phänomene  ,  die  unter  dtefer  Vorajsfelzung  '| 

glücklich  zu  löfen  wären,    ihm  anzudeuten  fchei-  j 

nenO    bedient  ßch  jedorh  diefes  noch  unerwie-  i 

TenenUinftandes.fdenGrafRumfordwenigftens  ] 

'nicht  zugeben  würde,  Aivi..  11,  s(ig,)  mit  Recht,  '] 

'nicht  za  feinen  Erldärungen  der  wSrsrigen  Me-  ] 

teore,    um  keine  blo^^e  HypotheCe  mit  hinein  zu  ij 

flechten.  .j 

Dlefer  Theorie  gemafs,    macht  Geh   Herr  Par-  T. 

rot    von    dem    ganzen    GFJ'chBfre   der'Ausdiinftung,  1 

des   Nledarfchlags .,     und    der  Bildung    der  Nebel  und  t 

tVaiken  im  Luftkreiß,  folgende  Vofflellung,   bei  der  b 

er,  vrie  er  Tagt,  nur  noch  die  bekannten  und  hin*  1 

l&nglich    bewäbrten   Erfahrungen,     dafs   Ausd^n-  d 

Xiung    des    Waffers    KäL-e,    Niederfchlag    H'i}rme.  l 

Cwenn  auch  nicht  für  unfre  Empfindung,)  erzeugt;  J 

AiCs  bei  jeder  Verwandlune  desWaffers  inDunft,  -' 

«nd  umgekehrt,  Volta's  Verfuchen  gemäfs,  Elc-  i 

etrieität  thätigift,    und  zi^ar  in  beiden  Proieffan  | 

cnigegengofetzte-,  und  dafs  Electriciiät  das  Sauer-  'j 

Xioffgos  zerfeieen  kenn,  zu  Hülle  nimmt.  .' 

Ausdünfluiig ,  Bildung  oo:i  Nebel.    Eine  noch  ntclit  j 

jibyßfch  und  ohemifoh  mitD^nftcngeriittigteLurt-  " 

\ 


J 
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Das  in  der  LuFt  vermüga  der  phyfychen  .Ai 
dflnftuBg  enthaUeoe  Wafler  ift  nicht  iai\bBltä^f| 

fchicht,  welche  mit  einer  Waffer*  oder  EisSich 
in  BerÜfaruDg  kömmt,  luft  innteirt  ihres  6«ha]| 
sn  Sauerfioffgas  WarCeriheile  auf:  diefe  ¥erlb«i 
Jen  fich  nicht  nur,  wie  bei  allen  AuflCirungen,  all 
mahtig  in  die  nächrten  Schichten  «ufwärHi  Toi 
dern  die  chemiTcbe  Ausdi'mCtung  macht  auch  & 
unterften  Lufifchichten  Tpecififch  leichter,  Cfr*' 
lieb  liöchrtens  um  o,ai,)  und  hewirlct  dadurcli 
einen  fchwachen  Zug  der  Luft  nach  oben} 
eher  den  in  den  Temperaturen  über  o'  zugleioS 
an  der  WaCIerBäche  entrtehendan  phyfifchen  Di 
mit  in  die  Höhe  nimmt  und  in  die  obern  LuFirB; 
gionen  Tertheitt,  DieDünfterteigen  alfo  cliemiCcI 
und  mechanifch  an,  und  können  jede  Hühe  er 
reichen.  (?)  —  Nebel,  die  am  Ta^e  langCam  in 
ner  beträchtlichen  Ausdehnung  entCtehn,  haben,  wenl 
He  lehr  leicht  £nd  ,  ihre  Urfach  in  einer  ErlUl 
tung,  die  den  phyArchen  DunFt  niederrchlägli 
rehrfcarke,  denen  keine  Kalte  vorhergeht,  üuA 
dagegen  chemifche  Niederfchläge,  und  habeB 
ihren  Grund  in  einer  Verringerung  des  Saue 
XtoFfgehalts  der  Lufc,  wozu  auf  der  ErdQäche  hii 
reichende  Urfachen  find.  So  lalCe  fich  unter  ai 
dem  der  grofse  Nebel,  der  auf  die  ZerAarung 
Calabriens  folgte,  genügend  durch  die  damahügeii 
grorsenZerfetzungeji  durch  vulkanifche  Auswurf« 
erkUren,  [und  die  Waffergüffö  zu  Ende  vulkani- 
fcher  Ausbrüche,  über  deren  Entftehn  man  nocfa 
in  Streit  ift,  Annalen.  V,  447,  und  VI,  75.]  Pnr. 
tielie  Nebel,  die  zuweilen  imSommer  unmittelbar 
vor  Sonnenuntergang  oder  nach  Aufgang  derSon« 


r  »?9  ] 

tifdun  Zurtande,  nirht  eihmthl  in  Dam^ 
Der  NicdeWcbl^g  deffeiben  erzeugt  keine  Vo- 


.i»  über  Wäldern,    Seen  oder  Morfifien  cnifiehn, 

und  duOiaraluerirtirche  baben,  daf^i  He  dieOber- 
fläche,  über  der  üe  entftebn,  nicht,  (fo  wi^  die 
Mächllichen  Nebel,)  berühren,  fondetn  ßleich- 
fam  auf  einer  durchrichiigeti  Unterlage  fch  wehen, 
und  anfangs  nur  Aellpnweire  über  derFiärhe  lieh 
seilen,  find  ein  phyfircher  und  chemircher  Nie- 
derfcblag  /uoleich,  der  dicht  an  der  verd'inftenden 
fläche  von  dem  Sauerfloffgas  verrchtockt  wird, 
das  lieh  aus  ihr,  fo  lange  die  Sonne  fcheint,  und 
'Doch  einige  IVlinuten  nachher  entbindet,  der  al«. 
dann  aber  auch  ganz  nshe  an  der  dünftendea 
Oberfläche  fichtbar  wird.  Es  fcheint  dann,  als 
srenn  fich  der  Neliel  fenlit.  Das  tJro|;ekehrte  er- 
folgt öfters  bei  Sonnenaufgang. 

An  wannen  Frühlings-  und  Sonimertagen  dun- 
ftet  die  Erde  ungemein  ftark  aus.  Bei  Nacht  aber, 
■wo  die  Pflanzendpoke,  die  bei  Tage  Saucrftoffgas 
in  Menge  aushauchte,  kuhlenfaures  Gas  bergiebt, 
.nimmt  die  Ausdiinftung  ab,  und  die  als  Nebel 
lieh  niederfchlagenden  Dünfte  können  nicht  an- 
Xieigen,  weil  fie,  mit  Lufif.iureTermifcht.rpecififch 
i'chwerer  als  die  übrige  Luft  find,  dalver  iie  dann 
die  niedrige  Atmofph.ire  erfüllen.  Bei  Tage  fiellt 
die  erneuerte  Sauerfioffgas- Erzeugung  die  che- 
mifche  Ausdiinftung  wieder  her,  welche  die  un-  - 
tereLuft  elaftifcber  macht ;  auch  wird  dicfe  war. 
mer.  Daher  Kndet  hei  Tage  ein  beftundiges  Auf- 
fieigen  des  Saucrftoffgas  mit  den  Dünften  ftatt, 
nnd  die  Anhäufung  deTfelben  in  den  Wolkenre- 
gioaen,  (die  üch  auch  dadurch  bewähit,    dafa 


u 
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lumS' VerSotlerung  io  der  Luft.  Es  ift  in  einem  Zi 
ftamlei  Her  etwa  die  Mitte  zwifcben  ((«m-uöpfbarc 


die  LaU  io  diefiin  h5!i?m  negionen  durebfrlngi 
tVockner  als  in  ^er  Tiefe  ift,)  macht,  daß  da 
den  Snminer  ülier  immer  fo  forigeha  könnte,  gl 
tie  daCi  vine  Träbung  entftunde,  ^vürde  nie! 
endlich  die  obere  l.tiftregion  mitElectricität  iibei 
laden. 

Bildung  und  7-erfet:iing  von  Wolken.  Wird  ät 
Oxydations-Prozafs  irgendwo  vermehrt)  io  vei 
iiert  die  ganze  LuftCäuIe  in  diefer  Gegend  anSauei 
frnffgaf  und  an  Capacilät  für  Dünrte;  und  daui 
diefes  eine  Zeit  lang  fort,  io  wird  rtechemifc 
mit  Dürften  überf^tiiei,  die  ßch  in  phylifch. 
Dunft  verwandeln,  (ifc  die  Atmorpfaäre  dair 
ncch  nicht  geCätligt,)  oder  fchon  alsNiederrchli 
die  Luft  ir^'.ben.  Diefe  phjiifchen  DUnfte  tu 
gen  in  die  hiihern  Luftregtonen,  wo  fie  ficli,  ve 
möge  ihres  Wärmeftolfs ,  erbalten,  bis,  etwa 
der  fiächrieii  Nacht,  eine  kältere  Tcmperato 
eintritt,  die  fie  ganz  niederfcli lagen,  So  entftel 
ein  Anfang  von  Walken  und  der  fo^enannte  grai 
KiinnieU  ein  Praiefs,  der  durch  die  Winde, 
nachdem  Jio  «ine  anSanerftoff  mehr  oder  mindi 
reiche  Luft  herbeiführen,  geftürt  und  unregelm 
fiig  gemacht  wird,  und  der,  wenn  er  anhä' 
endlich  dicke  Wölben  bildenmufs.  —  Jede»  üc 
bilduiideDiKifLtlieilchen  entzieht  der  ErdeC/.-cri; 
citüt.  daher. die  Wolken  und  die  mit  Wa[ 
dönfteii  gsfohwüngene  AtmoTpliare  in, der  Wo 
kenregicn  Ueliältniffc  von  ihaiigerElectricttätfey 
wie  dit'fes  Btich  die  Erfcheiiiungen  lun 
VeiCuQhe  beweifen.     Vielleicht,  ddft  diefp  Eli 


'dem  elaftircheo  hält.     Das  WilTer  ift  njebt  di« 
ige  Subftaoz,  welche  einen  folcheo  Zufund  an- 


ctricitat  auch  durcd  ModiKcationen  des  Sauer- 
■rtoffgehalts  oder  der  Temperaiur  der  Luft  erzeugt 
wird.  Sind  die  ober n  Luftretjiotien  endlinh  über- 
laden, fo  kömmt  es  zu  Eniladiiiigen  und  Uelier- 
rirämen  der  Electriciifii,  Jede  folcjie  Eniladung, 
£o  wie  jeder  allmäliliga  Uebergang  der  Eleotrici- 
■tat,  zerCent  aher,  nacli  Herrn  Parroi's  Vermu- 
thung,  (die  indefs  forgf.iltiger  zu  bewihren  feyn 
nfichte  ,)  Sauerftoffgas,  und  dicfe  Zerrelzungeii 
Tßnd  es,  weldie  nac!i  ihm  nur  s;'-i,rsen  und  ptvtztl- 
■  ehen  Waffermeteote  bewirten,  fo  wie  die  andern 
iZerFetziingen  desSauerftoFfgas  auf  der  01>erfläi;Iie. 
der  Erde,     die  liUinem  und  langj'uniera  Waffvnnc- 

Hfgen  und  Gewitter,  Dar  NiederTchlags  den  die 
'.«rFte  zufülliRe  Eniladung,  vieJIeicht  tief  .am  Ha- 
tnonte,  bewirkt,  fey  auch  nnr  ein  Piinkithen, 
'fo  wird  doch  bei  diefem  Niederfchlage  der  Dün-' 
'tle  die  entgegengefetite  EleclrlcilXt  frei.  Dabcr 
erneuern  fich  die  Eniladnngcn ,  und  folgen  eia- 
'snder  immer  fchneller.  Der'  Niederfchlag  vet- 
ildieJ«  Geh  nun  v.nr  Wolke,  ivekbe  rings  um  iich 
'die  Luft  entladet  und  SaiioVrioffgas  zerfetii.  Bald 
'kann  lie  nicht  mehr  fchweben,  laCsi  Tropfen  fal- 
len;  und  da  dei'  Prozcfs  lieh  .immer  mehr  erwei- 
'tert,  )o  mehr  fie  anwächft,  fo  ifi  bald  der  gan/e 
iHorizont  in  Wölken  und  Renen  sjehfilU.  DieLuft 
'.-»Brlierl  durcli  Zsrfelzung  ihres  Sai.crfiorfgas  und 
aurch  NitdcTf-^hlas  der  chemifcl^en  Dünfia  lie- 
Uächilich  an  Volumen;  d;.h>.r  ftromt  die  Luft 
Jiut   den  benachbarten  Ce^cidcn  herbei.      (Eiit- 


ä 


t     ISS    3 

nfflirRt'  Dsvor  hat  mich  mein  häufiger  Umgang  n 
j,p,/>40f^Aor  Oberieugt.  Dafs  derPhosphor  fichi 

iiehe  auch  jeder  Kuhü^fofs  Luft  bij  t^h  einer  H5b 
Ton  I  deuifciien  Meile  über  der  Erdfläclie  s  Grt 
ffaffer.  und  gäbe  bei  einem  R»gen  diefen  ^a 
zen  Waffergehali  her,  (beides  ift  gewifs  nie  d< 
Fall.)  to  würde  das  doch  nur  1,607  par.  Zoll  R& 
een  für  die  TenKrecht  darunter  liegend eErddäcbi 
geben,'  indefs  ftarke  Platzregen  und  WoJkfnbra 
che  die  Erde  mit  weit  mehr  Waffer  bedecken  )  — 
fjgjjt  zDgl^cb  in  derNachbarfchaft  ein  älinlichei 
froieis  vor,  fo  nähern  Jich  dann  die  Wolken  zu- 
»leicb  mit  der  ße  umgebenden  Luft,  und  dieEnf. 
laduiigen  verdoppeln  ilch  im  Zwirchenraume.un* 
tcr  den  Symptomen  eines  Gewitters,  da  denn 
J'ie  benachbarte  Luft  mit  Orkansgewalt  zuni' 
Ortediefer  fchncllen  Zerfetzungen  herbt^ifiürmt. 
Beide  GewilterwoHsen  haben  gleiche  ElecCricität, 
.  «b«r  die  Li'fc  «'"  ^e  die  entpegengefetste;  da- 
j,i  Aufhören  der  Blitze  beim  ZufammeatreF- 
,  beider  Wölken,  in  den  fzch  berührenden 
— .  —  Bei  dieremProzeffe  leidet  das 


M  keine  Verändert 


igs 
_  .  ^  .    es  .ift  der  Schau- 

Jirfes  Kampfs,  der  fo  lange  fortdauert,  bit 
rine  ifoiirendc  Hiitle  ton  Stickgas. ßch 
die  Wolken  angefammelt  hat,  und  da- 
■m   zuftrömenden  S 

n  Ort-e  der  Zeifetzunp    verfperrt   wird, 

igy  Vror.eh  die  benachb.irtt:  / 

fo  kann  Geh  dabei  unfein 

Erdeieicbt  d3sWa[r=r  aus  h 

.Luft  erfjiefsen  ;   daher   man, 


B(ftoffgas   der  Zu* 

rt  wird. 

lofph'äre 

e  Quadrat. 

undert  Ku- 

man,    uu^   Wol- 

ii  einer  SyntheU* 


V 


/ 
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l!Äi«B  StiiikgaK  VolfttiÜfire»   ift^  befanden  feil  <^#m 

€dtl)i^ifchen  Stteice  über  diA  Leacbteo  des  Phos* 

t        *> 

des  Waffer^s  in  der  Atmofpnäre  feine  Zuflucht  za 
nehmen  braucht  |  wozu  das  WafferftoFfgas  lieh 
nicht  leicht  herltei  erklären  läfst.  —  Diefer  Pro- 
zefi  nicht  rafchf  und  daher  nicht  von  mächtigen 
Ausbrüchen,  (oder  überhaupt  von  gar  keinen  Ex- 
plofionen^)  begleitet ,  erzeugt  den  mäfsifren  €tnhai' 
tenäen  Regen,  der,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  fteti 
mehr  oder  weniger  El cc tri cit^t  zeigt,  je  nachdem 
er  fchneller  oder  minder  fchncll  entfteht  —  Ce» 
witter  ohne  Regen  finden  wahrfcbeinlich  nie  ftatt^ 
es  rat^fste  iicb  denn  Electricität  obfieDunfte  in  der 
Atmorph&Ve  anhäufen  können,  welches  aber  noch 
nich*  erwiefen  iCt.  Fällt  der  Regen  nicht  gerade 
da,  wo  das  Gewitter  ift,  fo  empfängt  ihn  doch 
eine  andere  Stelle,  wohin  Ser  Wind  ilin  treibt. 
*  Der  beim  Regen  Bus  der  Luft  Ach  abfcheidende 
Sauerf to/f  y^rb\ndet  fich  nicht  etwa  mit  der  ele- 
ctri'Ccben  Materie,  deren  Gefchäft  bei  diefer  2fer- 
fetzung  Herr  Parrot  lediglich  darein-fetzt,  den 
Wärmeftoff  zu  binden,  der  den  Sauerftoff  in  Gas* 
geftalt  erhält;  fondern  es  tritt,  wie  in  den  Prieft^ 
leyifchcn  VerfucKen  ,  (wo  das  m'it  La ckttius  ge- 
färbte Sperrwaffer  fich  röthete,)  mit  dem  Waffer 
in  Verbindttng,  zu  df  m  es  fchon  in  Gasgeftalt  fo 
Tiel  Verwandtfeh aft  hatte,  und  kömmt  mit  dem 
Regen  zur  Erde.  Daher,  der  grofse  Nutzen  deg 
Regenwaffers  und  des  Schtiees  für  die  Pflanzen» 
weit,  die  darnach  weit  Keffer,  als  nach  RübftU« 
chem  Begiefsen, gedeihet,  utid  der  fich,  b«fon- 
ders  feit  Ingehoufs'es  Verfuchen ,  der  Electricität 
nicht  zufchreiben  lafst.      Und  fo  erfcheiut  dvxtcK 


( 


»' 
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phörs  ^  bekannt  i  Überdies  habe  ich  dareh  mein  Eur 
diometer  bemerl^t»  dds  der  NiederkhUig  fflr  ficb 

^iefe!  Theorie  der  Prozefs  der  WatCermeteore^  j  f 
als  das  Circuiationsmittel  nicht  nur  des  WalTers.  fon-  ■ 
.  "  deiTi  auch  des  Alles  belebenden  SauerßofFs ;  und  S 
fo  wird  das  noch  unerklärte  Phänomen  begreiflicfa»  J 
wie  einestheils  der  Sauerftof/gehalt  der  Atmofphäre  \ 
nie  fehr'  beträchtliche  Veränderungen  leidet^  und  j: 
ivie  anderntheils  die  Pflanzen  eine  fo  -grojs^  Menge  ^^ 
Sauerftof/^as  aushauchen  können,  <>hne  dafs  man  iit  * 
ihnen  eine  unerwiefene,  blofs  aus  Noth,  ang€-  • 
jiommene  Zerlegung  des  Wallers,  fich  zu  denken  \ 
gezwungen  fey.  » 

„lÄ  gleich^,  fagt  Hterr  Parrot,  i^di^fe  kurze 
Darftellung  meiner  Theoiie  nicht  hinlänglich,  alle 
meteorologifche  Phänomenen  in  ihrem  Detail  und  ih- 
rem Zufammenhange  zu  erklären ;  fo  bin  ich  doch 
überzeugt,  dafs. nur  eine ,  forgfältigere  Bearbeitung 
der  Theorie  etforderlich  -wäre,  um  durch  fie  alles  d 
genügend  zu  erklären/  Ich  bedaure  es,  dafsmei«  I 
ne  Entfemimg  von  dem  deutfchen  gelehrten  Publi- 
cum mir  die  Th eilnahm e  an  dei*  fernem  Ausbil- 
dung diefer  Theorie  fo  fehr  erfchwcrt,  fo  däi^  ich 
diefes  beinahe  ganz  der  Thätigkeit  und  Liberalität 
der  deutfchen  und  iranzdlifchen  Naturl'orfcher 
überlaÜen  mufs.  Ihnen  übergebe  ich  meine  Arbeit 
.mit  allen  JM angeln  zur  Prüfung.  Das  Einzige ^  was 
ich  mir  bei  der  Würdigung  deffelben  erbitte^  ift, 
dafs  man  den  bisheiigen  hygroraetrifchen  Verfu- 
chen  und  den  Beobachtungen  mittelft  der  papier-^ 
nen  Drachen  nicht  zu  viel  traue,    fondem  lieber 

die 
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keine  Volumsveränrferung  hewirkt,  und  dafser  durch 
Verniaderurg  der  Temperatur  verurfacht  wird. 
Mao  mufs  demnach  annohmen,  dafs  die  Wirkung  des 
freien  Warmeftoffs  auf  diefe  Subftan^en  (ie  fo  fein 
zertheile>  dafs  ihre  Theile  in  die  Zwifchenräunie 
der  Luft  aufgenotnmeii  werden  könfien,  und  dafs 
fie  daraus  niederfallca,  fgbiild  «ine  Verminderung 
der  Temperatur  oder  foofl  eine  andere  CJriache 
I     diefe  Zw ifchi^Q räume  enger  macht. 

Ob  der  phyfifclie  VVafferdunft  die  Durchßchtig- 
it  der  Luft  vermindere,    oder  ob  diefe  Vermin- 


IT 


die  letztem    ■wiedeilioKle,    und    die  Hjgrometrie 
ganz  neu  bearlieite. " 

Möchte  diefer  fehr  concentrirte,  aber  VolllUndl- 
ge  Ausz'ig  aiis  Herrn  Parrot's  Grundzügen  Eei- 
ner  Theorie  etwas  dazu  beitragen  die  Autmcrk- 
famkejt  «ier  Naturforfcher  au^  dicfes  fchai  t^innigs 
Syllem  zu  lenken,  mit  dem  Tich  die  Ausfichten  zU 
der  walircn  Chimie  mitiorigae  zu  öffnen  fcheinen, 
welche  Fourcroy,  iSyftemedesciinnaiff.,  i^imiqars. 
T.  I,  p.  7,)  mehr  im  proplietifclien  GeiHe,  als 
dafs  lie  fchon  in  der  WirWichhcit  da  wäre,  (ob- 
atn,  aütear  a  encore  parli  de  crtte  ej'pece  de  chimie, 
tt  eile  n'a  it6  criee  que  depiiii  'jaelijHes  aniiiei , )  alt 
Bweite  cliemifche  DiCciplin  auffährt,  zu  der  dia 
bisherigen  immenfes  fuit,e!  d'  obfenations  in<!leorolo- 
giques,  qui  fifrcliargeiit  noi  bihtialkei^ues ,  nach  ihn» 
ganz  iinnLitz  find.  ■  Das  Licht,  welches  fje^en- 
wärdger  AiifTatz  des  Herrn  Parrol  über  rÜe 
viel  beßnttne  Hygrometrie  und  die  jiiobt  minder 
fchwankende  Eudiometrie  veihrejtet,  filieiiit  m-o^ 
nigllcns  diefe  Hoffnungen  zu  rechiferiigcn.  d.  H. 
AaaBl. 4. Phyfik.   B.  lo,  St.g.  J.  iSoa.  Sba.  >% 
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net  Anzeige  eines  NiederfchlagS  tevt 
noch  nicht  ausgemacht.  Bei  fehr  heiterer  LuFt 
merkt  man  hygrofkopifche  Phänomene  und  Rel 
ctionen,  welche  niclit  Jeicht  etivas  anderm  als  d 
physichen  Dunfie  zngefchrieben  werden  können, 
Inders,  was  ift  heilere  Luft?  Wo  das  Inftrumi 
das  den  Grad  ihrer  Durchfichtigkeit  mäfse? 

Die  wahre  Hygrometrie  fiülzt  (ich  alfo  auf  i 
Kenntnifs  des  phyrifthen  und  des  clierTiiFchen  Dl 
ftes.  Hierbei  ift  zu  bemerken,  dafs  alie  bisher 
Eudiometer,  welche  geradezu  VVaffer  oder  dt 
befeuchtete  Subflanzen  erfordern,  zur  Entdeckul 
der  cliemifchen  Auadünllung  und  ihrer iMeffung 
fähig  find;  fondern  dafs  dasPhosphor-Eudiom'el^ 
(Oxygenometer,)  allein  diefes  leiften  kano.  Dahj 
lag  die  Meteorologie  bis  auf  die  Erfindung  dieJ 
Inftrutnents  in  einem  Meere  von  WiderfprOchi 
verfunken. 

Uufre  obige  Hauptaufgabe  mufs  auf  folget 
An  aufgelöß  leerden:  Einen  Theil  t^er  vorgelegtl 
Luft  mufs  man  mit  Waffer  vollkommen  fätligsi 
und  dann  mit  dem  Phosphor  -  Oxygenometer  behau 
dein;  einen  zweiten  Theil  der  nämlichen  Luft  abi 
fo  wie  er  gegeben  wird,  mit  dem  nämlichen  Inftf 
mente  prüfen.  Der  Unterfchied  an  der  Scale  dt 
Inltruments  giebt  die  Menge  des  chemifchen  Dul 
fies  an,  welche  die  vorgelegte  Luft  zu  ihrer  SättJ 
gung  brauchte,  (VergUS.  169,  Aam.3.)  DurchAuj 
hängung  eines  feuchten  Lappens  in  diefer  Luft}  ui 
Abwägung  deCTelben  vor-  und  nachher,  würde  mi 
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tSAt  die  Menge  des  noch  aufgciiomineReR  chemi- 
fcfaen  Dunftes  allein  erbalten,  fondern  aucb  des  phy- 
fifchen.     Der  phyRTcIie  Üunft  wird  durch  die  Toge- 
MDDtea  bygrofkopifcfaen  Substanzen  nicht  gemeffen) 
gar  angezeigt,  befonder%  da  man  oichl  weifij,  ob  alle 
Iulche  Subltanzen,  oder  nur  einige,  a\leo  phyfirchen 
Uunfi  niederfchlagen»    uod    da  ibre  wirkliche  uad 
heinbare  Wirkung  von  der  Temperatur  abhängt. 
'^lan  tnufs  aifo,  um  den  phylifchen  Dunft  zu  melfen, 
.u  andern  Mitteln  feine  Zu  flucht  neb  men.  Einfolches 
:^|  Mittel  ill  die  eben  erwähnte  Abwägung  der  Waffer- 
!d  mtage,    welche  die  Luft  Sberliaupt  noch  aufneh- 
'--{  men  kann.     Eine  lehr  empbndlicbe  Wage  wird  die- 
i.s  verrichleti;~aber  beides  zugleich»    die  phyGrcb* 
i:üil  chemifche  Ausdünftung   liefern.      Da  die  Be- 
handlung   mit  dem    Phosphor -Oxygenometer    di« 
chemifche  Ausdünftung  allein  gemeifen  hat,  fo  wird 
die    Menge   des  noch    aufgenommenen   phyfifchen 
Dunftes  dem  Unlerfchiede  der  Refultate  der  Wag« 
iiid  des  Oxygenometers  gleich  feyo. 

Um  auf  die  Menge  d«s  in  der  Luft  enthaltenen 
i'^yliCchen  und  chemifchen  Dunftes  aus  diefen  Ver- 
'ncben  zu  fchlieCsen,  tnttffen  Fundamental- Verfit- 
<be  vorangegangen  feyn,  welche  die^e  Mengen  für 
r(f:n  Punkt  der  Sättigung  angeben.  Für  den  chemi- 
'Ken  Dunft  ift  diele  Arbeit  ft;hon  angefangen.  Ich 
l'slie  fchon  in  meiner  Theorie  beftimait  angegeben, 
wie  grofs  die  Menge  des  chemifcheri  Dunites  für 
•^1  eioeiigewirrenS.nierfioffgehalt  War.  (Vergl.  S.  168, 
»I  Anm.)    Mbo  muls  nur  noch  durch  Vervielfällfgupg 


(Beie^'wuebs  mit  Luft  von  verfchiednem  Oxyg* 
gehalte  das  Gefctz  genauer  beftimmen ,  welches  a 
dem  Sauerltoffgehalre  der  Luft  das  Maximum  ihn 
möglichen  Gebalts  an  chemirchem  Dunfte  anzeif 
Dann  wird  eine  genaue  Abwägung  der  AusdOoflui 
eines  feuchten  Lappens  bis  zur  Sättigung,  das  Ma> 
murn  des  VVaffergehalts  flberhaupt,  und  der  Untere 
fchied  diefer  beiden  ReTuItate,  das  Maximum  di 
phyfifchen  Dundes  ansetgen.  Aber  diefe  Abwägni 
muTs  für  alle  Temperaturen  von  o  ^  bis  80  °  befoi 
ders  vorgenommen  werden.  Vielleicht  würde  U 
ehe  Abwägung  von  5  zu  5  Graden  hinreichen,  v 
eine  Formel  zu  finden,  mitteUt  welcher  man  fi 
jeden  Grad  und  jedes  Zebntheilchen  eines  Gradi 
diefes  Maximum  berechnen  könnte,  und  darai 
liefsen  lieh  dann  Tabellen  für  den  praktifchen  Gl 
brauch  conftruiren. 

Diefe  letztere  Arbeit  zu  Qbernehmen,  ift  Tcboi 
lange  mein  Vorfatz;  war  es  fchon  vor  der  Entdi 
ckung  des  chemifGhen  Dunftes.  Seit  zwei  Jabffl 
erwarte  ich  eine  Wage,  welche  zu  diefen  Verfn' 
chen  befonders  gefchickt  feyn  wird;  der  Herr  Prol 
Scbrader  in  Petersburg  hat  die  Ausführung  dei 
felben  gOtigft  tibernommen,  konnte  aber,  aus  Mal 
gel  an  Geholfen,  fie  noch  nicht  liefern.  Sie  il 
flberhaupt  zu  meteorologifchen  Unter fuchungei 
befonders  uptirt,  daher  werde  ich  fie  eine  meteon 
logifche  Wage  nennen.  *) 


*}  Zwar  laffen  Tich  die  shemif.;heii  DUnAe  durcbdi» 


i 
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fe  Wenige  über  die  Auflöfung  der  1 
^abe  der  Hygrooietrie  zeigt,   dafs  diefe  Wifren*^ 


Igewöliitlichen  hygrometrirdien  SubTianten  , 
|-X)arm,  Haar,    Holz,   Elfenbein,  Firchbein, 


Ha- 


fcergrs 


nicht    niederrchlagen;    aber 


:  KalU  und  Sal/e'  ktincrea  unter  gewirfea  1 
Bedingungen  auch  fiir  fie  gute  hygromeiriCch«  ^ 
Suhftanzen  werden.  Ob  der  Lnwit^ifche  Tlion- 
fchierer  und  der  Lüdickifche  Uünftliche  Schiefer 
Wots  den  pbyfifchen  oder  auch  deo  chemircben 
IJOanft  anzieht!  und  niederfchlagen ,  weifs  ich 
fclicht.  Leiflen  ditfe  beides,  wd  zerfetzen,  dabei  auf 
Bft«ine  Art  die  atmoffthärifclie  Luft,  fo  konnten  Ile 
in  Bshrform  gebildet,  und  in  einem  Gefäfse,  wia 
mein  Oxjgenometer,  ein  fehr  gities  und  beque- 
me« Infirument  zum  ftlaafse  des  cheinifctienDim- ,, 
Aei  abgeben,  welches  in  dirfe.r  HinGcht  die  koft- 
bare  Wage  entbehrlich  machen  t 
ke  mir  nämlich  eins  meiner  gewöhnlichen  Phoi-  ' 
phpr '  üxygenoDieter  ohnePhospfaor,  nur  die  Sca- 
Jearöhre  gegen  das  Abrorptiont-Gefärs  in  einem 
folchenVcrhältnirre,  dafs  Ce  etwa  nur  0,04  des  gan- 
zen Raums  enthielte,  und  alfo  bei  einer  nicht  über- 
marsigeri  Länge  noch  die  o,oodi  bezeichnen  könnte. 
Dtefes  Inftrument  fülle  man  mitielft  eines  kleinen 
filafebalgs  mit  der  atmofphärircben  Luft,  die  maa 
prüfen  will,  vcrfcnice  einen  Lüdickifchen  röhr-  ■, 
förmig  gebildeten  Stein  darein,  vcrfchllefsc  und 
tauche  das  Inftrumenl  in  Quechfilber.  Da  nur  der 
chemifche  Dunft  auf  das  Volum  der  LufiEinHufs 
hat,  fo  gäbe  das  Infttument  deffen  Niederfchlag 
■0  0,0001  feitics  TQrigen  Volums  an>  Einige  we- 
aige  FundamcncalTerruchemit  einer  fehr  eunpüiid- 


!■ 
» 
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Tchaft  eineganz  neuß,leider!  fehr  mDhfameBeban 
lung  erforrlerti  und  es  ilt  nicht  abZufehen»  dl 
man  je  mit  wenigerArbeit  auskommen  wird,  del 
die  Wirkun^^ep  der  zweierlei  Arten  des  Dunftes  fii 
auiserordentlich  von  einander  verfchiectpn.  In  m 
dic:nircher  Rückficht  fcheint  der  phyfifche  Dunftd 
wichtigere  zu  Teyn,  befonriers  jetzt,  bei  dem  faft  d 
gemein  herrfchenden  nervöfen  Charakter  der  Fiebi 
Der  Niederfchiag  deffelben  wirkt  fehr  nacbthei 
auf  die  Haut,  indem  er  die  Wärme- Leitungsfäb 
keit  4er  Luft  lehr  erhöhet  un.1  albnählige, 
unmerkliche,  aber  aahaltendeErkätuingen  bevrir] 
Auf  der  andern  Seile  erfchwert  deflen  gänzMcll 
Mangel  die  Luftzerfeizung  durch  die  Haut  und  \ 
Lunge.  Daher  die  Schwächling  dieter  beiden  wit 
tigen  Organa  bei  anhallend  fiarken  Fröften,  weld 
denphyrifchen  Dunftganz  niederfchlagenidieiiiifM 
Luft  dadurch  fehr  austrocknen,  und  die  gcbeil 
ZimmerJuft  zu  einer  Art  von  Siroccoluft  macbi 
weshalb  ich  fchon  vor  zwei  Jahren  den  Vorfcbl 
gethan  habe,  in  folchen  Fällen  n äffe  Lappen  ip  di 
Zimmern  aufzuhängen,  um  die  Zinimerluft  z\x  1 
feuchten.  —  Weniger  wichtig  für  dieOrganifatii 
fcheint  der  chemifcbe  Waffergehait  der  Luft  zu  fe' 
aufser  in  lo  (ern  er  eine  Anzeige  des  Sauerftoffj 
hahs  ilt.      Defto  wichtiger  aber  ift  feine  Rolle 

liehen    Wage  würden  daj  VerhSltnifs    zwifc! 
Volum  und  Gewicht  ein  für  allemahl  beAimin 
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äTfin'igen  Meteoren.      Ülmo  ilin  ift  krJn  ejn- 

.ijes  ilerfelben   erklürhar.       Desweg,eii  glaube  vh,. 

<'3fs  man  von  nun  ati  ilie  beiilfii   Oiiiiltgitttungcn   in 

ikI  tileu  Ve]rfu(:lien,lie  mögen  iltefen  oder  jenen  Zwi^ck 

nfbutben,  durchaus  uivtericheiden  1  uii«l  alfa  die  ctli'ge 

*  Weilläiifiga  Arheit  Üch  gefalJen    iafl^n   mufs-    'Was 

■  Jen  Ndturforiülter  etwa  hierüber  irMflL-ii  kann,   ift, 

dals  diefe  Arbeit  ihm  zugleich  den  Sauerrioffgebült 

■  Atmosphäre  anzeigt. 

Jüiefer  Blick  ii her  die  Hygromi'lrie  fiUirt  mich 
i  piner 'Icbnellen  Uelierficlil:  des  Zuftiiriäes  der  Me- 
I  teorologie,  wenigfLens  des  niüglichpii  ZuftHiules  der- 
I  felbea.    Wie  grofs  und  vielfältig  find  jetzt  nicht  ihre 
Mitte] !    Die  Thermometer  haben  bei  ihrer  Einfach; 
heit   eine   Vßllkommenheit  erhalten,    die   bei  den 
illiäglichrten  Beobachtungen  die  Ziihniheilchen  der 
otheiligen  Grade  anzeigt.       Die  Barometer  haben 
;;,  der  Geftall  des  de  Lilcfchen  Heberbaromelers  ei- 
rs  GeoauigUeit  erhalten,  welche  kaum  noch  Wün- 
(che  übrig  JäCst,  und  an  bequemer  Einrichtung  der- 
felbeo  zu  verfchiednen  Abfichten  wird  noch  täglich 
gearbeitet.      Das  Manometer,     wenn  man  nur^en 
7U  wägeaden  Körper  grofs,  und  die  Wage  empfind- 
lich genug  macht,  wird  eine  verhältnifsmäfiiige  Ge- 
nauigkeit erhalten.      Das  Phosphor -Oxygeaometer 
giebt  bis  zum  taufendften  Theiie  den  Sauerftoffge- 
halt  der  Luft  an,    und  kann  in  grüTserm  Forma'« 
aoch  mehr  leiften.     DeTfen   Combination  mit  einer 
cnapfindlichen  Auidünßungsivage  wird  d«n  doppal- 
teo  WätCergehalt  der  Luft  genau  anzeigen'      Meia 
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UaSoxy^lpr ,*)  (LuFtfäuremelTeO  giebt  ihren 
fauren  Gelialt  in  ^öh  t'«s  Luftvolums  an.  Der 
Landriani  erfundene,  von  mir  verbelferte  ^nf 
mograph  bertiniTDt  für  jeden  Augenblick  eines  gai 
zen  Tages  die  Richtung  dos  Windes,  und  ohne  grfl 
fffe  Mühe  liefso  lirh  eii  Anfmometfir  eründeo*  (U 
Tag  lind  Nacht  deffen  Gercbwindigkeit  mäfse. 

Die  jetzige  Phyfik  kann  alTo  von  Her  Luft  jhi 
Temperatur,  ibre  Etafticitat.  ihre  fpecißTcheSchtr 
re,  ihren  Gfhalt  an  SauerTtoffgas.  an  LuftfSui 
«ndWader,  ihre  Feuchtigkeit,  die  Richtung  uri 
Gefchwindigkeit  ihrer  Siröme,  mit  berriedigem 
Genauigkeit  meffen.  Wie  fchätzbar,  nicht  Dlir  fl 
die  Witterungslehre,  fondern  auch  für  die  phj! 
Jcalirehe  Gefundheitslehre,  wäre  nicht  eine  vollftfi 
dige.  ununterbrochen  forlgefetzte  Reibe  vdit  fl 
chen  Verfuchen  Aber  die  Luft,  nicht  blofs  an  eln4 
Punkte  der  Erdflifche,  fondern,  wenJgftens  fOr  jetl 
auf  verfchiednen  Punkten  eines  Meridians  und  \ 
lies  Parallelkreifes,  die  Europa  durchkreusti 
sngel'tellt!  Aber  diefes  Gefchäft  mufs  nicht  m^ 
Kebenfache  der  Nattirforfcher ,  oder  Zeitvertr^ 
gut  meinender  JMüfsiggänger  feyn,  fondern  es 
würdig,  die  ernfthafte  Befchäftigung  fachkund^ 
Männer  zu  werden.     Ja,  diefe  Beobachtungen 

*)  Vjplleicht  werde  ich  noch  diefen  Sommer  ooj 
Herbft  diefes  Irftrument,  das  Jlch  von  demHi 
■boMiifchen  Anihracometer  völlig   unterfchni 
berchreiben.  f.     '• 


Faltig,  erfordern  (o  tie!  Zeit 
jnerkfamkeit,  dafs  fie  billig  die  einzige  Befchäfli- 
guag  der  MSnaer,  die  Cch  ihnen  widmen  woilen, 
werden  (oUte.  Wird  nicht  der  goldene,  fo  fcliweir 
erroDgeD«  Friede  die  fchön«  Idao  der  Manheimer 
Sbcietät  erweitern,  vervolikonironen  und  in  der 
That  realiGren?  Die  Reducirung  eines  einzigen 
Regiments  würde  die  Koften  diefer  wahrhaftig  hu- 
■unea  Anftalt  reichlich  liefern. 


2.  •Ausgleichung  der  Streitigkeiten  liher  das  Phos-^ 
jSu>r'Eudiomerer ;  Parroe^s  verbefj'eries Phosphor. 
Oxygenomecer  und  deffen  Gebrauch  ;  eine  gasformige 
Phosphorfäure  i  wahrer  SauerßoJ/gehalc  der  atmo~ 
fpkürifcben  LuJ'c. 

Endlich  triit  aufsermirnoch  einRitter  desPbos* 
phorsauf.  Bertliollet ')  verlheidigt  AtÜen  rei» 
ne,  voHkommne,  unbefleckte  Liebe  zum  Oxygen 
gegen  die  abfcheulichen  Verleumdungen  des  Riefen 
Humboldt.**)     Möchte   doch  diefer  Streit  ganz 
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innalen,  B.  V,  S.  341  f.     (Man  vergl.  auch  An»., 
,  5O8.)  d,   H. 

In  feinen)  Memoire  für  la  cmnbinaifon  ttrnaire  du 
Fkotphore ,  de  V  A  zote  et  de  l'  Oxygfne ,  ou  für 
Vexiftence  des  Phoiphures  d' Aiote  axyd4i ,  in  den 
Mnnfei  de  Chimie,  l.  ij,  pag.  141.  üi>erfct«  ia 
Scherer'g  Journal  der Chemip.  B.  i,  S.  $?■}.  Herr 
ton  Humboldt  ziebc  hieraus  feinen  Verfachen, 
die  er  in  Paris,  lEaircmli  u.  f.  w.  mii  Phosphor 
uigef teilt  hatte,   das  JlcfuLiat:   dafs,  wenn  man  _ 


f  allein  fSr  Hie  Khre  des  Phöspliors  geführt  wi 
denl'  Meine  Verfucbe  i^ber  dea  thosi)lior  und  d 

atmnrphärirclt«  LfTc  der  Einwirkung  des  Phg 
phnrs  ausfel/.t,  diefer  nur  einen  Theil  ihres  Saue 
TtofFs  abforbife,  (die  Grenzen  in  diefen  Verrucaen 
waren  o,ogund  0,13;)  Salpetergas  aus  dem  Rüi 
ftandenoch  o,oj  bis  o,i4Sauerr(orf  abrcheide,u 
■was  dann' noch  an  0,17  Sauerftorfgehalte  FehlS 
Sauerfiofff^as  anzeige,  das  mit  Siichgas  undPhol 
phor,  (denn  letzterer  fey  in  beiden  Gasarien  auf 
läsllch,)  Heb  zn  einem  Oxyd  mit  zwiefacher B« 
ßs,  einer  Phoiphurc  d' Azote  oxydee,  verbünde! 
I  habe,  welche  das  Salpetergas  nur  zum  Theil  21 
zerfetzen  yermiige;  und  dafs  daher  derPhospbop 
ibwohl  beim  langfarnen  als  beim  fclinellen  Vert 
brennen,  imtnei-  eine  höchft  unzuverläftige  eudlo 
meirifche  Subfcins  fev. 

IVlit  Recht  bemerkt  indefi  hiergegen  Herr  VfOfi 
rot,  (in  einemß/'i'p/e  über  die  eudiometrifche  figee 
fL-hnft  des  Fhosiihors,  nebft  Befcbreibung  eini 
richtigen  Phosphor  -  Eudiometers,  vom  gten  Ftfbi 
Igoo,  in  Voigt's  Magazin.  B.  2,  S.  154  —  »«jj 
dafs  man  aus  der  grofsen  Verfcinedenheit  in 
Kerultaten,  nach  denen  der  Phosphor  bald  |l 
bald  nur  -j?-  des  Sauerftoffgas  abforbirte,  und  da 
Salpetergas  unter  gleichen  Umfiäoden  auf  ia  ga 
Terfchiedne  UücUfciinde  an  Sauerftoffgas  deutetSj 
noth^vendig  auf  wefentliche  Fehler  in  den  HuA 
Loldtifchen  Verfiichen  fcbliefsen  muffe,  vor  wel 
eben  der  i^eühtefte  PhyTiker  nicht  gefiebert  id 
wenn  er  einen  neuen  Gegenftand  bearbeitet,  oni 
dafsdiefeVerfuchc  durchaus  unvureichend  feyen 
«m  eine   Theorie  über  den  Phosphor  und  Xeiai 


Bprfng  meines  Oxyden ometers  fallen  !n  den.No- 
pbac  t799i  der  erite  Verfucb  mit  diefem  Inftru* 


f  Verwmndtrcbdft  zuai  Sauerflarfe  zu  grandeit.  D» 
.  ^ie  AhforpiLon  in  ihneo  bis  lo  Ta^e  lang  dnuer- 
.  te,  fo  kann  der  Plio&phor  nur  -j's  des  Luftvalums 
beirag«n  hal>cn  ;  und  bei  «iner  fo  geringen  Phos- 
pbarinenge,  beronder^wcRii  de  lief  liegt,  rnufs  dia 
luft  beiräcliiiJch  bewegt  werden,  foll  di«  Ab- 
lorption  »ollkominen  feyn.  Die  mit  Phosphor 
«icht  g«rditigic  und  die  überfitiigte  Lufiporiion 
»■rchte  fleh  bei  der  Behandlung  des  RücKfiandes 
mit  Salpeiergas,  und  fo  eniftand  noch  eine  Ab« 
.  Xarption,  die  dem  Phosphor  zukam,  und  fälfch- 
lich  dem  Salpeterfjas  zugefchrieben  wurde.  Ue- 
berdies  ih  wahrfcheinlicb  bei  jeder  AbForptioa 
nentator  unben^ufst,  neue 
.  (Durch  reine  Kalkerde 
T  aitnorplidrifchen  Luft  abzu- 
ich  Herrn  Parrot  nicht.) 


gtr  oft,  dem  Expei 
Luft  hineiageireten. 
Sauerftoffgas  aus  dei 
fcheiden,  b 


Folgendes  ife  nach  Parrot  das  Verhallendes 
)  Phosphors  in  atmofphärircher  Luft,  die  mit  Qaeck- 
'  ßlher  in  einer  Flafche  pefpcrrt  ift,  bei  +  ii  hi« 
15*  R.  Warme.     Ein  weifilicber  D«nfc,  der  den 
Phosphor  Überzieht,  fpnkt  Heb  fogleich  in  Menge  za 
Beden,  ein  Theil  deffe!b<-n  erhebt  Cch  aber  all- 
nählig  wieder  und  erfüllt  die  ganze  F!afche.   Bei 
vorzüglich  gutem  Phosphor  ftrömt  der  Dunft  zu- 
ereilen  in  kleinen  kiigelFärmigen  Blafcn  mit  (Ge- 
walt von  der  Stange.  Dabei  leuchtet  der  Phosphor 
im  Dunkeln  ziemlich  Ui^gc,    uje  in  offner  Luft, 
nnd  erft  dann  nimmt  ttas  f-eiicliien  ab.     Während 
'     deffen  fleigt  das  Queckfilber,  und  zugleich  übef 
liebt  es  £ch  ander  Oberilache  allmlbüg  mit  ei- 


J 
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menle  gefchah  am  5len  December,  untt  von  der  %i 
an  habe  ich  diefe  Verfuche  to  zahlreicher   Meni 


»er  Dunrtdeckei  velch«  Ipärerhin  211  flürGgei 
Phosphotfäure  wird.  Zu  Ende  rler  Abforptioi 
»eißt  fich  um  den  Phosphor  ein  lichter,  ziemlicb 
ausgebreiteter  Thimbus;  er  erweitert  fich  im 
mehr,  leuchtet  aber  immer  fchtväeher,  erfülti 
auf  einen  Augenblick  die  FIbIcIib  und  yerfchi 
flet.  Ein  neues  Leuchten  geht  aus  dem  Phosphor 
8US,  verbreitet  fich  und  verrchwindet;  dieros  ge« 
Xc^icht  einige  IVlahU  und  dann  hört  das  Leuchten 
ganz.  auf.  Legt  man  aber  die  Hand  oder  einen 
andern  warmen  Körper  an  die  Flafche,  fo  enf 
fleht  der  Schein  an  der  Seite  wo  diefes  gefehieht, 
verbreitet  fich  von  da  zum  Phosphor  und  »er* 
fchwindcr,  und  diefes  Jäfst  fich  5-  bis  6mahl  wie- 
derhohlen  ;  ein  Bevpeis,  dafs  noch  unoxygenirter 
Phosphor  in  der  Luft  verbreitet  ift,  und  den  Sauer* 
ftoff  auffocht,  wozu  ihm  eine  Temperaturerhö- 
hung fehr  beförderlich  ift.  Die  Vermehrung  der 
Abforption  n-ahrend  diefer  letzten  ZuckuDgen 
ift  nicht  merklich,  «ifefshalbdieMenge  desnochin 
der  Luft  Torhandnen  Sauorftoffü  nur  äufserft  ge- 
ringe feyn  kann,  wie  das  auch  das  fchwacliS' 
Leuchten  beweift;  und  dafs  die  Pbosphorftanga 
Xeihft  diefen  wenigen  noch  zu  zerfet/.en  vermoch- 
te, beweift  ihre  wiederhohhe  Entzündung.  ~— 
AU  die  Flafche  mit  (l'ny/er  gefperrt  war,  und  nach 
Tollcndeter  Abforption  in  das  um  6  bis  7°  külter« 
Sperrwaffer  langfam  eingetaucht  wurde,  enl- 
franden  die  DärUrten  wolkenanigen  Phosphor«- 
,en,  die  im  ganzcnRaume  wie  eine  Feuer- 
iiiher  ftrömteni    worauf  bald  die   Sung«; 
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larhohU.       Da  wuJer  Humboldt  noch  felbft  ^ 
rthollet  Apparate  hatten,  welche  an  Genauig- 

felbft  am  Leuchten  Theil  nalim,  und  zwat  to 
Xtark  als  in  Blmofpliärifcher  Luft.  (Indem  fich 
die  Luft  in  der  Flafche  bei  der  Eikältung  zu- 
fammenzog,  drang  wahrfcheinligh  atmorphäri- 
tche  Luft,  (oder  SauerDoff,)  aus  dem  Waffer 
in  dieFlaTche;  und  zugleich  entzündete  derWar- 
meftofF,  der  aus  den  Geh  nUdcrfchlagcnden  phy. 
Bfchen  Waffer-  und  Pfiosphordunften  frei  wur- 
de,  den  Phosphor.)  Diefes  gcfchah  wiederimhll. 
'  Eine  Menge  feiner  Wafferiropfen  zeigte  Echan 
■den-Wänden  der  Flafche,  (wahrfcheiniich  der 
cTiemircbe  KiederfchlaK-)  —  Schon  diofe  Erfdici- 
Hangen  Tprechen  fehr  i;er:fii  die  hehaupiete  AI1- 
»ahme  der  Alifirrptions- Fshigkeil  des  Phosphors. 
■Noch  mehr  leigte  fich  die  Unricijligiicic  diefer 
Vorfielliing,  als  man  in  eine  Flafche  eine  neu  ge- 
fchabiePUosphorftange  neben  die  allere,  die  fchori 
lange  geleuchtet  hatte,  hLneinbraclite.  Die  alte 
lenchtetefelhftftärkeralsdieneugcfchabte.—  Ne- 
ben bei  ergab  Geh  aus  Hrn.  Parrot's  Verfuchen, 
darsmanfichnichtfchmdcheln  darf,  »ollkommen 
'reine  Lufiarien  zu  haben,  wenn  fie  mit  Oucchlll- 
ber  manipulirt  werden,  (es  gefchehe  denn  mit 
der  gröfsien  Sorgfalt,)  woraus  fich  vieles  hei  dea 
eälllingifcben  Verfuchen  eihlhre.  Ift  der  Luft- 
druck von  innen  geringer  als  der  äufsere,  fo 
fieigen  ans  dem  Queckfilber  Luftblafen  in  die 
Tlafche,  wie  fich  das  im  Dunkeln  am  Leuchten 
desPhosphorsundbeiTageauübergesofänem  Waf- 
ler  zeigt.     Su  weit  Herrn  Parrot's  Verfuche. 
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Iceit  den  tneinigen  gleich  kameot  und  beide  Ober 
dies  den  Einflufs  des  WalTeriliinlteS  nicht  kenneoi; 
fo  fey  es  mir  erlaubt,  zwifcheti  (liefe  beiden  gro« 
Dien  Gegner  ZU  treten,  und  etwas  zur  Bericbti* 
gung  ihrer  beiderfeitigen  Verfuche  zu  fagen.  *) 

'  *)  Folgendes  ift  im  Werentlicben  die  Hinrichtanj! 
des  Parrotfchen  O^ygenometers  oder  neuen  Phosphor- 
Eudionieters,  wie  Herr  Parrot  es  theijs 
Voigl's  Magazüi,  B.  2,  S.  175  f.,  hefchreibt» 
theil»  den  (lebrauch  deffelben  Tpaterhin  verberfert 
bat.  DieAbforpiionsrühre  AB.  (Fig.'a,  Taflll, 
bat  oben  eine  Erweiterung  ^C,  worein  beim  Ver- 
Xuciic  eine  Pliospliorftange,  diclier  als  der  unter^ 
tnöglichlt  gleiclifärmigc  Theil  CU  der  Glasröhre^ 
hinein  gelegt  wird,  um  niclit  in  dicfe  hinab  zitr 
fallen.  (In  Herrn  l'arrot's  Not  mal- Eudiome- 
ter  fcheint  lie  30ZDII,  in  den  kleinern  nur  halB 
fo  lang  zu  feyn  )  Um  die  Uölire  zu  graduireng 
»erCchliefsi  man  iie  bei  0  mit  einer  Blafe,  die  maB 
antrocknen  ]SUt,  und  lo  gut  an  Tie  befeftigt,  dafi 
üe  nicht  losUffit,  wenn  dieKöbre  mitt^ueckfilbei 
gefüllt  ift.  Waclidem  die  Kohre  erft  ieer,  danq 
mit  QueckTilber  bis  aa  gefüllt,  gewogen  wordeH) 
und  man  von  diefein  Räume  das  Volumen  d« 
Phosphors,  den  man  brauchen  will,  abgezogeti 
hat,  (Herr  Parrot  empfiehlt,  um  unter  lieh  1: 
monirendeEudiometer  zu  erhalten,  ftets  ein  Pbot 
phor-Volum  von  ^|  des  ganzen  Volums  der  Höh' 
re,  und  mitbin  von  ^i  des  reinen  Abforplioni 
raums,  zu  nehmen,  und  danach  dieScaleein  fQr 
allemaht  einzurichten;)  fo  erhalt  man  den  reinei^ 
Abforptionsraum  in  Graaen  ^uecldilber.   Daranf 


/ 
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Di«  Verfucbe  Humb^oldt's  find  unftreitig  zu 
[Qcfat^- aogefuüu     Ich  gkiub«  esio  dar  BefchreiT 

I 

m^iegt  man  von  B  an  die  Eintheilung  der  Scale  et- 
^Kra  von  O/O3  zu  0^03  ,  oder  von  0,05  zu  O/O5  ab,  (b 
tireft  als  dje  Scale  gelin  fo)!,  (gewdbnlich  bis 0,3 5 
od^ro^4  des  reinen  AbforptionsvolumsO  und  zeich* 
net  die  Höhen  auf  das  Glas.  Ifc  dre  Röhre  nicht 
allzu  ungleich,  fo  laCfen  fich  diefe  Tfaeüe  dann 
mit  dem  Zirkel  weiter  eintheilen,  und  fo  die 
Scale  abreifsen.  (AufHerrn  Parrot*s  grölserni. 
Kudiometer  ift  ße  in  Täufcndtheilchen,  jedes  noch 
7I  rheinl.  Zoll  lang,  und  auf  den  kleinem  in  Hun- 
derttheilchen ,  jedes  ^  Zoll  lang,  und  in  Viertel 
.  derfelben  eingetheilt.)     Auf  der  Sorgfalt,   womit 

'  alles  diefes  gemacht  wird;  beruht  die'Güre  des 
Inftruments.  —  Man  füllt  dann  wieder'  alles 
Qneckßlber  in  die  Röhre ,  und  pafst  die  eiferne 
Schraubenmutter  A^  deren  Oeffnung  ebeiifalls 
iwreiter  als  die.  Röhre  £C  feyn  mufs,  fo  tief  hin* 
ein,  dafs  unter  ihr,  fiber  dem  Queckfilberi  nur 
ein  kleines  LuftbU'schen  bleibt.  Diefen  ihren 
Stand  bemerkt  man,  und  kittet  lie,  nachdeni 
das  Queckfilber  herausgegoffcn  worden,  in  dem- 
felben  feft,  wozu  fich  Herr  P  a  r  r ot  des  in  Wein- 
geift  oder  Terpenthinöhl  erweichten,  heifs  auf« 
getragnen  Siegellacks  bedient,  wovon  er  dasUeber- 
Buffige  in.der  Röhre,  dem  fich  anders  nicht  bei« 
kommen  läfst,  mit  Kali  wegbeizt.  Die  Schraube 
O  hat  einen  Anfatz  d^  welcher,  mit  Fett  beftri* 
chen,  die  Oeffnung  völlig  luftdicht  verfchliefst, 
und  ihr  Zapfen  e  mufs  noch  etwas  unter  derMut- 

'  ter  hervorragen.  Man  fchräubt  fie  feft  ein,  nimmt 
dann  dlo  Blafe  von  der  Oeffnung  fl  weg,    und 


^^i^' meines  Codiotneters  gezeigt  zu  haben.  Uebef' 
dies  wufste  icb  daniahls  noch  Dicht»    dafs  I{ 

boldl 

fällt  durch  dier«  dieKohre  ganz  vAllQuecliGIbeM 
Gebn.  nun  einige  Gran  n-eniger  als  zuror  bin' 
ein,  fo  feilt  man  vom  Zapfen  e  fo  viel  ab 
endlich  dieltühre wiedergenau  die  vorigeQi 
ÜIlteriTienge  faßr.  Solche  Röliren  mit  aller  Sorg- 
falt auf  die  angegebne  Art  gradjirt  und  adjuriin 
gaben  über  alle  Erwartung  harnionirende  Reful 
täte.  —  Herr  Parrot  zeichnet  die  Scale  auf  ei 
nem  mit  Eyweifs  an  die  Uöhre  angeklebten  Ps- 
pierflreifen,  und  überzieht  fie  mit  einem  Wein- 
geiftHrnirs,  damit  man  das  Inftrument  wafchen 
hann.  Uro  die  Phospliorftange  zu  verhindern, 
in  die  Scalenröhie  hinabzufallen,  erweicht  er  lie 
in  warmem  WalTer,  und  macht  das  eine  Hndf 
deffelben  durch  Auffiofsen  etnas  dicker. 

Eine  gewöhnliche,  unten  zugefchmol^ne  GIi 
röhre  dient  zum  yuecklllbcrgefafse  cb.  CFig-  J 
warin  die  Abforpiioasröhre  ftehti  und  iporai 
das  QuecUfilbor  bei  der  Abforpiicin  in  Ce  hinaaij 
fleigt.  {.Waffer  hieran  anzuwenden,  ift  we(^ 
der  Lufi  und  Feuchtit^lceit ,  die  aus  dem  WafT« 
in  die  Abforpiiansröhre  tritt,  nicht  rathfam. 
Dlefe  äufsere  Köhre  mufs  etwas  höher  als  d] 
Scale  hinauf  reichen  ,  und  ihr  innerer  .Durcbtne 
Ter  den  ä'ufiern  Durchmeffer  der  Scalenröhre  ui 
etwa  3'"  übertreffen,  um  dem  QueckClber  U 
Zwifchenraume  beider  freies  Spiel  zu  geftaltci 
ohne  doch  überflüffig  (^ueckfilber  zu  erforden 
Ein  hängendes,  unten  mit  einem  Abfatze  verCl 
henes  firett  pq  trägt  diefefi  CelaSs  mittelft  zwei« 
Kil 


I 

oldt  den  wichtigen  Fehler  beghig,  die  Tempere^ 
[raus der  Acht  ^ulaffeo.  (^d/z/i-t  Ill,g2,uad  VI,4i4i) 

0 

Kingen  t^r,  die  mit  Chamieren  verfehen  Cnd^  um 
dieRi^hre  leicht  und  ficher  abnehmen  zu  köDoen. 
'  Beim  Gehrauche  verfahrt  man  folg  ender  m^afseu : 
.  !•  Man  beobachtet  Barometer»  undThermometer- 
!  band)  fallt  dann  ein  paar  Zoll  hoch  Qu€ckfil her 
in  daa  äufkere  Gefäfst  legt  die  reine  Phoiphorftan* 
ge»  deren  Volumen  nahe  ji  des  reinen  Abfor- 
ptionsraüms  t>etragen  mufs,  in  die  Abforpi^ions- 
röhretundTerfchliefst  diefe  durch  die  mit' Fett  be- 
ftricbne Schraube  luftdicht. —  2.  Darauf  füllt  man 
miUelftQueckCIbersdie  Abrorptionsröhremit  der 
eil  prafenden  Luft,  die  man  zuvor  mit  Feuchtig- 
keit gefättigt  hat;  (ob  durch  Aufhängung  einet 
naCfen  Lappens  darin, oder,  indem  man  üi  durch 
WaXIer  gehn  läfst,  lagt  Herr  Parrot  nicht ^  im. 
letziera  Falle  könnte  man  die  Röhret  wie  es 
Ichei«t,.nur  gleich  mittelft  Waffers  falJen.)  ift 
daeu  Luft  aus  einer  Bouteille  beftimmt,  und  man 
will  fich  nicht  des  Gasapparats  bedienen,  fo  reiche 
•s  hin,  die  Luft  in  eine  langhallige  FlafcHe  zu 
bringen,  die  4*  bis  5mahl  fo  viel  als  die  Röhre 
fafst,  in  diefe»  indem  der  Hals  nach  unten  ge« 
kehrt  ift,  die  Röhre  voll  Queckiilber  hineinzu- 
fchieben,  und  dann  das  Ganze  auf  eine  gefchick* 
le  Art  unazul^ebren ,  welches  hinlängliche  Ge« 
«auigkeit  giebt.  -^  3.  So  bald  die  Abforptions- 
röhre  gefüllt  ift)  verfenkt  man  fie  fchnell  in  das 
tttfsere  Gefäfs  c6,-wo  lie  ruhig  bis  zu  End^e  der 
Operation  Itehn  bleibt.  Das  Queckfiiber  darf  in 
der  Scalenröhre  nie  höher  ftehn«  als  im  äufsern 
"Gifäfse;  fonft  entwickelt  fich  daiais  Lpft.  Man 
ABnti.:d. Pbjrfik*  B.ia,  St, 2.  J,;iSo^i  §t.a»  ^ 


.< 


\  ■ 


C       ä02       I 

B^i  meinen  Verfuchen,  im  feflen  Zimmer,  im  Wl^ 
ter  befonclers,  habe  ich  oft  Teniperaturunterfchied 

muri;  dnher  währen«!  der  Aliforption  Toa  Zeit  zi 
Zeit  l^ueckfilber  nacbgiefsen,  und,  weni«  dii 
Abrprptionsröhre  im  Qu*ckßlber  rcbwimmt,  eil 
kleines  Geivicfat  an  die  Schraube  A  anhangeBf 
dsirjit  das  Queckfillier  in  ihr  nicht  hölii 
fsen  fielie.  Beim  Beobachten  des  QueckClhei^ 
ftandes  nach  vollendeter  AbTorption  mufi  da| 
QuecUTilber  innen  und  aufsen  Tollkomi 
]Niveaii  fielin.  —  4.  Weder  beim  Füllen  nock 
beim  Deobacbten  darf  man  die  Abforptionsröbi 
mit  blüFser  I-Iand  anfarfen,  iich  ihr  auch  mitdeni 
Gefichte  nicbt  zu  fehr  nähern.  —  5.  Wenn  dei 
Phosphor  zu  leuchten  aufbort,  ift  e*  gut,  di« 
Abforptions röhre  im  Ouecknibergefafs«  hwaul 
imd  herunter  zu  bewegen,  damit  im  Innern  dei 
Luft  Bewegung  entftebe.  Zwar  lenkt  lieh  dar 
aufgelurta  Phosphor  bis  auf  dasQueckfilber  in  de» 
IWhre  herunter,  doch  wirkt  er  dort  nicht  fo  ToII- 
kommen,  ais  in  der  Nähe  der  Stange.  — 
wichlifjen  Eudioineter  -  Beobachtungen  miirrei^ 
(Unn  wieder  der  Barometer  -  und  Thermometer' 
Aand  beobachtet,  und,  hat  lieh  diefer  geändert, 
der  Eodiomcterrtand  danach  corrigirt  werden« 
(Gefchieht  die  AbforptJon  !n  i  bis  3  StundeOi  fo 
hatin  man  beide  Correctionen  gewöhnlich  über' 
Uhn  )  trn  Falle  grofser  Wai  meunterfchiede  fuohB 
man  Hebfir  die  vorige  Temperatur  wieder  faerzui 
ffdlcii,  weil  die  Unierfuchungen  über  die  Dill 
loLlon  d^s.Stiekgasdiirch  Wanne  noch  zu  miftliclt 
Jl'id.  Für  geringe  Teiiiperaturunicrrcbicde  rech- 
net Herr  Pai  tot,   dafs  für  je  1'  K.  fich  dasLuflr-- 
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mehrern  Reauinarifi^hen  GraHen, 
ungen  votj  i  bis  äiVocenlierurJiichl. 


Tolumen  um  P(OD4i  bis  o,OOf  ändert.  (N'ach  Prof, 
Schmi  Jt's  Verfuchen  bei  17"  jj'"  Barometer- 
Lliand, 'ändert  ßch  das  Volumen  der  atmüTphäi  i- 
bchen  Luft'gleiclimarsig  für  je  i'',K.  um  0,00447; 
Pdas  Vuluni  des  SücUgas  iuiniiuel  voa  o"  hisic'll. 
um  o,os6,  Qucb  ^ieinlicli  gleiclifürmig.}  ßei  g«- 
'wähalicben  Barometerbuhen  und  gewöbnlicber 
sEmofpb.  Luft  rtchnei  ferner  H.  P.  für  je  i'"  Varta- 
yfion  im  Baronicterftajide,  o,oo;jj  Variation  im 
uien;  doch  ifc  es  auch  leicht,  lle  jede^ 
labl  genauer  zu  berechnen.  —  7.  Nicht  aDi-s 
SauerCtoflgas  vcrCi:liwind<:t  auf  diefein  Wege,  foii- 
^«rn  0,0/5  ''^^  abforbirten  bildet  mit  dem  Phos- 
bfilior-eine  Art  gasförmiger  Phosphorfäure.  iVIan 
Iddire  dabei-  zu  der  corrigiuen  Abfurption  noch 
IfgO^I  derfetben  hinzu,  fo  hat  man  die  gtirammia 
ifkbforp'ion;  ^eine  Coirection,  von  der  noch  wei- 
a  die  Rede  feyn  wird,  und  über  die  wir  von 
Hsrrn  Pacrot  in  feiner  E'.idiometrie  mehr  zu 
finden  erwarten,  da  üb  nur  auf  einer  einsigen  Ge- 
■»liachtuni;  bei  liht.)  —  8>  Die  fu  erhaltne  gefam  mta 
^bforpliun  gieljt  den  Sn\ierj'i.'ffi^elinit.  der  Luft, 
lern  chemifiihen  Dunff^,  Wegen  dicCes  ift 
^,03  abzuziehn,  (genauere  JiefiirnniunEen  dürften  "" 
Irirgteicbfali«  in  Herrn  Parrot's  Hudiometrie 
«fclien.^  Und  fuergiebt  liuli  mtdiich  der  i'_M/(i-e 
■n'ßtf/!{'-l"'/t  äfr  Lif/t.  -0.  Nach  geendigtem 
|^«T>fuche  läf>»  man  das  Initrument  nnberOhrt 
»er  Phosphor  wird  durrU  die  Einwirkung 
ei'Stic\i;a£  biofi  dunkler  an  F'rbe,  ohne  an  fei- 
fair  Güte  ^u  verlieren,  fcheim  vielmehr  emplind,* 
ü    1. 
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Aber  auf  der  andern  Seite  kann  ich  nichl  all 
Bebaupitingen  Uertholle t's  unterfclireiUen,  Fül 

erfte  niufs  das  Inftrument  nicht  mit  Waffer  gcfperi 

lieber  zu  werden,  und  braucht  erft,  Vftnn 
nach  vielea  lieoliaclitungen  merklich  abgenomu 
bat,  mit  einer  andern  Stani^e  »ertaufchl  zu  w 
den.  Herr  Parrot  wäfcht  ihn  und  die  Rähn 
zwar  »ör  jeder  forgfaltigen  Beobachtung  ;  docl 
nur,  um  dadurch  die  Abfnrption  wlhrend  dc| 
Fülleas  und  EinTel/ens  der  Röhre  unmerkliclr  z^ 
tnHchen.  Auch  hebt  er  feinen  ^cfciiaiiten  Pho« 
phor  glicht  im  Waffer,  fondern  in  engen  gefchlofo 
nen  Robren  auf,  worin  er  fich  vortrefflich  crhilli 
und  wodurch  das  neue  Schaben  erfpart  wir 

Drei,  BiiFdiefe  Art  von  zwei  Terfcbiednen  Be> 
obacbtern  behandeile  und  mit  gleicher  Luft  gf 
füllte   Eiidiometer  gaben  eine  Abforption  durcb 
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als  lileweis  gegen  die  eudioinetrifche  Vollkommen 
heit  dei  Phosphors  angeführt  werden  können." 
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!rdeo,  tefonders  wenn  es  eine  wwle  Scalenröhre 
li^r.  Die  AusdOnrtung  und  das  Verfchlucken'  der 
i.iiflfäure  modificiren  ge;vifs   die  Refuitate.     Zwei-  . 

Ilens  vcrwechfelt  Bertliollet  die  zweierlei  Zu- 
bände, in  welchen  ßch  Phosphor  in  SlicUgss,  nach 
(fer  Zerfetzung  der  aimofpharirclieji  Luft  heSaclet. 
:  Imial.,  V,  54G,  und  Vi,  4aG.)  Hier  meine  ße- 
^3cl)Curgen  hierüber: 

DjsStickgas  ift  fühig,  den  Phosphor  mDunßauf- 
".lülen,  nicht  in  Gas.  DieTer  Dunft  Ichlägt  üch,wi8 
.eJerphy-nfche  Wofferduiift,  (wie  der  Rufs.)  durch  ■ 
Verminderung  der  Tempera ttir  nieder,  (S.  17S  f.) 
Icli  habe  es  öfterS)  beinahe  jedes  Mahl,  io  meinea 
rudiometcrn,  beobachtet.  Allgemein  genommen 
(chlug  fich^icfer  IJunft  nach  der  Zerfetzung  der 
Luft  nieder,  belonders  bald,  «,-enn  die  äufsercLuft 
erkaltete.  Eines  folchen  Niederfchlags  entftand 
immer  mehr  in  dem  Eudiometer,  der  eine  gröTsere 
Portion  Phosphor  nach  Verhällnifs  des  Inhalts  des 
Gefärses  enthielt,  und  wenn  die  Temperatur  über- 
haupt hoch  war.  Mein  Normal- Eudiometer,  das 
chemahls  etwa  an  Volum  nur  -'  Phosphor  enthielt, 
zeigte  oft  keinen  gelben  Niederfchlag;  hingegen 
gab  ein  weit  kleineres)  das  aber  ^  an  Phosphor  ent- 
hielt, jederzeit  fehr  viel  gelben  Niederfchlag.  Dieler 
Vnterrdiied  ift  fehr  auff^illend  und  war  mir  lange 
uiierklärbar.  Im  Kleinem  ,  wo  die  Zerf^etzung  ge- 
wöhnlich 4- bis  Smahl  gefchwinder  vor  {ich  ging,  < 
als  im  Grofsen,  mufEle  die  erzeugte  Wärme  vi«l 
gröfser  feyn,  dadurch  verllQcbtigte  fich  mehr  Phos- 
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phor,  der  nach  der  endliclien  ErkäUuiig  niederßi 
Bei  welcher  Temperatur  aller  PboSplior  fich  nieder- 
Icliljgen  würde,  vneits  ich  nichts  fu  wenig  als  deD 
'fiätiigungspunkt  für  die  verfchiednen  Temperatu- 
ren. In  einer  FlaTche,  in  welcher  ich  eine  Portion 
etwas  aogBfäuerten  Phosphors,  die  mir  merkwör- 
dig  war,  (diefe  Merkwürdigkeit  hatte  auf  einen  an- 
dern Verfuch  Bezug,}  hermelifch  verfchlofren  hattet 
geht  eine  abweclifeUide Suhl imirimg  und  Niederrchla- 
gung  des  Phosphors  feit  2  Jahren  befiändig  vor  üch, 
fo  dafs  die  Flalche  fchon  tiber  und  über  mit  orange- 
gelbem  Ntederrchlage  rundum  hefclili<gea  ifl.  '  Ich 
glaube,  dafs  das  Phusphorftück  endüi^b  ganz  ver- 
Ichwinden  wird.  Die  eiiigefperrte  Luftportion, 
welche  anfangs  almorphSritohe  Luft  war,  beträgi 
kaum  )-j  Kubikznll,  und  e:;  haben  tich  fchon  ge- 
>*ifs  5  ürSn  l'hosplior  ntedcrgefchlagen.  Dieht 
Dunftiuftand  des  Phosphors  im  Stickgas,  itt  alia 
nicht  zweifelhaft.  Dieler  Phofsphor  hat  auf  del- 
fcn  Volum  keinen  EinBurs.  (S.  iSS.)  WenightM 
hnbc  ich  u  och  keinen  Unlerfchied  wahrnehmeD  kön- 
nen, vor  und  nach  dem  Niederfchlage,  ob  k^ 
gleich  ihn  ahfiehllich,  und  mit  vielem  Pleirse,gerucbt 
habe,    und,  bei  diefem  Fleifse,  an  meinem  grossen 


>'^ndiomBter  Verändi 


erungeii  > 


,  eines  Taufemi- 


tliuilchens  (nicht   berechnen  fondern]  beobachten 
Ifann. 

Das  Stickgas  der  zerfetzten  atmofphä'rUcfieii 
Luft  eiilhult  aber  auch  noch  Phosphor  in  Gas- 
geltaltj   aber  j^eräuert.       Der  Grund,  den  ich  ha- 
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oine  gasförmige  Saure  ojis  dem  Phosphor  an- 
unebmeiit  ift  der,  dals  diefe^phocptiurilclie  Gas 
<uh  mit  Alkalien  Telir  fcbneli  verijintlet,  wie  iih 
^i  oft  bemerkt  habe.  D-irü'if  gründe  ich  ei- 
üK  Melliode,  fehr  reines  Sückf^a?  aus  der  At- 
mofphäre  zu  bekommen.  treilicli  küiinte  viel- 
leicht foiift  eiue  Verbindung  des  Phuspbors  niiC 
ili-m  Alkali,  eine  Art Phospborleber,  entCtehii:  al- 
lein es  ift  keine  folcbe  Verbindung  mir  bekannt,  und 
fie  ifl  hier  nicht  wahrTcbeinlich,  weil  aller  üeruch 
erfch windet.  UieUnterfucbung  dtefer  Säure,  wel- 
;tie  ich  wegen  anderer  Arbeiten  ausfetzen  murKtc, 
i'.'ird  vielleicht  auf  die  Kenn  tiiifs  der  Natur  des  Phos- 
phors fahren.  Ich  glaube  faft,  dafs  deffen  Uanpt- 
beftaadtheile  Hydrogen  und  Kohlenftuff  Ctiff^  jenes 
wahrfcbeinlich  Tehr  fchwach  oxydJrt,  aber  in  über- 
wiegender Menge.  Wenigftens  ift  die  Gegenwart 
des  Kohlenfloffs  bei  der  Fürbung  des  Phosphors 
durch  den  Gebrauch,  beinahe  nicht  zu  läugnen.  • 
Meine  Phosphorlianpien  Ond  vom  dunkelff-n  Uraunt 
w«no  ich  fje  |Jühr  lang  gebraucht  h^be.  Beim  Um- 
fcbtneUeo  derfelben>  auch  wenn  ich  Ge  vorher  noch 
fo  rein  abwufcb,  fetzt  fich  viel  einer  orsngefarbi- 
gea  Subftanz  auf  den  Uodsn  nieder,  und  die  neue 
durchfichtigere Stange  zeigt  völlig  fchwarze  Flecken 
nad  Sireifen^  weichein  der  vollkomuiiienSaUljure 
tusgebleicht  werden  können.  *) 

*)  Sollt«  nicht  der  Saucrfioff  nach  und  nach  insin- 
uiere des  fhojphors  clndiingen,  Oxydaiiunen  dv 
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Diefe  präTumptive  gasförmige  PhosphorfSi 
fehe  ich  als  ein  Produkt  des  Sauerftoffs  so 
aber  als  ein  Produkt  des  SticUrioFFs.  Daher 
be  ich  bei  der  fehr  genauen  Unlerfuchung 
rer  Ouantität  in  der  zcrfetzlen  Luft,  diefe  Qui 
lität  als  eine  Function  des  Sauer floFfgehalts 
Luft  angefehen,  und  diefe  Menge  für  jedes  c^ 
bereciinet,  welches  mir  zur  Baßs  einer  CorrecH 
der  Kefüttate  des  Eudioinelers  dient.  Bei  ei^ 
Luft,  die  o,it)i)85  Sauerftoff  enthielt,  fand  ich  1 
Menge  drefer  Gasart  =  0,014^9;  welches  für: 
des  0,01  Sauerltoff,  0,00075  ausmacht,  ontM 
Berthollet's  Angabe  von  beinahe  30*!  of 
übereindimmt,  d^^i  =  o,025  ift.  Seine  Luft  I 
Je  nach  feiner  eignen  Angabe  0,2a  Sauerftoff,  .i 
ohne  diefen  ZuFatz  etwas  weniger  als  0,20,  müj 
beinahe  fo  viel  als  die  Luft,  welche  ich  zu  me^ 
Beltimmung  »ahm.  Der  Grund  zu  diefem  Uni 
fchiede  mag  von  der  Feuchrigkeit,  vom  chemifd 
Utinfte,  herrühren,  auf  weichen  ich  bei  cfiefer^ 
tcrfuchung  forgfältig  Rückficht  nahm,  Bertholj 
aber  wahrfcheiujich   nicht.       Diefe    Unterfuchj 

felbft  eraeagen,  ood  fo  die  beiden  BeftandtW 
des  Phosphors  trennen  ?  Der  gelbe  Niederfcl 
beim  Sclimeizen  entzündet  (ich  fchlecht,  flui 
fehrwenig,  mufs  alfo  ein  Oxyd  feyn.  BefUtii 
fich  diefe  Mulhmafsiinfien,  fo  würde  der  r< 
Phosphor  eine  Art  von  Alkohol  in  fefier  Gtt 
'       feyn.  F. 

■j.'  •)  AnnuUtty  V,  346.  rf,  H. 
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■Scherer  oder  Voigt  wahrrdieinlicli  fcboi 
'Poblicua  mitgetlieilt  baben.  *) 

Bine  fefir  aiiclitige  Corrnct'iart  am  P/ioiphor- Eudi'ontt' 
ter.  In  Voigt's  Maga^^in  .  B.  3 ,  S.  igj  —  194, 
WO  Inders  Ml  Zalilcn  und  Worten  der  Druckfeh- 
ler fo  viel«  Ci-nd,  dah  ich  manches  nur  rathen 
Ts.  —  Um  zuvor  aus  der  zu  unterfuchenden 
atmorpharircfacn  Luft  das  kohlenfauie  Gas  n\6g- 
lIchftabzufcheidenJiefsHerr  Prof.  Parrac  diefs 
Luft  3  Togo  lang  über  fiüfligem  balbkoblenfauren 
Kali  ftehn,  und  düi  chrdiiiLtcIte  fie  damit  wieder- 
Ilol»l(.  Dann  wurd«  diefe  Luft  iin  Qaeckfilber- 
Apparate  in  eine  gegen  5'"  ^B'eite  und  11"  parifer 
Uasfs  lange  Glasrühre  gchracbt,  darin  die  Ab* 
torption  des  Saiterltoffs  dui 
füllet,  utid  als  ile  sollend« 
mn  hohes  ^efäfs  mit  flurüßei 
Hohe,  bis  zu  wolchei 
,«  fliegt  zeigte  die  Menge  des 
ftoffgas.     Nach  11  Stunden,  1 

iKali  6-  oder  7malil  fanft  gefchülielt  war,  da- 
mit alle  Lufttheilchen  mit  demfelben  initerührung 
:amen,    als  das  Kali  fchon  lange  nicht  mehr  In 
'der  Röhre  flieg,    wurde  der  Stand  deffelben  ge- 
nau bemerkt.      Die  wohl  getrocUuete  und  gerei- 
nigte Bahre  wurde  darauf  in  ihrem  ganzen  Inhal- 
und  in  ihrer  Capacität  bis  an  den  beiden  be- 
merkten Ständen,  genau  mit  QueckiUber,  auf  ej* 
ner  Wage,  die  bei  i  Pfund  noch  mit  ^  Gran  Aus- 
.Xchlaggab,  ausgewogen,  nachdem  alle  kleine  Luft- 
iläicben  an  der  innern  Überfläcbe,    durch  Verei* 
ligung  zu   einer   groft^en  Blafe,  hinaus  gefchafre 
,wu-cn.      Die  erfien  VeiTuche  mifsglückten  ;   fnl- 
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...  Eocllicbftiaimen  meine  Beobacbtunged  iAtrd^ 
atmofpliärifche  Luft  mit  denen  des  ägyptifchcn  Cb^. 

■gen der  gelang  mit  der  l'ufserften  Gehauigkeit|  h 
dafs  dabei  böchfcens  aus  der  Schwierigkeit)  die 
hei  Eudiometern  oach  der  bisherigen  Eiorichtung 
unvermeidlich  ift,  den  Stand  des  KaK  ganz  ge« 
nau  zu  bemerken ,  ein  Fehler  entftanden  ift«'    El 
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•'  Wobei  Hr.  Parrot  die  Corroctionen  nach  S.  203» 
Anm.«  (för 
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kcrs  nicht  ülberein,  ^r  fand  befländig  g>eicben 
lauerftoffgehalt,  und  zwar  nach  allen  RuduciioneD 
),J2.  In  meinen  fjuKern  Verfui^hen,  (icii  führe ab- 
lichllich  die  frühem  nicht  an,   vveldie  vielleicht  aus 

,  JDs  beim  Schütteln  das  K:ili  immer  etwas  an  den 
W,iaAea  der  Röhre  hUngen  bleibt;  To  iUft  flerr 

Parrot  die  iva':re  Abßirption   äWch   Kali  nltrin  we- 
liiertens  auf  o,oij   des  reinen  Abrorptions räumt, 

»du*  auf  - — -  =    0*075    "i**    AbCorptioDSraums 

durch  Phofphor.  Und  daraus  folgen  er  die  Rc- 
,  dafs  man  die  Phosphor- Abforiuion,  inTIiel- 
len  des  ganzen  Abrorpiionsraums,  ausgedrückt, 
Bacbdem  üe  wegen  des  Barometer'  und  Thetmn- 
■neterftandes  verheffert  worden,  noch-mU  0,075 
multip/icirea  ,  und  ditfei  Prndiikt  zu  der  f^'fand»e-n 
Ahfor/iiion  lüntufUgeu  muffe  ,  um  die  Suinnre  des 
^»hrea  Sauerftoff- Gehalts  der  atmorpharifchen 
j  erhalten.  Da  aber  eiae  folche  Re^el  auf 
einer  einzigen  Beobaclitung  nicht  alli-u  ijcher  ~ 
■fteht,  fo  diirTen  wir  mehr  darüber  in  Herrn 
*arrot's   Eudiomeirie  erwarten. 

Da  Herr  Parrot  ferner  fand,  dafs  das  Geteifcti 
ans  Stickgas  und  gasförmiger  l'hosphorfjure  bei 
'Veränderung  der  Temperatur  fein  Volumen  nach 
reinem  andern  Gefetze,  als  die  atmorphärifcbe 
Luft,  and  in  awei  Eudiometern  mit  verfchied- 
ncnPliosphormengen  nicht  gleichmaTsig  änderte; 
fo  gründet  e'  darauf  den  Vorfohlag,  ifi  allci 
'Budiomet.Tnßcl<  eines  Thnsphor- ^utums  tu  hedie.ntn. 
tutlches  -j^  dps  reinen  Ahfai-pdonsraums .  miHiin  -,\ 
'der  AbrorptionBrohr*.  ^lfich  ift.  wodurch  ei  ft 
r^filliget  Harmoniren  erreicht  werde.      ä.  H, 


mm 
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Maogel  an  KenStnifs  des  neuen  Cefjenftan.les  nit^ 
ganz  richlig  teyn  mochten  ,)  variirie  *4iefer  Oeh|| 
voii'0,307  bis  (1,23,  riie  erwälinte  Reduclion  ni^ 
mitgereclinet.  Set?.e  ich  meine  flcduclion  dazu, 
find  die  Gren?.ea  o,2iz525  und  o,i^'y25-  Nimi 
man  ßeriholJet's  Angabe  zur  Correction, 
find  iliefe  Grenzen  o,23a  und  o,255.  *)  Z^lllr* 
chere  Verfuche  werden  vermulhlicli  diefe  Oreoii 
noch  etwas  erweitern;  für  jetzt  kann  man' wqli 
0,025  für'den  grüFsten  Unterfcbied  anfehen, 
annehmen  ,  dak  der  grüTste  Sauerftoffgehalt  der  al 
oiol'phäri^.-hen  Luft  ei\va=  o,25  i^t.  Der  Grun^ 
<ten  BertlioIIe  t  fUr  die  Bertandigkeit  des  Satiei 
ftofrgehalts  angiebt,  nämlich  die  Bewegung  dl 
Luft*  beweift  allerdings,  tiak  diefer  Gehalt  tiicfc 
felir  ftark  va,tiireü  kann,  fchliefst  aber  Variation« 
von  2  bis  '^l  pC.  nicht  aus,  es  verficht  ficb,  firfe! 
«ntfe^nle  Orte  und  verfcEiicdne  Zeiten,     Ein  WüM 


•)  Disfei  Uotet  fcliied  fcbelnt  mW  daraus  fich  lelci 
erklären  zu  laffen,  dafs  Uerliiollet  nicht  auf 
den  C'ehaic  an  Feuchtigkeit  der  Luft  fah,  die  er 
zerfetzte.  Gefetzt,  lie  fey  lialli  mit  Feuchtigkeit 
gefäuigt  gewcfen,  [o  würde  o,ot  für  dief«  ab/u- 
zicJin  feyn,  (S.  ici3,'Anm.g,}  und  die  Grenzen  dri 
Sauerfthfrgebalis  der  atinorphärifohen  Luft,  nath 
Bcrthollet's  Verfuciien,  o,iii  und  0,14s  wer- 
den, alfo  faft  ^-anz  mit  denParrmfchenzufaromen- 
fallen,  .welciiet  d-jn  trefflicLfteu  Deweis  fiir  die 
Vollkoii;tiicniieit  dts  nehürig  bchaiidelien  Plios- 
pbor-L'udlonieleff  abgeben  wui  de.  ä.  II. 


[      213      ] 

Äor  iSfof-;  in  einer  Sekunde  tlurcliläiift,  br»ncl 
MWA  5  Tage ,  um  eine  Strecke  von  1 8  °  zu  durch- 
Itr«jcben.  Warum  fi^llie  z.  U.  vor  einem  SüiKviade 
die  Luft  in  Schottland,  Schweden,  Norwegen,  Rufs- 
lind  nichtinSauerftoff  ärmer  leyn,  als  5 Tage  nach 
fielen  Enlflehungj  wenn  z-  B.  eine  ßppige  Vegeta- 
tion) von  vielejTi  Sonn enCcJieine  begünftigt,  viel 
Sjuerftoffgas  in  Italien,  im  nördlichen  Afrika,  in 
('riaclicnlaod  entvviciielt  hat?  Warum  follte  ein 
Uliwind,  der  aber  Afien»  Vegetation  herkömmt, 
nicht  Europa  mit  mehr  Sauerftoff  verbellen,  als  der 
Weflwind,  der  über  das  atlaeilirtlie  Meer  iierweht, 
wo  er  keine  Sa uerftoff-  Eot Wickelung  an Irjffi?  Un.l 
)i:  Jiefer  Unterfchieil  an  Saiiecflüffgebait  jener  vVin- 
lä  nicht  die  Haupturfache  ilirer  hygro metrischen 
['liäaotnene.  *) 


*)  Hier  noch  einige  inPerEiTante  lirfnliatr ,  welclia 
Herr  Varrot  aus  feinen  eudiom^irirdien  Ver- 
fachen  in  einem  im  Juni  iSoo  (;crchriebncn  Brie- 
fe, in  Voigt'«  Magazin,  B.  « ^  S,  li^f.,  mit- 
iheilt.  Da  er  leiidem  erfc  die  vorhin  erwähnte 
wichtige  Correction  r,ir  Am  Pliosphor- Endiome- 
ter  aufgefunden  hat,  Tu  habe  icli  alle  feine  Angalien 
um  0,075  derfelhen  vernicbrt.  Eine  tlufierfc  ver- 
dhrbneUift.  «  nrin  Menfclien  anfingen  olinmji'chlijf 
xn  warden,  enihielt  noch  einen  Sauerfioffgehalc 
»on  o,  1 8  J.  —  Gemeine  tttmofphärifchB  Luft  vei'iierc 

kbei  einem  eiiuuahlii^eii  Diirchi^aiipe  äwxh  die  Lim^e 
nach  allen  Reductionen  fiir  Temperatur  und 
Flüchtigkeit  nicht  mehr  alt  cyoijg  Üauerfto/fgas. 


'> 


[     "4     1 
tieften  /'kH  G«.eitier  unfchüMich  mächen] 
Tn Hern  ich  diefes  Schreiben  beendige,  erbalte  4«^ 
Aeb  von  dem  Herrn  Landratb  von  Sir  er 

Ihre  Zerfeczung  erzeugt  einen  Nicderfchlag  rä 
IVafferdünrten,  und  fliefe  befBrdern  omgekoJ 
die  Zerfei.^ung;  daher  die  Feuchtigkeit  St 
Hauchs.  ~  Atmorphärircbe  Luft  vod  einem  S; 
rioffj^ehalte  o,t:ä  durch  einen  grorsen  Häafe 
ir.eaneiiäer  Kohlen  ettfas  Ichnelt,  aber  fo  gctrlvbel 
dafs  nichts  daneben  gubn  konnte,  enibielt  uo«] 
-nach  dem  Dm  clijijsnge  0,14  Sauerfiorrges.  — 
]       JigUärf't    biingpn     in     alniorphärifcKer    Luft 

«ngePähr  0,3i6  Sauerfiolfgehalt ,  bei  11  lits  IJ 
e  Erhöhung  des  SauerftofFgebal! 
r;  ein  anfrallendes  uii;^  nnenfra) 
eiciies  Herr  PArroi  wi*d««-hotll 
und  unter  verrdiiednen  Umfiänden  flets  erhaltei 
!.at,  und  wobei  der  Einflufs  des  Uafferdanfti 
gohorig  in  Rechnung  gebracht  iTt,  (und  Wa(  ii 
Verbindung  mit  den  GiiytonTchen  Verfnche^ 
Annnl,,,  IX,  367,  noch  interelTanter  wird.)  ,,Di( 
Tcs",  bgt  Herr  Parrot,  „bietet  «ITo  eiö  fefi 
einfaches  und  ficheres  Mittel  dar,  um  utrthrhk 
Luft  mit  Saaerftoffga!  sa  fcliwäiiger.!.  Da  Aet  l?3 
hait  einer  guten  Zimnserluft  gewöhnlich  ziHrchei 
0,116  und  o,i}g  ift,  und  eine  äarserrt  verdorbr 
Lnft  noch  o,igj  Sauerftoff  enthält,  fo  Keht  mal 
«ia  leicht  und  vonfiändig  EfCgtÜrinfte  üe  rerbol 
fern  k'mnen.  Ich  faabediefe  Verberferung  fcho 
im  Grofsen,  im  Ki^aer  Armen-  und  Krankei 
linnfe  dadurch  mit  Vortheil  benui^t,  dafs  ich  bi 
gewähnlitiber  Temperatur  leinene  Lappen  in  B£& 


Temperatur 
von  oM^  he 
teies  HcTuIlai 
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n  Oute  in  Livland  wohot,  *)-  einen  'H^afyf 
Irelchem  ich  folgendes  lete:   „In  der  Nacht,  cli», 


taucLtB  und  im  Zi 
Juurc  auf  die  nüm 
den  tniadefien  E 
ler  Luft,  uod  Hei 
hs  der  Fall 


nfit-f. 


aufhing."  —  IVeinfte 
rt  angewandt,  hatte  nie 
auf  den  SauorfiofTgeh 
rot  vermuchet,  dals  d 

cht  -  riechenden  Siiiire 


:ht 


feyn  darfte,  indefs  vidleiclit  alle  riechcndea  litili 
WicderEffig  verhallen  mächten,  (Verftiche  bat^ 
I«  er  hi»  daliin  noch  nicht  darüher  angefiellt,)  i 
Senn  Jede  Einwirkung-einer  Säure  auf  unfer  Ge-,. 
^chsorgan  «ine  Zerfetzimg  der  Säure  In  der  L 
■tTixcigen  würde,  worauf  am  Hnde  vielleicht  i 
Serüche  hinauslaufen  miichien.  „  tt«  ift  ungisi 
lieh,"  rchllefit  Herr  Parrot,  „wie  viele  V 
iheile  die  Naturlehre  aus  guti>n  Hudiomeiern  7.ie 
kann."  Sicher  lehn  auch  alle  PhyCKer  der  kti-'- 
diometrie,  an  welcher  Herr  PröfilTor  Parrot 
[c hon  feit  längerer  Zeit  arbeitet,  mit  Sebnfiichc 
»tgegen.  d.  li. 

,t>er  chemalilige  Gonvernements-IVlnrfchall,  def- 
fen  Merkel,  in  feinen  Schriften  über  die  Letienf- 
tuf  eine  fo  ehrenvolle  und  ausgezeichnete  Art  ei4'€ 
rflhnt,  und  von  dein  ich  CS  vclhürge,  dafs  diefei^" 
itine  SeHifthBconipliiiiMiiiruog  iilier  fein  GeTühti 
(rar;  dafs  es  Wahrheit  ift.  Ich  habe  ihn  ztvel' 
nahl  nach  Patersburg  reifsn  fehn  ,  in  der  fefien 
Jeberzeugung,  dafi  er  das  Opfer  feiner  Li«be 
tör  feine  Nebenmenfchcn  feyn  würde;  andere 
fahen  ihn  gegen  die  Türken  Itlmyifen,  und  gegen 
allmächtigeti  Potein>.in.  Immer  war  er  der- 
felbe.     Kur  das  teideti  andtrcr  erfeliülierte  ihn.' 


t    »>s   ] 

icli  bei  Ihnen  ia  Riga  zugebracht  habe,  bin  ich  trt 
etwa  4*  l^'S  5ooo  Thaler  ärmer  geworden.  Eil 
fQrchterUcher  Sturmwind  mit  Hagel  hat  uos  36« 
Scheiben  im  Haufe  eingelchiagen ,  mein  ganzes  Hd 
fesreld  und  eine  Hoflage  an  Weitzen,  Roggen*  Gel 
fte  und  Hafer  dergeftalt  niedergcfclilagen,  als  hälti 
man  den  Dretchflegel  einige  Mahl  darüber  geführt 
Das  grüfüte  Glück  dabei  ifl,  dafs  tneioe  Baueraver 
fchont  worden  find."  Diefes  Unglack  erweckt  ii 
mir  einen  fehnlichen  VVunl'ch,  dafs  man  cndliel 
Verfuche  anftelle,  um  die  Gewitter  fo  unfctiidüd 
zu  machen,  als  ihren  Begleiter,  den  Blitz.  Ein« 
Strahl  von  Hoffnung  fehe  ich  in  folgender  Berracti 
tung:  Das  Gewitter  entlieht  durch  eine  grofse  uo 
f^hnelle  Zerfelzung  der  Luft  durch  elecirifche  Expli 
lionen.  Die  t'oJge  davon  iit  nicht  nur  ein  Niederlchla 
des  chemifcheii  Dunftes,  fondern  auch  eine  plöt:^ 
liehe  Dilatation  derLuftfchichten,  Wfilche  diB'Wot 
ken  umgeben,  Diefe  Dilatation  erzeugt  Kälte,  und 
gtfchieht  fie  fehr  plötzlich,  fo  mufs  dieTemperatt^ 
in  diefer  Höhe  mehrere  Grade  unter  denFrierpunkj 
des  Waffers  fallen;  wenigltens  fchoint  mir  diefcj 
die  natarlichfte  Auslegung  der  Bildung  des  Hag*Ji 
Aus  der  nämlichen  Urfache  entfteht  derSturmwiad 

Wie,  wenn  man  die  grofse  Spannung  nicht  eB 
wartete,  um  das  Gewitter  eniftehen  zu  laffen?  Soll 
teman  nicht  der  Atmofphüre  das  Gewitter  gleich' 
lam  inocuUren  köuneo  ?     Jede  beträchtüche  Zerf» 

tzuni 


[ttimg  des   Sauer ftof fgas  moXste»  denke  ich,  dieres 
»wirken. ' 

ABer'  wie  in  der  Region  fies  Gewitters  folche 

sffetzungen  bewirken?      Diefes  ift  eine   Aufgabe, 

Fflr  KunftverftSndige  in  der  Artillerie.     Wäre  es  irn- 

idgliGby  eine  fcbwache  Bombe  vor  etwa  20.  Pfund 

ilver  hoch  genug  zu  fchiefsen»  und  fo,  dafs  Geim 

;hften  Punkte ihresSteigens platzte?  Die  dadurcTi 

ivrirkteZ.erfetzung  des  SauerftoR'gas  wäre  hinläng* 

shium  den  Gewitterprozefs  anzufangen,  def,  wenn 

angefangen  hat,    durch  die  rege  gemachte  EIc* 

jctricität  von  (clbft  fich  fortfetzen  würde.  —    Viel- 

[llicht    werden    allweife  Herren    über  diefe  Brftür- 

[iinng  dt^  Himmels  mit  Granaten  fich  luftig  machen* 

Ohne  Zweifel  lachten  Ge  auch,  als  Ge  hörten,  dafs 

fein  ^naerikanifcher  Buchdruckergefell  den  Vorfchlag 

tliat»    den  Blitz  auf  einem  Bratfpiefse  aufzufangt\n. 

Und. ihn  zu  den  Gnomen  oder  nach  dem  Central* 

feuar  zu  fchicken.  "^  Einftweilen  mache  man  mit 

einem  Luftballon  den  Verfuch.    Durch  ihn  fchleppe 

inao  die  Jeicht  zerfpringliche  Bombe  an  einem  5oo 

Fnb  langen  Stricke,  und  entzünde  Ge  fo  unter  dem 

Ballon.«    Da  Ge  ohne  grofse  ExploGon  platzen  wird, 

fo  ift  dabei  für  den  Aeronauten  keine  Gefahr.    Der 

.grofse  Zweck  diefer  Verfuche  ift,  .glaube  irh,    der 

AnsfClhrung  würdig  genug.    Um  die  ExploGon  ganz 

zu  verboten,  könnte  das  Pulver  befeuchtet  wer^ien, 

und  die  Wirkung  würde  dadurch,    wie  durch  Ver* 

minderung  des  Salpetergehaits,  erhöhet  werden« 

AiiaaL  i«  Vh^ik.  Bs  so,  St.  j«  J.  ifioü.  St  d«  ^  * 


1 
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Ehe  diefer  Brief  gefchloffen  wird»  lef«  ipb'  i 

■ 

d^n  /^i7n.,  ß.  Vly  S.'2i  f.,  unter,  den  durch  Will 
I  Hamilton  gefammalten  Merkwürdigkeiten  bein 
.  Iet2^ten  Ausbruche  des  VeHivs»  die  Stelle  S.34>  Übe 
diö  Anziehung  der  itäjferigen  Wolken  ^durch  den  Ftä 
kan.  Diefes  Phänomen  fcbeint  mir  ein  abGchtliche 
Verfuch  zu  feyn,.der  meinen  Vorfchlag  unterrtQtzei 
foll.     Wie  fchön  beftätigt  es  nicht  mein» Theorie! 


IV. 

GRUN'DZÜGE 
J^von  yotta's  electri/cher   Theorie  der  Er 
.'fcheinungen  feiner  Süiile 


■eft. 


C.     H.     P 

'  r  0  f e  f fo  r    > 
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icbreiben  an   den 

Hamburg  den  aifien  Dec.  iSoi. 
Igncherlei  UrnTtände,  verehrtefter  Freund,  haben 
I  gehindert,  ein  Verfprecbert,  das  ich  ötfent- 
Igethan  faa^be,  (Inteli.- Blatt  der  ALZ.,  Octob^r» 
udAnnal.,  IX,  491,)  früher  zu  erfüllen.  Auch 
jetzt  kann  ich  demrelben  nur  einigermafSen  GenOgs 
leiften,  da  mir  in  iielem  Augenblicke  die  Zeit  zur 
weitem  Ausfahrung  der  Bemerl(uagen  fehlt,  wel- 
che den  Gegenftand  diefes  Briefes  ausmachen  wer- 
den. Indeden  darf  ich  diefen  Brief  doch  nicht  län- 
ger aufhalten,  fo  unvollkommen  ersuch  inHinßcht 
Quf  eins  erfchöpfende  Üarfteilung ,  auch  nur  einer 
Aufnäht  der  Voltaifchen  Säule  feyn  wird,  da  ich  fonft 
nJniiaicht  durch  ein  längeres  Stilll'chweigen  den  Ver- 
diahx  erregen  könntet  ^Is  fey  die  Sache,  die  ich 
ungekündtst  habe,  doch  nicht  fo  ganz  ausgemacht, 
uaA  als  hätten  neue  Zweifel  und  Schwierigkeiten 
mein  Verjtummea  veranlafst. 


^ 
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f  der  Er' 
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usgeber.  " 
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j'oeueften  Stücke  Ihrer  Annalen, 
feit  einigen  Tagen  in  meinea  Händen  und,  enthaH 
ten  lierrlicbe  ßeilräge  zur  genauem'  uad  tiefetq 
Kenntnifs  der  Gefetze  der  Crlcheinungen,  welcld 
durch  Volta's  Säule  vermittelt  werden.  Viel« 
was  ich  Ihnen  als  Neu  mittlieilen  wollte,  Kt  ^ 
Ritter's  Briefen  nicht  blofs  fchon  angedeutet 
faadern  erfchüpft.  Indeffen  hat  eben  der  langfanifJ 
nichts^leichfam  hinter  fich  laffendeGang  diefes  mal 
fterbaften  Experimentators  feine  Forlfchrilte  zua 
Ziele  etwas  aufgehalten,  und  die  Anficht  der  1 
fcheiDungen  der  Voltaifchen  Säule  aus  einem  : 
'  allgemeinen  und  hohen  StandpunkCä  ihn  einigerm 
{sengehindert,  eine  Erklärung  zu  fuchen,  die,  wettfl 
er  auch  auf  Ge  gekommen  ware,ihfn  doch  vielleicll 
nicht  einmahl  Genüge  geleiftet  haben  würde.  Na<a 
dem  Gange  feiner  Unterfuchungen  und  nach  da 
ganzen  Tendenz  feines  Geiftes  fehe  ich  voraus,  dili 
er  gegen  Volt a's  Erklärung,  die  durch  van  Ma* 
r  um's  mit  mir  geineinfchaftlich  angeftellten  Verfu> 
che,  Cch  fo  vollkommen  beftäligt  hat,  nicht  blofs 
vielem  einzuwenden  haben,  fondern  dafs  er  über- 
haupt dergleichen  Erklärungen  gar  nicht  gelten  laffen 
vrtrd.  So  manches  Geh  auch  vielleicht  aus  dem 
Standpunkte  des  Natur  >  Metaphyßkers  dagegen 
möchte  einwenden  laffen, fo  bin  ich  doch  fiberzeugt, 
diifs  es  der  Phyfiker  Volla'n  Dank  wiffen  wird, 
dds  Proliletn  der  Säule  yb  leeie  au'^geiöft  zu  habeo, 
und  auf  jeden  Fall  lincl  Volta's  Verfuche  ein  un- 
fchitzbarer  Beitrag.     Wir  haben  dulrch  fie  Verhält- 
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ißg^nannlen  GaWanismus  kennen  gelernt, 
krcb  welche  er  mit  der  Flpclricilät  für  den  bloßen 
^y fitur gim'in  c'invi  K\al{e  ziirammenfälll,  und  fcK 
arf  hoffen,  dais  viln  Mai'nir.'s  und  meine  Ver- 
lebe, durch  ihre  PräciGon  uml  melTei>de  Genauig- 
sil,  die  eleclrifche  Seite  der  VoIlaifchenSüule,  (und 
ir  mich  ift  diele  electrifclie  Seite  auch  die  galvani- 
he,  und  der  Oalvanismus  der  Voltaifchen  Säule 
chls  weiter  als  Electriciläl,)  auf  eine  Art  beleuch- 
t  haben,  dafs  fchon  jetzt  das  H.niptgefetz  derfei- 
en  ausgefprochen  werden  kann.  DerBefchreibung 
lefer  unfrer  gemeinfchafilichen  Verfnche  will  ich 
ier  nicht  vorgreiTen,  und  mich  blofs  darauf  ein- 
ibränken,  mehr  aphoriftijch  als  ausführlich,  die 
lauptideea  Volta's  über  den,  um  mich  (o  auszu- 
[Ocken,  electrifchen  Mechanismus ß-'iner  Säule,  mit 
iner  kurzen  Nachweifung  auf  die  Ha uptver Tuche, 
ie  als  Belegs  dazu  dienen,  vorzutragen.  Die 
kasführung,  wohin  auch  die  Mittheilung  einigei; 
landfchriftlichen  Auffätze  des  grofsen  italienifchen 
'hyfikers  felbft  gehört,  behalte  ich  mir  für  eine 
wderc  Gelegenheit  vor. 

L  Wenn  zwei  heterogene  Metalle,  (einfchliefs- 
ich  anderer  fich  ia  diefer  Hinficht  wie  Metalle  ver- 
jaltender  Körper,  wie  z.  B.  Kohle  u.  f.  w.,)  fleh 
ontereinander  gehörig  berühren,  wird  in  diefer 
Berührung  ein  electrifcher  Prozefs  ganz  eigner  Art 
rege,  den  man  eine  Slörung  der  electrifchen  Gleich- 
gewichts oder  eine  Eleciricitacsprregnng  durch  Im- 
miftaa-  nennen  möchte.     Das  eine  der  beiden  Mfe 
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TpoFitiv-^  das  andere' negaU7*e)ectrirc1^ 
und  zwar  fo,  dals  diefe  beiden  ElectricUütea, 
lange  die  beiden  Metalle  mit  einander  in  Bcrührui 
find,  fick  nicht  mechjelj'fitig  binden  und  latent  tu 
chcn,  foadern  dais  der  Ueberllufs  der  einen,  (u 
inirh  irgend  einer  electrilchen  Sprache  zu  bedienei 
Jich  in  jedem  Augenblicke  nach  jeder  Richluo 
diejenige  gegen  das  andere  Metali  ausgenomme 
(von  welchem susdereJecIrircheAndranggerchiehl 
zu  ergiefsen  und  an  andere  Körper  mitzutheili 
ftrebt;  fo  wie  umgekehrt  das  andere  Metali  feiiu 
Wjogel  an  Electriciläc  in  jeder  Ricbtung,  nur  nie 
von  der  Seile  des  eriten  Metalls  her,  zu  er[eiz< 
fuclit. 

II.  Die  ekctrifchf  Spannung,  (Ten/ion,)die  dnri 
eine  folche  VVechreiwirkiing  zweier  Metalle  auf  ei 
ander  erfolgt,  die  pnliliva  in  dein  einen  Metalle  t 
wohiials  dienegatiieini  andern,  iftgfelbrt  bei  den  gä 
ftigtteaimit  einander  am  ftärkReo  wirkenden  Aleti 
Ien.z.l3.  bei  Silber  und  Zink,  nur  ungemein  fcfawae 
Vnd  durch  das  empiindlichfte  Electrometer  nichlT 
uninjltelbar  zu  erkennen,  fondern  nur  durch  Hülfe 
des  Condenfators  an  emplindlichen  Eleclrometern, 
z.  B.  dem  Bennetfchen,  darzuftellen.  Man  nenne 
elsccrijhhe  7'eitfion  von  einem  Grade  die  Tenfion 
für  ein  einzelnes  Plattenpaa-r,  z.  B.  von  Silber  und 
Zink)  von  welchem  das  Silber  negativi  der  Zink 
poHtiv  ift. 

Die  beiden  hier  aufgeftelllen  Fundamentalfätze 
find  durch  mannigCallig  abgeänderte  Verfuche,    ilie, 


i 
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a  zum  Theil  fchon  längft  bekannt  maclite, 
i.rcl  welclie  vaii  AJarum  und  ic'.i  r^mmtlidi  ftets 
mit  einerlei  Erfolge  wiederhobken,  hinlänglich  bs- 
gründet. 

III.  Durch  eineUebereinanderbä'ufung  melirerer 
gleicher Meiall-PlaJenpaare  kann  diefer  elecirjiche 
I  .fecl  nicht  verftärkt  werden.  Es  erfolgt  dadurch 
eniweder  nur  eine  eleclrifcheTenfion,  wie  dieeines 
einzigen  Metall-PInttenpaareS)  oder  der  Effect  ift 
Vüllig  null,  indem,  wenn  in  der  ganzen  Säule  dts 
Metalle  fich  unmittelbar  berühren,  die  electrifcben 
ImpulGonen  nach  oben  und  unten  Geh  entweder 
gäaziich  oder  wenigftens  fo  weit  aufbelsn,  dafs 
pur  eine  einzige  als  Reft  bleibt.  Diefes  Folgt  noth- 
Wendig  aus  I  und  II,  und  beftätigt  Geh  rollkoin- 
men  durch  Verfuche. 

IV-  Wenn  Metalle  mit  feuchten  Leitern  üchvi/ech' 
feKeitig  berühren,  befonders  wenn  ilieCe  feuchtea 
Leiter  mehr  oder  weniger  7tä^/}^r;g  find,  (denn  einige 
feuchte  Leiter  verhalten  ficli  allerdings  beinätie  wie 
die  Metalle,)  fo  findat  zwar  ebenfalls  ein  ähnlicher 
electrifcher  Pruzefs  ftatt;  aber  der  electrifche  An- 
drang oder  die  electrifche  Impulfion  von  dam  einen 
zum  andern,  nämlich  vom  Metalle  zum  feuchten 
Körper,  ih  fo  geringe,  dafs  die  dadurch  erfolgte 
Störung  des  electrifcben  Gleichgewicbls,  oder  dis 
Electricilätserregung,«nver/i«7;ni/im«/j?g'u/>//cftwu- 
cher,  als  die  zwifchen  zwei  heterogenen,  felfaft  tm- 
göijftlg  mit  einander  wirkenden  Melajlen  ift,und  im 
Vergleiche  mit  der  _Elt:clriciiatsecregung  iwiWittv 
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z\^-ei  fehr  gilnftig  tnit  einander  wirkenden  M«talL| 
gar  nicht  in  Anlchlag  gebracht  zu  werden  vPrdiei 
Hierin  Hnd  -die  Meialle  utiü  die  ihnen  gleich 
l(en<'en  Körper,  welche  Volta  Lfiiier  der  er/t 
Kla/je  nennt,  von  den  fetithten  Körpern,  als  Lei 
d"r  sit-eiien  Klaffe,  fehr  umerichteden,  und  in  die 
Hinficht  können  jene  im  eigentlichfien  Verftai 
EleciricUütserreger  genannt  weriiea.  —  Auch  f 
fer  Salz  ift  von  Vol  ta  durch  eine  zahlreiche  Rej 
von  Veräuchen ,  wobei  der  Condenfator  ebeafa 
zu  Hülfe  geounimen  werden  mufs,  hinJängtich  t 
gründet. 

V.  Diefe  EifreHfchaft  des  Waffers  und  ähnlicl 
Feuchligkeiten  macht  es  möglich,  eine  I^oltaifi 
Süule  zu  erbauen,  d.  b. ,  den  Effect  eines  einzelij 
Datienpaares  zu  einotil  mehrfachen  Effect  verein 
'wirkenrler  Platlenpaare  zu  erheben.  Die  kle. 
Vültallche  Säule  befreht  aus  zwei  Metall- Platt; 
paaren,  die  durch  einen  feuchten  Körper  vod  ■ 
ander  getrt^nt  und.  Diefe  Säule  fey  falgendexi 
fsen  conftruirt ; 
-,Silta^Zi_„k  _  f,„„^,„  K5,|,„  _  .'Silber   '^ 

Indem  erften  Metall- Plattenpaare  findet  eiira 
etrifche  Impulfion  vom  Silber  zum  Zink  =  i  t 
•  wodurch  eine  electrifche  Tenßon  ^  i ,  eine  n 
tive  im  Silber,  eine  pofitive  im  Zink,  hervorgebra 
wird.  Rubele  das  zweite  Plattenpaar  unmittel' 
auf  dem  crflen  Pialtenpaare  auf,  fo  würde  v 
Silber  3  eine  ahnliche  Impuilion  gegen  den  Zink 
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aich  untan  ftatt  finden,  als  vom  Silber  i  gegen  den 
Zink  s  nach  sben  ftatt  hat.  und  ctiefe  beiden  Im- 
pulGonea  milfsten  ficli  wechTelfeitig  vernichten;  es 
bliebe  daher'bliifs  die  elertrifche  ImpuIGon  vom  SU-  _ 
bpr  3  nach  dem  Zink  4;  und  folglich  blofs  der  ein-  ; 
fache  Effect  eines  ei  meinen  Plattenpaares  übrig.  Der' 
Feuchte  Zwifclienkörper  vermittelt  dagegen  di« 
Vervielfachung  des  El'fects.  Die  electrifche  ImpuK 
fiuo,  di«  vom  Silber  3  gegen  den  feuchlen  Körper 
Itatt  findet)  ilt  unendlich  geringe,  und  fchwächt 
fo  viel  wie  nichts  die  electrifche  Impullion,  die  vom 
Silber  1  aus  nach  dem  Zink,  und  fofort  in  der 
Kicbtung  nach  oben  wirkt.  Der  feuchte  Körper 
itt  gleichfara  ein  bloßer  gleichgültiger  Zitiißhenleicer 
der  erftenimpulfion  des  erften  Metall  PtaEtenpaares« 
die  fich  mit  der  Impulfion  des  ziveiten  Metall-Plat- 
tenpaares, dievom  Silber  3iiach  demZidk4  in  ahn- 
licher Richtung  ftatt  findet«  vereinigt,  und  gleich- 
fam  eine  doppelle  ImpulSon,  und  fomit  eioe  dop- 
pelte poGtive  electrifche  TenCon  im  Zink  4  her» 
vorbringt,  welcher  nothvreudig  eioe  doppelte  ne- 
gative Tenfion  im  Silber  i  entfprechea  muls.  ■  Die 
Verfuche  beflätigen  diefes  Refultat. 

VI.  Ja  der  Voltaifchea  Säule  nimmt  die  electri- 
fche Tenfion  mit  der  Zahl  der  Plattenpaare  in  arith- 
metifcher  Progieffion  zu,  und' entfpricht  an  jedem 
Vole  der  Summe  der  Impullionen  der  mehrern  Piat- 
lenpaare.  Wenn  ein  Platlenpaar  eineTenfion=;  % 
bewirkt,  fo  bringen  n  PlatCenpasre,  auf  gehörige 
Art  über  einander  gehäuft,  eine  nfacheTenGon  hec- 
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ifird  durch  Verruche  mit  gi 
ind  Electrometern,  die  va 
nnigfaliig    abäaderteiii 


jiach  diefes 
natien  Condeafatoreu  i 
flla  r  u  m    und    ich  -  roa 
.  >Vtittigt.  *) 
^'. , ,  VII.  Dis  Voltaifche  Säule  ift  in  einem  doppelet^ 
^(//iani/e  zu  betraclUon,   und  nur  durch  forgfälLii 
UnterfcheidüDg  diefes  doiipeltenZuflandes  erklärt 
ich  die  fotift  fo  rälhfelliaflen  Wirkungen  derfelbei 
Der  eine  Zufland  ift  derjenige,  wenn  die  Kette  nicJ 
gpßhliif/'pii  ik,  und  foJgÜch  kein  electrifcher  fttroi 
von  einem  Pole  zum  andern  und  durch  dje.S^ul 
liindiitch  ftatt  findet.     Der  andere  Zuftand  ift  ,d^ 
jeoige  der  Schliefsung  der  Kette,    in  welchem  d( 
elecirifche  Strom  vorhanden  ift. 

Vni.  Eina  nicht  -  gejhhlofsne  Voltaifche  Sdin 
2eigt  nur  geringe  Spuren  von  Electricität,  die  er^ 
bei  einer  grüfsern  Anzahl  von  Plattenpaaren  wraW 
nehnibar  werden.  Die  electrj(che  Tenfion  ihr« 
Pole  ift  ungemein  geringe,  und  fiSngt  erft  bei 
So  Plattenpaaren  an,  für  das  empfindlichfte  'Eti 
ctrometer  merklich  zu  werden.       Eine  Säule   ^lii 

*)  Diefe  Tenfion  zeigt  ficli  nämlich  alsdann  als  ein 
«fache,  wenn  der  eine  Pol  mit  der  Erdein  Vit 
Ijindong  fteht ,  Während  die  electrifoiie  TenEoi 
am  andern  ifojirten  Pole  unterfucht  wird.  Btf 
vollliommeii  ifolirlen  Vollaifcljcn  Säulen  fin4el 
allerdinsii  ai:cl]  dipfa  nfaciie  Tenfion  fta«,  kaniL 
aber  nur  niclit,  wie  aus  der  Theofie /□l'gt,  ft 
-dsuiliuJi  dargefiellt  werden.  ^f^ff. 
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'S6tf  Plattenpaaren  Ziok  und  Silber  hal  kaara  noch 
eine  elecirifclie  Tenßon,  welche  mit  der  einer  ge- 
riebnen SiegeJlackftange  verglicfaeii  werden  ]iÖnnte> 
und  das  poGtive  oder  negative  Ende  einer  ißilircen 
Voltaifchen  Säule,  aucli  wenn  6e  aus  3oo,  400 
und  rnebrern  Pi^ttenpaaren  beftOnde,  würde  immer 
»ar  einen  fo  fchvvachen  Funken  erlheilen,  dafs  er 
für  die  Empfindung  kaum  wahrzunehmen  Ware. 
XHe  Electricliät  fcheint  in  ihr  gleichfam  in  Ruhe  za 
fe^i  und  die  Säöle  nicht  fiärker  zu  wirken,  als 
jeder  andere  Conductor  von  gleicher  Oberfläche, 
der  bis  zu  derfelben  fchwaclien  TenCon  electri- 
flrt  iO. 

'iK.  Ganz  anders  verhält  (ich  die  VoUatfche Säw 
UlmZ'ußande  der  Schließung,  indem  fie  von  einer 
wtiüclerbaren  VVirkfamkeit  erfcheint,  fobaJd  ein 
Ergnfs  oder  conMnuirlicher  Strom  voo  Electricilät 
In  ihr  lolliciiirt  und  aus  ihr  enilockt  wird,  Diefes 
kann  auf  eine  doppelle  Art  gefchehen : 

a.  durch  eine  itnvollkommne  SchHefsung  der  Ket- 
te t  indem  mit  dem  einen  Pole  der  Voltaifcjaen  Säule 
elvctrircheConductoren  von  einer  grofsen  CäpacitSt 
In  Verbindung  gefetzt  werilen,  die  übrigens  in  ieZ- 
ner  leitenden  Verbindung  mit  dem  andern  Pole 
fteheo.  *)      Diefe  Conductoreu  werden  durch  diefa 

*)  Man  ßeht,  dafs  hier  uwoltkommne  Scfiließung  in 
einem  andern  Sinne  genommen  ift,  als  worin 
Herr  Ritter,  Annalcn ,  VIII,  4jä,  eine  durch 
einen  Gasappaiat  oder  durch  den  thierUch^n  K<ic 
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?HD6  in  einem  Augenl^Iicke  diefelba  «Isctri- 
fche  Ten5on  annehmen,  folglich  in  eioem  Augcn- 
blinke  von  der  Völtaifchen  Säule  die  ganze  grolM 
Quantiiät  von  tüleorricüät  erlialten,  welche  nOthig 
ift,  -um  in  ihnen  rflefe  nlectrifclie  TenGon  bervorztt- 
brjngen.  Solche  Körper  find  :  i.  die  obere  Platte  dct 
Condtnfators,  a.  die  Leidener  Fiajche ,  als  ein  Cott* 
deofflior  in  einer  arnlet  n  Geflalt.  —  Der  Candenfator 
mit  (icr'Vollaircben  SäuJe  in  Verbindung  gefetit,  er- 
halt durcb  eine  augeoblicklicheBerührung  des  einen 
oder  andern  Pols,  diefelbeeleclritche  Ten  Gon  als  die* 
fer,  und  %elgt  d^nn,  wenn  man  den  Cdllectotdeckel 
von  der  untern  Platte  wegnimmt,  diefe  Eleclricitat 
.60-,  loo-,  200-s  Sonfach  verftarkt,je  nachdem  er 
üp,  100,  :;dO|  Soomah]  condenfift-  Durch  diefen 
XerUichtieweift  Cchalfo  die  VoitaifcfaeSäuIe  als  eine 
ßleetricitätsquel/e  ;  es  ergiefst  üch  aus  ihr  diefesöo-f 
1,00-,  20O-,  3oofacbe  Quantum  von EiectricJläl  in 
einem  Augenblicke,  (der  aber  allerdings  aas  fo  vie^ 
len  kleinern  Zeittbeilcben,  als  wir  wollen,  zufam- 
mengefetzt  gedacht  werden  kann,)  in  den  Deckel 
des  Gun  lenfalors.  Die  Voltailche Säule  entwickelt 
aber  diefe  Electricität  nicht  aus  Gcb  fclbfr.  Die  Bt- 
äingungen  dlefer£!ectricicücserregung  find  nicht  alle 
in  ihr  enthalten  ;  Ge  eni^pfängt  blots  fremde  Eleciri- 
cität,  um  ße  wieder  abzugeben ,  und  verhält  ficli 
in  dlefer  ßinficht  wie  jede  andere  Eleclriürmardii- 


per    gerchlot&ne    Säule    eine    partiell  gercblorjiil 
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ne.  die  nor  fo  lange  Klecrricität  mittheüt,  fo'bnge 
So  durch  das  nicht- ifolirte  Reibezeug  neue  empfan- 
geo  kann.  Eine  ifoUr'ce  Voltaifche  Säule  th eilt  ei- 
nem CondenfaCor  unrnerküch  leenig  Electricicät  mit, 
man  mag  ihn  noch  fo  lange  mit  ihr  in  Verbindung 
laffen,  untlizwar  nicht  mehr»  als  jeder  andere  Con» 
tlnctor  von  gltiichcr  Oberllache  und  bis  zu  detfel- 
bsiiTeDlion  eiectrilirE,  der  keinen  neuenZuflufs  er- 
bilt,  dem  Condenf^tor  ertheilen  würde.  Kaum^ 
briogt  man  aber  an  den  einen,  z.  B.  an  den  negati*'^ 
»en  Pol,  eine  Zuleitung  an,  wahrend  der  CondenfaS- 
lor  mit  dem  entgegengefetzlen  pofitiven  Pole  in 
Verbindung  fleht,  fd  erhält  er  auch  im  Augenblicke 
feine  ganze  mögliche  Ladung.  —  Die  Srarke  de^ 
dsctrifcheo  Stroms,  der  lieh  aus  der  Voltaifchen 
Säile  ergierst ,  erfcheint  noch  viel  auffallender  und 
vaiirbaFterftaunens würdig, bei  der  Ladung vaa  Kör- 
pero  von  grofser  Capacilat,  z.B.  von  grofscn  ete- 
ctrißhen  Batterien.  Merkwürdige  Verfuche  in  die- 
fer  Hinficht  find  die  von  van  Marum  gemein* 
Icbafttich  mit  mir  angeftellten ,  aui;  denen  erhellet, 
daEc.der  electrifcbe  Slrom  aus  dem  pofitiven  Ende 
elaer  Säule  von  200  PJaJtenpaaren,  (denn  dafs  es 
bejdfefer  Vergleicliung  auf  die  Höhe  der  Voltdifchea 
Säule  febr  mit  ankommt,  verfleht  (ich  von  felbft,) 
den  electrifchen  Strom  der  ftürkfieo  Electrifirma- 
(chine  übertrifft,  fo  dafs  durch  diefen  Strom  in  glei- 
cher Zeit  eine  viel  gröfsere  <^)uanlitat  von  Eiectriri- 
tJt  milgetheih  wird  ,  als  durcli  i^en  continuirlichen, 
Strom  der  wirkrainften  ElectriCrmafchine.     Aucb 
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hier,  ivis  Geh  fchon  aus  den  VerFuchen  mit  dei 
Condenfätor  ergiebt,  theilt  die  VoUaifche  Säule,  wi 
jede  andere  ElcctrifirmafctiiDe,  biofs  mit,  was  1 
empfängt.  IfoUrt  würde  lie  auch  die  kleinfte  L( 
dener  Flafche  in  noch  fo  langer  Zeit  nicht  lad« 
können.  Auch  verfteht  ßcli  von  felbk,  daCs  !d 
Ladung  einer  jeden  Flafche,  Batterie  u.  f.  w.  dun 
VoUa's  Säule,  ihre  bertimmten  Grenzen  hat,  d. 
dals  die  Voltairche  Säule  jede  Flafche,  Batter 
u.f.  W.,  zu  keiner  hohem  Tenfioo  Jaden  kann,  a 
Üe  felbft  hat. 

b.  Durch  eine  vollkommne  Schließung  der  Ketu 
indem  beide  Pole  ia  eine  leitende  Verbindung  mi 
einander  gefetzt  werden.  Hier  zeigen  ßch  die  w.ui 
derbaren  Wirkungen  das  ftarken  electrifchen  Strom 
der  von  einem  Pole'zum  andern  geht,  im  vollefte 
Maafse,  und  in  diefer  Rilckdcht  kann  die  V'oltaifcb 
Säule  mit  nichts  be[ferm  verglichen  werden,  als  mi 
einer  Batterie  von  unendlicher  Capacitüt,  dieabi 
nur  bis  zu  einer  fchwachen  Tenfion  geladen  Ü 
Ddfs'in  diefem  Falle  die  Voitaifche  Säule  alle  Bedii 
gungea  ihrer  Wirk/amkeit ,  d.  h.,  des  electrifche 
Stroms  von  einem  Pole  zum  andern,  oder  durch  dii 
gefchlüfsne  Säule,  inßch  vereinigt,  fo  dals  fie  dui 
vollkommen  ifolirt  feyn  kann ,  (ein  in  lieh  gelcbloTi 
ues  wirkfames  Ganze  darfteilend,  gleiciifam  einei 
Organismus  in  der  fogenannt  unorganifcben  Natur, 
Ut  eben  fo  wenig  zu  verwundern,  als  dafs  eine  Elj 
ctrilinnufchine  einen  continuirlichcn  electrifche 
Strom  giebt,  wenn  aa  ihr  eine  Ableitung  vom  Coii' 
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dactor)  (^=  poCtivem  Pole»)  zum  Reibezeage,  (  =rr  n  §• 
gativem  Pole,)  ftatt  findet.  Auch  ift  bei  der  Ver* 
glelcbung  einer  Voltaifchen  Säule  mit  einer  Batterie 
Ton  unendlicher  Capacität,  die  aber  nur  bis  auf 
ttoe  geringe  TenGon  geladen  ift»  noch  zu  bemer« 
ken,  dafs  die  .Voltaifche  Säule  die  Effecte  der  La- 
dting  einer  folchen  Batterie,  (in  Hervorbringung  von 
Irfchatterungen  u.f.  w.,)riur  durch  die  Totalfumme 
Ivieler  unendlich  ichneil  auf  einander  folgender 
ich  wacher  Ladungen  und  Entladungen  hervorbringt. 
Sie  ift  gleichfam  eine  kleine  Leidener  Flafcbe,  die 
fidfa  aber  in  einem  Zeitaugeublicke  fo  unendlich  oft 
ladet  uod  wieder  entladet,  dafs  fich  in  gleicher  Zeit 
eben  fo  viel  Electricität  aus  ihr  ergieTst,  als  aus  ei- 
ner Batterie  von  unendlicher  Capacität,  deren  Ent« 
Itdongt  d.h.»  das  Einfrromen  und  Durchftrömcn 
ihres  Klectrlcitätsvorraths  in  und  durch  einen  Ab- 
leiter9  z.  B.  durch  den  menfchli.chen  Körper»  eben- 
falls nicht  in  einem  metaphyGfchenZeitaugenblickef 
fondern  blofs  in  der  Succeffion  unendlich  vieler 
kleiner  Zeittheilchen  gefcliehen,  und  folglich  in  der 
Binficht  mit  der  Succeffion  unendlich  vieler  Entla- 
dangen  einer  kleinen  Leidener  Flafche  fehr  wohl 
irerglichen  werden  kann. 

X.  So  grofs  nun  die  electrifchen  Wirkungen  der 
ITgfltaifchen  Säule  wegen  der  aufserordentlichen 
Quantität  von  Electricität  find »  welche  fie  in  ihrem 
electrifchenStromejin  einer  gegebnen  Zeit,  mittheilt^ 
vod  fo  fehr  fie  in  diefer  Hinficht  auf  gewiffe  Art  die 
ftirkften  Electrifirmafcbinen  übertrifft :    fo  un wirk- 
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fion,  bis  zu  welcher  lieh  die  Electricität  in  ihr  aQ 
häufen  oder  vielmehr  polarißren  Jäfst,  erfcheim 
la  dierer  fchwachen  Teafion  find  folgenrle  .ErTchd 
BUDgen  gegrandet:  a.  die  fchwachen  und  auf  kein 
grolse  Weite  ftatl  findenden  ^/7sieA«/?gj-  und  Repa, 
fwnserfc.heinangen;  eine  geriebne  SiegeüacksTtang 
OheHrifft  in  diefer  Hinficbt  eine  Valtaifche  Sauf 
von  300  Plattenpaaren.  —  b.  Die  äiiTserft  geriog 
Schlaguieitt  der  Funken  ,  .  die  damit  parallel  lauf) 
eine  Schlagweite,  die  bei  niedrigen  Säulen, 
von  20,  3o  Plattenpaaren,  ein  jMinimum  ift, 
srßtiei  Säulen  von  100,200  Plattenpaaren  merl^lic 
wird.  —  c.  Die  verhältnifsmälsig  gegen  ile  ftdrkc 
Wirkungen  des  Stroms  fchxachen  eiectrifchen  Fui 
Jten  der-Vo!taifchen  Säule,  deren  Schwäche  jnät 
parallel  läuft.  In  fo  fern  indefs  auf  die  LebbaAi, 
l<e1t  diefer  Funken,  aufser  der  Lunge  desLuftri 
auch  die  Quantität  von  Electricität ,  die  in  eis 
gegebnen  Zeit  durch  dielen  Luftraum  durchbricl 
Kitifluls  hat,  ift  jedoch  die  Lebhaftigkeit  der  Fuq 
ken  (ler  Voltaifchen  Säule  für  diefe  fchwache  Tel 
.  fion  verhältniCsmärsig  noch  fehr  ftark,  wie  die  Vei 
luche  hinlänglich  beweifen.  —  d.  Die  NlchtUitun 
der  Electricität  der  Voltaifchen  Säule  durch  fehr  uit 
votlkommne  Leiter,  die  einen  zu  grofsen  Widerftan 
einer  Electricität  von  fo  fchwacher  TenCon  entgS; 
genfetzen-  Leitung  und  Nichtleitung  der  Electri 
cität  liqd  fehr  relativjund  hängen  ganz  von  derTen* 
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Fderfelben  ab.  Daher  wurden  viele  negatJTB 
Pälle  von  Leitung  bei  einfachen  galvanifchen  Ketten« 
wo  die  electrifche  Tenlion,  (ehe  nämlich  ein  wirk* 
licfier  Strom  eingeleitet  ift,)  überaus  fchwach  iir, 
jorch  Verftärkung  (liefer  electrifcheni  Tenlion  in 
der  Voltatfcben  Säule  pofitiv.  (GlQhendes  Glas, 
Lichtflamme  u.f.  w.) 

XI.  Vergleicht  man  in  HieTen  beiden Hinficliten, 
(IX,  X,)  den  electrifchen  Apparat  Volta's  mit 
Atn  gewöknlichfn  Eler.trifirmafchinen ,  fo  kann  man 
Ctgen,  dafs  diefer  Apparat,  aus  dem  einen  Gefichts- 
punkte  betrachtet,  iWe  ßürkfie ,  und  aus  dem  an- 
^a  Gefichtspunkte  betrachtet,  (foFern  nämlich 
^feewitte  Höhe  der  Säule  zum  MaalsfEabe  angs- 
^Hbtco  wird,)  d'i^  fchwächfte  üllecirifirmafcliinfc 
Kl,  and  dals  di^fe  Verfchiedenheit  wefentlich  auf 
der  Verfchiedenheit  des  Klectririiät  erregenden  Kör- 
pers, der  bei  beiden  electrifchen  Apparaten  ang»- 
wandt  wird,  tiem'hf.  Volta's  Apparat  ift die^itSri- 
fu  Electrißrmalcbine,  wenn  man  auf  den  continuir'- 
lieben  etectrilchen  Strom  tiehtj  und  dtefer  ftärkere 
»leCtrifrhe  Strom  wird  in  ihr  fitögiich,  weil  fie  auft> 
bitter  mehr  oder  weniger  vollkoinmnen  Leitern  za- 
hminengefetzt  ift,  während  beiden  gewöhnltcbcA 
Q^ctriGl'malchinea  der  angewandte  electrifche  KÖti- 
per,  als  ein  fehr  unvollkommner  Leiter,  die  Mi€- 
tbi^ung  der  erregten  Electncnät  an  denCondnctor 
nüd  fofort  zurück  an  d^s  Beibszeug,  (wenn  wrr 
auch  dielen  electrilchen  Apparat  zur  ftrengern  Ana- 
loge uns  unterlief  Form  eines  in  fich  turöcfe^ftVv«»- 
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"d«D  Ganzen  vorftellen,)    und  fc 
electrifohen  Strom  retardirl.      Er  ift  die  fchieüchße 
ElectriCrmsfctiine,    wenn   auf   die  Anhüufuag 
Electricilät  bis  zu  einer  gewiffen   TenGon,    ( 
dichtung,)  Rückficht  genommen  wird.      Der  Ci 
ductor    der   gewöhnjicben    Electrifirmafcbinen 
laubt  eine  grofse  Anhäufung  von  Electricilät,   i 
hier  ein  Tcblechter  Leiter  der  Electricitat  zwifc] 
dem  poGliven,  (Conductor,)  und  negativen  Pi 
(Reibezeug.)  zwifchen  liegt.  In  der  Vollajfchen 
Je  wirkt  die  vortreffliche  Leitungskraft  derKörpi 
aus  denen  fie  befteht, einer  ftarken  Anhäufung 
Verdichtung  an  einem,    und  einer  fo  Aarketi 
nähme  am  andern  Ende,  {kurz,  ein^r  fo  hohenPi 
lU^l,)  entgegen, .iiad  die  ftatt  findende  Polarität 
gleichfam  nur  die  Wirkung  des  Uebergewichts 
Impulfion  nach  einer  Seite  hin,  über  die  Leitungski 
Daraus  folgt  denn  auch,    dafs  fich  eine  Voltaift 
Siule  denken  läfst,  die  auch  in  der  zweiten  Rück» 
ficht  die  ftärkfteEIectririrmal'chiiieriberlreffen  könn- 
te ,  ia  fo  fern  nämlich  die  Impulfion  durch  Vermsli» 
^ung    der    Plattenpaare  ins   UngemefCene   wachfen 
kann,  während  die  Leitungskraft  dielelbe  unverän* 
derte  Gröfse  bleibt.  —     Säulen  von  400  Platten- 
paaren haben  fich  diefem  Gefetze  gemäfs  in  Rackficht 
auf  ihre  grolse  electrifche  TenGon  bewiefen. 

Xn.  Die  Abänderung  der  Wirkungen  der  Vol- 
taifchen  Säule  dem  Grade  nach,  (Verfiarkung  oder 
Schwächung,)  bei  einerlei  Zahl  von  Plattenpaaren) 
(gUichiaia  bei  einerlei Electrlcität-erregendem Kör* 
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Inroli  Abänderung  der/euahten  Ziei/chenlfilte/, 
ir  Abänderung  der  Obfrßadiei,  in  welchen  diefe 
;Iiten  Zivifchenleiter  die  MerallpUiten  berühren, 
länderung  der  Gröfse  der  MetalJplatten,)  hängt 
it  von  einer  Abänderung  der  electrifchen  Spaa- 
oder  der  eiectiifclien  Polarität  der Voltailchea 
,  fondecn  von  einer  Abänderung  des  electrlfchea 
IS  in  Rilckßchc  auf  Geßhwindigkeit ,  (BefchJeu* 
"aigung  oder  Hetardation ,)  ab.  Voltaifche  Zink- 
Silber-Säulen  von  gleicher  Anzahl  von  riattenpaq. 
ren  zeigen  gleiche  eleclrifche  Polarität,  man  mag 
UoTses  Waffer,  oder  Kochfalzauf lüfung ,  oder  SaU 
VÜttkatiflöfang  t  oder  Potafahenaußöfung  zur  be- 
fttichtnng  der  Zwifchenlelter  anwenden.  Eben  fo 
iwigea  Voltaifche  Säulen  von  grossen  oder  kleinen 
Metallplatten ,  bei  gleicher  Anzahl  und  Natur  ütt 
f  latteopaare,  gleiche  eleotrifche  Polarität.  Die  Dif- 
ferenz ihrer  Wirkungen  hi^ngt  aKo  liöcbft  wahf- 
icbeiulich  von  der  verfchiednen  Leitungskraft  dec  , 
feuchten  ZwiTchenleiter  fßr  den  electrifchen  Strom 
ib}  die  fich  theils  nach  der  Natur  des  Üüfiigea  Kör- 
pers, theils  nach  der  Gröfso  der  Oberfläche  richtet. 
Eben  darum  wird  die  Wirkung  durch  Salmiakauf- 
Jöfung  und  durch  grolse  Oberflächen,  (wenigflens 
in  einer  Hinficht,)  fo  fehr  verftärkt. 

XlU.  Cvficencrirte  Säuren,  Schn'ifelalkaH  und 
einige  andere  Körper  find  in  der  Berührung  mit,  den 
Metallen  faft  eben  fowirUlam,  wie  dieMeialleunter 
fich  felbft.  Daher  vermindern  de  die  electrifcheTeu- 
fioa   un4  alle  WirKuDgen»    di«    vom  ^iectrilchea 
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Strome  abhängen,  aclserorctentlicb,  wenn  ß«  i 
feuchte  Zwifchenleiter  angewandt  werden.  Dage- 
gen kann  man  aus  ihnen  wirkfame  Voltaifche  Säu- 
len errichten,  wenn  iilan  fie  als  Eteccricitüt- erre- 
genden Körper  felbft  mit  einem  oHat  dem  andern 
IVletafle  combinirt,  und  die  gewöhnlichen  mehr 
Indifferenten  Zwifchenleiter  anwendet.  Doch  ver- 
lieren folche  Säulen  früher  ihre  Wirkfamkeit,  wetl 
das  Waffer  des  feuchten  Zwifchenleiters  Geh  mitdec 
Siiure,  dem  Schwefelalkali  u.  f.  w.  fehr  bald  ver- 
bindet,  nnd  ihre  Electricität- erregende  Kraft  da« 
darch  fcbwächt. 

XIV.  Was  die  Pole  einer  Voltaifchen  'Säule  be- 
trifft, fo  mfllfen  fie  immer  nach  der  relativen  Lag« 
der  Metalle  in  dem  eigentlichen  Elemente  der  VoN 
taifcben  Säule,  dem  Metall -Plattenpawe,  beftimmt 
werden,  (o  dafs  der  pofitive  Pol  fich  immer  nach 
der  Richtung  hin  befindet,  nach  welcher  das  pofitira 
Metall  liegt,  und  nach  welcher  hin  der  electrifct 
Andrang  ftatt  findet,  fo  wie  der  negative  Pol  oa<4 
-der  entgegengefetzten  Richtung. 


Diesj  verehrungswarrijgfter  Freund,  find  im 
Grundzflge  einer  electrifchen  Theorie  der  Erfcbej 
nungen  der  Voltsirchen  Säule.  Vieles«  was  nu(] 
kurz  angedeutet  ift,  bedarf  noch  einer  weitem  Aul 
führung;  fie  fall  an  einem  andern  Orte  gegebeil 
werden,  üeber  No.  I  unA  H  habe  ich  einen  fehd 
interelfanten  handfchrif tlichen  Auffats  von  Vol^itJ 
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<ifln  ich  Ihnen,  fobald  ich  nur  iMufse  habe,  im  AiA- 
luge  tnitlheilen  werde.  Eine  ausfährliclje  Darftei- 
lung der  ganz en  Theorie,  von  der  Meifterhand  des 
grofsen  Ertindcrs  felbff,  mit  allen  Beweifen  und  Be- 
legen« infirste  aufserordentlich  interelTaat  feyn. 
iDdeffen  habe  ich  nicht  länger  fiiumen  wollen,  ve- 
i^igrtens  dififen  kurzen  Auszug  vorläufig  der  Prüfung 
behkundiger  Naturforfcher  vorzulegen.  Da  Vol- 
ta's  £rklärung  naliirljch  in  diefer  aphoriftifchen 
Darltellung  meine  eigne  wurde,  und  ich  folglich 
ipch  nach  meiner  Weile  und  Individualität  die  Wor- 
zutn  Ausdrucke,  die  Beifpiele  zur  Erklärung 
Lhlte,  To  mögen  vielleicht  manch«:  Einwurfe  da- 
nicht  fowohl  Volt«*s  Theorie,  als  meine 
'ftellung  treffen.  Indeffen  kann  ich  wenigftens 
verbürgen,  dafs  ich  in  den  Hauptpunkten  al$ 
^getreuer  Dollmetfcher  betrachtet  werden  darf. 
So  viel  Treffliches,  eindringend  und  genau  Beobach- 
nod  tief  Gedachtes  auch  Ritter  in  feinen 
HriefiAii  an  Sie  über  die  electrifche  Polarität  der 
l^oltaifc^en  Säule  gefagt  hat,  fo  linde  ich  doch  nir- 
gends Volta's  Anficht  feihft;  die  Fundamental- 
lerfuche  für  eine  folche  Erklärung,  die  Ladnng 
grofser  Batterien  betreffend,  gehörendem  grofse» 
Phyfiker  von  Como  eigenUiümlich,  und  nur  fie 
konnten  auf  eine  folche  Erklärung  leit?7it  fo  wie  hin* 
wiederum  die  p.rlte  Ahndung  einer  folchen  Erklä- 
rortK  diefe  Verfucbe  veranlaffen  mufste. 

Wenn  h:h  in  meiner  voriäuiigen  'Ankündigung 
iXßh  die.electril^cbe  Theorie  der  Vohsl* 


p 
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fcfaflVi  Säul«  eben  fo  vollendet  fey,  als  die  Theoria 
irgend  einer  Klaffe  von  eleotrifchen  trfctieinuiigeii 
tlberbaupi,  fo  meinte  ioli  den  fchwierigenPunkt  der 
Eitjctricitatserregung  Mbit.  Die  Art,  wie  dieStö«  . 
rung  des  electrifchen  Gleicligeivicbts  bei  der  wechi«  | 
felfeitigen  Berührung  zweier  Metalle  au£  einander 
trfolgt,  ift  allerdings  ein  Gelieimnifs,  Ift  es  aber 
njrht  eben  to  wohl  die  Art  der  EUctricitätserre- 
gung  beim  Reiben  des  Glafes  durch  einen  Leiter? 
JeiiHS  erfte  Geheimnifs  als  blofse  Thatfache  der  Er- 
fahrung zum  Grunde  gelegt,  (und  als  Thatfache 
der  Erfahrung  ift  es  eben  To  feft  begründet,  als  die 
Ei  ectricitäts  erreg  ring  beim  Reihen  des  Glafes,)  folgt 
alles  üebrige  von  felblt,  und  flimmt  voUkoinraen 
mit  den  bekannten  Geretzeij  der  Eleciricilät  aber« 
eip.  DiefesGcheimnifs  zu  enlräthfeln,  darauf  mOf' 
(cn  allerdings  nun  unfre  Bemühungen  gerichtet  (eyn. 
Aller,  werden  wir  es  je  ganz  enträlhfeln?  Wirden 
Wir  nicht  afjf  unferm  Wege,  wenn  Iwir  diefes  Oe- 
ieimnirs  enträthfelt  haben,  auf  ein  neues  anfangs 
entfernteres,  nun  aber  nur  naher  gekotnn>iies,  ftq 
Isen?  Werden  wir  die  Kette  je  bis  zum  letzten  Giii 
de,  mit  welchem  fie  an  Jupiters  ;Throne  feCtbänd 
)  ,  ^erfolgen  küunen? 
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ZufatS  des  Herausgebtrs. 
El  Zty  mir  erlaubt,  zu  IV  ein  paar  Conjecluren 
Bdchzuiragen,  über  die  Vertbcilungsart  der  Elecirici- 
tlt  in  Säulen  aus  mehr  al?  zwei  Schichtungen,  je  nach- 
dem ße  mit  der  Erde  an  einem  Pole  in  Teilende  Ver- 
bindung gefetzt,  oder  ifolirl,  oder  röltig  gefclilorCeo 
Jjnd,  da  mir  diefes  «in  Hauptpunkt  in  der  Theorie 
zu  fcyn  fcheint,  der  zwar  aus  IV  folgt,  «her  dwcb 
befonders  herausgehoben  zu  werden  verdient.  Irr« 
ich  mich  dabei,  fo  mag  diefes  wenigtiens  Gelegenheit 
XU  Berichtigungen  gehen. 

Es  werde  die  Inienfiiät,  CTenfion,  Sparinung,) 
der  Electriciläl,  welche,  wenn  zwei  ifolirte  Platten 
Zink,  CZ,)  und  Silber,  (  S ,)  Geh  herßbrcn,  in  jeder 
diefsr  Platten  entftcht,  t  gefetzt;  fo  ift  das  Schemi 
der  Electricität  bei  völliijer  Ilolirung  beider  Z  +  i» 
S  —  1 ;  dagegen,  wenn  an  der  Zinkplatte  eine  Ablei- 
tung angebracht  ift  Zo  ,  S  —  3  ,  und  befindet  üch  die 
Ableitung  an  der  Silherplatte  Z  -f-  s ,  So.  Diefes 
bewelfen  Volta's  Verfuche  mit  Scheiben  3  Zoll  in» 
Durchmeffer,  welobe  er  in  Gren's  naaem  Joarnal'der 
Thyfik.  B.  4,  S.  474,  befcbreibt. 

Man  denke  Geh  nun  eine'  Voluifcbs  Säu}e  am 
i  Schichtungen,  die  den  Zinkpol  unten,  den  Silberpol 
oben  habe.  Sieht  derZinkpnC  mit  der  Erde  in  leitender 
Verbindung,  fo  ilt  das  Schema  ihrer  ElectricitSt  wie 
ia  A,  sofern  man  annimmt,  dafs  die  fauchten  Leiter 
gar  nicht  als  Erreger,  fondern  lediglich  als  Forlleiter 
der  durch  die  Metalle  in  ihrer  gegenfeiiigen  Beruh- 
rang  erregten  Electricität  wirken.  In  je  zwei  lieh 
berührenden  Zink-  und  Silberplaiien  ift  der  Unter- 
fchied  der  Tenfion  1,  welches  auch  der  abfolute  ele- 
«rifche  Zufiand  l)eider  Platten  fey ;  daher  vervSelfal- 
ligt  üch  die  Wirkung  dar  Plattenpaare,   und  wücblt 


I 


mit  diefen  nach  arilhmeiircher  Ordnung,  (VI.)  Win 
die  Ableitung  allein  an  den  Silhrrpal  angebracjit, 
in  das  Schema  der  ElectricitSt  wif  in  B.  —  BeHndu 
iich  an  keinem  der  äeri^fii  Po/p  Ableitungen  <  ta 
der  electrirche  ZuFtand  das  Mittet  zwifcben  den  baj 
den  vorigen  halten,  wo  in  A  der  Silherpol ,  in  B  da 
Zinkpol  ohne  Ableitung  war,  und  daher  das  Scheo 
der  Eleciricität  onllif^  ij'otirter  Säulen  das  unter  C  fej» 
Sie  haben  ihren  Nullpunkt  in  deriMitte,  und  ihreEn^ 
platteu  zeigen  nur  eine  halb  £o  grofse  Tenüan  all  ij| 
Säulen,  an  denen  am  enigegengeretzten  Pole  eine  AJ^ 
leiiiing  angebrachi  ift,  wie  das  durch  Ritrer'sV 
Xuche,  ^'i^a/en,  VIII,  44«  f->  auf  vielfache  Art  l|| 
wilbrtiri>  Der  Unterrchied  der  Tenfinn  zweier  £ä) 
berührender  Meiallplatten  ift  /ach  in  ihnen  i,  ■ 
es  in  jedem  Falle  feyn  rnnfs,  wo  die  SolticitatioDd 
derfelben  gleichnamig  ,  (d.  i. ,  nach  einerlei  Kichian 
umd  nicht  einander  entgegen,)  wirken,  und  woril 
ein  Ruheftand  in  dem  electrifcheu  Fluidum  Xtatt  ü 
det  Damit  Ttimmt  auch  Riiter's  Schema  derwa 
ren  Electricitäts- Gegenwert  in  der  galvaniCchen  BD 
terie, /1n«a/en,  VIII,  4J5  ,  üherein,  in  fo  fern  et  «' 
das  folgende  unter  O  gedacht  wird, 
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in  diefem  Falle  völlig 
wenn  an  beiden  Polen  1 
mit  dem  Unterfchiei 
egen  der  befiändigen/ 
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<ig,  wobei  l^cin  Rubefund  «i n tritt ,  dem  Gridt 
i'ieter  Ableitung  entfprechend,  etwas  gefchwäcbt  feyii 
werden.  Kt  die  Ableitung  [o  ftark,  daTs  üe  die  Pole 
beide  auf  o  Iiringt  imd  darin  crliält ,  Xo  muffen  aucli 
alle  übrigen  Plaiienpaare,  we^en  der  entgegengefeti- 
leo,  Ton  heideji  Polen  her  nach  A  und  ß  bev,wecktea 
TcnÜonen,  eine  Tenjion  o  erhallen.  Doch  fcheitjt 
nur  eine  voltkommne  Schliffsuog  der  Säule,'  «ine  To  voll- 
ftändige  Ab  ■  und  Zuleitung  bewirken  zu  können, 
(vergl,  Ritter '»  Verfucbe,  Annalen,  VIII,  4;ouDd.| 
4{6,)  und  das  Schema  E,  wefentlich  das  Vorhände^ 
feyn  eines  beftändigen  Strämens  von  grofserGefchw 
digkeit  von  der  —  nach  der  +  Seile  durch  die  Säule 
2u  erfordern,  wobei  zwar  die  entftehenden  Tenfions- 
Vnterfchiede  in  jedem  Plattenpaare  da  feyn  können, 
deshalb  aber  doch  die  Tenfionen  der  Plattenpaare  fella^^ 
siebt  Über  o  hinans/.ufteigen  brauchen. 

Geht  im/eüc/j/cfi  Leiter  in  keinem    Falle  eine  ähOf  " 
liehe   VertheÜung  der  Electricitat  Tor,    wie  lie  Er- 
man    in   einer   anjiieFeuchteteii  hänfnen    Schnur,    im 
Waffer  des  Gasapparats  u.f.w.,   {^Annalea,   VlII,    207; 
X,  4  f. ,)  bemerkt  bat  ? 
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V. 

FORTGESETZTE  BEOBACHTUNGEN     ] 
von    Seern/chnuppättt  ' 

em  Schreiben  des  Hrn.    Dr.    BeneemSskoI 

1 

Xlari.üurg  den    i.,ien  Januar  igoi.      . 

J«r  vorige  Herbft,  der  Gehauen  artroaGDiifcIieh 
Beobachtungen  fo  ungünTtig  zeigte,  war  es  nicbt 
minder  für  die  Beobachtung  der  SternfchnuiipeE. 
Die  Witterung  war  faft  anhakend  trQbe,  und  wena 
«s  Geh  auch  aufhellte,  fo  gefchab  es  entweder  i 
an  einer  Seite  des  Himmels,  oderlo,  dals  man 
fenbarfah,  die  Helligkeit  erftrecUe  lieh  nuc  Ob« 
einen  kleinen  Erdftricb,  und  nicht  aber  einen  Rauin 
von  So  bis  5o  Meüeo,  Von  den  Beobachtungen' 
der  Sternfchnuppen  läfst  fich,  der  Natur  der  ,Saclw 
nach,  nur' dann  etwas  erwarten,  wenn  man  Geher 
feyn  kann,  dals  es"  über  ganz  Deutfchland  heUift{ 
und  diefes  läfst  lieh  nur  dann  annehmen,  wenn  dal 
Welter  mehrere  Tage  nach  einander  heiter  ift,  und 
tnan  des  Abends  nach  allen  Seiten  die  Sterne  bil 
nahe  an  den  Horizont  fehen  kann. 

Nach  diefer  Einleitung  werden  Sie  glauben,  dafl 
wir  gar  keine  correfpondirenden  Beobachtungen  erJ 
halten  haben.  Wir  haben  ein  paar  erhafcht,  abeie 
freilich  keine  hundert.  Die  Kefultate  der  Berebb« 
üung  diefer  beiden  correrpondirenden  Beobaobtuii' 
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^ei»  fetze  ich  mit  der  fortlaufenden  Nummer  unfrer 
GoUingar  Beobachtungen,  [Annalen,  VI,  227,) 
liierher. 

?CXni.  Am  ijten  September.  EireSiernfchtiop- 
pc  jter  GroCse.  Anfang  und  Endein  die  Karten 
gezeichiiei. 
Entfernung  des  Anfangspunkts  Ton  der  Erde  7,7 

geogr.  aieilen. 
Entferaung  des  Endpunkts  S*>  geogr.  M. 
Länge  der  durchlauf  neu  Bahn  ]|  gcogr.  M. 
Des  Orts,    wo  fie  im  Zeoith  verTchwand,  Läng» 

18"   3',    Breite   si"  "'■ 
Beobachter  Brandes  in  Hckwarden  und  Ben« 
zenberg  in  Ham  bei  Hamburg —  Länge  der 
Standlinie  14  Meilen. 
Siebtbar  über  »40  Meilen  über  dem  Horizonte. 
Ko.  XXIV.  Am  jieo  October.     Beobachter  und  Bs- 
obachtungüorte    die    nämlichen.       Eine   Steril' 
fchnuppe.  4ter  Gröfse.    —     Der  Endpunkt  g«< 
zeichnet  in  die  Karten. 
.Höbe  des  Endpunkii  über  der  Erde  ^,1  geogr.  I\f. 
Des  Orts,  wo  fie  im  Zenitb  TerXcbwand,  Läng« 

«7°  7',  Breite  55°i'. 
Sichtbar  über  »lo  Meilen  über  dem  Horizonte. 
Sie  fehsn,  dafs,  ungeachtet  des  ungünftigeo  Him^ 
mels,  unlre  Kennlnifs  der  Sternfchnuppen  doch  vo- 
rigen Herbft  um  ein  beträchtliches  weiter  gekom- 
men ift:  denn  diele  Beobachtungen  beweifea>  i.dafs 
man  bei  gröfsern  Standlinian  eben  fo  gut  oorrefpon- 
dirende  Beobachtungen  erhält,  wie  bei  kleinem;  — 
Q.  dafs  man  felbltSternfchnuppen  dec4tenund5tea 
Gröfse  mit  Erfolg  auf  Standlinien  von  i4  Meilea 
lieobichten  kanoj  —  und  3.  beftätigeo  fie  die  Be- 
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tfhVchtürigen  ,  welche  wir  in  Göltingen  auf  klein 
Stiindlinien  von'  i  bis  %  Meilen  angefiellt  habea, 
dem  uiide  jetzigen  Beltimmungen  zuverJäKiger  Ui 
genauer  Gnd,  da  unfre  Stancflinie  doppelt  fo  gri 
war,  wie  die  Entfernung  der  Sternfchnüppe  < 
der  Erde. 

Wir  haben  an  Dr.  Pottgiefser  in  ETberffl 
einen  fehr  fleifsigen  Mitbeobachter  gehabt.  B^  d 
Gröfse  der  Siandlinie  zwircfaen  Elberfeld  und  Uäi 
burg,  (i4o  gRogr.  Meilen,)  war  bei  dem  usgdof 
gen  Himmel  auf  keine  Correfpondenz  zu  rechne 
Doch  hat  Dr,  Pottgiefser  eine  Stern fchoupi 
am  2ten  Oct.  nahe  am  Zenith  beobachtet,  von  i 
es  wahrftheiiilich  ift,  dafs  fie  die  namlicbe  war> 
ich  als  eine  er/ter  Gröfse  am  Horizonte  fah,  («i* 
IX,  370I)  Sobald  ihre  Identität  entfchieden  i 
werde  ich  es  Ihnen  melden.  Ich  habe  die  Entfe 
nun^  diefer  Sternlchnuppen  von  der  Erde  vorläui 
«uf  ungefähr  a5  Meilen  gefchätzt. 

Die  Anzahl    der  Sternlchnuppea   war  aticbj 
tiefem  Herhfte  7  bis  8  in  der  Stunfle. 


Im  Frühjahre  haben  wir  hier  beftändigOrtwiodi 
die  uns  gewohnlich  anhahemi  heiteres  Wettflr  brifl 
gen.  Die  Zeit  wird  für  Slernrchnuppen-Beob^clj 
tungen  günftig  feyn.  Voriges  Frühjahr  warca  einig 
Abende,  an  welchen  der  Himmel  völlig  fchwarzwa^ 
und  an  welchen  ir, jeder  Viertelftunde  3  oder 4  d^ 
idiöafien  Stei'^fchnuppsa  ifter  Qröfs«  ^rfcbifi^i^ 


tirSi/rdtwfes^ Frllftjakr  di&Je  'Beobachtungen  t 
'Jgendi^i  Aberitlen  fortj'etz&n  : 

Vom  i^ilen  März  bis  8[en  April  von  g  bis  lO  Ulir. 

IVoip  litten  Ajirilbis  aum9.ilUi.0n  9i,is  iiUiir. 
Da  diefe  Beobachfungen  in  einer  miMen  heitern 
JJacbl,  in  der  die  SiernfcliDuppen  häufig  erfo-heinen^ 
[iclits  weniger  als  ermüdeiiLl  und  aiiangenehm  fifld; 
0  haben  ßch  einige  der  Beobachter  ent  fehl  offen,  an 
■iw  Abenden,  an  denen  das  Weiler  vorzüglich  gfln- 
.  g  ift,  die  ganze  Nachc  zu  beobachten.  Die  ge- 
nieiofchaftlichen  Beobachtungüliuien  fcbneiJeq  lieh 
;  I  Zeniih  von  liremen. 

Ich  wanfchte,    dafs  die  Beobachter  die  kleinen 
Sternkarten  von  Bad  e  gebrauchten.  In  die  rchtva(!]~ 
7SU  Sternkarten  des  VVeimarfchen  Induflrie- Com 
'oirs  läfst  lieh  nicht  zeichnen  ;    auch  finden  iich  i 
diefen  die  Sterne  nicht  fo  leicht  wie  in   jenen.  — 
Dann  VFünfche  ich  auch,    dafs  (ie  ihre  Zeitbeftim 
mung  nach  einer  PenJelnbr  machten,    bei  det  der 
fehler  der  Zeit  nicht  über  i  Minute  ginge.     Ift  der 
f'ihier  grOfser,  fo  itiufs  man  bei   der  Rechnung  zj| 

.:le  zufammenprobiren,  und  man  ficht  erft  1 
!  [iile  der  Rechnung,  dafs  lie  nicht  zufämmQngehd- 
'en.  Zu  diefen  pliyGkalifchen  Zeitberiiramungea 
find  dicliölzernen  Sextanten  und  die  Stnben-Son- 
nenahren  des  Predigers  Mililer  febr  brauchbar. 
^'le  koftea  nur  1  Bthlr. 
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VI. 

Auszug  aus  einem  Schreihen 
des     Herren     Bergrat  hs     Hacqdi 
an  Herrn   Bergcommi/fär  WssTKVifi 
in    Hameln. 

Lembarg  dea  iften  Juli  Igoi.. 
^ju  Earle  Mai  und  Anfang  Juni  rorigea  Jahn  I 
■wir  in  diefem  Lande  mit  fehr  vielen  FeuersbrSiiß 
heimgefuclit  worden,  die  bei  der  geringrisn  Veri 
laffung  entftanden,  und  deren  eine  auch  io  eil 
unfrer  Vorflädte  g5  Häufer  und  2  gemauerte  B 
eben  einarcberte.  Alle  angewandte  Htltfe  konit 
<1e[n  Feuer  nicht  fteuern,  bis  es  iToIirt  und  fo  1 
gränzt  wurde.  Nach  dem  vorigen  fehr  heftigi 
Winter  trat  die  Wärme,  wie  in  Norden  gewöbi 
lieh  ift,  fehr  fpät,  aber  defto  heftiger,  ein.  p 
letzten  Tage  des  Mai  und  die  erften  des  Juni  waH 
fehr  heifs,  und  alle  Pfianzeo  dufteten  fiark  aus;  i 
den  Carpathen  fchmolz  derSchnee  ftark  zufamme 
ivelchos  uns  sielekalie  Nächte  verurlaciite;  dieWi 
fer  waren,  (wie  ich  ßa  aller  Orten  in  den  Alpl 
beobachtet  habe,  £e  hier  aber  fouft  das  ganze  Ja) 
hindurch  nicht  find,]  alle  etwas  weifs.oder,  wiedi 
Alper  fagt,  milchichtj  und  auch  hier  taugten  dit 
Walfer  zum  Bleichen  der  Leinwand  beffer  als  fwif 
fo  wie  in  ainigea  Lenkern  die  März  -,  (hier  die  Af  Tl 
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*a(Ter,)  maricher  Jahre  aus  eben  dem  Grunde,  z.B. 
zqr  Tinte,  die  dann  keinen  Schinnrnel  erhält  und 
vorFüuIung  bewahrt  bleibt,  u.  derg!.  m.,  nutzbarer 
find.  Seit  mehr  als  So  Jahren  habe  ich  frets  übet 
diefeS  Phiigomen  nachgedacbt,  ob  es  nicht  durch 
eine  eigne,  dem  Waffer  um  diefe  Zeit  beigemifchta 
Säure,  z.  B.  durch  die  LuftTüure,  veranlafst  werde. 
Als  ich  aber  verfuchen  liefs,  mit  Sauerbrunnen  oder 
lurtgefäuertem  W^iHer  ohne  EiFea,  die  Leinwand 
auf  der  Bleiche  zubegiefsen,  zeigte  üch  nicht  der 
;:eriDgfte  Unterlchied  Zivilehen  diefem  und  gewöhn- 
ichem  Waffer.  —  DafichdiefesabermitdemSchnee- 
warCer  im  Frühjahre  ganz  anders  verhielt,  fo  weib 
ich  nicht,  ob  ich  die  Urfachi  dafs  es  die  Leinwand 
(chaeller  reinigt  und  weifs  macht,  in  einer  Säure. 
oder  in  der  darin  enthaltnen  Kälte  fuchen  füll* 

Ais  ich  zu  Anfang  Mai  iSoo,  wie  all)ähr]ichj 
Üt  hv/e ■  Prilf/mgilehre  vornahm»  kam  ich  auf  die 
Irfee>  dafs  bei  hohen  Gebirgen,  wo  im  FrQhliag« 
der  Schnee  fchmilzt,  und  dann  das  ganze  Pflanzen« 
reich  in  den  kältern  Begtonea  in  einem  Monate 
einen  ebeo  folchen  Grad  von  Entwickehmg,  al» 
lUnm  in  mildern  Gegenden  in  noch  einmabl  fo 
hnger  Zeit  erhält,  die  Atmofphäre,  bei  diefenx 
beftigen  und  fchnellen  VVachstliume  des  Pflanzen- 
reiclitf,  mehr  mit  Sauerftoffgas,  als  in  den  übrigen 
Jahreszeiten,  bei  gleich  fchönem  Wetter,  angefflllt 
feyn  mafTej    und  dieCes  fcheinen    die  Verfiicha  z» 


» 
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'  bifiäügen.  Ich  bedian^  mich  zur  PfÖftfug 
ftets  der  Methode  meines  verewigten  Freundes  ui 
Lehrers  Ingeohoufs.  Zu  Anfang  Mai  i^oo  wJ 
bei  uns  der  Barometerftand  27"  7"'.  Die  Wind 
kamen  aus  Sfidoft,  und  die  Prüfungen  gaben  dun 
das  Saipetergas- Eudiometer  ),o3:  dasift,  i  Mal 
Salpetergas  von  100  Abtheilungen  und  eben  (o  vi 
gemeine  Luft,  (ziifammen  alfo  200  Abth.,)  battf 
ay  Unlerabtheüungea  verloren.  Ob  nun  gleit 
täglich  SmahlLuftprafungen  vorgenommen  wurdei 
fo  änderte  fich  doch  diefe  Luflgöte  von  i,o3  nicfc 
bis  zum  iSten  Mai.  Die  VVmde  waren  unbeftW 
Öig,  dos  Barometer  (ank  den  lyten  bis  auf  27"  S'* 
t)a8  Thermometer  hatte  im  Schatten  nur  i5°,  ni 
dar-auf  war  die  LuftgQte  i/o4-  Den  soften  war! 
fchon  ifOi ,  deo  iSitea  «bei-  0,96.  Die  WicdeU 
mcn  aus  Südoft.  Das  Barometer  ftieg  auf  27"  10* 
(iwar  giebt  der  NoUius  meines  Barometers  Borf 
Zehnte]  von  Linien  an,  diefes  hielt  iobindefsilerAeS 
tung  wenig  werth,  fo  wie  auch  die  germge  Vera 
((erung  des  Warmemerfers.)  Den  -fällen  Maiai 
folgende  Tage  veränderte  Geh  das  ßjrumeier  we»l 
pber  das  Thermometer  ftieg  bis  18  und  tg'^.  DU 
Luftgüte  nahm  ftets  zu,  fo  dafs  fie  den  Stea  ni 
den  6ten  Juni,  (den  Tag  der  erwähnten  Feuert! 
brunft  in  Lemberg,)  o,9o5  war.  Da  ich  meine  Veli 
fuohe  In  meiner  Bebaufung  100  La'cbter  vom  Branifl 
gemacht  halte,  fo  fand  ich  noch  den  nginÜcbld 
Abend  der  Brunft  die  Luft  nur  um  6  Grade  Icble^lC 


,  fd^65-)     Ich  Hefs  mir  cferi  anttem  Tig  mit  ah  ^ 

r  Vorfifiht  Luf t  vom  Ende  einer  atidertii  eine.halho 

uode    VOO    der    noch    zum    Theil  forulauemden 

L  feuersbrunft  enifernten  Vorftadt  bohlen,  fand   fi» 

llber  fafl  wie  Luft  jlen  Tag  7üvor,  nur  utn  i^  min* 

cgvt,  dasiCt,  zuo,9i5.  *) 

>i«fe5  erregte  meine  AitftnGrltfanikeiti  «^dv«* 
Lfste  roicb,  vdrauszu  Tagen»  es  r^firde  noch  mehr 
gleichen  Unbeil  emrtcbn.        Wirklich  erfolgUa 


Nach  Hrn.  von  Hwmboldi's  VerfticTien,  Art', 
'batitnen  und Bereclinungen  würde,  wenn  iocTlieJ~ 
1e  Salpeiergas  und  loo  TheÜe  atmorffhärifcli« 
luft  ßcli  fo  weit  abforbiren.  daTi  nur  ein  Kücli^ 
Xiand  von  103  Tlieüen  bleibt,  (da  dann  nach  Aa^ 
lU'iiDBa'ap^sart ,  deren  Herr  Hacquet  lieh  be- 
dient, die  Luftgrue  1,03  beirüge,")  der  walire 
.Sauerfw^fg«''''^''^  ''^''  aimofpliärirchen  Luft  0,571 
Tevti.     Uild  fo  ftimmten  überhaupt  zufamtneti, 

{^ver^}.  Anneien ,  MI,  S^O  ^wf^ 
gilt  gegen  die  Haccjuetfchen.  Be^ 
obachtungen  Alles,  was  man  mit 
Recht  gegen  die  Humboldtfchen 
eingewandt  hat.  Wenn  Jie  aber  Ficts 
,96  o,iy?  mit  Sorgfalt  und  auf  elneilei  Art 
angeCtelltrind.  fo  möchten  fie  für 
den  Unierrchied  in  der  Liirigüt« 


0,17 
,=78 


rjÜIerdingsbeweirendreyn,  füllte  auch  ihr  abfoluter 
'erth  zu  grofs  feyn.  Wenigfiens  ginf,-  von  aHen 
;oi  für  denFeuchliüheitsgphalt  der  Luft  ab;  und 
i«J.4.Phjrik.    B  10.  St,  3.  J.  180a.  St.  a.  H 
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auch  nocli  Feue^sbrünfte  an  verrchifldnen  Orten  d 
Stadt,  in  ebsn  der  und  der  folgenden  Wocb,e 
wie  im'  näi»lichea  Monate  an  verfchiedneo  Ortl 
Ton  Olt-  und  VVeftgalizien,  oline  dafs  man  faj 
Itannte,  das  Feuer  fey  aus  NacblürügUeit  oder  fi 
fätzliclier  Bosheit  etitftandeo.  Letzteres  war  zt 
der  gemeine  Wahn;  aber  bald  enttland  ein  Bri. 
in  den  Raucbkanälen  bei  kleinem  Feuer,  bald  elj 
Entzöndung  beiDeftillationen  des  Branntweins,  m 
dergl.,  was  die  Menfchen  in  die  gröfste  Verwnnd 
ruog  ftürzle,  fo  dafs  man  gar  Geifter  in  Verdat 
halte.  Ein  unwiffendes  Volk  aus  feinem  Irrthui 
zu  bringen,  dazu  war  ich  lange  nicht  vermSg^ 
da  NaturUenntniffe  in  Sarmatien  noch  wen^  od 
keinen  Eingang  gefunden  haben,  und  die:  gröfstt 
IWenge  jeden  verhöhnt,  der  mit  Kenntniffan 
ßath  an  die  Hand  gehen  will,  um  VerwOfton 
forzubeugen.^ 

,  Seit  dem  Jahre  i744>  wo  ich  in  dem  grob 
Brande  von  Lay  bach  in  Kratn  mit  inbegriffen  W 
und  wo  dort  in  einem  Monate,  (von  der  Mitte,  Ji 


fo  w3ren  die  GrBnzen  der  Beobachtung  o,jj 
0,i?8.  welches,  (ift  Herren  Hacquet's  Vo« 
thung  gegründet,)  ganz  wolilmit  den  ParrotfcB 
Beoliachtungen,  (oben  S.  313,)  zufammenftimmi 
■wüide.  Mochie  es  doch  Hrn.  Hacquet  geti 
Jen,  dief«  ßeoliaclitungen  mit  einem  Parrotfcii 
Phosphor -Eudioiueter  zu  wiederhofalen.    d.  Hi 


i**^--  -^-^•-' 
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iVIilte  Juli,)  über  4oo  Sleinhäufer  mitZi* 
,l1ii  gedeckt,    abbrannten,  war  icli  fie.ts.surrrferlD 
im  »  wie  das  Uocli  zuging,  dafs  fo  viel  Feuersbril'o. 
.' in  Stä.||eD  u^d^  Dörfern  i^m  diefe  J^il^res^eit  fich 
■■  ^igpelen.     Vor  7  J^lireot   als  iuli  nochmabls  doii 
jiebirgigen   Lmtlesflrich  von   Ungarn  bereiftCj 
icli   Ende,,  Mai    Mnd  Anfang   Juni   obnvT«it    Käg. 
mark»  vor  dem  hüchlten  Carpatlien,   Sgrofse  Döl 
fet  Horch  das  Feuer  von  Grund  aus  zerftört.     So 
erfuhr  ich  das  riämÜclie  in  eben  den  erwähaten  Mo- 
Loten  in  den  Jahren  1764  """^  ^^  '"  Siebenbürgen, 
iiiiedars  man  von  allen  dic(eD  Branden  die geringUe 
rfach  angeben  konnte,    als,    es  fey  das  Feuer  mit 
jrfatz  bewirkt  worden>  fo  wie  man  es  oocli  bei  allen 
ijliittenlzündungen  ibal,  und  v/i«  ich  ein  merUwiii!; 
iliges  Jleifpiel  davon  in  Crell's   Anaalen  vom  Jahj  ., 
j-e  17S9  mitgelbeüt  habe,  wo  in  Oftgallizieo  in  dei]|tl 
Slddtcben  Kqllä^gie  eine  folehe  Feuersbrunft  ent-  , 
ftaod,  und  tpao  eben  der  Meinung  war,  das  Feuer 
fey  angelegt  worden,  bis  ich  dem  Eigenthflmev  d« 
Gegentheil  bewies,       Aufser   den   hier   genannten  ; 
Feuersbrilnften  künnte  ich  noch  viel  andere,  weaS/J 
ger  beträchtliche,  aufzeichnen,    die  hier  im  Lande  ' 
alle  Jahr  um  diele  Zeit  entllehn,    wenn  der  Raum 
eines  Briefs  es  zuüefse. 


lodeffen  jft  diefes  fchon  genug,  zu  rchliefsen,  dafs 

Ewiffen  Zeiten  brennbare  Körper  mit  geringerec 
rbchuDg  inBrand  geraUieo,  ah  fonft,  und  dafs 
R  a 


r 


I 

■L 
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diefe  Ui-racli*  h\oTs  Ift  Her  AtmorphSf»  'zu  Tue! 
fey.  Wenn  Hiefes  efnmabl  genugfam  erwiefea  ft 
wird,  wird  man  vier  Arten  von  Feiie*sbrÖnften 
deren  Veruriachung  unterlcheidea  malten:  i.  f 
cbe,  die  durch  Menfclien  und  Thiere  mit  hinUngl 
brennenden  Körpern  zu  allen  Zeiten;  2.  nur 
fchwach  brennenden  Körpern'und  nur  zu  gewil 
Zeiten,  wo  der  Dooftkreis  Anlegte  dazu  hat. 
Urfjclit  werden  köniriöii;  3.  Feuersbrünfte  du: 
Seil)[t.*ntzüiniun^eri  oder  durch  Gähruiigen,  f( 
Heb  ohne  alle  thierlfche  Hülfe  erzeugt,  'und  4*^ 
eribrQnfte  durcU  Wetter fchiäge.        '        "  * 

'  '  Es  ift  aus  der  Pbyfiologie  der  PflanTsen  bekai 
ifefs  bei  Tage  aus  den  Blättern,  (nicht  auch  3uS 
Blüihen-)  eine  Mpnge  Satierfioffgas  ausgehau 
iind  die  AtmtifpliL're  damit  verheHeTt  iVird.und  C 
je  gefchwinder  der  Wachsthum  dcrVegetobÜien 
fich  gebt,  diefe  organifchen  Köl-per  die  Luft 
das  Wafter  defto  flärker  zei-fetzen,  van  dw'1 
den  Kohlenftoff,  auch  vielleicht  etwas  Sticfcfi 
fo  wie  vom  Waffer  das  Hvdrogen  zu  ihrem  ffU 
ihmne  und  ihrer  Nahrung  bei  (ich  behalten, 
Oxygen  aber  mit  HtTlTe  des  Tageslichts  und 
Sonne  in  die  Atmofphäre  fahren  Uffen.  D 
ift  aber  doch  die  Luft  im  Winter  reiner  als  fc 
umV  enthält  mehr  Lebensluft,  wovon  die  Vrl 
vielleicht  darin  lie^t,  dafs  di^:-  Alinorphäre  zu  äi 
■Zeit  mit  weniger  Stickluft  angefüllt  werden  fc 
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Forganifchea  E5rp«r  in  <^et  K&Ito  ' 
{  orfer  ß^r  nicht  vaa  ÜiitteD  gebt.  Sollte  veN 
f,  i1«  ficl]ao«tv alfer  im  Knlbjalire  eine  fo  vor- 
[cfa*  Wickung  heim  BieJchea,  Färben*  BrauBn 
w.  hervorbringt.  Her  Sehnen  eine  anzieheivda 
ft  gegen  die  Lebrnsluft  bcfitzen  ,  to  dafs  Schoea 
Bin  oxydirles  wler  uberrauerles  Waffer  anEuffri 
wir«,  und  ift  diefe  üeberfaueruog  etwa  audi 
an. der  weiEsen  F^rbe  fcliuM?  *)   Docb  den  (oy 

Unter  der  Vorausfetzung,  dab  Fifche,  indem 
I  im  WaFFer  atbmen,  dai  dem  Waffer  beige- 
nirchte  Sauerrtorf;jas  daraus  abfcbeiden,  und  ia 
tiPatrcr,  welcbei  alles  beigem iCchlen  Sanerftoff. 
I«  beraubt  iTi,  rogleich  firrben,  hält  lieb  Car- 
radori  berechtigt,  aus  feinen  Verfuchen  mit  Fi> 
dben  in  Scbneewarfer  iu  fchliefsen,  daß  dat 
•thneewaffir  kein  S„u^rfr<,ffgas  gebunden  entkaltr, 
md  aus  der  aimorpbärifciipii  LuFt  relbFc  Fpäierals 
Udereg  WaFFt^r,  SauerFtoff^ai  abfor^ire.  Dage- 
fen  hatte  HaffenFratz  früher  daraus,  daFs 
Echnee  bei  Feinem  Zergebn  Lackmustinctur  ftdr- 
r  rQlhete,  und  aus  einer  fehr  reinen  EiFenajf- 
UBg  mehr  Elfenoxyd  niederFcMug  ,  als  eben  Fo 
rial  deftilHrtes  Waffer,  gtfchloffen,  Sckni-i-  fi-y 
l  mit  Sauerftoff  geßitllglcs  Waffer ;  ein  Schlufs, 
den  Carradori  für  nichr  gültig  hält.  Da  man 
hber  die  Art,  wie  Sauerfioff  mit  WafFer  ßch  ver- 
binden kann,  noch  all/.uwenig  Verfucho  hat;  fo 
feheint  die  Ftage:  oh  Schn«e  oxygeniries  WafFer 
Iß,  oder  nicht,  jn  der  Tbat  noch  unentFchpeden 
«u  feyn.  d.  H. 


/• 
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^e  ihm  wölld  >   fb  fcbeiat  mir  fo  ^d  gevt^ifs»  HaÄ 
auch  im  Winter;    wenn  die  Luftgate^  bis  auf  o,g6; 
Q^der  felbft  bis  auf  0^90  und  weiter  fteigt«  Jaicbt  i 
EntzOndungen,  aber  hur  in  den  Rauchkanäleiii  wie 
ich  vor  2  Jahren  beobachtet  habA»  entftehn,  ind^ 
nur  an  folchen  Orten  der  Wärmeftoff  oberfläcUicb 
orier  zum  Theil  frei  ift,   indefs  er  in  den  Übrigen   '- 
brennbaren  Körpern  gebunden  bleibt.       Ich  fand   ■] 
l^nmahl  im  Winter  1789  die  Luftgate  Q/ByS.-  ^      •    ^ 


I  ■ 
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ätich  Bucbh^ndleranzeigea  nicht  fQr  dlereAa; 
nten  gebüren,  Td  glaube»  wir  docb  )jei  einem  klafr 
Tchen  Werife  wie  folgendes,  das  i;i  der  Handf 
licht  blofs  des  Aflronomen,  fondern  auch  desPtvy- 
ilters  zu  feyn  verdient)  eine  Ausnabme  macliea  zu 
naffen. 

Herr  Oberomtinann  Dr;  Sctirüte^  wird  den 
iingh  gewunfchten  aten  Theil  ieia«r  J'elenotoflogra- 
fliifchen  Frngmentezur genauem  KenntnlfsUer Itlond- 
ßäche,  ihrer  eriucnen  Veriinderufisen  undAcmnJphä^ 
fr,  mit  32  fiubera  liujiFertafeln  vonTifchbeiii,  uini 
einem  voUftändigen  Regifler  ül^e.r  beide  ungefähr 
gleich  fiarke  Theile>  in  der  bevorftehenden  LeipdT 
E«  JubiJate-Meffci  in  CommiiHoa  dec  Harjfs'j'clierf 
Kupferdruckfrei  zu  Lilientlial  herausgebea,  —  So 
fehr  auch  der  erfte  Theil  die  Wifsbegierdeder  Altro» 
Hörnen,  Naturforfcher  und  Liebliaber  fchon  befrie« 
diglhat,  fo  wird  ihn  doch  gewjfs  diefer  ate  Theil 
beträchtlich  hinler  fioh  laffeo  ,  da  er  die  Früchte 
siel  weiter  dringender,  lojähriger,  mehreniheiJs 
mit  den  grüfstenlnftrumenlea  hewerkftelh'gterEor- 
Ichupgen  liefert.  Die  Beobachtun^ca  zufäHigec 
veränderlicher  Erfcheinungen  eines  und  eben  deTfeU 
hen  FJächenlheils,  die  in  der  verfchlednen  Modi- 
'icattoo  der  Mondalmofphäre,   und  vrahrfdieiniicb 
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aocb  in  {fienitifchen  Gewerben  und  Caltnr  der  Fl 

ehe  ihren  Gfuod  baben,   die  man  hier  findet,  fini 

luum  zu  zähle»,   und  er/t  jel£t  vermag  der  Natui 

forfcher  die  Landlcbaften  des  Mondes,    als  Ländei 

einer  benaclib arten  Welt,  in  feinem  Cabinetle,  tni 

grandlich-phylitcbem  Ueberblicke  zu  bereifen.  I7ei 

Pränumeration^-  und  Subfcriptionspreis  diefes,  nti| 

grofsen  Koften  verbundenen,   wichtigen  Werks  Ifl 

ij  Piftolen,  und  die  Sublcripjion  dauert  bis  Oflerj 

liJoa.     Die  Pfänumeranten  und  Subfcribenten  er 

halten  die  heften  Kupferabdrflcke  und  den  Testaa! 

Schrei bepapier.        Der    nacbliertge   Laclcupreis 

2|  Piftolen.      Denjenigen  ,  welche  das  Gefrhäft  drii 

Sammeins  flbernebmen,    fo  wie  allen  angcfebenei 

Buchhandlungen  ,    welche  fubfcribiren   oder  in  del 

folge  Exemplare  verfchreiben,  werden  lOpraCftÜ 

vergütet.     Briefe  und  GehJer  werden  an  die  Harjes- 

fche  Kupferdruckerei,    oder  an  de»  bei  der  LiÜeni 

thaler  Sternwarte  angefetiten  Mitbeobachter,  HrÄ 

Harding,   überfandt,    welcher  die  Direction  drt 

Verfendung  übernommen  hat.      Die  Hrn.  Sublcrl- 

benten  des  erften   Theils,    welche    nun  auch  dti 

«weiten  zu  erhalten  wänfchen,    werden  befonrt^rt 

«rfucht,  ihre  Namen  zei/ig  einzufenilen,  damitfiel 

(liefer  zweite  Theil  nicht  zu  früh  für  Ge  vcrgralfe» 

fo  wie  auch  Afironomen,    Naturforfcher  und  Nii 

turltebbaber  angelegentlichft  gebeten  werden,  dii 

Verbreitung  diefes  Apertiffements  /»m   tieften  Hef 

Wiffenfehaft  thätigft  zu  befördern,    und  ihres  OrtS 

f^nbfcriptioa  anzunehmen. 


ANNALEN  DER  PHYSIK. 
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I. 

'  BESCHREIBUNG 

tlnes  neuen  Dampf  meffers  und  damit  an- 
fefiellier    yerfuche   aber    die    Expanfiv- 
kraft  des  Waffer  dampf s   in   höhern 

Temperaturen^ 


s 


von 

L.   BiKER   und    H.    W.  Roupp£ 

zu  Rotterdam.  *) 


Seitdem  man  die  Expanfivkraft  des  Wafferdampfs 
hden  Dampf mafchinen  als  ein  mächtiges  mecbani* 

*)  Ausgezogen  aus  den  Nieuwe  Verhandellngenvanhet 
Bataaffch  Genoötjchap  der  proefoüdervindelijke  Wys* 
htgeerte  te  Rotterdam»  Deel  i.  Amfterd,  Igoo,  q.  564$, 
mit  12  Kupi'ertaFeln.  Diefer  ganze^Band  handelt 
Ton  den  Oampfmafchinen,  und  entha.lk  i.  eine 
Gefchichte  der  Dampfmarchinen  in  Flolland,  nlm« 
•  lieh  der  aUen  und  neuen  Rotterdatnmer  und  der 
Mydrechter  Mafchine  ;  a.  drei  Preisfchrifren  Ober 
die  Verbefferung  der  alten  Rotterdammer  Dampf, 
mafchine;   3.  Berichte  über  Iie  Ton   Stejaftci.^ 

iteO»  d.Fh/JUu  B.10.  St,  3.  J.t8o2.  St. 3.  S 
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fcbei;  WirkungStnittel  kennt,  ift  es  für  die 
neiiiehre  wichtig,  das  Ocfetz  zu  wilfen,  woni 
diefe  ExpaiiGvkraft  oiit  der  Hitze  des  Dampfes-' 
wJchfl.  per  Erfte»  der  diefes  durcb  Verfuche  ai 
zumitteln  fuchte,  war  Ziegler,  ein  Scliweii 
der  feinen  Apparatj  um  die  Ausdehnungen  v 
fchieciner  Flüriigkeiten  und  ihres  Dampfs  dtil 
Wärme  zu  meffen,  in  einem  i  769  zu  Bafel  gcdrui 
ten  Werkchen  hefchrtebundabbildete-*)  Er  bedli 
le  Hch  des  Pepiniaoircheo  Topfs,  den  er  fammtd 

BUriiere  u.f.w.,    van    Swinden    and   0' 
men;  4.  eine  Reihe   phyfikalircher  Vorlefunj 
Biker's  Über  die  Natur  des  Dampfs  und  fil 
dieDampfmafchinen-,  und  5.  gegenwärligenoii 
unwichtigen  AuffaiR,    der  die  intererfanien  V 
lache  des   Herrn   Profeffors' S  c  h  m  i  d  t  in  fi 
Abhandlung  Ober  die  ExpanTivkrafi:,  Dichte 
latente  Hitze   des    reinen  Wafrerd.impfs  bei 
fchiednen Temperaturen,  (in  Gre  n  's  neuem  . 
„al  d^r  Pbyßk  .    ß.  IV ,  St.  j,)   aufs  befte  beri«! 
Die  Reihe  der   l^ei-liandeUngeii  der  Rotterdami 
Gefelltchaft  fchlofs  fich  mit  dem  zwölften  äao 
d.  H. 
*J  Specimta  phyßco-chemicuni  de  Dif^efforeTapinl.  1 
ftriictiira,   effecta  et   ufu,  priinitiai  experimeMot 
noi'orum  circa  ßuidoruin  a  calore  rarefactlonem  et 
poiuin  elafticilatem  e^xihibens ,  qiioä.  Cradain  ad  Dt 
in   Mrd.  fihi   pnraturus ,    pub!.    erud.    exam,  fab 
I.H.  Ziegler,  yitaduranm.  öii/i/eae  i^öp.^Aj 
lvupFertareln.(|.  Siehe  auch  Pron  y'j  Arehit» 
Hydi-aulique,  Tome  ),  p.  6,  und  PI.  iS,  Fig'. 
lind  110.  d.  H. 
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ein  mit  ftarkea,  ziifarrmefigefchrohneo,  eifer- 
Oen  Sandern  umlegt  halte,  damit  die  erhitzten  W.if- 
ferdämpfe  ihn  nirlil  zerfprengten.  Di«  Deckplatie, 
(Ttf.  IV.  Fig.  i,)  hatte  drei  Oeffnuogen.  Die  erfte, 
,  4,  diente,  um  Waffer  in  den  Topf  zu  gleisen  ,'  und 
■de  mit  einer  Schiufsfcfaraube  feft  verfehl  offen, 
eweite,  B,  in  der  Mitte  des  Deckels,  enthielt  ei- 
,upferne  Rühre,  die  bis  in  das  Waffer  des  Topfs 
ibreichte,  und  worein  Waffer,  "Oehl,  Oneckfii-- 
eine  andere  Flitfligkeit  gegoffen,  und  dann 
Thermometer  gefetzt  wurde,  mitlelft  ilelfen 
die  Hitze  des  3).impfs  maafs.  In  der  dritten 
fnung,  C,  befand  fich  Zi  egi  e  r's  Electromeier; 
gJäferne  cylindrifche  Flafche,  D,  in  die  er  ge- 
h  QueckGIber  gofs ,  und  in  die  eine  eiferno 
[Bure,  f)  bis  nahe  an  den  Boden  hinab  hing,  an  weiche 
Cd)  oben  eine  Glasrühre  F  dampf  dicht  anfchlofs. 
Durch  eine  Seitenöffnung  im  uhero  Theile  der  Fla- 
fche trat  der  Dampf  aus  dem  Papinianifchen  Tojjfe 
frei  aber  die  QüecUfilberfläche,  und  trieb,  to  wie 
die  Expanfivkraft  deffelben  zunahm,  das  Quecklll- 
ber  to  die  Glasröhre  hüher  hinauf.  Dii^fe  Vor* 
nchtuRg  nennt  Ziegler  fein  phyßkalifdies fllatero- 
meter,  und  bediente  ßcli  ihrer  hei  niedrigem  Gra- 
den der  Expanfivkraft  des  D^nnpfes.  Bei  hühern 
verfah  er  die  Oeffniing  C  der  Flafche,  ftatt  mit  ei- 
ner «fernen  Röhfe,  mit  einer  genau  darauf  paffen- 
den Deckplatte,  auf  der  er,  vermöge  einer  .Schnell- 
wage,  einen  gegebnen  Druck  anbrachte,  (Fig.  2) 
So  wie  die  Expanfivkraft  des  Dampfes  über  dieUö 


I 
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Cmck  liinaus  ftieg,  f'chnellte  die  Wage  in  dieHöi 
Diefe  Vorrichtung  nenat  er  fein  mechanifches  El 
terometer,   *) 

V.S  fällt  leicht  in  die  Augen  i  dafs  beide  Elaterl 
loHer  zu  genauen  Vef  Tuchen  über,  die  Zunahtns  di 
Expanfivkraft  mit  der  Wärme  des  Dampfei 
gefchickt  waren-  Denn  erltens  hatte  der  Dat 
keinen  unmittelbaren  Zutritt  zur  Thermometerki 
gel;  die  Hitze  deffelben  mufsle  zuvor  durch 
kupferne  BUchfe  und  eine  andere  FlLiffigkeit 
dürctigebn«  zeigte  ficti  daher  am  Thertnometer  im* 
mer  zu  geringe,  und  die  Ausdehnung  des  Dampfs 
bei  zunehmender  Wärme  liefs  fich  deshalb  auf  die' 
fe  Art  nicht  genau  meffen.  Zweitens  enthielt  der 
Papinianifche  Topf  noch  Luft,  mit  dem  der  Dampf 
fich  mengte,  und  wobei  er  in  gleichem  Wärmegrads 
nicht  zu  einer  fo  grofsen  Expanßvkraft,  als  obofi' 
dies  gelangt. 

Seit  Ziegler's  Schrift  vergingen  volle  zwan* 
zig  Jahr,  ehe  wieder  ein  Phyfiker  an  die  Auflofupg 
jener  Frage  gedacht  hätte.       Betancourt's  be« 


*')  Vergleichr  man  mit  diefen  Eiaierometern  Zieg- 
Jer's  die  neuern  Dampiraeffer ,  fo  fiebt  man, 
dafs  f5e  im  Wefeniäicbeo  alle  mit  delfen  pliyßka- 
lifchem  Elateromecer  übereinftimmen  ;  am  Biker- 
fchen  tindei  fich  auch  eine  Naclibildung  felnel 
mechanifchen  Elateromeiers.  Ziegler's  BemQ- 
bun^en  verdienen  daher  immer,  nicht  »ergeffeu 
2u  weiden.  if,  h. 


kanntes  M/tnoire/ur  laforee  expaufive  de  la  vapeur 

ft"  l'ttau  et  de  l' esprU  dfi  vin,  erfcluea  zu  l'ans  gegen 

Etide  des  Jalirs  1790.     Es  enlhälc  dia  äercbreibiiug 

und  A!>bildung  eiaes  neuen,  felirverber/erten  Dampf- 

I  jcerfersi    und    treffliebe   Verlache,    dunli  weiclie 

kfe  Materie  in  ein  helleres  Liclit  geletzt   wurde; 

waren    Z  i  e g  1  ^ r ' s     Bem ufaungeit    Betau- 

prt  ganz  unbekanin  geblieben.     Auch  er  «nach- 

einen  Danipfmeffer  aus  Kupfer,    in  Geftalt  einer 

pßl«  die  birnfüriviig  au.släuft,   und  brachte  in  der 

kplatie  S  üeffniingcn  an.     (f ig.  5.)     Die   eine 

|>4&&  hineinzugiersende  Waffert   mit  einer  feften 

^wanzfchraube;    dis  zweite  im  IVIiiteJpuukle  der 

feltplstte,   in  welche  ein  Thermometer  feit  ge- 

|at' wurde,  lo  AäU  die  Kugel  2  Zoll  über  dem  Bo- 

Ibing;  und  die  drille,  in  welche  das  offne End« 

lalüCernen  Barometerrühra  dampfdicht  befeftigt 

Von  der  t)eckpl?tte  ab,  ging  djefe  Rohte 

|.^nig«  Zoll  weit  fenkrecht  in  die  Höhe,   dana 

I  fo  weit  horizontal,    und  darauf  ^o  Zoll  tief 

brecht  herab.      Hier  erweiterte   fie  ficb  in  eia 

r.evlindpfches  Gefafs,   von  deffen  Boden  ab  He  Geh 

wieder  aufwärts  krümmte,  und  nun   iio  Zoll  weit 

fenkrecht  in  die  Hübe  ftieg.     Eine  bewegliche  Sca- 

I  lt|  die  fich  längs  der  Röhre  herauf  und  herab  fciiie- 

befl  liefs,  zeigte  ganze  parifer  Zoll  und  Zwanzigftel 

Zoll.       Die  herabgehenJe  und  das   unterfre' Stück 

der  heraufgehenden  Röhre  wurden  mit  (^tuecUfilber 

gefftUt,    das    obere   f,nde  der  langen  Röhre  zuge- 

fchmolzen,    und  hier  eine  torriceUilclie  Leere  her- 
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vorgebracht.  Um  auch  den  TopF  odir  die  Kiig( 
laftl&er  machen  zu  kunnen,  war  im  Hälfe  deffelbM 
an  der  Seite,  eiae  kupferne  R'jhre  mit  einem  Hai 
nc  ungchracht,  mitteUt  deren  er  ficb  mit  dem  Ri 
cipienlen  einer  Luftpumpe  verbinden,  und  auspui 
pen  liefs,  hi5  das  Queckßlber  im  langen  Scheob 
nur  um  ein  paar  Linien  höbe^  als  in  dem  herabj 
)ienden  Schenkel  ftand.  Wurde  dann  die  Kiq 
Ober  ein  Feuer  geletzt,  fo  prefste  der  iich  enti 
ekelnde  Dampf  das  Queckfilber  in  die  längere R< 
Te  hinauf,  wobei  denn  die  Wärmegrade  und  i 
gleicbzeitigea  Oueckülberhuben  forgfältig  beobai 
tet  wiirdea. 

Ungefähr 3 Jahr vo rher, ehe  Betaneourt'sA 
handiung  erfchien,  hatte  auch  ich,  ohne  etwas  v 
Zlegler's  Schrift  zu  wiffen  ,  einen  Apparat  e 
richten  laffen,  um  ttber  die  Zunahme  derElafticil 
der  Dämpfe  mit  def  Warmp- Verfuche  aazulti 
len.  Da  mich  aber  Gefchafie  abhielten,  die  Febk 
dip  ich  daran  bemerkte,  verbeffern  zularren,verrcf» 
icfa  die  Verfuche,  die  ich  damit  vorhatte',  ond  g 
fie,  als icli  Beta  nco  urt's  iWfmoire  gelefeo  hau 
vüllig  auf.  Frft  vor  zwei  bis  drei  Jahren  wurdet 
durch  die  Bitte  untrer  Sociclfit,  meine  Vorlefunj 
über  die  Dampfmafchinen,  mit  den  übrigen  hiefl 
gehörigen  Verhandlungen,  in  ihrem  Namen  bersi 
7ggeheo,  und  durch  die  Anerbiet  uog,  auf  ihre  E 
flcn  den  Dampfmeffer,  wie  ich  es  angeben  wQn 
verbeffern,    und  die  Verfuche  ausfuhren  zu  lafTl 
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be^timm^,  midi  diefen  Verfucliei)  endlich  wirklich  zu 
uiiterziehn.  Betan  court's  üampfmeffer  füiiien 
mir  den  Fehler  zu  bab«n,durs  der  Djmpf,  clie  er  mit 
dem  UueckPi'ber  in  IJerühriing  Kürnmt,  aitfseriialb 
des  Dampfgefafses  durch  eine  za  lange  Glasröhre 
gehl,  und  dadurch  eine  merkiiare  Abkühliiag  "nd 
^'erminderung  feiner  Kxpaiifivkraft  leidet.  Auch 
glaubte  icbi  die  Luft  aus  dem  Hupfergerärse  durnh 
den  Dampf  felbft  volIkoiiimj>er,  ah  mittelft  einer 
Luftpumpe  austreiben  zu  können.  Die  Einrich- 
luflgeD,  wie  ich  diefes  zu  bewerkftcljigen  hoffte, 
liaite  Herr  Rouppe,  Lehrer  der  Chemie  zu  Rot- 
irrdain,  die  Güte  unter  feinen  Augeo  ausführen  zu 
Jäffen,  und  io  Verbindung  mit  mir,  theiJs  in  unfrer 
beider  Gegenwart ,  theils  allein,  die  Verfuche  mjjt 
der  grüfsten  Genauigkeit  anzuftellen,  Von  ibm 
rühren  auch  die  Tabellen  am  Ende  diefes  Auffatzes 
^BF-     Wie  aLifserordentiich  mahTam   und  zeitfpielig 


i^^ 


diefes  war,  läfst  Heb  kaum  Lefchreiben. 


■  Taf-  IV,  Fig.  4.  ftellt  meinen  neuen  Dampfmef- 
1er  vor.  A  ift  der  eiferne  Ofen  mit  Herd  und 
Afchenioch.  BB  der  Kefi:el  oder  Topf,  auSy^ZoU 
^ickem  Kupfer,  inwendig  1 1  Zoll  hoch  und  loZoll 
.Vrpit,  der  auf  eifernen  an  den  Rand  des  Ofens  be- 
feftigten  Anfätzen  hängt,  und  zwifchen  welchem  und 
demKeffel  fo  viel  E\autn  bleibt  dafs'dte  Klamme  ihn 
ornfpielen  kann.  Der  Deckel  C  ift  noch  einmahl 
fodick,  als  der  Topf ,  und  durch  fefte  Schrauben 
liDweil  des  Uinfangü  auf  eine   zwifchen  beide  ge- 
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legte  Bleifcheibe  dampfdicht  angedrflckt;   elne^ 
i'ichliing,  die  zu  empfehlen  iCt.  ') 

Der  Deckel  enthält  Qbeidtes  5  Oeffnunfren. 
der  im  Mittelpunkte  ift  auf  jlazwifcberi  beBndlii 
Blei  der  FuTs  D  der  kupfäraen  Röhre  oiler 
DainprcyÜnders  GG,  welcher  denHaho  M  enthtl 
feft  gefchraubt.  Diefer  Elahn  ift  doppelt  dun 
bohrt,  und  durch  ihn  läfst  Tirh  rite'ROlire  ir 
Keffel  Oiler  mit  der  iaisern  Luft  ia  Verbind ubg-Äfe' 
tzen.  J\uch  läfst  er  lich'fa  drehen,  dafs  er  tlM> 
Dainpfe  oder  der  Luft  aus  dem  Keffel  den  Au^gaä'g 
ins  Freie  gewährt ,  um  den  Keffel,  vor  Anfang  der 
Verfuche,  luftleer  zu  machen.  •*)  Wenii  mao  die 
'DedtplQtte  der  Röhre  GG  abfchraubt,  läfst  ßeh 
ia  ihr  ein  dampfdicht  fchliefsei^ider  Kolben  aobrilt» 

*)  Lederfcheiben,  deren  man  Geh  in  den  Luftpuü* 
pen  bedient,  um  einen  Theil  an  den  andern  lofli, 
dicht  anfchliefsen  zu  mnchen,  und  hier,  n«ch 
Herrn  Schmidt 's  Erfahrungen,  niclit  wohl  lu 
brauchen,  da  üe  bei  höiiern  Temperaturon  allzu- 
leicht  verbrennen.  rf.  H.        ^, 

**J  Ungeachtet  Biker  felbft  im  Vorh ergehendes 
diefe  vonilrn  Prof.  Schmidt  zuerfceingefchlag- 
nc  Methode  dem  Auspumpen  der  Luft  aus  dem 
Topfe  vorzieht;  fo  bediente  er  fich  doch  in  den 
fnlgcndeii  Verfuchen  diefes  let/tern  Mittels,  um 
den  Topf  luftleer  £11  erhalten.  Auch  fcheint  der 
gjnze  DampCcylinder  fich  nur  als  raechanifches 
Eiaterumeier  und  ru  andern  Verfuchen  über  den 
Dampf,  ah  dcnen^  worauf  es  hier  ankömmt,  an 
diefem  Dampfmeffcr  zu  beünden.  i^.  H. 


.  *an  detfsD  Kol^iänftange  2u  oberft  eine  Mer- 
ßogfcheibe,  etwas  gröfser  als  der  Querfchnht  des 
Cyiinders,  gelöthet  i(t.  Auf  fie  legt  man  beliebige 
Gewichte,  von  3o  Pfund  und  mehr,  Avelche  der 
Dampf  durch  [eineKxpdiirivkraft  btbi.  Zum  Behufs 
dieler  Art  vod  VeFlu-ühen  dient  auch  die  kleine  mit 
einem  Hahne  vertehne  Rubre  N,  walche  aus  den 
DampfcyJinder  hervoriritt,  und  avd  die  lieh  eiqe 
kleine  Spritze  auffchrauben  läfst.  Ift  (las  Gewicht 
gehoben  ,  fo  dreht  man  den  Hahn  M  (o ,  diiis  er  die 
Gemeinfchaft  mit  dem  Keffpl  aufhebt,  und  die  Röh- 
re mit  der  äufsern  Luft  in  Verbindung  fetzt,  und 
fpritzt  dann  Waffer  in  dieltühre-.  Dieies  condenlirt 
die  Dämpfe,  und  läuft,  während  das  Gewicht  wie-, 
des  herabßnkt,  durch  die  OefFnung  imHahneMab. 

Die  zweite  O^^ffnung  des  Deckels,  Ji,  dient, 
den  Keflel  mit  Waffer  zu  füllen,  bis  zu  beÜebigei» 
Höben,  die  man  an  einem  Zollftabe,  der  hineinge- 
fteckt  wird,  abnimmt.  In  diele  Oeffnung  läfsl  fich 
eine  mit  einem  Hahne  L  verfehene  Kiihre  HS,  Ober 
einem  Bleiringe,  dampfdicht  einfchranben,  in  wel> 
che  eine  zweite  horizontale  Röhre  SO  pafst,  durch 
die  der  Keffel  mit  dem  Recipienten  einer  Luftpumpa 
In  VerbJntluDg  zu  fetzen,  und  die  Luft  ans  ihm  aus- 
zupumpen ift.  Statt  jener  Röhre  kann  man  auch 
ein  Sicherungsventil  in  die  Oeffnung  R  einfchrau- 
hen,  welches  aus  einem  Kegelvenlil  beftebt,  deffea 
Coaus  durch  einen  darauf  Itehenden  Stift  mit  einem 
kleinen  horizontal  Jiegendea  einarmigen  Hebel,  un- 
weit deffen  Drehpunkt,  verbundea  ift,  und  durch 


Oewfchfc,  die  ans  Ende  des  Hebels  angehängt  wff 
den,  ficb  mit  beliebiger  Stärke  sndi  Ocker)  Jäfsr.  Üq 
berfteigt  Hie  Expaadvkraft  der  erhitzten  Dämpf 
den  Grad,  der  dicfem  Drucke  entfpricht,  fo  vriq 
der  Uamjif  den  Üodus  in  die  Höhe,  und  die  Däq 
pfe,  die  fünft  Theile  des  Apparats  fprengen  köpj 
ISO*  entweichen  durcli  diefes  Ventil. 
ri...  lu  der  dritten  Oeffnung  des  Deckels,  /,  ift  ei) 
Thermometer  hP  mit  Fabrenli  eitle  her  Scale  aiigfl 
hrackt,  deffen  Kugel  4  Zoll  tief  in  den  Topf  j^g^k 
und.  je  nachdem  diefer  mehr  oder  weniger  gefälf 
il't,  in  Wafler  oder  Dampf  hängt. 

In  der  vierten  Oeffnung,  K,  ift  die  über  1  loZol 
])ioge>  oben  luftleere  BarometerriJhre  KQ  bef«[ti|^ 
>velc'he  durch  einen  eifern en,  deoCylinder  zu g^igfJ 
pmfpd^enden  Arm  Gt  zugleich  mit  ihrer  Scal^ 
ifr-fenkiechlar  Lage  erhalten  wiriJ.  Die  Scale  Fil 
in-  Zehntel  Rheiulandißhe  Zolle  abgetheilt.  D| 
Thermometer  und  das  Barometer  find  in  diefeOe^ 
jungen,  auf  die  von  [rony  angegebne  Art 
(Nüuv.  ArchUecr.  Uydraul.,  T.  2 ,  p.  10,)  dan{^ 
flicht  eingefelzt;  nur  dafs  wir  das  Werg,  ftatt  1 
fettem  Kiit,  mit  einem  GemiCche  aus  Mennige  u 
dick  eingekochtem  Leinüble  beftrichen.  Mit  dej 
J'elbeo  Maffe,  der  noch  etwas  Bleiweifs  zugefeCI 
wurde,  verltrichen  wir  alle  Ritzchen,  die  fich  zeig< 
ten,  und  fie  hielt,  nachdem  Ge  gut  getrocknet  waH 
aufs  befre.  —  Das  untere  offne  Ende  der  Baroiri^ 
lerrühre  geht  bis  nahe  an  den  Boden  des  eifernen  Be 
häliers  P,  Fig.  ü,  hiaab,  welches  unter  dem  Decke 
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Fangebrachl  \[t ,  .in  Her  Tiefe  5,  und  in  der  Weite 
z\  Zoll  hall,  und  das  (2"«<='^'''t>^'' g^^^ig  fofst,  um 
damit  die  ganze  Barometerröhre  füllen  zu  künnen. 
Durch  eine  Oeffnnng  e  im  HaKe  des  Behallers.  hat 
der  Dampf  des  KeUcIs  freien  Zutritt  über  die  Queck- 
JÜberßache.  Zu  oberlt  geht  aus  diefem  Bebäller  ei- 
ne t^iebenrübre  abc  ab,  und  tritt  durch  die  fünf- 
te Oeffnung  des  Deckels  H  hervor.  Das  Stück 
oherhdib  des  Deckels  iltmit  einem  ia  einem  rechten 
Winkel  durchbohrten  Hahne  verfehn,  mitteilt  deffeD 
fifh  das  Innere  des  IveTleis  mit  der  äiifsefii  Luft  in 
Verbmduog  fetzen  läfst,  lo  dafs  durch  ihn  die  Luft 
lus  dem  KeCfel,  die  durch  das  Loch  fi  in  den  Behäl- 
ter eintritt,  oder  auch  der  Dampf >;  wenn  er  allzu 
beifs  und  zu  ftark  expandirt  wird,  entweichen  kann. 
Diefer  Hahn  vertritt  daher  eioigermafjen  die  Stelle 
eines  Sicherungsveniils. 

Die  Einrichtung  diefes  Oueckfilberbebälters  für 
das  Barometer  ift  es  hauptfächlich,  worauf  fich  mei- 
ne Verbefferung  das  Dampfmeffers  gründet;  und 
ich  halte  meinen  Dampfmeffer  eben  deshalb  für  voll- 
koramner  als  den  Becancourcfchen,  v/aW  in  ihm  der 
beifse  VVaiferdampf  unmittelbar  auf  gleich  ftark  er- 
liitztes  Oueckfilber  drückt,  ohne  dafs  das  Queck- 
ßlber  oder  die  aufsereLuft  ihn  abkehlt  und  dadurch 
feine  Expanfivkraft  mindert.  —  Auch  Herr  Prof. 
S>:hmidt  in    Giefsen  fuchte   vor  njehrern  Jähren 

ftancourt's  Apparat  von  diefer  Seile  zu  ver- 
Ikfi^mmnen.  Sein  verbefferter  Dampfmefler,  wie 
biGreo's  neuem  Juurnal  der  Phyßkt  B,  4i  St.3, 
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^^jgBzeichnet  Und  befchrieben  ift,  hat,  (tatt  Betai 
cOurt's  doppelt  gebogAer  Barometerröhfe,  eii 
nuf  dem  Deckel  des  Topfs,  {Fig.  6J  ftehendeff 
lindrifche  eiferne  BElchfe,  die  grofsenlheiis 
Qneckfilber  gefollt  ifr.  Durch  ibre  Bodcnplit) 
und  durch  den  Deckel  des  Topfs  geht,  in  ein* 
Lederbüchfe,  eine  eiferne  Rühre,  fa£t  bis  an  i 
Deckplatte  der  Oueckjilberhiichre  hinauf,  welch 
tlte.  heilsen  Wafferdäirtpfe  über  das  Queckfilber  I 
tet;  und  durch  eine  Lederbüchfe  in  der  Deckplat 
ftlbft,  fteigt,  faftvom  Boden'derQueckGIberbacbl 
an,  eine  lange,  oben  offne,  und  mit  einerScale  v 
fe|iene  Barometerröhre  fenkrecht  hinauf.  In  w 
che  der  Druck  der  Dämpfe  das  Qneckfilher  ad 
der  eifernen  Büohfe  in  die  Höhe  treibt.  Man  fi«li 
indefs  leicht,  dafs  auch  bei  diefer  Einrichtung  dt 
Dampf,  ehe  er  die  Queckfilberfläche  erreicht, 
die  er  dmckt)  beträchtlich  an  Wärme,  und  mitbii 
an  Expanfivkraft,    verlieren  mufs.  *) 


dafs  ich  nicht  recht  abfehe, 
klichen  Einaufj  auf  die   QuuV 


L 


■*)  Ich  gefi 

filberhölie  in  der  Itarometerräbre  haben  konnj, 
■  Torausgefetzt,  dafs  keine  Venfsodfung  des  DampSl 
in  WaTfer  daliei  ftatt  ündet,  welche  wohl  kaui 
einmahl  im  Anfange  des  VerJuchs  zu  befürchte 
feyn  dürfte.  Dia  Queckfilberbühe  entrpricht,  (e 
viel  ich  einfit'ie,  nicht  dem  Drucke,  den  dii 
gekühlten  Dämpfe,  die  das  Quecklilber  unmittel- 
bar berühren  ,  lediglich  ihrer  Wllnne  i^ntfprechenÜ^ 
auf  die  <;}ueckfilherflächB   äufseni ;    fondern 
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3en  Veifuchen,  die  wir  mit  meinem  Dampf- 
icfrer  anftellieii,  und  deren  Refultale  man  in  der 
rftea Tabelle,  am  Ende  clieftis  Aufl'atües.rindel,  wur< 

^chdem  der  Keffel  bis  auf  die  beftimtnteUäl)a 
ilTer  gefüllt  war ,  zuerfc  die  Luft  aus  demfel- 
ifD  mitteirt  einer  Luftpumpe,  fo  viel  als  mÖglicli> 
usgepumpt.  Dann  wurde  ein  kleines  Feuer  untec 
lern  Keffel  angemaclit,  um  das  Waffer  darin  all- 
rillilig  ZU  envarmen  und  zum  Kochen  zu  bi'ingeci. 
la  wie  das  Thermometer  den  Siedepunkt,  uoil  das 
jJueckfilber  in  der  I.ingen  Rühre  zugleich  üii  Ba- 
onieterhühe  für  den  Tag  erruichl  hallen,  wurda 
jips  Feuer  ausgedampft,  da  dch  ilenn  nach  dem  Er- 
ulten,  aus  dem  Stai^de  der,  Uarometerprobe  dec 
.uftpumpe,  abnehmen  liefs,  ob  auch  der  ganzcAp: 
larat  völlig  luftdicht  fchlofs.  War  diefes  der  Faii, 
öwurfie  nun  das  Feuer  vif ieder  angemacht,  und  wäh- 
Qd,  der  eine  Beobachter  fich  ans  Thermometer 
I  und  die  Iteigendcn  Wärmegrade  angab,  be- 


parkere' Druck  der  heifsem  Dämpfe  im  Topfe 
lofs  lieb  durch  fie ,  (als  eine  FlüIGjjkeit,)  un- 
^fchwäcbt  fortpflanzen,  und  daher  die  Queck- 
Dberhöhe  ihrer  Expaiilivkrafc  gemäfs  feyn.  Die- 
eitit  auch  die  Erfahritn^  2U  beftäiigen,  da 
|ie  Tabelle  II,  am  Schluffa  geilen w;irtigen  Auf. 
utzes,  ausweift.  dafs  der  Bikerfche  Dampfmeffer' 
weges  [;rörsere  Queckfilberhühen,  bei  gieU 
l^tien  Wärmegraden,  als  die  beiden  andern  Dampf- 
,  vielmehr  beiräohtüch  kleinere,  als  der' 
letancouTcfche  gegebei)  h^U    ...  li-  ^-  ,  ■.. 
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oliachtelo  i'er  andere  die  gleichzeitigen  pueckClb« 
höli«!)  >n  der  Barometerröhre  nach  Zollen  ui 
nien,  welche  fogleich  in  eine  vorläufig  dazu  i 
fjchlete  Tabelle  aufgezeichnet  wurden.  Wir  gab/ 
uns  fehr  viel  Mühe, Hie  Hitze, nach  Betancourt 
Vorfchrifr,  fo  zu  mäfsigen,  dafs  das  QueckClb] 
auf  einen  Zoll  i  oder  2  Minuten  im  Steigftn  ; 
brächte;  aber  diircligänqig  flieg  es  vielgefchwindl 
doch  niclit  fo  fchneii,  dals  wir  nicht  für  jedeD 
mometergrad,  fo  wie  er  angegeben  ^  wurde,  < 
gleichzeitige  Oueckrilberhühe  fehr  wohl  hätten  I 
ftimmen  können.  Da  uns  indefs  diefes  doch  einig 
mahl  mif=iglackte,  auch  wenn  die  flitze  zu  fchlel 
nig  zunimmt,  fie  fich  nicht  Ichneli  genug  dem  TW 
momeier  mitlheiien  kann,  und  man  dann  zu  faol 
Ouerkfilberliiulen  für  die  Wärmegrade^  erhält, 
wir  und  auch  Herr  Schmidt  bei  feinen  Veric 
eben  mehrmahls  wahrnahmen;  io  ift  es  fehr  rafl 
fjm,  das  Feuer  möglichit  zu  mäfsigen  und  jeiji 
Verfuch  recht  Jangfam  arzuftellen. 

Merkten  wir,  dafs  der  Damjif  Geh  zu  gewilt{ 
ausdehnte,  fo  öffueten  wir,  um  nicht  Gefahr] 
laufen,  den  Hahn  H,  und  liefsen  einen  guten  Thal 
Dampf  entweichen,  wobei  manchmahl  zuglak^ 
(^ueckfilberdämpfe  milhinaus  traten.  Emmahl  b 
l^egnete  es  uns,  dafs,  während  das  Thermomeli 
hierbei  auf  einerlei  Stelle  blieb,  das  Barometer  1 
oiga  Zeit  lang  fank,  unftreitig  wegen  des  Eijtweij 
vb«n5  der  Dämpfe;  ein  Beweis,  wie  fehr  e>  b^ 
di«lcn  Verfuchcn  darauf  ankömmt}   dals  der  Topf 


bder  RefTel  flberall  völlig  riampf  Jicht  fchliefse.  Di«'- 
fes^ift  auch  der  GrtJttd»  warum  (ich  bei  Verfu eben 
Ihit  Dampf  von  hoher  Fxpanßvkraft  dasSicheruiigs* 
^  Ventil  nicht  anbr;ngen  läfst;  denn  mag  man  es  noch 
.  fo  fehr  mit  Gewichten  hefckiveren,  fo  entweicht 
hier  doch  der  Dampf  allzuleicht. 


Bei  aller  unfrer  Sorgfalt,  alle  Schrauben  recht 
feft  anzuziehA,  uod  alle  Ritzchen  aufs  hefte  zu  ver- 
kittep,  entftanJ  doch  oft,  bei  hoher  Expanfivkraft 
dea  Dampfs»  plöt2iich  ein  Leck  am*  Kitte  einer  der 
Röhren  ajn  Deckel;  und  diefer  liefs  Geh  dann  durch 
kein  Mittel  wieder  heben»  fo  dafs  wir  nicht  feitea 
j[taöthigt  waren ,  den^  Vorfuch  in  der  Milte  abzu» 
brechen»  da  er,  hefonders  bei  grofscn  Queckfilber- 
höhen,  fo  wie  Dampf  entweicht,  Tehlerhaft  wird» 
Befonders  begegnete  uns  das  in  dem  letzten  Verfu«- 
<he;  und  Qberhaupt  gegen  das  Ende  der  Verfuche, 
weliihes  wir  daher  fortlaffen  oder  nach  wiederhohl* 
I  ,fan  Verfüchen  verbeffern^  mufsten.  Bis  auf  ^60^ 
I  Wärme  blieb  derKefl'el  jedesmahl  völlig  dampfdicht, 
UDil  bis'  dahin  ftimmten  auch  alle  Verfuche  völlig 
■  flberein.  ' 

Hörten  wir  während  eines  Verfuchs  ein  Pfeifen  ; 
und  Blafen,  ohne  doch  die  Stelle,  wo  der  Dampf 
entwich,  tinden  2u  können,  fo  klebten  wir,  hach 
lEfldigung  des  Verfuchs,  und  niachdem  alles  abge- 
kohlt  war,  um  vdeo  Rand  des  Keffels  u/id  um  die 
Oeffnung,  die  v^ir  am  meiften  in  Veniacht  'hatten, 
einen  kleinen  Damm  von  Baumwar'hs»  goffen  darehn 
Waffer«  und  fetzten  die  Röhre  SO  mit  einer  Goca- 
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ISputtipe  io  .Verbindung.  Beim  Verdicht« 
der  Luft  iin  KefFel  entdeckte  Geh  dann  die  wände 
bare  Stelle  durch  die  Liiftblafea»  die  an  ihr  durc 
das  Waffer  hervordrangea. 

Wir  haben  unfrö  Verfucbemit  verfchiednenWa 
fermengen  im  Topfe  oder  KeÜel  angeftellt, 
Kwar,  wie  man  aus  Tabelle  I  fielit,  mit  allen  WaireC 
höhen.  Zoll  f^r  Zoll,  von  i  bis  loZolleo,  inciä 
der  Topf  lelbft  eine  Tiefe  von  1 1  Zollen  hatte, 
den  Refultaten  derfelhen  fanden,  f  ür'eineilei  Wärnu 
keine  Unterfchiede  van  Belang  fiatt,  fo  dal 
gröfsere  oder  geringere  WaHurmenge  im  OefälJ} 
keinen Eioßufs  auf  den  Verfuoh  zuhaben,  uqd  nicbl 
zur  Expanfivkraft  des  Wafferdampfs  bei  gegebnt 
Hitze  beizutragen  (cheint;  ein  Kefiiltat,  won 
unfre  Verfuche  von  den  üetancourtfchen  abw^ 
eben.  *)  Nur  Icheinen,  wenn  der  Kelfel  mehr  n 
WaUi 

*)  Betftncourl  ftellte  4  B.eihen  toh  Verfuch 
an,  als  der  Topf  oderKeffel  feines  Dampfmeff« 
bis  auf  ^i-,  ^,  ;-  und  i  mit  WafCer  gefüllt  w; 
Die  drei  erften  Verfiichsrelhen  galien  höhe 
QueckfiJberrtände  für  einerleiWirme,als  die  »ii 
te  ;  befonders  die  erfte,  Er  erklärt  lieh  dieü 
daraus,  dafs  in  ihnen  das  ThErmomerer  im  Dai 
pfe,  in  der  vierien  Verfuchsreihe  dagegen  i 
Waffer  hinji,  und  in  letzterer  deshalb  dieWärrji 
Xchneller,  als  in  den  erfeern,  angenommen  habi 
■wo  das  Thermometer  gegen  die  wiritliehe  Wärm 
der  Dämpfe  zurückgehlieben  fey,  und  ma 
her  zu  grofte  Expaniivkräfte  gefunden  habe,  Di 
Bvlwr 
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[gr  gefällt  war,  die  Stüfsa  fchwächer  ztt  feyn, 
1  gaiiz  zu  fehlen  ,  die  man  fonft  zu  Anfang  des 
mens  hürt;  wahrfcheinlich  weil  dann  der  luft- 
lere Raum  über  dem  Waffer  geringeT  itt,  und  ficb 
:hneUer  mit  Dämpfen  füllt,  die  durch  ihren 'Druck 
^  Aofteigen  des  Dampfs  in  grofsen  Blafen,  ver- 
Bern. 

B|d  unferm  letzten  Verfuche  hatten  wir  die  Ba- 
ometerröhre  oben  geöffnet,  um  den  Druck  das 
)uecklilbers  in  ihr  durch  den  Luftdruck  zu  ver- 
tärken.  Wir  wollten  fehn,  wie  weit  fich  wohl  die 
bcpanGvkraft  des  Dampfs  in  unferm  Apparate  wür- 
[a  erhöhen  laffen,    und  in  der  Thal  brachten   wh: 

tbis  zum  vierfachen  Luftdrucke.  Schade  war 
iäals  auch  während  diefes  Verfuchs  ein  Leck 
:aad,  welcher  machte,  dafs  bei  27^°  Wärme 
lur  eine  Queckßlberfaule  von  s.5,  und  bei  SoS* 
V^ärme  nur  eine  Säule  von  ()4  2,o\l  Höhe  getragen 
vurde.  Rechnet  man  dazu  29  rbeinl.  Zoll  Oueck- 
ilberhöhe  für  den  Luftdruck  auf  die  obere  Fläche 
^Quecklilbers  in  der  offnen  Höhre,    fo  gieht  das 

{M^rfcben  Verfucbe ,  wo  die  Thermometerkugel 
14  Zoll  tief  in  den  Topf  lünab,  und  folglicb  in  den 
4  erften  VerCuchsreihen  im  Dampfe,  in  den  bei- 
den letztern  im  Waffer  hing,  und  dabei  doch 
Iteine  bemerkbaren  Unterfcliiede  gaben,  bewei- 
J!en  ,  dofj  diefes  nicht  der  wahre  Grund  der  Ver- 
Xchiedenheit  in  Betancourt's  Verfuchsreihen 
Xeyn  konnte,  wie  das  auch  Herr  Schmidt,  a.a.O.t 
S.356,  bemerkt.  1^,  H. 

4.  Pltffili.  B.  10.  fit.  3.  J.  iSoa.  3t.  S.  T; 


filberliohe.  Die  erftere  ifr,  wie  au3  Tabelle  1 
hellt,  um  i3  Zoll,  nnd  die  letzlere  ficher  n 
um  viel  mehr  zu  klein.  Wir  muTsten  daher  Ah 
•Verfuch  aus  der  Tabelle  forllalfen,  hoffen  ihn  ■ 
wülircnd  diefes  Winters  iu  wiederhoblen.  . 

Mehrmahls  dämpften  wir  nach  geendigtemi 
fuche  das  Feuer  aus,  und  beobacbtetea  das  Sial| 
des  Thermometers  und  Barometers,  welches,  \ 
wir  fanden,  genau  nach  dem  VerhäJtniffe  vor  ( 
geht,  nach  welchem  beide  mit  einander  anffeifl 
Dabei  behält  das  ringsum  eingerchlofsne  Wadifer  i 
ne  Wärme  zum  Bewundern  lange. 

In  der  erfien  der  heiden  folgendea  Tabellen  t 
halten  Columne  i  die  Wärmegrade,  wie  fie  der  d 
Beobachter  nach  dem  Thermometer  mit'Fahr>Sci 
angab;  Columne  2 bis  7  die  gleichzeitigen  beoba« 
teten  QuecklilfaerhOhen  in  der  BarometerröUreifM 
gefammt  auf  einerlei  Luftdruck  von  ay 
Zollen  Baromelerhöhe  reducirt,  wie  fie  bei' 
fchiednen  VVafl"erhöhen  im  Kelfel,  vom  zweitl 
Beobachter,  in  fehlerfreien  Verfuchen  wahrgenon 
men  wurden ;  und  Columne  8  die  mittlem  Qjlttltal 
aus  diefen  Verfuchen,  aus  deren  Vergleichnng 
den  Verfuchen  fclbft  am  betten  erhellt,  wie  die  vet 
fchiedne  Wafferböhe  im  Keffel  ohne  merkliihi 
EinfluCs  auf  die  Expanfivkraft   des  Dampfes  iTt. 

*')  Imereffflnt  würden  Verfuche  mit  noch  weit  w< 
Qiger  Walfer  feyn,  um  daraus  die  Frage  zn  beant' 
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ere  mitlIern,RifiiUate  find  von  Herrn  Roupp^J 
:ht  ohne  Mähe  berechnet,  da  er  d^bei  auf  dS 
irSndernng  des  Niveaus  der  Oueckrilberflüche  irf'* 
m  Behälter,  'beim  .Steigen  des  OuecklJIbers  in 
r  BarometerröliF«  Riickficlit  nehmen,  und  die 
!obachle/en  Quecklilberhülien  hiernach  verbeffern 
ufste.  •) 

Nicht  minder  mrihfam  war  die  streiie  Tabelle 
1  herechneh.  Betancourt  und  Schmidt  hat- 
io  üch  des  Reaumürifchen  Therm oti et er^;  und  ei- 
«r  nach  parifer  Maafs  eingeiheilleo  lidromeler- 
cale;  wir  uns  des  FahrenheStifchen  Ttiermometers 
.nd  des  rheinlandifchen  Ma^fses  bedient.  Um  alle 
liete  Beobachtungen  mit  einander  7u  vergleithen, 
mufsten  wir  daher  unfre  BeoTiaclitungen  auf  Grade 
des  Reaumürifchen  Thermometers,  und  Betan- 
court's    und   Scbmidt's   Quecklilberhühen' auf 

Worten,  dieHerr  Prof.  Schmidt,  B.a.O,S.  lA^, 
aufwirft:  ob  der  WafferdampF,  der  unter  Um- 
rtänden,  wo  kein  neuLT  liinzukoiniuen  kann,  er- 
bit7twird,  in  diefer  blofien  Vermehrung  feiner 
fpeciürdien  Elafticität  daffellic  Gefetz  befolf^e, 
als  wenn  zugleich  immer,  neu  erzeugter  Dsmpf 
mit  hinzukömmt,  und  zugleich  feine  Dichtigkeit 
vermehrt.  ä.  H. 

*)  Auch  wegen  der  zunehmenden  Wärme  dei  Queck- 
silbers wäre  wohl  unfireitig  eine  Ueduclion  der 
Birometerftäude  auf  einerlei  Temperatur  nSthig, 
Aber  wie  fall  die  Waime  det  Queckfilbers  be- 
ftimmt  werden?  H-  H. 

I  ^1^ 


I  i^«  1 


^e  rectaciren.  *)  Man  Geht  aus  diel 
Tafel,  dafs  unfre  Verfuche  mit  denen  Beta; 
c.ourt's  und  Scbmidt's  aufs  befte  zufammei 
(timmen. 

Weitere  Kefultate  aus  ilinen  zur  Beurtbeitui 
der  Fortnein  Prony's  und  Schmidt's  su  zieh| 
Oberlatten  wir  andern.  *')     Nur  müfien  wir  vor 


*)  Die  Setancourtfiheii  Verfiicbe  find  ferne  ■ 
Verfucbsreibe,  ala  der  Topf  za  i  mit  Waffer  gl 
füllt  war,  weiche  er  felbft  für  die  beften  erkllr 
B'ei  110°  fleht  in  der  Tabelle  des  Originals  ^1Ic4 
Weh  ioo,q  Zoll,  und  unter  den  Schnidtfchen  V« 
fiicheo  ioo,i5  Zoll;  ein  Verfehn,  welches  ich  vq 
beffert  bal>e.  Auch  fehlen  im  Holländifchen  iTh 
4  letzien  Verfuche  Schmidt's,  die  erfc  vonm 
der  Talielle  beigefügt  find.  Die  beiden  letzte 
mit  -f  bezeichneien  QiiecUfilberhöIien  Cnd  eiw 
niedrig,  da  bei  ihnen  ein  Leck  entftanden  wai 
aus  dem  der  Dampf  herausdrang.  d.  H, 

»*)  Bedeutet  f  den  Wärmegrad  des  Wafferdampfl 
nach  der  goiheiligen  Scale  des  Qoeckfilber-Thrt 
mometers,  und  e  die  Hühe  der  QuecLlilberfjinli 
deren  Druck  die  Expanfivkraft  dieies  Dampf« 
mifst,  in  Hundertel  parifer  Zollen  ;  foiOnachHrl 
Scbmidt's  Formel  e  = 
»eufs  Journal  der  Phyßk ,   1 

Formel  nicht  nur    innerhalb    der  Grenze  unfre 
bisherigen  Verfuche  der  Expanllvkraft  der  Wti 
lerdämpFe    nach    Schmidt's    Verfucben 
beffer  als  die  Ton  Pron  y  aufgeftellie  enirprichr, 
roudern  auch  über  diefe  Grenze  hinaus  fehr  v 
Xcheinlich  bleibt,  indels  die  Pronylche  hier  gir 


4,  S.3g4.)     DafsdieG 
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^■yinged  noch  bemerken,  dafs  nach  unfern  Ver- 
was  aufh  Herr  Schmidt  bcfiätigt,  der 
pf  eia  vollkommen  IiifiJeeres  l^acuum  hervar- 
iugen  vermag.  Auch  lieht  man  aus  ihnen,  Hafs 
>afT)pf  immer  einerlei  Wärme  mit  dem  Wafler 
woraus  er  eniTteht, 

Mid  zu  nnnlofen  Aiisraß;en  führt,  ifi  nach  dem, 
ras  Herr  Schmidt  darüber  gefagt  hat,  ziemlich 
iriclant.  Welche  »on  beiden  Formeln  für  dio 
icbtigere  za  halten  fef ,  mächte  daher,  wenn 
HKD  die  Genauigkeit  derScIimidifchen  Verfjche, 
fie  dabei  zum  Grunde  liegen,  anerliennt,  kaum 
loch  zweifelhaft  feyn.  Dafs  aber  den  Schmidt- 
ihea  Verfuc/teit  vor  den  Eelanci^urlfchen  unbezwei- 
elt  der  Vorzug  gebührt,  fillt  aus  Tafel  a  in  die  Au- 
Bn,  da  das  Mittel  aus  den  fo  gut  /ufammenftimroen- 
len  Bikrrß/icfi  und  It„uppffi/,en  Verfuchen,  Grad 
ii  Grad  mit  den  Schmidtrehen  fo  naiie  lufam- 
lenfallt,  als  man  es  bei  fo  mifsllchen  VerCuchen, 
TO  fn  manche  Kleinigkeit,  die  der  Beobachter 
icht  in  feiner  Gewalt  hat,  mit  in  das  Spiel 
;Öramt,  nur  immer  erwarten  kann.  Die  V^rfu' 
he  unfers  Landsmannes  übertreffen  felbfidieder 
iiden  Holländlfchen  Ph^fiker  im  regelmaf^igen 
ränge  derRefjltate,  daher  Tie  auch  mit  den  n^ch  • 
einer  Formel  berechneten  ExpanfivUräfien  des 
Paffardampfs,  Grad  für  Grad,  {.enauer  als  di© 
likerfchen  üliereinftimmen.  (Vergl.  Greu's 
eues  Journal  der  Phyßk  ,  B.  4.  S-  27s  fO  Am  ge- 
auefien  möchte  vielleicht  ein  Mittel  aus  beiden 
^ei  fuchsreihen  mit  der  Wahrheit  übereinflim- 
neu.  f'-  ^' 


^J" 
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1 
Erfte    Tabelle. 

Queckniberhöhe.  in  der  Barbmoterröbre  des  D^mp^  \ 
meiXers,     beobachtet   iron'Bik.e.r   yml,  Roiip{)|  ^ 
nach  rheinländ.  Zollen ,    iind  reducirt  auf  eioeoi 
Barometerftande  von  39  rheinl«  Zollen, . 
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Qoeckfilberbülie  in  rheinlänrf.  Zollen,  welche  <l 

ExpanGvkraft  des  Warferdampfs  mifst.         | 

bri  einer  Hit*:«  nncU 

»Hfolge  der  Verfuchft  »ott        fl 

.1.    R  aum. 

<1.  Fflhienh. 
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Terdient  folgender  Verfucli  Roappe'sf 

Üafs  er  (ich  mit  den  vorigen  an  Genauigkeit 

iclien  liefse,    fondern,    weil  er  ohne  grofse 

[nach  zu  ahn-,  en  ift,  erwähnl  zu  werden.     Statt 

Bckels  desDampFcylinders  wurde  ein  anderer 

er  eingekitteten  gläTernen  Rühre,   (Fig.  7,) 

phraabt,    die  anfangs  fenkreeht,   dann  unter 

Winkel  von  etwa  So"  anftieg,    in  Geftalt  ei- 

auslief,   und  am  Ende  zugefchmolzen  war. 

1  zogefchmolznen  Schenkel  befand  fich  eine 

l  lange  Säule  almorphürifcher  Luft;    in  dem 

I  Schenkel  etwas  Baumöhl.  Auf  diefes  drück- 

im  Topfe  des  Dampfmeffers  fich  entwickeln- 

klTerdampF,  und  comprimirte  die  Luft  immer 

:,  je  mehr  feine  Expanfivkraft  zunahm.     Der 

eterftaod  war  39,8  rheinl.  Zoll,  und  Folgen* 

Länge  der  Luftfäule,   bei  wacbfcnder  Wärme. 
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11. 

'BESCHREIBUNG 

einiger    Verfuche  über   das   Quantität 

Verhallnifs,     worin     folca's     Säule     d.al 

Oxygen-  und  Hydrogen  '  Gas  aus  dem 

Waffer   darfleUt, 


Dl. 


P.  L.  Simon, 
t>f.    d.    Phyf.    an   der  Bauaknd 


Jie  Erfcheinungea,  -wclohe  das  Warfer  tu  dugi 
fchlofsnenKetteD  Vollaifcher  Säulen  darbietet,  fioi 
bis  jetzt  noch  niclit  erklärt.  Alles,  v/as  man  A» 
tlber  geäufsert  hat,  flützt  Tich  blofs  auf  MulbiiU( 
fsung,  und  die  hierüber  aurgeftellteo  Theorien  fini 
bis  jetzt  weder  evident  bewiefen ,  noch  mit  gegrün« 
deten  Tliatfachen  uoterfttttz-t  worden.  Das  WaÜsf 
•wird  serfittc  in  feine  durch  mehrere  Verfuche  atK 
^enommne  Bcflandtbeile,  in  Oxygen  undHydrogeo; 
ift  die  eine  Meinung,  ßas  Walfer  ift  einfach, 
vii'd  durah  die  Einwirkung  der  entgegengefetztM 
Pole  einer  Voltaifchen  Säule  in  Oxygen  und  Hydro*, 
gm  verändert;  ift  die  andere  Hypothefe,-  Die  er^ 
fetre  Meinung  bat  das  in  Gasgefialt  wirklich  darge- 
ftdlte  Hydrogen  und  Oxygen  als  eine  unuinftöfsli- 
chtThalfachefür  fich;  und  die  Annahme;dafs  dfefe 
Stoffe  durch  ZerCetzung  erhalten  werden,  gründet 
Sob  auf  die  bekaaaten  frühern  Verfuche  Über  die 
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ijllyte  und  Synthefe  des   VVaffcrs.       Ais  Einwutf  j 
dagegen  JäfM  üch,    wie  beksnnt,   die  Frage  aufweb' 
San :    Warum  liefert  jeder  ,1er  beiden  Enddrähte  d«t 
Säule  nur  Einen   üeftandtlieiJ  ^es  VVaffers,   in  zwrt 
ganz  verrchiednen,   getrennten)  und  oft  fehr  weit 
*oa  einander  liegenden  Sctiiohten  dicfer  t'ltiffigkeit? 
Alles,   was  man  hierüber  gefagt  hat,   finii  nur  Wor- 
te»   ift  blofs  Uypothefe,    und  läfst  ßch  noch  nicht 
auf  iinnlich  zu  erweifende  Thatfachen   zurückfäh- 
ren.     Die  andere  Meinung  hat  ebenfalls  das  erzeug- 
te Hydrogen  und  Oxygeii  als  Facta  für  fich-       Aber 
ihr  Argument,   die  Einfachheit  des  VVaffers,    grün- 
det fich  auf  keinen  der  anerKiinnten  Verfuche,  wel- 
che das  Oxygen  und  Hydrogen  aus  dem   Waffer  zu 
erhalten,    und   aus   diefen  beiden    Stoffen   wieder 
WalTer  zu  bilden  lehren;   auch  mufs  Ge  noch  Aus- 
kunft über  das  geben,  wodurch  in  Volta's  Säule 
das    Waffer    in    diefe    beiden    Gasarten    verändert 
wird.     Was  bis  jetzt  hierober  geaufsert  wurde,  ift 
nioht  minders   wie  die  Gründe  der  erfternMeinungb 
nur  Hvpothefe,  und  läfst  ßch  noch  weniger  uoum- 
fchränkt  behaupten. —  In  beiden  Hypothefen  bleibt 
luch  noch  die  Frage  zu  beantworten,  wodurch  den» 
(iargeflellten  Oxygen  und  Hydrogen  der  Wärmeftoff 
zugeführt  wird,   der  diefe  beiden  ponderubeln  Ha- 
fen zu  Gasarten  conftituirt. 

Es  ift  gleicbgüliig,    welche  von  beiden  Theorien 
den  Sieg  davon  trage,  (wie  ich  diefes  fchon  bei 
andern  Gelegenheit  erwähnt  habe,)  wird  iladu 
il«r  Fortgang  der  WifTenCchaft  befördert.     Auf)*- 
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den  Fall  bewürfen  wir,  um  die  vorgetragnen  H' 
pothefen  zu  prüfen,  deVailÜrter  und  bettimmter  E 
fahrungen  ober  das  Verhalten  des  Waffers  in  dl 
Voltaitchen  Säule.  Wir  vviffen  nur,  rials  die  ein 
Seite  der  Säule  im  Gasapparale  Wafferfioffgas,  d 
andere  Sauerftoffga':,  liefert.  Das  Verhäitnifs, 
welchem  diefe  beiden  Gasarten  erfcheinea,  if[  noi 
nicht  beftimmt  angegeben;  vielmehr  lind  die  Kel'ul 
täte,  welche  uns  mehrere  Beobachter  darüber  n 
getlieilt  bähen,  noch  fehr  getUeiit,  wahrfcbeinlict 
weil  die  ßeftimmung  des  quantitativen  Verhältniffl 
der  dargefteilten  Gasarten,  bei  den,  Obrigeos  aj 
intereffanten  Refultaten  fo  reichen  chemifchen  Ba 
obachtungen  mittelfl  Volta's'  Säule,  vor  derHan 
Nebenfachc  bleiben  mufste.  Noch  hat,  melnfl 
Wiffens,  niemand  einen  comparativen  Verfuch  zw 
{chen  der  erzeugten  Menge  von  Gas  und  dem  dan. 
verbrauchten  VVaffer  angeltetlt,  hei  welchem  i 
«Her  Strenge  unterfurht  worden  wäre,  wi^  l 
das  Gewicht  der  erhaltnen  Gasart  zu  dem  ««rmii 
derten  Gewichte  des  galvanifirten  Watfers  vcrbäll 
ob  das  Verhältuifs  der  Gewichte  des  erhaltnen  Ox) 
gens  unj  HyJrogens  das  bis  jetzt  angcnomniei 
von  85  :  i5,  oder  ein  anderes  ift;  und  ob  die  Zri 
sahme  am  Gewichte  der  Heb  immerfort  entwicUjeln 
den  Gasarten  I  mit  der  Abnahme  am  Gewichte  dei 
W'ffers  gletcheu  Schritt  halt,  und  in  gleichen  Z^ 
ten  vollkommen  übereioftimmt,  oder  nicht. 

Seit  mehrern  Munaten  habe  ich  mich  mit  Vec\ 
fachen  disfer  Art  belchäftigt,  und  ich  bin  jetat  t; 
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iTneD  (o  weit  gekommen,  dafs  ich  das  Refultat  me& 
ner  gefammelteH  Beobachttirigen  mittheilen  kann. 
Gern  geftelie  ich»  dafs  oocb  nicht  alles  gefrhehn 
lEt,  was  nüthig  wäre,  um  diefen  Gegenftand  zu  er- 
fehdpFeDi  und  d^Ts  allcrHjngs  ein  noch  genauerer 
Verfuch,  als  die.  weJciie  ich  hier  befchreibea  wer- 
de, 7u  wilnfchen  bleibt;  allein  es  ift  mir  bis  jetzt 
noch  nicht  gfglückt,  einen  Apparat  zu  erdenken, 
der  fich  vollkommen  dazu  eignete«  Doch  hiervon, 
weiter  unlen  ein  Mflhreres. 

yerluch  i.  Folgender  Verfuch  ilt  nicht  die 
Arbeit  eines  oder  einiger  Tage.  Er  erforderte  meh- 
rere Wochen,  um  befriedigende  Refultate  zu  lie- 
fern, und  binnen  diefer  Zeit  fortdauernde  Auf- 
merkfnmkeit,  um  nicht  rfurch  ZuldlJigkevten  liia- 
tergangcn  zu  werden.  Er  war  aber  nothwendig, 
und  fehlte  noch  ganz.  Diefes  befiimmte  michtvor- 
ZQglich,  ihn  anziifitillen,  und  nicht  eher  davon  ab- 
ZUgehn,  bis  ich  hiulargliche  Ucberzeugung  voa 
dem,  was  ich  fjb,  eilialten  hatte. 

Ich  hatte  in  eine  Röhre,  wie  fie  Fig.  i ,  Taf.  V, 
HarCtellt,  unten  in  A  einen  PJatindraht  eingefchmol- 
zeO)  und  ihn  zu  mehrerer  Sicherheit  durch  e;a 
\  Fair  Körnchen  Segellack  im  Innern  der  Röhre  ver- 
'  kittet.  Die  Rubre  wurde  mit  reinem,  zweimabl 
deftillirtem  un.^  frifchgekoclitem  Waffer  gefüllt,  und 
hierauf  oben  in  B  mir  einem  recht  guten  Korke  go- 
fchloffen,  in  welchen  der  zweite  l'lalindraht  und 
dasEntbiodungsrohrCbefBfiigt  waren.  Um  die  Ver- 
dUaltung  des  Wallers  wälirend  der  ganxeii  Dauer 
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ImIm  mfiglicürt  zu  fapmmei),   haMe  Ich 
Entbtnrfung^rolir  aus  eioender  eogttea  Thermoi 
ferr&bren  verfertigt,  unH  damit   nicht  beidi  Ceb( 
«Ahn  der  Paitarlen  Waffer  mit  fortgefobri  «Dri 
/tand  da?  Watfer  in  der  BöJire  aar  bis  auf  2  Wnli 
finter  dtm  Korice  B,  fo  dafs  es  das  EDtbindangsrol 
nicht  errcictien  konnte.  *)      Aofserb:]!!)    war   d( 
Kork,  befonders  an  den  laugen,    mil  heitern 
4«V  volIkOTTifnen  laftdicht  gemacht  ivor<fen,  n 
ich  mich  dadurch  überzeugte,  dafs,  alsicbdeiiA] 
parat  mit  der  Oeffnutig  des  Entbindungsrohrs  unH 
Waffer  brachte,    binnen  4  Stunden    weder   dun 
die  Attractlon  im  haarförmigen  Rohre,  noch  dui 
den  Druck  des  Waffers,   Waffer  hineindrang.    Daf« 
Auf  br»c)ite  ich,  am  9ten  Augiift,  das  andere  Endd 
der  EntbinriungsrOhre  in  eine  Sihale  mit  Quecl 
btr,  und  ftUr^le  darüber  eine  lange  gläferneGtoCk 
mit  frifch  darin  aufgekochlem  VVafler  gefallt,  u 
das  CemiCch  der  fich  entbindenden  Ga^arlen  aofti 
fangen.  **)     Zuvor  war  die  Kölire  mit  dem  VValfi 

*  •)  Dafs  bei  dieFer  Emrichtung  ein  RUckftaaälii 
ttiiioriiliarircher  Luft  im  Apparare  blieb,  Ifc  rile 
dln^s  eineUnvollkommenheit  in  dem  yertatitt 
die  Folge  wird  abnr  zsigen,  dafj  dierergcrinj 
KaokrtanJ,  im  Vergleiche  mit  dem  gefammalH 
O'a^i  (■!«  ein  iinliedvuteades  Dlfferenual,  ntd^l 
Beti-aciii  kommen  kann. 
•*J  leb  gebe  diefcr  Methode,  Köhren  »oll  friXc 
darin  aufgekochtem  Waffer  über  Queckfi'ber  g 
ftel^,  xum  Auffangen  der  Gatarten  zu  brauch« 
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gpnau  gewogen  wuri^en  ;  ihr  Gewicht  betrug  iSojf 
fr.  Gran.  Um  zwei  Verfuclie  diefer  Art  zu  gleicher 
Zfflt  verfolgen,  und  in  ihrem  Gange  vergteicbert  zu 
könaen,  wurde  noch  ein  zweiter,  dem  vorigen' in 
allem  gleicher  Apparat  vorgerichtet.  Ec  wog  mit 
dem  Waffer  171  ^^fr.  Grän.  Jeden  diefer  beiden  Ap* 
p2rate'^etzte  ich  einzeln  mit  einerSäulevonSoSchichj- J 
tupgeo  ZinU,  mit  Salzwaffer  genetztem  Tuche,  uni- 
Kupfer»  in  Verbindung,  und  veriaufchle  dlefeSäu- 
len,  fobald  ihre  Wirkung  nachliefs,  mit  frifcbge- 
ftbichtelen  Sirulen.  Die.sg«fchah  während  desLaufs 
des  Verfiuhs  in  beitlen  alla  5  oder  4  Tage. 

loh  halle  mir  vorgenommen,  die  Gewichtsver-" 
ändeningen  des  Wallers  im  Apparate  alle  3  Tage 
Zu  untetfuchen;  da  es  (ich  aber  faft  immer  zutrug, 
ilafs  in  diefer  Zeit  die  Veränderungen  nithl  genau 
ducch  Zehntel  von  Gtiineo  gemeffen  werden  koi^a- 
t«n,  und  ich  nicht  gern  kleinere  Gewichte  zur  Be* 
ftimmuDg  anwenden  wollte,  !o  wurde  d'as  Gewicht 
clerRöhre  immer  nur  dann  angemerkt,  wenn  es  fich 
durch  Zehntel  eines  Gräns  genau  beftimmen  liefs, 
uiid  fo  wog  ich  öfters  alle  Tilge.  Die  Refultata 
JHUiS  Abwägens  waren  folgende: 

^Hkei  genauen  Verfuchen  den  Vorzug ,  weil  Rüliren, 
^^Bifi  ganz  mit  QueckAlber  gefLillt  werden,  wenn 
^^Bai  Quecklilber  nii.hc  auch  darin  gekocht,  oder 
^^W^ch  heifs  eingefüllt  wird,  immer  viel  fremds 
Luft  zuriickhelialren ,-  von  der  man  Ce  nur  mit 
vieler  Mübe  unTolI'kommen  reinigt.  S. 
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Der  arfte  Apparat  hijitte  in  feinem  Oawichte  tb- 
genommen^ 

Vom    yten  bis  zum  lateii  Augaft»  um.   cf;a  fr.'Griii« 
Vom'tsten  igten  \o,i 

Vom  igtea  saften  o/» 

Vom  aaftcn  »5ften  ^     o^j 

Vom  25fteii    ,  a9Cteh  0^4 

,  Vpm  29rten  Siften  p,a 

'       Vom  3  iften  Aug.  bis  4ten  September        o,^ 
Vom  .  4ten   '  Jten  o/^ 

Alfo  betrug  die  Gew^icbtivenninderung'  ""^    T 
"tom  9ten  Aug.  bis  zum  gten  Sept. ,  d.  i* 
In  4  Wochen  und  3  Tagen,  t,i  fr.  Grit 

Im  zweiten  Apparate  war  die  ÄbnaKme  des  Ge 
nichts,  wie  folgt i 

Vom    9ten  bis  zum  I3ten  Auguft' 
Vom  i3ten  .  I7ten 

Vom  i7ten  i9ten 

.  Vom  I9ten  soften 

Vom   soften  ^    asften 

Vom  äfften  S7ften 

Vom  soften  Soften 

Vom  joftcn  Aug.  bis  4ten  September 
Vom     4ten  9ten. 

Alfo  im  ganzen  Verlaufe  von  4  Wo- 
chen und  4  Tagen  i,9fnGffift 


Ich  fcbritt  nunmehr  zur  Meffung  des  erhaltuen .; 
Gasgemifches,  um  aus  dem  Volumen,  da^  Gewicht 
.deffelben  berechnen  zu  können.     DiefesMeffeng«* 
Ichah  bei  einer  Temperatur  von  1  a^  Reaumar. 


/ 

* 


Dir 


r. 


\ 
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Dar  0r/ie  Jppam  hatte    9/22I   parifer  Kubikz«U 
TitT  zuoeUe  Apparat  7/9  U    Gas  gellefer^ '^) 

Nach  Lavoi'fier  wiegen  bei  einer  Temperatur 
von  10^  R«  und  einem  Barometerftaorle  von  sSpar, 
E0II9  der  parifer  Kubikzoil  Sanerftoffgas  o,5ofi>(), 
nad  der  KubiHzoIl'Wafferrtöffgas  o,o5539  fr.  Grän> 
und  die  Bafes  diefer  Gasarten  find  r  ^em  Gewichte 
Bach  9  Im  Verbfiltniffe  von  85  :  t5  im  Waffer  ent- 
kalten«  Diefes  angenommen,  ergiebt  ficb  das  Ver- 
lläitaifs  der  Voluminum,  unter  welchen  fie  Geh  mit 

or*  c 

einander  im  Waffer  befinden,  wie — ; 


0,5069'  0,03.359 
167/69  :  4^3/87  =:  i  :  2,527.  Hieraus  folgt, 
dafs  lOoGrttndesGasgemifches  bei  dem  angegebnen^ 
Thermometer*  und  Barometerftande,  einen  Raum 
von  591/56  par«  Kubikzoil  einnehmen,  und  dafs 
umgekehrt  das  Gewicht  eines  par.  Kubikzolles  der 
Gasmifcheng  0,1689  franz.  Gran,  bei  10^  R.  Wärme  ^ 
«od  28'^  Barometer ftand  beträgt. 

I 

Das  Gasgemenge,  welches  Geh  im  erften  Appa« 
rate  entwickelt  hatte,  konnte  aus  diefen  Gründen 
am  Gevi^ichte  nur  9,22  :  0,1689,  d.i.  höchütens  i,56 
fr.  Gran  betragen ;  da  aber  das  Walfer  2,2  fr.  Gran 
9m  Gemcbte  verloren  hatte,  fo  waren  0,64  Gran 


*)  Um  die'Reduction  zu  vermeiden,  waide  die 
;  Luft  in  Gßfäfsen  gemeffen,  die  dt.rch  Abwägen 
Jn  Hii«i4^'''^heile  des  parifer  Duodecimal  *  Kubik« 

'  Zolles  getheilt  And.  v  ^« .   . 

AnnaL  d-Ph/fik»  B*]o,  St. 3. 7^  1802.  St).  V3 
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iPiffer  metr  verfchwunden,    als  die  erhalth«  G« 
menge  wog. 

Die  7,91  Kubikzoll  GaS'  des  zweiten  Apparats 
betragen  eben  fo  am  Gewichte  1 , ^3» dagegen  der  G* 
wichtsverluft  def  VVaffcrs  1,9  fr.  Grän,   daher  au< 
hier  letztere*;  0,^7  Grän  mehr  verloren  hatUi  a 
das  Gasgemifcli  wog. 

Bei  der  Unterfucliung  fand  fich  das  Gentir< 
beider  Gasarten  lehr  reinj  denn  in  einem  kleioi 
Valtaifchen  Eiidiometer  ttber  Queckfilber  diircb  d< 
electrifchen  FunUen  entzündet,  verbrannte  es  obi 
Riicklland,    und  erzeugte  Wafierdampf. 

Woliur  nun  aber  di«  Abweichung  in  Rückfral 
des  Gewichts?  —  Ich  hatte  diefe  Abweichung  njc| 
erwartet,  {ondern  wäbrsnd  des  ganzen  Verfucl 
ftels  geglaubt,  der  Uebereinftirtimung  fehr  nahe  1 
liommeD.  Dafs  diefe  Uebereinftimmung  heim  V< 
gleiche  des  Ganzen  ausblieb,  dafür  konnte  ich  ki 
nen  andern  Grund  ßuden,  als,  dals  wabrTcheinlii 
Waffer  an  die  entweichende  Gasart  gebunden  ni 
mit  ihr  herQber  geleitet  worden,  oderdafs,  uoe 
achtet  des  iiufserft  engen  Entbindungsrobrs,  doi 
Waffer  verdünfiet  fey,  wiewohl  im  Innern  des  Roh 
keine  Spur  von  VValfer  zu  bemerken  war.  Die 
fte  Urfache  hätte  ich  freilich  vorherlehn  kOiiii 
wenn  man  anders  immer  «n  alles  dächte,  wora^~ 
man  denken  follte,  Mich  gereuete  bei  diefen  Ver- 
fuchen  indefs  nur  die  verloren  gegangne  Zeit,  uml 
ich  befchlofs,  fie  fogleich  unter  Umftänden  zu  wie* 
derhobien,   die  mich  gegen  jene  körende  Verdda- 
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;  hinr«t;hencl  ficlisrn  könnten.  Pdlgender  Ap- 
parat «ntfprach  meiner  Erwartung  völlig,  und  be- 
h>bnte  die  viele  Mdhe,  welche  ich  auf  Einleitung 
And  Verfolgung  dierer  Verfuche  wendete,  hinlang. 
Beb  durch  die  Volirtandigkeit  der  Refuitate,  welch« 
«r  tnir  lieferte. 

t^erfach  2.  Ich  nahm  eine  Röhre  AB,   Fig.  s,  Iq 
welche  anten  in  A  ein  Platindraht  elDgefchmoIzen 
und  verkittet  war,    filllle  fie  mit  frifchgekoclitein 
dertillirieo  Waffer,  und  kittete  oben  in  B  dieCom- 
«luoJcalionsröhre  C,  nebft  dem  zweiten  PJatindrah- 
ie,  gleichfalls  luftdicht  ein.      Das  andere  Ende  der 
Communicationsröhre  C  war  auf  gleiche  Art  mit' 
•loer  zweiten  Röhre  DE  verkittet.     In  diefe  Röhr# 
wurde  von  D  bisF  reines Oueckfilber  gegofrenj  dst- 
Raum  darüber  von  E  bis  F  mit  frifch  gefchmolznem 
und  gepulvertem  ralzfauren  Kalke  gefallt,  und  hier- 
auf in  E  eine  zweite  Comniunicationsröhre  einge- 
kittet,  die  in  die  kleine  unten  zugefchmoUne Röhre 
GHt    welche  wieder    mit  reinem    (jJueckfilber  ge- 
fallt war,    bis  nahe  an   den  Boden  derfelbefl  herab 
ging.     Aus  dem  obern  Theile  diefer  Röhre  H  ging 
endlich  das  letzte  Entbindungsrohr  F  in  eine  Schal« 
mitQueckfilber  unter  eine  darüber  geftellte  Glocke, 
die,  wie  im  vorigen  Verfuche,  mit  frifcb  darin  auK" 
gekochtem  Waffer  gefüllt  war.     Bei  diefem  Appara- 
te, den  Fig.  a  in  feiner  wahren  Grötse  vorfteilt,  wa- 
ren   alle  Korkftüpfei   vermieden,    alle  Fugen   mit 
aufgefchmolznem  Siegellacke  gefiebert,    und    alle 
CommuoicatloDsr Öhren  aus  baarförmigen  Thermo-' 


« 
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meterröhren  gebildet.  Per  ialztaurg:  Ejlk  war  bfr' 
ftimmt,  die  Oäsart  von  aller  anhüngeoclea  Feuuh- 
tigkeit  mögliclift  zu  befreien,  und  das  QueckGJbet 
foUta  verhindern ,  dafs  der  falzfaure  Kalk  nicht  bei 
zugrorserNähe  des  Waffers  in  dererfteii  und  letzten 
Röhre,  auE  irgend  eine  Art,  durch  feinen  grofsea 
Hang  Feuchtigkeit  anzuziehn ,  nachtheilige  Ver- 
änderungen erlitte,  die  das  Hefultat  des  Verruelw 
zweideutig  gemacht  haben  würden.  Nacbdem  ich 
mich  überzeugt  hatte,  dafs  alle  Theile  vollkommen 
luftdicht  fchloCfen,  wurde  am  1 2ten  September  der 
Apparat  gewogen,  und  mit  einer  Voltaifchea  Säul« 
von  5o  Schichtungen,  wie  bei  den  erften  Verfucheai 
in  Verbindung  gefetzt.  Die  Gewichtsverändei 
deffelben  beftimmte  ich  von  8  zu  8  Tagen»  *}  ui 
->,  erhielt  die  Säule  unausgefetzt  in   voller  Wirkfai 

^t  ke>t>    indem  ich  6e>    lo  wie  fie   anüng  fchwächec 

^  zu  werden)  logleich  mit  frifch  gefcbichteten  Säulen 

verUufcbte*  **)     Der  Apparat  wog  am  latea  Sep*  -, 

*)  Bei  dieferBeftimmung  der  Gewichtsabnahme  gilt 
indeb  daTfelbe,  was  S,  ig^  bemerkt  worden  Hu 
S. 

**)  Nachher  habe  ich  gefunden,  dafs  die  Wirkfam- 
kait  nur  nachlafctt  weil  die  Tuchfcheiben  atig- 
trocknen,  weshalb,  um  die  gefchwächte  Wirkfam- 
l^eit  wieder  zu  erwecken,  weiter  nichts  ofiihtg 
ib,  als  Salzauflärung  Tnittelft  eines  Stecbhebert 
zwifchen  die  Schichten  zu  tröpfeln.  So  wie  die 
Tucbfcheiben  auf  diefe  Art  getränkt  Und,  fcellc 
ficb  die  Gasentwickelung  Togleicb  wieder  äuüerlt 
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'lember  553,1  fr.  Grän.        Seiae 

betrog  : 

Tom   ttten  bis  zum    I9t«n  Septeu^ 


t6ften 


if,lu 


1  Otiübei 


Gewichtsabnahme 
i.er  0,6  fr.  Giän 


yom   i7teo 

Sofien 

o„              q 

»oin  »4ftcn 

4teii  November 

o,!              i. 

Tom  4ICR 

i6tea 

•  o,r 

vom   i6teD 

1  arten     . 

0,6 

Alfa  ia  Zeit  to 

n  lo  Wochen  und 

*  Tagen 

4,«  f.-,  GriC 

Jetzt  wurde  zur  Meffung  der  auFgefjmmcIti 
lartea  gefchritlen,  Sie  betrug  bei  einer'Tempi 
r  von  12^  Reaumur,  die  hierzu  gewähll  wul 
27/54  parifer  Duodecimal-Kubikzoil. 
^cht  diefer  Gasmenge  mufstei  (den  Kubikzol 
Eelbeot  bei  einer  Temperatur  von]io°  R.  ZI 
68g,  tind  mithin  bei  i2°R.zu  0,1674  fr- Gräa- 
l  Mrecbnet,  *))    4r^i  fr.  Grän  betragen,  und  di,efÄ 

lebhaft  ein.     So  habe  ich ,   ohne  das  befcbwerU'-'* 
«he  Umfchichten,    die  Säulen  in  geheitzlen  Ziiji-,' 
!,    wo  fte  fonft  in  einem  Tage   umvirkfätn 
InrtVlipgrden,  id  bis  14  Tage  in  Thitigkeit  erhalten, 

S. 

»)  Nach  den  Verfuchen  des  Hrn.  Prof.  Schmidt 
in  Giefsen  dehnt  lieh  trocI<:ne  aMnofiitiärirche 
lufl  für  1°  der  Reaum.  Scale  gleichförmig  um 
ti,t>0^^67J  aUG,  (Gren's  neuM  Jnumal  der  PItyfik, 
B.4,  S.  J3ä,)  und  Saueiftoffgas  und  WsTferftdTf- 
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weicht  nur  tiin  o,ot  Grän  von  der  gefunclnen  Ce- 
wichlKabDahme  des  VValfers  ab;  ein  Unlerl>hied, 
der  allein  fclign  von  der  NJerfung  der  Gasart  herrüh- 
ren kann,  die  bekanntlich,  wegen  der  cancaven  Fli- 
ehe des  VVaffers  in  der  Röhre,  immer  nur  eine  Art 
von  ApiiroxitnatioD  bleiht.  Wer  mit  Verfucheii  die- 
fer  Art  bekannt  ift,  wird  wiffen,  wie  fchwer  ei 
halt,  dabei  auf  ein  Hundentheil  eines  Kubikzolles 
GewifsbeiE  zu  erlangen.  Ich  glaube  daher,  die 
JDifferenz  von  0,01  Grän  für  unbedeutend  halteii, 
und  völlige  üebereinftimmung  der  Gewichtsabnakme 
äes  Waffers,  mic  dem  Gewichte  des  erzeugten  Gai, 
als  Refultat  des  Verfuchs  anfehn  zu  kennen.  *)  * 
_,  JDurch  diefes  Refultat  wäre  alTo  dargethan 
'  d^  Wirkung  der  Voltaifcben  Säule  uns  das  Ox^ 
«nd  Hydrogen  aus  dem  Waffer  in  eben  dem  ^ 
hältniffe  de;  Volums,  wie  1  :  2,^27,  und  desi 
wichts  wie  85  .'  1 5  liefert,  wie  wir  es  lange  vor! 
»uf  verfchiednen  Wegen,  ohne  GahanUmus?  1 
geftellt  halten.  Dafs  in  diefer  Operation',  beifi 
Behandlung  des  Waffers  mit  glühender  Kohle  I 
mit  Metallen,  fo  etwas  im  Spieleilt,   was  wir  j 

gas  nur  um  ein  Unbedeutendes  weniger,  £e 
daf.,  S.  ;970  u^d  danach  ift  die  obige  Beft 
mutig  berechnet.  d>  H.  • 

*)  Wahrfcheinlich  war  der  Baromelerfiand  am 
ge  der  Wägung  unter  Ig";  und  dann  warde 
Gas  aus  diefcm  GVunde  wirklich  nicht  voll«^ 
fr.  Grän  gewogen. haben.  d.  ß. 
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trgeDK  der  Electrometer  zufolge»  uns  berecli- 
^t  halten,  für  Electricität  aazuerkennen,  iCt  nicht 
iJäugoeo;  ift  eine,  von  den  glaubwQrcligften  Be- 
uchtem bewährte,  Tbatlache.  Noch  ill  aber  das 
ibere  Verhalten  dieler  Erfcheinungen  nicht  an- 
ad  noch  nicht  dargethan,  ob  fie  ganz 
^fällig  Cnd,  als  man  lia  bisher  gehahen  hat, 
B  ob  6e  nicht  vielleicht,  indem  lieh  ihr  feineres 
lofero  Sinnen  entzieht,  eine  Hauptrolle  fpie* 
(die  wir  zu  geneigt  Gnd ,  a  ndern  gröbern  mehr 
Seh  wahrzunehmenden  Stoffen  zuzufchreiben. 
r  dem  glühenden  Eifen,  den  g1ahendeoKoh> 
IT  bei  derDarCtellung  desUydrogens  und  Oxygeos 
^dem  Waffer  zufcbreiben,  ift  vielleicht  nur 
L  einer  fchon  frühem  Wirkung,  die  uns  mit 
tiUrfache  entging;  vieUeicht  verhalten  (ich  die- 
|üden  Stoffe  nurJeidend,  indem  wtrfie  wirkentt 
^meni  —  vielleicht,  dafs  die  VoltaifcheSäul« 
s,  bei  ihrer  Wirkung  auf  das  Wafler,  diefe  frü- 
rn  Wirkungen,  welche  uns  bei  den  andern  Ver- 
üben diefür  Art  in  ibrem  Entftehen  entg!ngen,dar- 
lUu  Doch  genug  der  Mulhmafsungea;  fie  machen 
ir  ein  unnützes  Haufwerk  von  Worten,  hinter 
(Icheo)  ßeh  öfters  der  wahre  Gebalt  verfteckt. 
tcbe  weitfchweifige  Vorträge  über  alles,  was  müg- 
h  feyn  konnte,  verhindern  nur  zu  oft,  dafs  man 
Dbfucht,  was  wirklich  ift;  machen  häulig  un- 
litiicb,  oder  erzeugen  Nifsverftandi  und  nutzen 
derThat  fo  wenig,  dafs  man  mit  Hecht  wünfcbcn 
ib,  fie  aus  aliea  phyGkalifcheo  Schriften  verbannt 


k 
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ichpn,  beobachten,  berchreibeil,  ■ 
die  gerjmmel'en  Kefuliate  einer  ftrengen  Beurtfari 
Ipng  u  nd  Vergleich  urg  unterwerfen,  f(lhr(  ans  Wahl 
lieh  weiter,  als  das  BeniDben,  alles  erklären 
wollen. 

Im  Verfolge  diefer  Verfuche  hatte  ich  zw 
auch  einen  Apparat,  wie  den  zuerlt  befchriebi 
der,  ftatt  der PJatindrähte,  Golclrirähte  fahrte. 
Wirkung  einer  Voltaifrhen  Säule  von  So  SchTti 
lungep  ausgefetzt;  allein,  da  auch  hier  das  F 
tat,  wie  in  Verfuch  i,  unzuverlürpig  werden  i 
te,  fo  wartete  irh  das  Ende  nicht  ab.  Ich  « 
aber  jetzt  diefen  Verfuch  in  dem  verbefferten  / 
parate,  Fig.  2,  mit  Golddrähten,  SilberdrJbl^ 
und  andern  MetaUdrähten  wie  .'erhohlen, 
Verhältniffe  der  Gewichisveränderungen  zu  beobac? 
ten,  d;e  bei  der  Bildung  des  Goldpurpurs  roittelft 
Gi^Iddrahts,  bei  der  Säure-  und  der  Lacgeafalz- 
EUdung  mittelft  Siiberdrahte,  und  bei  der  Bildung 
vom  Oxyd  beiKupfer-t  Eilen-  und  andemDräbtea 
flau  fiuclet, 

Nuch  b^itte  ich  gern  einen  ähnlichen  Verfucli, 
■wie  Verfuch  u.,  mit  einer  doppelt  -  fchenkligen 
Tiöhre  angeftellt,  deren  beide  Schenkel  mit  Ap- 
paraten, wie  l'^ig.  2,  communiciren  foUtcn,  um 
di«  Oaiarten  aus  dem  galvanilirten  Waffer  abgefon- 
derl  aufzufaugpn.  Uiefes  wäre  auch  leicht  gewefen. 
Meine  Abficlit  erfonkrte  aber  zugleich,  das  Waffer 
fii  jedem  Schenkel  nach  geendigtcm  Verfuijhe  befon- 
ders  zn  wieget) ,  um  die  GeiTichtsveründeruog  def- 
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iilben  mit  [lern  Gewicht«  der  int  fettem  Scheatcel 
«rbiUnen  Gasart  vergleichen  zu  können ;  und  bis 
jetzt  ift  es  mir  nocli  nicht  tnöglicb  geweTen,  eis 
Mittet  zu  finden,  durch  welches  ich  während  des 
ganzen  Verfuchs  ilas  WaFfer  in  beider»  Schenkeln 
kitte  hinlänglich  von  einander  getrennt  halten  kün- 
ohne  dadurch  zugleich  die  Schliefsung  der 
Kette  aufzubeben.  Ich  habe  verlucht,  dtefes  durch 
eltiB  Korkfchflibe  zu  bewerkTteUigen:  allein  obn« 
%tMg,  Denn,  fchliefst  der  Kork  luftdicht,  fo, 
iich  felbft  in  der  längften  Zeit  das  Waffer  ron 
>r  Seite  nicht  durch  vermehrten  Druck  zu  den 
(Ter  des  andern  Schenkels  gelängen  kjnn,  fo  irt 
nicht  rnüglich,  Gasentwickelung  zu  erhalten; 
,ltncl  fcblieCst  der  Kork  unvollkommen,  fo  nutzt  er 
20  meiner  Abficht  nichts.  Aberfelbft,  wenn,  in- 
dem  er  volikonimen  fchlufle,  Gasentwickelung  ftatt 
fände,  fehlt  es  doch  immer  noch  an  einem  fichem 
Mittel,  das  Waffer  aus  beiden  Schenkeln  beim  Wie- 
gen zu  Ende  des  Verfuchs,  abgefoadert  ,'zu  erhal- 
(tea.  Vielieicht  verhilfc  mir  ein  Zufall  dazu,  diefe 
S<}bwierigkeiten  zu  be&egen,  die  ich  bis  jetzt  durch 
Nachdenken  nicht  wegräumen  konnte. 

Verfach  3.  Um  den  Erfolg  zu  fehn,  wenn  Waffer 
in  einer  hermetifch  verfchloßnen  Rühre  galvanifirt 
jerifde,  liefs  ich  in  das  untere  Ende  einer  Glasrühre, 
wie  Fig.  5,  einen  Platindraht  einfchmelzcn,  die 
Röhre  mit  Waffer  füllen,  und  in  die  obere  ausge- 
zogoe  Spitze  derfelben  ebenfalls  einen  Flatindraht 
einfchmelzen»  vnd  aufserhalb  noch  mit  äiefsetttfeiD 


Siegellacite  verkitten.  In-der  Röhre  bliab  nur  ] 
-Tiel  Luft«  aU  es  des  Zurdimelzens  wegen  unu« 
gioglicli  nolliig  war.  Hierauf  wurde  die  Höhre  i 
umgekebrier  Lagfl  aufgehängt,  (o  dals  die  zurDcl^ 
gebliebne  Luft  in  das  vurhin  untere  Ende  trat»  ito/ 
dann  die  Kette  getchloffen.  Die  Gasen twictteluq 
fand  ftatt,  es  fatnmelte  üch  Gas  im  obern  Tlieili 
der  Rühre,  die  untere  Luftblafe  wurde  belrächttid 
comprimirt,  und  zuletzt  hörte  die  Wirkung  der  belli 
wirkenden  Säule  auf.  '*) 

*)  Hrn.  Hofralh  Voigt,  (f.  de(hn  \eur/te!  lHaga^ 
u.  r  w. ,  B.  3 ,  S.  5  1^  $  , )  glückte  diefes  nicht  nu 
einer  GlasrChre,  in  die  an  beiden  Seilen  TtarH 
Merfingkappen  mit  Nutterfcbrauben  eingekitll 
waren,  in  welche  erSchraubenrplndeln  mit  Oijlh 
len,  ftuFda^wifcben  gelegte  Lederlcheiben  nfig 
Jicblt  Seh  eingerchrauiit  halte.  Immer  irieH 
endlich  die  üch  entbindende  Luft  dai  Waffer  il 
häcbFt  feinen  Tröpfeben  durch  den  Sicgellackkitj 
oder  die  Ledeifcheibe,  und  die  Gasen tbindunl 
dauerte  faft  ungefchwäcbt  fort.  Als  er  die  einj 
SchranbenfpindelmitVotficlitaufrc!! raubte,  deh«< 
le  fich  dieGa^blafe,  die  zuvor  ^^^  Linie  der  |{ut  oatf 
libririen,  9  Zoll  langen  und  inwendig  ij  Lini« 
weilen  Glasröhre  eingenummen  hatte ,  bil  eul 
6  Zoll  loLinieo  auf,  woraus  Herr  Voigt  fchlieri« 
fie  fey  zuvor  umer  einem  8,öjfac!ieM  Luftdruckt 
gewefen,  und  die  Gasbildung  durcli  diefen  auC>er< 
ordentlichen  Druck  noch  nicht  gehemmt  worden« 
Leicht  liefse  fich  diefer  Verfuch  mit  Herrn  Si< 
moa'j  Vorrichtung  wiederhoblen  und  berichlt*' 
geo,  würdf  mit  ihr  nochcine^chmaieeingetheiU^ 
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yerfuck  4*  leb  fubilB  oben  an,  äth  es  bis 
iflizt  auch  DOch  an  Beobachtungen  fehlet  wober 
den  beideo  dargefteliten  Bafen,  dem  ÜKvgea  und 
Rydrogen,  der  Wänneftoff  zugeführt  werde,  der 
fie  zur  expanGbeln  Flüfligkeit  macht.  Um  mich 
hieraber  zu  belehren}  ftellle  ich  den  falgendeo  Ver- 
buch aa. 

Eine  gewöhnliche  mit  zweiKorken  verfcblorgne 
Glasröhre,  (Fig.  4t)  wurde  in  beiden  mit  Platin» 
drahten  und  zugleich  im  obero  Korke  mit  einem  klei- 
nen äufserft  emphndltchen  Luf  tther  mometer  verfehn. 
Beide  Drähte  waren  mit  ihren  Enden  io  gebogen, 
dtCs  lie  an  der  Kugel  anlagen ,  und  dafs  allo  die  Bil- 
dung der  Casarten  unmittelbar  am  Giafe  der  Thermo- 
meterkugel  ftatt  finden  roufste;  weCsbalb^  wenn  hei 
der  Bereitung  des  Oxygen-  oderHydrogenga5,durcb 
die  Wirkung  der  Drähte,  der  Wärmeftoff  aus  dem 
umgebenden  Mittel  herbeigeriffen  worden  wäre,  ein 
fo  emplindlichesLuttthertnometer  noihwendig  hätte 
fallen  müflen.  Diefer  Apparat  wurde  mit  einer 
Voltaifcfaen  Säule  von  loo  Schichtungen  in  Verbin* 
düng  gefetzt.  Man  war  aber  nicht  im  Stande,  die 
gefingTte  Veränderung  am  Thermometerftande  zu 
bemerken,  ungeachtet  die  Gasentwickelung  fo  leb- 
haft vor  fich  ging,  dafs  in  jeder  Minute  6  Kubikli- 
nieo  Gas  gebildet  wurden,  wie  ich  mich  durch  mein 
Calvauofkop  aberzeugte. 


L 


Rfibre  verbunden,  in  der  fleh  atmorphärifcbe  Luft 
gleich  zu  Anfang  det  Verfucha  befände,   «f.  H, 


1 
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Die  VoUaifche  Säule  ftellt'alfo  hier  d(e  bikleii 
Gasarten  aus  dem  Waffer»   ohne  die  TeAMratsr 
diefer  FlafGgkeit  zu  verindiani,  dfar.  AufstarlMlb' der 
'$äule  können  wir  diefeS  nur  bei  hoher  TemperatW 
lifwerkhelligen»  und  dasOxygeif  hat  noch  niemeed»  |, 
ol^ne  Einwitknbg  der  Voltaifcben  SSuIe,.   iinf  dem 
WafTer  unmittelbar  in  Gasgeftalt  bereitet»    Ichhabt  1 
fchon  mehrere  Wahrnehmungen  gefammelt»  welch«  * 
mir  far  die  Meinung  zu  fprecben  fcheinen»  dafo  die 
'Voltaifche  Säule  (ehr  geeignet  ift,  mehrere  Stoffe  ia 
*einen  folchen  Zuftand  zu  verletzen  •   wo  wir  efaiM 
-TorzQglichen  Antheil  gebundnenWärmeftoffe  telV-  *-] 
.tien  anfnehmen.  Sobald  ich  diefe  einzelnen  Beobäeb^'  "^ 
tungen  durch  wiederhohlte  Verfuche  beftätigt  Boi»  ^ 
'und  fie  mehr  zu  einem  Ganzen  Vereinigeti  IcMaj 
werde  ich  fie  bekannt  machen. 


.{: 
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III. 

VERSUCHE. 
Sie   eigentliche  Grunükette   der    Volm 
taifchen   Säule    auszumittelitt 

"De.  J-  G.  L,  Rbinhold 

in   Leipaig.  , 

Leipzig    den   aiHen  Oci.   igol.  ' 

Briialten  hier  einige  meiaer  Ideen  undVerfuche 
a  fogenannten  Galcanismus.  durch  welche  feit' 
ptfcheidung  derFrage  beabGchtige,  leehhes  die 
iliche  Grundkette ,  die  Einheit  ift,  deren  fiel- 
r  die  wirkfame    galvanifche   Batterie   bildet.  *) 

^e  Pole  der  Balteria  denen  der  eiaFucben  Ket- 


•5  Die  Ausdrücke:  wirhfame  «nd  untvirkfame  Kette, 
ftelin  in  unmiitel barer  Beziehung  auf  den  jedes- 
roabligen  Stand  der  Wifrenfchart,  und  Tjnd  daher 
nur  relativ  zu  nehmen.  Eine  galvanifciie  Kette, 
^t  wirke  einfach,  oder  vielfach  in  Form  der6at< 
,  kann  nur  in  fofern  uawirkfam  genannt  wer- 
als  die  bis  jet/C  bekunntea  Ileagentien  fuc 
ralvanisinus  uns  keine  Spur  einer  Action  in  ihr 
*1iemerkbar  machen,  und  die  neuern  phyfikalifchen 
EDtdeckun|en  laffen  yns  ahnden,  dafs  Tielleichc 
nur  der  Mangel  an  Reagentien  fUr  den  kleinften 
Grad  galvanifcher  Action  es  ift,  wat  um  zwingt, 
ia  viele  Kelten  unter  die  Zahl  der  unwiifcramea 
zubringen.  H. 


n  gleiifliMi  ftiüffen,  fo  werden  fie  durch  AunsTttif 
diefer  Frage  zugleich  beftimmtj  und  da  hierUbe 
«ine  Zeit  lang  einiger  Zweifel  zu  (chweben  fchien,' 
fo  hielt  icb  es  für  Pflicht,  Ihoeo  diei"e  meine  Vei 
fuche  und  die  Idee»,  die  £ch  darauf  grflndeo,  fft 
die  Annalen  der  PhylSk  mitzutheileo.  Zuvoe  fey« 
mir  erlaubt,  um  den  Vortrag  nicht  zu  unterbrectiBi 
und  um  Wiederhohlungen  zu  vermeiden,  einigl 
Aber  meinen  Apparat  und  die  Art,  die  Batterie  i{ 
errichten,    vorauszuTchicken.  , 

Das  quadratförmige  Gefiell  von  zollftarked 
gedörrtem  und  mit  Lack  überzognem  Holze,  rufa 
auf  4  Gtasfafsen,  und  trägt  drei,  in  ein  gleichfeitj 
ges  Dreieck  geftellte  cylindrifche  Hülfen  von  Mc 
fing,  die  durch  Mutterfchrauben  unter  dem  firell 
angezogen  und  feft  gefchraubt  werJen.  Di« 
äufserlich  und  innerlich  mit  einem  ifolirenden  Laclf 
bekleideten  Meffinghulfen  find  zur  Aufnahme  dreit 
f|  Fufs  hoher  Glasrühren  beftimmt,  welche,  i 
weit  fie  in  ihnen  ftehen,  mit  Siegellack  überzog« 
fiudidas  oberhalb  in  einen  hori^üutjleu  ettvas  bra 
ten  Rif'g  ausgedehnt  ift,  der  den  obern  Kand  di 
Hülfen  bedeckt.  Die  Glasröhren  felbft  paffen  geoi 
in  die  Hülfen,  doch  fo.  dafs  iie  Geh  ohne  zu  grobe 
Widerftand  in  ihnen  herumdrelien,  und  follten 
beim  Aufbauen  der  Batterie  an  einer  Suite  feucb 
geworden  feyn.fich  wiederreinigeolaffen.  Zwifch« 

«)  ,li!»«i/™.B.g,S.  ijg  f.,164  t,  ijjj,  ji6f.  Voigl'i 
Ut^.f.  d.  n.  z.  d.  N.,  B.  3.  S.  3JV  *' 
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rtclite  ich  die  Batterie,    entweder  auf  einer ü 
trockaenGlastiiFel,  weiche  auf  einem  lackirten  hö|X  1 
z«rncn,    zwei  Zoll  hohen  Klötzchen  ruht,  das  gai 
oau  zivifchen  die  Halfen  palst;  oder  über  emer  der 
grofsen  gleich  zu  berdireibenden  Endplatten. 

Diefe  Endphlten  Und  Segmente  eines  Kreffes 
Ton  4  Zoil  Durchineffer,  an  deren  Sehne,  ftatt  det 
fehlenden  Abfchniltes  von  60°,  ein  elliplifcher 
ForlTatz  Geh  anrchliefst,  fo  dafs  ihre  gröfste  Länge 
6,  ihre  grötile  Breite  4  par.  Zoll  beträgt.  Mittelft 
«Ireier  weiter  Locher  in  ihrem  kreisförmigen  Theila 
läfs'  Geh  eine  fulche  Scheibe  an  den  Glasfäulen  her- 
ibfchieben,  bis  ße  auf  der  Stegellackdecke  der  Hol- 
ten ruht,  wefshalb  fie  keiner  weitem  Unterlage  be-, 
(Urf.  An  dem  Ende  des  elliptilcheo  Anfatzes  Gnd 
einige  kleinere  Löcher  eingebohrt,  um  in  fie  Dräh- 
te, Ketten  u.  dergl.  einhängen  zu  können.  Eins 
ähnliche  Endplatte  fchliefst  das  obere  Ende  der  Säu- 
le an  dem  andern  Pole.  Sic  find  von  Kupfer«  und 
dletien.theils,  die  Wirkung  der  Säule  zu  verftärken,*) 
tbeils  dem  Ganzen  mehr  Feftigkeir  zugeben,  welches 
bei  unruhigen  Kranken  unentbehrlich  ift.  Bedieoa 
ich  mich  der  Glasplatte  als  Unterlage,    fo  fcbiielso 

*)  Mehrere  diefer  Platten  gleichförmig  durch  die 
Batterie  Terciieilt,  vermehren  die  StSrke  derlcl- 
ben  bei  weitem  nicht  in  demfeUien  Verhähniffe, 

^m     sli    et    die    an    den    Idolen    angebrachten    thun; 

HKwnhl  aber  giebt  ein«  Tülche  Siula  gräfsere  Fun- 

r.       ' 
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1  an  beiden  Polen  mit  Platten,  die  von  denen  i 
Batterie  nur  wenig  verfchiedeti,  und  zum  Einhi 
gen  der  Ketten  mit  Haken  verfehen  find,  und  iebi 
he  über  die  oberfte  Platte  ein  vierecktes  mit  3  L 
ehern  verfelmes  Brettchen,  in  deffen  Mittend) 
kleine,  i  Zoll  hohe  Cldsröbren  befeTtigt  find,  n 
denen  es  auf  der  ob«rn  Endplatte  fteht.  Aufg 
gelegte  Stückchen  Metall  drücken  diefes  Breltch 
etwas  an;  welches  indefs  überflüffigwird,  wenni 
mich,  wie  jetzt  immer,  der  grofsen  kupfernen Ea 
platKii  bediene. 

Die  Säule  felbft  befteht  aus  Metallplatten  « 
der  Gröfse  eines  preufsifchen  Tiialers,  *)  und  * 
Sfheibea,  welche  aus  dünner  weifser  Kartenpapj 
gefchnitten  find  **)  und  den  Raum  zwifchen  d 
Säulen  ziemlich  genau  ausfüllen.  Beide  Seiten  da 
leiben  \, erden,  Co  weit  fie  auf  den  Metallen  aufJi 
gen,  mittelft  eines  Pinfels  mit  der  anzuwendemli 
Feuchtigkejt  genetzt,  und  ftehen  mit  einem  dn 
viertel  Zoll  breiten  trocknen  Hände,    aber  die  M 

tal 

•5  'eh  brauctte  bisher  Platten  Ton  SUber,  (abg 
führte  halbe  Laubthaler,)  Kupfer,  (aus  Kupfsrf« 
cherplattcn  gefchnitten,)  Meßin^.  Zinn.  Blei,  B 
feit,  Schrift(;iefserinetaU  und  Zinfc,  in  fehr  « 
fcbiednen  Combinationen.  R, 

**)  Ich  ziehe  die  Pappa  dem  Tuche  und  Leder  vai 
weil  sab  auch  ße  gut  leiret,  und  da  JleTteifer- 
die  Fertigkeit  des  Apparats  befördert.  Auch  kau 
nun  diefe  dünnere  Pappe  ll'nger  als  die  gewubi 
liciia  Aork«  brauchen.  n. 
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Oltplatten  hervor^  HierduTch  gewinnt  die  Säule 
M  Fertigkeit,  und  rias  Nafsw^rden  der  Glasrölire 
wird  vertnielfen.  Die  Batterie  felbft  errichte  ich 
■Hf  die  von  Rjtter  angpgehene,  jeder  Forderung 
lUein  genügende  Weife.  ')  Ihr  Schema,  ift  S  H -j-  x 
{SZH)  +  Z,  wenn  9  S-tber,  Z  Zink,  (oder  zwei 
beliebige  in  aiinlichemOxy<lations-  Verhältniffe  fte- 
kfliide  Metalle,)  H  alier  den  feuchten  Le>l<>r,  i,Hu- 
ftiiduin,]  bedeutet.  ")  Nie  aher  lalfe  ich  eine  duc 
IJoigermafsen  ftarke  Batterie  aus  einer  einzigen, 
die  gefammten  Plattenpaare  faffeoden  Säule  b<!tt%- 
ben.  Sie  wird  bierdurch  zu  hoch;  ift  ihrer  Höhe 
lind  Schwere  wegen  nur  mit  Schwierigkeit  von  ei* 
Detn  Orte  zum  andern  zu  bringen;  die  Luft  rler 
obero  Platten  druckt  zu  ftark  auf  die  tiefer  geleg- 

.  •)  Voigt's  Magazin,  B.  a,  S,  357  folg.  R. 

'-?*■)  Schliefst  man  durch  feuchte  Körper,  2.B.  naff« 
Finger,  Zjngc  u.f.w,,  fo  könoen  das  S  und  Z  an 
den  Polen  jedes  beliebige  Metall  re>n.     Vereinigt 

'  man  aber  beide  Pole  durcli  Metalle,  fo  füllte  ei- 
f{entlich ,  wenn  unten  S  Hegt ,  auch  oben  S,  und 
das  fcbliefsende  Meiall  felbft  S'feyn,  weil  fonft 
durch  diefe  Schlirfsung  die  volle  Wirkung  der 
Batterie  um  die  Aotion  von  einem  RS2.H  ge- 
fchwächt  wird,  das  dann  durch  die  Endplaiten 
S  und  Z  in  entgegen gefet/ter  Laue  mit  den  öhri- 
gen Ketten  der  Säule  gebildet  wird,  leb  erwäh- 
ne diefes,  lim  mich  zu  rechtfertigen  ,  wenn  ich 
ftatt  des  fchliefsenden  Z  eine  Endplatte  von  Ku- 
pfer nehme.  K.  , 
Anoal-d-Ftayfilt.  B.  14.  Sc.3.  J.  i&a.  5t.3.           ^ 
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nen  Pappen;  und  ihr  Gebrauch  ifr,  da  die  Pole  G< 
1(1  vertikaler  Linie  ticfinden,  bei  den  mciften  Va 
fuchenmit  mehrern  Unbequemlichkeiten  verknlipl 
Ich  theile  fie  daher  in  zwei  gleiche  Schenki 
SH-\-lx  {SZH),  OQdZ  +  §a;  (HZS.)  Beid 
ruhen,  jener  mit  S,  diefermitZ»  aijf  ihren  eigne 
Geftellenj  um  beliebig  einander  genähert,  oder  v« 
einanrler  e  tfernt  werden  zu  künnen.  Ein  Slsl 
von  Zink  oder  Silber  verbindet  die  obern  Pole,  um 
vereinigt  dadurch  beide  Säulen  zu  einer  Batterie,  K 
SH-\-x  iSZH)  ■{-  Z,  deren  ungleichnamig) 
Pole  ')  lieh  nun  in  horizontaler  Linie  befinden. 

Diefes  von  meinem  Apparate,  **)  in  fo  fern  icl 
es  zur  Erläuterung  einiger  vreller  unten  vprkoia 
menden  Stellen  für  nöthig  hielt.  Jetzt  zu  den  t^er 
fuchen  felbft. 

Schon  im  Mai  diefes  Jahres,  wo  ich,  um  Vef 
fuche  in  KückGcht  der  Polarität  der  Süule  anzuftel' 


*)  Eigentlicli  follten  wohl  die  jetzt  Togenaiint« 
Poie  E,id,ialu  heiUen  ^  da  eigentlich  jede  Batteris 
doppelt  fo  viele  Pole  als  wirkrame  Ketten  oufzii. 
■weifen  hat.  f{, 

**)  Mit  Freuden  trage  ich  hier  zu  dem  gebOhreOi 
den  Lobe  der  von  Herrn  Tauber,  Inhabei 
des  hieJigen  phyfikatifchen  Magazins ,  Tcrferttg- 
len  galvanifchen  Apparate  mein  Schärflein  hei* 
Die  von  ihm  erfundneu  medicinifch  -  gal  vanifchea 
Etuis  find  vollfiändig,  nett  und  bequem;  ick^ 
empfehle  fie  jedem.  r. 
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^Batterien  von  fio  (SHZ)  errichJer 
beobachtete  ich,  dafs  an  S  Oxvgen  ,  an  Z  Hydro- 
g^n  enrbunden  wurde.  Da  zu  befürchten  war,  difs 
man  deshalb  die  iJebaiipttine  Volta's,  die  Kette 
bestehe  aus  zwei  heterogenen  feften  Leitern,  die  einen 
feuchten  Leittr  einfthlielsen,  mifsverftehn,  unc{ 
diefem  iMifsverfländiiiffe  zufolge  SHZ,  auch  in  un- 
gefclilofsnem  Zuftande,  für  die  Grundkette  dec 
Säule  annehmen  I  und  nach  ibr  die  Pole  bertimnien 
werdei  fo  nahm  ich  mir  fchon  dainahls  vor,  durch 
Verfuche  zu  zeigen,  dafs  der  Coutact  heterogener 
M'-talle,  (welcher  in  SHZ  fehlt,  fo  Jangp  man  nicht 
durch  Meiall  Ichlierst,)  es  fey,  was  eigentlich  die, 
galvanilche  Action  begründe»  und  dafs  daher  itie 
Wirkfdmkeit  der  Batterie  von  dieTetn  Contarts 
ausgehen  milffe.  *)  Für  mich  war  dif'fes  erwiefen, 
fcitdem  Fabrooi,**)  Afb,  "*)  Humboldt  '*•) 
und  Ritter '™**''J  gezeigt  hatten,  wie  fehr  diefer 
Contact  den  Oxydations-Pruzels  erhöhe,    und  feit- 

^W)  Dafs  äSefes  nicht  allein  von  Mftallen,  rondern 
^Bvoii  allen  feften,  in  gleichem  Verbälinirfe  ftehen- 
^^E  den  Leitern  gelte  ,  verftebt  fich.  K. 

^^■3  Ton  Crell's  chemifikir  Aiinalen .  I?95  t  S.  JOJ. 
^^^AnnaUnder  Phy-fik,  B.  4,    S.  41S  folg.  R. 

^^*)  TOB  Humboldt  »'er/..  B,  i,  S.  471  folg. 


Vt. 


•*»•)  Angef.  Schrift,  B.  i,  8.474  folg. 

t"*;  AnnaUndev  Vhyßk  .    B.  1  ,    S.  SO  folg. - 
l.*t^»  Beiträge,   B.lfSt.a,    S,  2^0  folg. 
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dem  VoUa*)  und  Cavalf'o"')  <Ieii  EinHü! 

{es  CoDtacts  auf  die  electrifchen  Erfcheinonge 
ilargelhaa  balten.  Diefe  letziera  bewiefco  duiol 
Verfuchet  dafs  von  zwei  fiel)  berühreaden  het< 
rogenea  Metallen,  das  dem  Sauerftoffe  näher  vei 
wandle,  poftHve,  das  den  Sauerftoff  weniger  aii< 
ziehende,  negative  Electricitat  erhalle*,  BeobacI^ 
tungen,  welche  Ritter  an  den  die  Pole  repri 
fentirenden  Endplatten  der  von  ihm  errichtetBi 
Batterie  unurnftörslicb  bewies,  ***)  und  hierdurd 
fchon  den  NicboKonfchen  Polen  ihre  Hechte  fCr  id 
mer  Scherte.  Doch  ich  erfuhr  bald,  dafs  dief; 
alle  andere,  nicht  fo  wie  mtch,  zu  überzeuge 
vermochle.  Was  ich  fürchtete,  gefchah;  man  räna 
te  der  Batterielage  SHZ  die  Vorrechte  der  Granii 
B'  kette  einj    und  glaubte  an  >S  den  Oxygen-,  aa  , 

L 


*)  In  den  Briefen  an  Vaffali   in   Gren'a  ; 

ournal  der  Pkyßk,  B.  1,  S.  143,  167  ;  and  in  du 

weiten  Briefe   an  Gren  in    d.  n.  Journal,  B.  ^ 

S.  loi  folg.,  LS  folg.  R. 

**)   yollfC.Abhandl.d.Electricitat,  vierte  Ausgabe,  I?JJ 

S.  34a  folg.  Cavallo's  Verfuche  find  ii 

der  Thai  merkwürdig.     Er  liefs  auf  ein  ifolirie 

Netallflück    ein    beierogenes    Metall,    das    ball 

gleicher,  bald  von  erhöhter  Temperalu) 

der  Hand  herabfallen,  und  erhielt  fo,  mitMlf 

des  Duplicaiors,    am  Electrometer    Spuren  »tP 

frhiedner  Eleciriciiaien. 

)  Annalen  derPkyßb.  B.  g ,  S.  109  folg,«  jgS  fclf|| 
Voigl's   Masaün,  ff.»,   S.  4J7   folg. 
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den  Hydrogenpol  gefunden  zu  haben.  So  war  dia 
Kottiwendigkeit  eingetreten,  durch  Verbuche  zu 
betveifen,  was  von  Niemand  eigcnllir:l]  hätte  be- 
zvyeifelt  werden  follen-  und  fu  wurde  denn  liier- 
durch  auch  diefer  Auffatz  veraala(st. 


Wenn  galvanifche  ActJon  mit  dein  Contacte  he- 
terogener Stoffe  beginnt,  Fu  mOffen  lieh  auch  in  der 
ungerchlofsnea  Kelte,  worin  diefer  Contact  ftatt 
£adet,  Spuren  derfelben  zeigen,  und  zwar  auch 
durch  Modificaiion  des  Oxydations  •  Prozeffes,  da 
diafer  Prozefs.  den  l3eobaclitungen  zufolgei  durch 
die  g^ilvanifche  Action  fo  lehr  erhöliet  wird.  — 
Diefe  Uebsrlegung  veranlafste  mich,  fefte  und  f1  af- 
fige Leiter  in  allen  müghchen  Combinationen  über 
einander  zu  fchichlen.  So  lisfs  ich  &e  20  bis  24 
Stunden  ruhig  in  der  Stube  an  einem,  vor  den  Son« 
iftrahleo  gefchiUztenOrte  unter  Glasglocken  fte- 
Die  Refullaie,    welche  ich   erhielt,    waren 

lade,  wobei,  wie  oben,  S  Silber,    K  Kupfer* 

laK,  und  H  den  feuchten  Leiter  bedeutet: 
Als  H  ein  Tropfen  deftUllnes  ]Vafffr  war :  — 

gab  kein,  KH  wenig,  ZH  ungleich  mehr 
Ojtyd.  —  Daflelbe  findet  ftatt  bei  HSH,  HKH, 
HZH;  Erfcheinungen,  welche  die  Chemie  fchoa 
längft  als  entfchteden  angenommen  hatte. 

2.  ^,  K  und  Z  waren  Platten  mit  Haken,  die 
»ti  der  Spitze  abgerundet  waren,  und  berührten 
ficb  otrgeads.     Der  VVafler tropfen  befand  fich  zwi- 
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fcheo  rfen  beiden  HaU^n  und  berührte  beide. —  Um 
den  Haken  von  2^  findet  firh  eine  beträchtliche  Mfitt 
ge  reines  weifs  -  grauen  Oxyds  in  concentrifchei 
Ringen  ;  an  K  äiilserfi  wenig;  an  S  nichts  davon. 
3  SZH  und  K/Hgjben  auf  ^,  wo  es' an  f 
gelegen  hdiie,  viel,  dem  in  2  gleiches  Oxvd.  ZSI 
Itefene  keines;    ZKH  äufserft  wenig  Oxyd. 

4-  Pappet  mit  dettilhrtem  Watfer  getränkt, ga( 
dieselben  Rerultate;  nur  dafs  H  jetzt  mit  Z  fo  fei 
7uldmmeiihiog,  dals  beide  nur  mit  Gewalt  getrei 
■werden  konnten.  HZSH  gab  hlofs  an  2,  da,' 
es  mit  dem  b  rilhrenden  H  zufammenhing,  Oxyd. 
Ah  H  ein  Tiopft-n  gpfäitigcer  KochfaU-Außi 
fung  lear,  *1    beinerkte  ich: 

5.  aufZH  fchun  nach  2  Stunden  fo  viel  Oxyi 
als  ich  an F  KH  erft  njch  34  Stunden  fand.  A| 
SH  fah  ich  kciiiS,  wohl  aber  war  das  liocbfalz  i 
regelinäfsigen  KryftaJlen  angefchoiren.  Das  Oxj 
auf  Z  war  weifsgrau,  und  aus  parallelen  Riogi 
zurammengeletzt;  däs  auf  K  hatte  eine  blaugvt 
Farbe  und  zeigte  SalzkryPtalle. 

6.  SHZ  und  KHZ,  woS,  K  undZ,  wtei 
s,  Hakcnplatren  waren,  liefsen  fchon  nach  zin 
Stunden  vieles  weifsliches  Oxyd  an  Z  bemerkes 
an  S ,  felb't  nach  24  Stunden,  äufserft  ,weoig; 
K  etwas  mehr. 


*J  Zu  dier^n,  fo  v 
ten  AiiFlöfungej 
Bommeni 


zu  allen  weiter  unten  en 
wurde  deltillirtes   WaTTer 
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7.  SZH  und  KZH.  Schon  nach  2  Standen 
fehr  bemerkbares,  nach  20  Stunden  vieles  weifs- 
graues  Oxyd  auf  Z.  An  Menge  überlraf  es  bei 
weitem  das  in  3  vorhandne;  auch  war  es  in  engera 
Kreife  zurammengezogen  und  mit  einem  erhabenen 
Kande  umfchlolfen.     Kryftalle  fah  ich  nicht. 

8.  ZSH,  ZK-Ii.  Jenes  gab  nach  20  Stunden, 
eine  hüchrt  unbedeutende,  diefes  eine  etwas  grö- 
feäre;>  doch  immer  um  vieles  kleinere  Oxydraenge, 
als  fich  auf  KZH  vorgefunden  halte.  Auf  ZSH 
■wie  ZÄH  hatte  13ch  das  Kochfalz  bryftallirirt;  be- 
teerkenswerth  war  es,  dafs  das  Oxyd  auf  diefetn 
eine  apfeigrüne,  das  auf  KH.  (5i)  eine  blaugrune 
Farbe  battei  da  doch  beide  K  von  derfelben  Ku- 
pferplatte, fo  wie  beide  H  von  derfelben  Auflofung 
genommen  waren,  und  bei  beiden  Verfuchen  völlig 
gleiche  Umftände  oliwalteten. 

Wenn  H  hochfalznaffe  Pappe  war,  erhielt  ich 
bei  gleicher  Vorrichtung  diefelben  Refullate,  wie 
in  5  —  8i  nur  dafs  dann  die  Kryftallifalion  des  Sal- 
ees  und  der  Farbenunterfchied  in  den  Oxyden  we- 
niger deutlich  waren.  Conftant  hing  H  an  Z,  nie, 
oder  doch  nur  leife,  an  5  oder  K  an. 

g.  HSZH,  HKZH.  Viel  Oxyd  auf  der  mit 
li  im  Contacte  gewelenen  Flache  von  Z;  beide  feft 
ziifammenhängend;  an  S  fehr  wenig,  an  K  etwa; 
mehr  Oxyd;  Ä  mit  feinem  U  nur  leife  zufammen' 
lläogend. 

10.  SZHZ,  RZHZ.  In  beiden  nach  22  Stun- 
den»   ZUZ  wie  zufammeogekittet;    doch  hing  H 
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mit  dem  ^,    das  aufS  oder  K  gelegen  halle,    inni- 
ger,  als  mit  dem   anflern  ^ufammtn,  weichet  nl 
slJeio    mit  ihm    im    Contacte  geweren   war;    am 
war  jenes  ftärker  oxydirt,    als  diefes.       S  wie 
zeigte  keine  Spur  -O'    Oxydation. 

11.  ZSHS,    i^KHK.      Beide  K  waren  etw 
oxvdirtj  und  zwar,  wie  es  (■  tii«n,  ddS  obere  mebf 
als  das  auf  Z  Ii>'gende.       tifi  S  zeigten  Geh  blo'l  l 

.dem  obern   emige.    ohlch')n  f^hwarhe  Spurea-VC 
Oxyd.     Nirgends  Zufamoirnbang  mit  H. 

12.  ZSH.--,  ZKHZ.  Da^  meifieOxydinde 
obern  ,  auf  Hl  egendem  Z.  Etwas,  jedoch  weni 
an  Kt  wo  es  mit  H  in  Berithrung  war.  An  5  kl 
nes.      /f  mit  (einem  Z^zufammenhängRnd. 

i3.  SZHS,  KZHK.  2' beträchtlich  oxyHI 
und  an  H  häogend;  an  keinem  ^Spur  einer  Oxyd 
tion;  blofs  das  obere  K  war,  wo  es  aa  H  la 
Ichwach  oxydirt. 

i4.  HZHK,  HKHZ.  In  beiden  waren  dl« 
Metalle  da ,  wo  Ge  mit  H  in  Berührung  ftandei^ 
oxydirt ;  jedoch  Z  weit  ftärker  als  K.  ') 

i5.  HKHZH.  Z  hing  mit  beiden  H  gleicl 
Diäf^ig  zuTammen  und  war  an  beidenPläcfaen  ziei 
lieh  gleich  oxydirt. 


*)  leJi  fiber^ehe,  um  nicht  zu  weitläufig  7u  werden 
in  Zukunfi  all2  mit  S  7urammengeretrlen  Forme* 
da  7on  ihnen  daffelbe  gilt,  was  wir  in  dei 
conftruirten  bemeiken.  Wo  K  etwas  Oxyd  ze^ 
lei  fand  üch  davon  an  .$  faft  keine  Spur. 
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16.  KHZ  KHZ.  Beide  Z  waren  an  den  auC 
//liegenden  Flächen  >  in  gleich  beträchtlichem  Gra- 
de oxydjrl;  das  untere  iC  zeigte  mehr  Oxyd,  als 
das,  welches  mit  Z  in  Berührung  gewefen  war,  je- 
doch, wie  immer,  nur  auf  den  an  Hgränzendeo  Sei- 
jen.    Das  K  berührende  Z  hing  feft  an  feinein  H, 

17,  KZ HKZH.  Hier  war  nur  das  mit  H  ia. 
Berßhrung  geivefene  K ,  wiewohl  fehr  wenig,  oxy- 
dirt.  An  beiden  Z  zeigte  fich,  wo  Ce  an  H  gele> 
gen,  eine  beträchtliche  Menge  Oxyd,  an  dem  un- 
tern jedoch  noch  mehr,  als  an  dem  obern.  Uebri- 
gens  war  alles  wie  bei  dem  einfachen  KZ H. 

lÖ.  2KHZKH.  Unteres  K  weniger,  als  obe- 
res, oberes  Z  allein  oxydirt;  dieles  auch  mit  H  zu* 
lammenhängend. 

19.  HKZHKZH.  Alle  an  Kgelegenen  Me- 
tallfiächen  oxydirt,  vorzüglich  die  von  Z,  deren 
jedes  an  feinem  H  hängt.  Uebrigens  fchien  das  un* 
lere  K  mehr  als  das  obere,  das  obere  Z  hingegen 
weniger,  als  das  untere  oxydirt  zu  feyn. 

20.  HKZHZKHgüb,  als  aus  zweien  fich  ent- 
gegenge fetzten  HKZH  beftehenJ,  in  jedem  der- 
lelben,   das  in  g  bereits  angeführte. 

21.  Wurde  in  2  und  6  die  Kette  gefchlojjea,  fo 
dafs  die  Metalle  nun  in  wechfelfeitige  Berührung 
ksmcDi  fo  fand  ich  den  Oxydations-ProzeTs  an  Z 
verftärkl,  an  iC  und  S  unbemerkbar.  Daffelbe  galt 
för  alle  Formen,  wo  heterogene  Metalle  im  Gon- 
tacte  &ch  befanden.     Fehlte  diefer,  fo  wurde  such 


I 


nion  durch  Schliefsung  der  Kette  niclit 
diefem  Grade  mocliriclrt. 

22.  Eine  S.^ule  von  i  20  Lagen  Silberund 
oline  feuchten  Leiter,  (120  S/f,)  zeigte  nach 
Sluntlen  keine  Spur"  von  Oxydation;  auf  ^uagäiri 
Frofchfchenke]  wirkte  fie  mit  der  Starke  dereiol 
chen  Kette.  *)  Daffelbe  galt  für  iede,  aus  Meli 
hn.  allein  bertehende  Säule,  diele  mocbtea  noch 
fferfcbiedeoartig  gewählt,  und  auf  jede  nur  belMb 
ge  Art  zufanamengefcbichtBt  feyn. 

Aus  den  bisher  erzäldtenVerfuchen,  glauhe  ic 
folgende  Schlürfe  ziehen  zu  dürfen: 

a.  Jedes  mit  einem  feuchten  Leiter  im  Contacl 
■beFindliche  Metall  oxydirt  fich,  nach  den  hekancU 
chemifohen  Gefelzen,   (r,  5.) 

h.'  Zwei  heterogene  ßch  nirgends   berührend 
Metalle  oxydiren  fich,  wenn  Ge  einen  feuchten  L« 
ter  einfchliefsen,    in   demTelben  Grade,    als 
jedes    derfelben    einzeln    mit   ihm   in  Coataet  ^ 
(2.  fi,  14,  »5.) 

c.  Zwei  heterogene,  in  wechfel  fei  tigern  CoO 
tacte  ftehende  Metalle  modificiren  in  BerQhruiM 
mit  einem  feuchten  Leiter  den  Oxydations-Prozefrj 
utid  zwar  erhüben  fie  ihn  ,  wenn  das  oxydirbaren 
und  vermindern  ihn,  wenn  das  minder  oxydtrbai 
Metall  den  feuchten  Leiter  berührt.  (5,  7,   8.)  Sin 

*5  Weil  hierFrorch  und  Zange  die  Stelle  des  fenol« 
ten  Leiiers  vertreicn. 


T     3>5     3 


(  Metalle  mit  ihm  verbunden,  fo  wird  beider^ 
jedes  an  feinem  Orte  bemerkbar.    {4>  9«) 

d.  AUps'  mc  Vuf getragene  lin-Tet  üch  bei  ge- 
[cttlofsner  Kellifjn  üii|lei(  h  lliiberm  Grade;  docH 
muffen  in  ihr  zwei  heiem-gene  Metalle  JrgenHroo  in 
wirklichem  Ctintacte  vr.rbanden  fcyn;  fehlt  diRfei^ 
to  feblta  zugleich  die  eben  angeführten  Pbäaom^ 
ue.  (21.) 

e.  Bei  IMetaiJen,  (wphrfcbeinltcb  auch  bei  allea 
Qbrigen  feften  Leiiern.)  die  ohne  Dazwifchenkunft 
eines  feuihten  Leiters  aber  einander  gefcbichteC 
find,   findet  keine  Spur  von  Oxydation  ftall.  (22.) 

f.  Aus  iler  FlnIfigUeit  des  feuchten  Leiters,'  der 
mit  zwei  in  Conüict  beÜndlichen  Metallen  in 
BerQhrung  fteht,  wird  auf  der  Flüche,  welche  aa 
decn  oxyclirb^reru  iMetalle  liegt,  Sauerftoff,  auf 
der  entgegengefetzten  Fläche  VVaiferftoff  entbunden. 


Eio 


lindei 


oxy 


irbar 


n  Metalle  verbun- 


deoen  feuchten  Leiter  gefchieht  das  entgegönge- 
fetzte  von  diefern.  In  gefchlofsner  Kfitle  wird  alles 
diefes  in  weit  höherm  Grade  bemerkbar.  *) 


f^  Dies  beweift  Folgendes:  a.  -wenn  der  Feuchte 
I  Leiter  das  axydiriiarere  Metall  berührt,  fo  oxy- 
h  ditt  ßch  diefps  ftäriter,  als  es  ßercbieht,  wenn 
|*<<es,  ohne  mit  einem  andern  Metalle  in  Coniact 
I  "KU  feyn,  an  der  Feiichtiijkeir  liegt,  ß  Das  fohwe- 
U  jar  oxydirbarean  den  feuchtcB  Leiter  gebracht, 
'  oxydirt  ficli  wenijier,  als  wenn  es  ohne  Verbin- 
clung  mit  einem  andern,  mit  einer  leiteuden  Flüf- 
Jjgkeit   in  Couüict  geictst  wird.    y.  Wenn  in  oe 
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II. 

Alles  diefes  lehrte  uns  die  anorganifche  Nati 
Di.eorgani/c/iebeftäligtihre  AusfageiJ.  Zwar  brauci 
te  ich  deshalb  nur  auT  Hie  Ritterfchen  Verfuche  i 
verweiTen;  doch  Sie  wiffen,  w;is  in  uaTern  Tages  a 
les  beiweifelt  worden  ift  und  bezweifelt  wird,  Auo 
wOnfchte  ich,  eine,  womöglich,  kategorifche  Eni 
icheidung  deffen,  was  der  alleinige  GegenfUndciia 
fer  Blätter  ift.      Ohne  fieift  es  unmöglich,    Einhi 

mit  der  FUche  des  feuchten  Leiten  H,  vele] 
der  im  Contacte  begriffnen  entgegen  gefetzt  ü 
ein  Metall  in  Berübi-ung  gebraclit  wird,  fo  ox 
dirt  es  fich  weniger,  als  es  nach  dem  einfach« 
chemifchen  Gefetze  gefcliehen  follte.  i.  Das  G 
geniheil  erfolgt,  bei  gleichen  UmftSnden,  in  ÜB 
Vorrichtungen  ,8,  C3,  4.7—13,  kS  — »oO  f- Di 
Entbindung  des  OicygeDs  an  Z,  des  Hydrogens  1 
S  oder  K,  zeigt  lieh  am  deutlicliften,  wenn  aiS 
die  Ketten  1,  6  wie  11  fchliefsti  (Tie  werde 
hierdurch  =:  3  t  7>  S,  wenn  auch  diefe  geTcblo 
fen  und.)  Denn,  wenn  man  hier  die  Haken  dei 
Platten  £0  weil  nähert,  dafk  den  Haken  von 
oder  K  die  um  die  Spitze  von  Z  gefammelten  oxji' 
haltigen  Kreife  treffen  Tollten ,  fo  weichen  ditfe, 
da,  wo  üe  den  Wirkungskreis  von  i*  oder /f  bv 
rühren,  gleichfam  zurück,  und  und  an  diefef 
Stelle  wieeingeboßen.  — Bemerken  rauCs  ich  hier- 
bei, dafs  alle  diefe  Verfuche  einen  geübten  Ei' 
perimentator,  und  die  grofste  Reinlichkeit  uod 
Genauigkeit  erfordern ,  um  reine  Refuhate  zu  11 
fern. —  Noch  mehrere  beweifende  VerXucbawer« 
den  Üch  unten  hndeii. 
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^^Ivinitchen  Verfnclie  zu  b>In^n^uM 
(iefer  HiDTicht  verdient  (liefe  zweite  Keihe  von  Ver- 
ucbeo  immer  einige  Aufmerkramkeit. 

Bei  gleichbleibenrter  Bedeutung  der  Buchftaben 

:y  K,  Z  fey  jetzt  H  Pappe  mit  deßillirtem  Wajfer 
ider  Kochfolz  •  AvflDfung  geträakt;  das  Reagens 
in  im  höchßen  Grade  reizbarer ,  ")  auf  die  gewöhn- 
iche  Art  präparircer  Fro/chfchenkel.      Hier  finden 


1.  Die  Zuckungen,  wenn  Sie  Nerven  oder  Mus- 
,el  auf  ein  beliebiges  Endglied  der  nicht  zur  Kette 
efchlofsnen  Farmen,  I,  i  bis  20,  legen;  ich  blieb 
tlbft  zweifelhaft,  ob  hier  die  Stimmung  der  Reiz- 
arkeit  modißcirt  werde,  oder  nicht.  **) 

2.  Schliefst  der  an  die  Meialle  geTchobne  Srhen- 
el  in  S HZ  oder  KHZ  die  Kette,  (o  zeigt  iioh  nie 
ie  eotferotelte  Spur  von  Zuckung. 


*)  Z.B.  ein  Schenkel,  welcher  zuckt,  wenn  der 
1  auf  den  Nerven  zurückgebogen  wird,  oder 
nrorin  homogene  Metalle  Zuckaugen  bervorzu- 
wingen  vermögen.  B. 

\  Hierher  gehören  die  Ton  Humboldt  zuerfc 
'pgeTtellten ,  von  Keutfch  eben  ta  glücklich 
iriedcrhohlten  Verfuche  ohne  Kettet  (v.  Hum- 
oldt'j  yerj'..  B.  I,  S.  43  folg.,  487,  und  meine 
Uiftrtat.deGahanismo,  Spec.ll.p.i  folg)  Dafe 
t  nicht  eintretende  Erfolg  blofs  dem  Mangel 
I  gehörig  reizbaren  Individuen,  als  Reagentien 
ter  diefen  Grad  von  Action,  beizumeffen  ift,  er- 
icllt  daraus,   dafi,  wie  ich  weitet  unten  zeigen 


J 


.  ,    3.  Schlierst  er  dagegen  die  Form  HSZH*)  zt» 
Kette,  fo  fehlen  die  Zuckungen  nie.     ,Sie  ware^ 

werde,   die  Verruclie  an  den  Polen  der  Batteri 

'    fehr  leicht  gelingen. 

*)  Auf  diefe  Grundformen  kommen  SZH  und  ZSrf" 
zurück,  wenn  man  fie  miiielft  des  feuchten  Frofch- 
fchenkels,  (=  H,)  zur  Kette  fchlicfst,  da  dann, 
^vie  jeder  einFaclie  ^alvanifcha  Verfuch  '.eigt, 
feuchte  Pappe  gänzlicli  fehltn  kann,  deren 'iielle 
das  feuchte  Organ  vertritt.  Behielt  ich  dennoch 
feuchte  Pappe  bei,  und  das  Organ  kam  unmit- 
telbar darauf  zu  liege» ,  fo  war  fie  Wofs  mit  de- 
ftillirtem  Waffer  getränkt ,  um  allen  möghdien 
Einwürfen,  z.B.  der  modificirten  Rei'harkeic 
u.  r.  w.,  mögliclift  auszuweichen.  Eben  des- 
wegen brachte  ich  nie,  »enn  Hc;  koch  Tal.- na  ff  er  ] 
Pappe  war,  das  Organ  auf  diefe  felhfi;  foudera 
legte  zwifcben  beide  ein  dem  homogenem  Aleiall 
das  die  untere  Fladie  berührte,  fo  dafs  j 
tISZH  ia  SHSZyZ  umgeändert  wurde.  —  NocW 
glaube  ich  folgenden  Verfuch  bier  erwähnen  iif. 
muffen.  In  einer  Silber-Zink  Batterie  von  15  Lü 
gen,  (14  .  SZH  -f-  SZ,)  woanftait  der  Pappe^ 
frifche  Frofchfchenkel  zwifchen  den  Metalleil 
lagen,  um  To  H  zu  repräfeniiren ,  zuckte' keiati^ 
fo  oft  ich  auch  die  Kette  durch  Vereisigung  de) 
Pole  Xchlofs.  Schlofs  ich  von  einem  hetiebjgeii 
Pole  nach  einem  H,  fo  zuckte  diefes,  und  zwai 
diefes  allein.  Vereinigte  ich  die  Pole  durch  ei« 
nen  Frofcbfchenkel ,  fo  gerietb  diefer  in  convi 
üvifcbe  Bewegungen,  indefs  die  in  der  Batieri* 
beßndlicben  lämmtlich  in  tieffEtrr  Kube  b 
Bei  der  AnCtellung  diefes  Verfucbs  ift  e«  nätiiig» 
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Ipträchlich  im  Augenblicke  der  Schliefsung  flür- 
ter,  wenn  ich  von  S  nacli  Z;  fchwäcberj  wenn 
ch  vo»  Z  nach  S  fchlofs,  wogegen  in  diefem  leiz- 
ern  Falle  die  Trennungszuckungen  bemerkbarer 
curden.  DieKetle:  Muskel,  HSZH.Nervey  ver- 
üderte;  Nerve,  HS Z II,  Muskel,  erb'öhte  die 
^Bbsrkeit  des  Organs.  *) 

^pDiefe  Erfcheinungen  gewähren  jedoch  nichtdie 

Jrgane  der  Bewegung  allein;    auch  die  der  .Sinn« 

eftäiigen  fie  au£  das  vollkommenfte.       Ich  wShls 

;  aller  das  Organ  des  Gäfcbmackii. 

,  Legen  Sie  alle  in  I,   1  — 20  aiifgefilhrteFor- 

'  mit   einem   Ihnen    beliebigen    Ende   auf  eine 

Eoe  Glastafel,  berühren  Sie,   ohne  die  Kette  zu 

tfsea,  das  enlgegengefetzte  Ende  mit  tier Spitze 

^ungei  und  Sie  fühlen,  Sie  fchmecken  nichts. 

,  Nehmen  Sie  SH/,   gleichviel  mit  5  oder  2:, 

ft  (am  betten  mit  Salzanfiöfung)    angefeuch- 

Uranf  zu  fehen,  daf^  kein  oberes  H,  (k=  Frofch- 
ehenkel,)  ein  tiefei-  pelegaes  berühre;  ich  ver- 
mied es ,  indem  ich  fie  da,  wo  Jie  über  die  Me- 
*llplalten  hervorragten,  in  geräumige,  an  beiden 
^iten  offne  Glasiühren  fafsie,  die  i  —  ij  Zoll 
IfäDge  hatten.  Diefe  Batterie  war  To  wirkfam» 
lIs  eine,  die  aus  gleicher  Anzahl  Platten,  mit 
lochfal^nafrer  Pappe  aufgerichtet  war.  B. 
Schwerlich  würde  ich  dieles  letztere  Phänomwi, 
jit  6ra  pe  ngi  efs  er,  aus  der  Gradation  der 
l^izeallcin  erklären.  (S.  deffen  Schrift :  i'ürfaclw, 
tu  Gaivamsmas  zur  Heilung  einiger  Krniihheitett 
^j^uwendtn',.  Berlin  iSoi  ,  S.  gl   fi^lgO  ^- 


teteHanrf,  fcliliefsen  Sie  oben  mit  der  Spitze  der  Zu 
ge;  und  Sie  haben-weJcr  Gefühl  hocIi  Gefchniac 
Berühren  Sie  nun  mit  der  anilem  ebenfalls  a'>j 
feuchteten  Hand  Z  mit  einem  Stücke  S,  oder  rfiei 
mit  einem  Stöcke  Z\  und  fogli^ich  habea  Sie  i 
Augenblicke  des  Contacts,  wenn  Z  an  der  ZtiDj 
liegt,  den  fauren,  wenn  S  fich  daran  befindet*  dl 
«Ikalifchen  Gefrhmack.  *) 

6.  HSZH,  oder  das  ihm  gleiche  SHSZHi 
entweder  durch  Zunge  allein  oder  durch  diefe  ut 
feuchte  Hand  gefchloffen  i(t,  wie  aus  5  folgt,  acti 
mit  den  angegebenen  Nuancen. 

Doch  wotn  foll  ich  Sie  länger  mit  Erzählui 
von  Verfui-hen  ermüden,  die  Ihnen  nicht  neu  fej 
können,**)  und,  aufrichtig  gefprochen,  mir  Celo 
als  ich  (ie  anfieilte,  wenig  Freude  gewährten,  i 
iie,  (deren  Erfolg  ich  jeiles  Mühl  vorausfagte,)  ni 
zur  Beflätigting  mir  längft  bewiefener  Thatfaebi 
dienen  konnten.  Dennoch  glaubte  ich  der  guU 
Sache  diefe  Geduld  fchuldig  zu  feyn>  und  fo  uotri 
Blbi 

*)  Darsbter,  in  SHZ,  die  Zunge  die  Stell«  v«ii; 
vertreten  könne,  lirauche  ich  nicht  zu 
nur  dafs  man  hier  durch  feuchte  Leiter  rchli 
fsen  ihmIs^  um  den  Coutact  der  Meialle  ta  jt 


meidci 


K. 


**)  Sie  laffen   ßch  gröfstentheils  aui  dem  !o\\ 
was  Volta,    C>t.  Journal  äer  Fhyßk,    B.  a 
folg.,  B.  4,  S.  10^  folg.,)  und  Ritter«    (Seivf. 
u.  f.  w. ,    an  mehrern  Orten,    TorzügÜeb  9-  H 
lehrten. 
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jDahm  icTi  für  (ie,    was  ich  für  mich  nie  gethan  ha- 
beo  Würde.     Jetzt  t^rlaficn  wir  Ge,   üherz--u»t,  rials 

a.  Iteioe»  wenigftens  für  uns  bemerkbare  galva- 
nifrhe  Action  in  Ketlen  Hch  zeige,  die  aus' Metallen 
allein  beftehen ; 

b.  dafs  Ein  Metall  und  Ein  feuchter  Lsitcr  Se 
cbea  fo  wenig  hervorbringt; 

c.  ddfs  fie  eben  fo  in  Ketten  au?  twei  hetero- 
gsnen  Metallen  uml  einem  feucliten  Letter  fehlt* 
wenn  fich die  Metalle  nicht  wechfeKeilig  berühren; 

d.  d^ls  Ce  fich  dagegen  in  diefer  Kette  fogleich 
im  Augenblicke  des  Contacts  der  heterogenen  Me- 
talle zeigt; 

e.  dafs  fie  auch  in  ungerrhlofsrnr  Kette,  doch 
nur  in  niederm  Grade ,    zut;egen  ill ;    indels  G« 

KS.  in  gefchlofsiier  erhöht  hervortritt. 
g.  Alles  diefes  berei;htigt  uns,  rert_2ufetzeD: 
I  eine  Kelle,  die  wir  aus  zwei  heterogenen 
Metallen,  M,  m,  und  einem  feuchten  Leiter,  f/, 
bilden,  nur  dann  tvlrkfam  feyn  könne,  wenn  di» 
beiden  Metalle,  fich  wechfelfeitig  berflhrend,  (eina 
nicht  zu  erlaffenile  Bedingung,)  beide- zugleich  mit 
Hern  feuchten  Leiter  im  Contacte  find;  Iwenigflens, 
dafs  Ge  fo  gefchlotfen  in  höherm  Cirade  wifkfdia 
werde,  und  mithin  nur  die  Ketta,  döfen  Biltl 
jrt,  allein  </'>  Grundleeice,  die  Einheit  der  MJ 
yoteai/chen  Batterie  gen3tint  werden  dürfe.   )i 

•)  Ich    fprach  bisher  blof«  von  Einer  Gattung  d«f 

fefwn  Leiter,    von  den  Metallen.      Es  wird  nicht 

fchwer  feyn,    da»   Gefagte  von  dem   ganzen  <!f«* 

ArniMl.  d.Phydk.  B,io.  St.i.  J.>So3.  £t  $.  X 


i^ 
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Aber  noch  dQrFen  wir  die  Acten   nicht  TcMI 
fsen,  dürfen  es  nicht,    btvor  wir  den  letzten  di 
hal^rtarrigen  Zweifler  übrig  bleibenden  Hinwarf  wi- 
derlegt haben.      Zugegeben,    daTs  die  in  II    g  auf- 
gefßhrte Kette  die  wirkfamere  fey;  zugegebeo,  dafs  L 
wir  bisher  eine  Spur  galvanifcher  Actiun  in  der  •»•  l 
fachen  Kette  H  c  mit  untern  Reagentien   anszumi.^ 
teln  nicht  vermochten:    wird  diefes  aticfa  bei  lU 
Vielfachen  d'ipfer  Kette  der  Fall  bleiben  ?    Od«r  n 
andern  Worten :  t^ird  bei  zweckmäßiger  Zufammr 
fetzung  lediglich  und  allein  II  g  die  wirkfame  Battet 
bilden t  und  II  c  nie  etwas  ihr  tihaliches  liefern' 

fchlechte  zu  hewelfen.  Eben  To  redete  ich  V 
von  den  bis  jetzt  beknnnten  Batterien,  d,  h.  *i 
denen,  die  aus  zwei  Metallen,  ( feften  Leitern 
und  einem  feuchten  Leiter  befcebn,  Ea  gefckl 
«ui  leicht  begreiflichen  Gründen.  Dafi  Keit« 
wie  üe  Volta  aus  zwei  feuchten  und  einai 
feften  Leiter,  (Metalle,)  bildete,  ebenfalls  Z< 
Batterie  tufammengereihec  werden  können,  fai 
ben  mich  neuere  Verfuche  geleiirt,  die  ich  f 
diefer  Abficht  aufteilte.  Dafs  jedoch  auch  die) 
Ketten,  deren  Form  HMh  ift,  (wenn  M  Mettt 
H  einen  feuchten  und  h  einen  diefem  hetero« 
neu  feuchten  Leiter  hedeuien,)  dadurch  auf  Mmi 
kennen  zurückgebracht  werden,  dafs  man  di 
homogene  Metali  durch  die  heterogenen  Flüßin 
Iteiten  ah  in  zwei  heterogene  M,  m  verwandelt 
annimmt,  erhellt  von  felbft.  (S.  Volt 
Gren's  n.  -1.  d.  Phyßk.  B,  s,  S.  14t  folg.,  anil 
a.  mehr.  0.)  tt. 
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-'  I  :AÜA  hi«r  mOfTeB  Verfuche,  entfchaiitert ;   abef 
welche?   Ich  glaube,  mir  die,   wo  wir  eine  beliebige 
Ansah]  einfacher  Ketten  mittelfi  eines  Körpers  za 
•id«m  Ganzen  werbindeo,  welche.r  Galvanlstnus  leii  ef, 
ohne  bei  feinem  Eintritte  in  die  Batterie  galvanifrhtf 
Action,  wenigftenS  in  einigermifsen  helrävhtlichi 
Orade  felbft  zu  begründen.     Dafs  ohne  diefen  keiu'rf'J 
Ueberzeugting  möglich  fey ,  lehrt  folgende  BeiracM  j 
tung.    Der  die  einzelnen  Kettenglieder  verbindend*!  j 
Leiter  fey  L,  und  die  Batterie  einmahl  in  der  Fornf  ' 
a,  cc.{MHmLMH>n),    das   andere  Mahl   in    tle^ 
Form*,  K  .  {MmHLMmH)   errichtet.       Setzert 
wir  nun  L  ^ffßnm  Körper,   aHo  Mstall  oder  die- 
sem ähnlich,*)  was  entfteht?   In  a  wie  in  &  bernfart 
L  Metall,    was   wir  doch  in    a   vermeiden  woUteii. 
Es  fey  daher  L=^  einem  der  gewöhnhchen/'-i^cAffn 
Leiter;  allein  auch  hierhaben  wir  nichts  gewonnen, 
da  die  in  a  fehlende  Action   die  UnthStigkeit  von 
MHm  noch  immer  nicht  erweJlen  würde.     Wir  er- 
halten  nämlich  jetzt  in  diefer  Batterie   ftatt  einer, 
2wei  verfchiedne  Kelten,  die  erfte  MHwi,  die  z-m; ei- 
le mi.M.     £)ie  Actionen  beider  Gnd  lieh  entge^en- 
'efetzt,    nnd  daher  :=i  o,   wenn  H  =.  L.      Eben  (o 


gele 

wenig  könnte  Wirkfamkeit  in 

Cmodkelte  ^ntfcheiden;    dem 


b  für  HMmH  als 
auch   hier  werden 


*)  Wir  kennen  bis  jetzt  noch  keinen  fefien  Leiter 
des  Galvanisrnus,  Her  nicin,  auf  Art  der  iWeialle, 
galvanifche  Action  neben  feiner  Leitung  zugleich 
in  beträohtlicbetn  Grade  begründete.  h. 

Y    2 
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efer  die  Kette  mtil-M 
finclen,  ungewifs,  ob  di«fe,  oder  fie  die  AetJ« 
eigentlich  begründen.  Hiermit  würe  daher  die  Not 
wendigUeit  eines  Leiters,  wie  der  obeo  erwäbal 
erwiefen. 

Wobec  foUen  wir  aber  einen  folcben  blofs  I< 
tenden  Körper  nehmen?  —  Darf  ich  meinen  VbtI 
eben  trauen,  fo  habe  ich  ihn  im  Uöchfc  reinen 
■waffer freien  Alkohol  ,^)  gefunden.  **)  Hier 
Verfuche  (elbfE,  denen  ich  einiges  über  frUbere» 
KückCcht  der  Leitungsfähigkeit  dieles  Stoffs  v< 
mehrern  Phyljitern  gewachte  Beobachtungen,  vo 
ausgefchickt  haben  würde,  hätten  Ge  mir  nichts  wi 
gen  der  WiderfprUche,    die   lie  ealb^tltea,*!^  :l 

•)  Dal  Richterfche  Alkoholometer,  (.BerUnifeheS'Ji»^ 

buch  f.  d.  rharmacie .    1799,     S.    %%    folg.,)   zetgul 

dem  Alkohol,  delTen  ich  mich  bei  diefen  Verft 

,'  chen  bediente,  nicht  die  minderte  Spur  von  Vffi 

'  Xer.     Da  er  jedoch,    wenn  er  noch  fo  wafCerrn 

ifc,    neben  retnenri    Carbon    und  Hvdrogen  o,fj 

Oxyden  enthält,    Xo  laffen  fich  h 

bei  den   Verfuchen  Torkommende  ErrcheinuHH 

erklären.  K. 

.*•)  Ich  erinnere  hier  nochmahls  an  das,  was  S,  301 

Anm.,  erinnert  worden,  um  danach  alle  auS  dei 

liier   vorgell  agnen    Verfuchen  gezogne  RefultaiS 

zu  beurtheilen.  Gewifs  trKgtalles  sus  Materie  Gf 

formie  inebr  oder  weniger  zUr  Begründutig  gälr. 

_,    Action   bei.  R, 

■rfff*!  Diemeifien  diefcr  Widerf|>»-üche  gründen  jCch 

yfohi  auf  die  Terfcbiednea  Grqde  der  llemlieil 


wenig  entrch(ii4cnd  Uiid  zu   weit  ran   dem  e'gentli- 
eben  Zwecke  dieiet .ßlütier  enlFernt  geCeiiienen.   '< 

I.  Von  zwei,  einen  Zoll  lang^u,  mii  liiichft 
reinem  Alkohol  getrüiikteo  StückcJien  Schwamm, 
brsfliieich  das  eine  mit  dem  Nerven,  das  aotlerp  mit 
dem  Muskel  eines  Telir  ri^izharen  Fr ofclffcbenk eis, 
iinil  zugleich  die  beiden  anilero  Enden  ilerScbwamm- 
ftilckcben  mit  ^nk  und  Silhei;  in  fiexilhrung.  Der 
Schenkel  znckte,  fo  uft  lieh  die  Metalle  entvreder 
relhft  berührten,  oder  durch  ein  drittes  Melall  ver- 
bünden wurden.  Die  Zuckungen  fchwiegun.weno 
Alkohol  oder  ein  anderer  feuchler  Leiter  die  Var- 
bindung  der  beiden  Metalle  vermitlelte,  Fehlfa 
etnE  der  SchwammflOcke,  (o  dats  nun  das  eine  Me- 
tall das  Organ  felbft  berührte,  fo  blieb  dennoch 
derErrolgderfelbe.  Ja,  es  konnte  in  diefem Falle,  io 
lange  das  Organ  auf  einer  höhern  Stufe  der  Reizbar- 
keit (land,  felhft  das  eine  Metall  entfernt  werden, 
oocli  immer  blieben  die  Zuckungen  beinarkbar.*) 


IAts  Alkohols,  vielle 
liaM  längere,  bald 
Ipbärifcher  Luft  exp 
(  Diefe  Vertuche  bc 
Ton  ihnen  verlangter 
JMUohol,  die  Forn 
linwirkram  iTc,  und 
feiner  leitenden  E'\ 
Tbatigkeit  zukomm 
ider  Aciion  kann  dafae: 
fcthvldigen. 
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Dies    war    der    Fall,     wenn    Tich   2ink    am    Titli 
ven,    Alkohol    am   Muskel  befand ,    nnd  lo  beWi  1 
Cch  beröhrler;    es  gi-fchali  nicht,   wenn  derZinkJ 
auch  am  Muskel  djefes  Schenkels  lag.     Unwirkfad 
fan.i  ich  fiir  diefen  Grad  der  Reizbarkeit  die  Kel 
ten:    Nerve,  S,  ■^?/,  Muskel,   uod  Nerve»   "ir , 
(oder^,)  Muskel.  *) 

2.  Die  i'ehr  wirkfame  Batterie  KH-^GoiKZ 
-+  K  ")  war  in  2  gleiche  Schenkel  getheilt.     Ku»  f 


*;  In  wi«  ferR  dteter  Verfuch  mit  den  Ton 
boldt,  (ye^ß.die,  B.  J,  S.  »7j,   34»   folg.O  «11 
Acllien.Io  wie  mit  Fontana's  Behauptung, 
AlUoholnurauf  diefenQble Fiber  wirke.Cf.del 
Schrifi:  aber-  dasViperngi/t.  an  mehr.  Orten.) 
einftiinine  oder  nicbi,  darf  ich  hier  nicht  e 
fuchan.     Es  mufs  7.u  der  Eiitfcbeidung  der  Frage 
geboren:  oh  gewirre  ätibfian/en  die  Kei/.barktit 
unmiiielbnr,  durch  fich  allein,  modiHciren,  od« 
ob  diefes  Phänomen  von   einer  Ttarkern ,     durch 


fie  begründete 

,  galvanirchenAciion  abhangt.  leb 

habe  hierillcr 

eine  Kcibe   »on    Verfuchen  «gfr 

ftellt,    wWche 

in    der  That  das  letztere,    (wenn 

sieht  viellfich 

t   alles  dit-fes    Galvanismui  mit  )» 

rem  coexirtire 

nd  ift,)  beweifen.     Ihre  Refultate 

ftiinmen  ziem 

L'b    mit  dem   nherein,    wai  PfaFl 

faft  zu   i-leiche 

r  Zeit  beobachlEie,    (f.   deffen  Nor 

aij'ch.  Arcfiii-,  ß.  I,  St.  1,  S,  17  folg.,)  auch  ge- 
bort der  UHten  vor  kommende  Verruch  S.5|t  hier- 
her, wo  derH)'drn^Gn|iol  allein  erhöhende  Krifte 
zeigte.     Für  was  fprichl  diefer?  R. 

'*}  K  ZU  Anfang  und  Hnde  derUatterie  waren  zw« 
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I  iingleirhnahaiigen  Pole  wuriien  durch  eins 
^inkrtiinge;  ihre  unlpm  Pule  durch  höchfl  reine 
jiil  Idrälite  und  eine  mit  walfprfreiem  Alkohol  ge- 
V.llle  ptia  mit  Kork  verfchlofsne  Glasrühre  ver- 
Hioden,  ')  in  weirher  die  Sjtilzen  der  Drähle  Jjjj- 
der  Zoll  von  einander  enirernt  flanden.  Es  zeigts 
ich  keine  Spur  von  Actioo ,  bis  der  mit  S  der  öat- 
erie  verhundne  Draht  nach  4  Minuten  anfing  Spu- 
■eo  von  Gaseotwickelung  zu  zeigen.  **)  Das  Gas 
lieg  theils  von  der  Spilze,  theils,  wiewohl  in  min- 
ier Ttaike»  Strumen,  von  zwei  nach  hinten  gele* 
;enen  Stellen  diefes  Drahts  empor.  '")  Jedoch  ver- 
i^wanden  diele  lelzLern,  fo  bald  ich  beide  Diahle 
\  um  l  Zoll  weiter  von  einander  enifernte.     Je* 

|er  oben  befchriebnen  £ndplaiten,ro  wieH  koch- 
«Itoarr«  Pappe.  K. 

Sie  fafste  i  Unze  dertlllirte*  Waffer.  Von  glei- 
lliem  Inhalte  waren  alle  Rohren,  deren  ich  mich 
lei  den  folijenden  Veifuchen  bedieme.  /(, 
r  Dtefes  Zügern  war  bei  der  angegebenen  Entfer- 
lung  der  IJrahitpiizen  conTtant,  fehlie  aber,  io 
ift  der  Cyliiider  Wafrur  ftatt  des  AlUoijnis  ent- 
liett,  lind  ift  daher  der  fchleclitern  Leitung  die- 
iac,  nicht  aber  dem  1*0  oft  vorkommenden  Aüsru- 
»n  der  Batterie,  (f.  G  ra  p<- n  {{ i  e  fse  r's  ang. 
Schrift,  S.  II,  j-„)  beizumerren.  Die  Erklaning 
liefes  Phänomens  gab  R  i  1 1  e  r,  A.i„^/f,i  d-r  Pliy/ik, 
f.  g,  S.  44;  folg.,  bauptrachlicfa  b.  450  ,  45S  bis 
»60,   46g.  R. 

')  Diefe  Ströme  waren  regelmaCsig  einer  von  dem 
Lodern  ungefähr  4  —  5  Lioien  entfernt.         H. 
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ner,  dann  allein   nocli  übrige  Slrom  war  nach  äei 
Spitze  des  Ziiikdrahis  gerichtet,    erreichte  fie  ab«r1 


njclit,    fondern  flieg  in  der  Entferi 


ung  e 


r  Lioig  I 


des   . 
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rin  die  Huhe.  Der  Zinkdraht  gah  wäl 
ilen  weder  (  von  Gas  noch  von  Oxy<l 
Spur,  Die  Gasentwickelung  war  um  fehr  vielat 
fchwär-h'^r,  als  dip,  welc^he  Golddräble  in  deftili 
tem  Waffer  darbieten;  als  ich  aber  8  Tropfen 
fliJlirles  Waffer  zu  dem  im  Cylinder  entlialtnen 
kohol  tropfelie,  flii-g  die  Caseulbindirng  auj 
bhckli'-h  bis  vielleicht  zum  Sechsfachen  ihrer  V' 
geo  Orölse. 

3.  Ich  verband  die  Schenkel  der  Batterie 
vorigen  Verfuchs,  Iowolil  an  ihren  obern  als  un1 
Poifo,  durfh  7,ivpi  firh  völlig  gleiche,  mit  reli 
Alkohol  gefnüre  Gasrohren.  In  der  obern  be 
den  fleh  Drahte  vom  feinften  Silber,  in  der  uu 
vom  reinften  Golde;  und  ihre  Spitzen  vrareo  in 
den  J  Zoll  von  einander  entfernt.  Bald,  (2  Mtiuh 
ten,)  nach  Schliefsung  der  Kette  Bng  der  Hydro- 
gendraht  der  untern  Röhre  an,  Gas,  wie  io  2,ID 
geben.  Der  obere  fchvvieg  noch  immer.  Erft  oaefa 
4  Minuten  begann  fein  Oxygendraht  Geh  an  der 
Spitze  zu  fchwarzen;  vom  Hydrogendrahte  ftiegea 
nur  feiten  einzelne  Bläseben  auf.  So  liefs  ich  des 
Apparat  g  volle  Tage  ruliig  ftehen,  indefs  ich  BUf 
von  Zeit  zu  Zeit  die  Spitzen  der  Drähte,  zuletat  bil 
auf  ^  Linie,  einander  näherte,  Diefe  ganze  Zeit 
liindurch  datierte  der  Prozefs  ununterbrochea  fort, 
tch  beinerkle/väbrend  deflelben:  ».  tiafs  von  deffl 
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lygendralite  der  untern  Röhre  aueh  nicht  einGafr^ , 
bUschen  aufftieg,  indeTs  fich  am  Hydrogendrabl 
ununterbroclien  Gas  entwickelte;  ß.  dafs  a 
Hydropendralite  ttes  obern  nur  äufäerft  feiten  liob 
einige  Oasb|äsi:heii  zeitjlen;  wogegen  die  Spitzs  des 
Oxygenrirahls  ßch  hier,  ohne  eine  Spur  von  ' 
zu  gehen,  fclion  zwei  Stunden  nach  Schliefsuni 
der  Kette  fo  Hark  mit  Oxyd  bedeckt  hatte, 
der  Weingeift  fich  hiervon  dunkelbraun  färbte. 
y.  Alles  diefes  dauerte  bis  atn  9ten  Tage  fort,  ao 
welchem  die  Batterie  gänzlich  erfchöpft  zu  feyi» 
(chien.  5,  Auf  dem  Boden  der  untern  Höbre  fand 
ich  einzelne  fchwcrze  Stäubchen,  übrigens  aber  den 
Alkobol  völlig  rein  und  gefarbC  Er  war  faft  zur 
Hälfte  verzehrt,  und  ftatt  feiner  fand  fich  im  obera 
Theile  Her  Röhre  eine  fehr  grofse  Gasbbfe,  die  Geh 
im  Lichte  mit  einer  blauen  Flamme,  ohne  alles  Ge- 
rSufch  cntzandete.  Der  HytErogendrabt  war  völlig 
rein,  der  Oxygendraht  aber  an  der  Spitze  ungefähr 
1  Linie  weit  fcbvvarz  angelaufen,  s.  Der  Weingeift 
des  obern  Cylinders  war  beinahe  undurcbGchlig 
und  fcliwarzbraun,  faft  fchwarz  von  Farbe.  Es 
halle  fich  nur  wenig  davon  verzehrt,  und  di»  sr- 
Xeugte  Ga^blafe  war  beftimmt  zehnmahl  kleinar.  dlf 
die  des  untern  CylinJers.  Es  gelang  mir  nicht,  fi« 
an  der  Flamme  anzuzünden.  Der  Hydrogendraht 
war  rein  und  metalÜfch  gläoaend,  der  Oxygendraht 
hingegen  faft  gani,  (.vorzüglich  ftark  am  vordem 
Ende,)  mitichwarzem  kobleiiftaub-ähnlJchenOxyd 
fiberxogea,    welches  fich  ia  Säulen,  die  von  vora 


k 
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nach  liinten  zuriickgebogen  waren,  om  ihn  bei 
gerammelt  liaUCj  auch  fand  fich  eueres  Oxyd  ia  nicbl 
unbsdeuleoHe.r  Menge,  doch  in  minder  regelln£^ 
gen  Gefialten  unter  ciiefem  ürahte,  auf  dem  8od«| 
des  Gefäfses.  J*.  War  die  VVifkramkeit  derBatterh 
Boch  nicht  lu  tief  geTunken,  To  empfand  kb  jede 
Ulahl  einen,  wiewohl  lebwachen  Schlag,  wenn  ich 
wäbren4  die  Kette  durch  die  Höhren  mit  Alkobi 
gefchloffen  bliebt  zwei  ungleicbnabmige  Pole  mj 
kocbfaiznaffen  Fingero  berührte.  Dach  dauert 
auch  wälirend  diefer  zweiten  Scliliefsung  derPrd 
zefs  an  den  Orühten  ununterbrochen  fort, 

4.  Die  Batterie  5/J  +  20  (SZH)  +  5  wurdj 
in  möglichfter  Eil  errichtrit.  // war  Pappe  mit  rtj 
nein  Alkohol  auf  beiden  Seiten  reichlich  befeuchtet 
an  beiden  lindpolen  befanden  fich  grolse  Platlei);. 
Ich  fcblofs  mit  naflein  Fipger  und  Zunge,  ohne  deng» 
tiogfleQ  Erfolg;  und  in  dem  hochlt reizbaren  Scheof 
kel  eines  fo  eben  getödleten  Frofches,  mit  dem  bol)' 
de  Pole  verbunden  wurden,  war  keina  Spur  vof 
Zuckung  zu  entdecken,  obgleich  homogene  Armir 
luren  in  ihm  Zuckungen  hervorzubringen  vej-ffioi 
leo.  Nach  10  Minuten  fand  Geh  zwar  etwas  Thäf 
tigkeit  in  diefer  Säule  ein,  fo  dafs  fie  Bewegungei 
im  Schenkel  hervorbrachte;  doch  waren  diefe  mia 
derlebb;tft,  als  de  die  einfache  Kette:  Nerve,  Mefr 
fing,  Kupfer,  Muskiil >  erzeugte,  und  Gefchmack; 
tiefe  fich  auch  jetzt  nicht,  fo  wenig  als  fpälerhin  e 
decken.  Belonders  merkwürdjg  war  aber  dieCf 
batierie  wegen  dar  fo  verfchiednen  Thätigkeit  ihr^ 
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indem  licli  ihr  Hycfrogexipol  faft  allein  und 

kihetn  MaaLve  wirkfam  leigre,     dafs  man,  im" 

iche  mit  ihm,    Hi«  Actioo  des  Zinkpoli  füg- 

I  =  o  Tetien  konnte.     Hier  der  Beweis.       Ich 

efs  den  Schenkel   eines  Frorches  einige    Minulen 

^erEndpl^tle  des  Hydrogenpols  ruhn;   er  zuck- 

,  (  was  vorher  nie  der  Fall  geweFen  war,)  fo 

b  ihn  mit  der  Hantl  aufzuheben  verfuchte  uott 

9  Contact  trennte.     Wurde  er  aufgehoben  und 

1  der  Hand  gehalten,  To  erfolgten  Zuckuhgeo, 

ihm  die  Hyctrogenplalte  berührt  wurde)*) 

ei  nachmahliger  Trennung  erfchienen  dieZuckun- 

BB  in  noch  höherm  Grade,    felbft  bei  homogenea 

Itureo,  Gonvullionen  ähnlich,  **)     Ich  brachte 

Semerkenswerib  ift  et,  dafs  bei  diefem  Verfucbe 
Bie  Reizbarkeit  des  MitsUelc  weit  mehr,  als  die 
i  Nerven  erhöht  wurde.  Die  Zuckung  war 
mlich  heftiger  ,  wenn  die  Muskeln,  als  wenn 
der  Nerve  diefen  Pol  berübrte.  Ui  dieCes  am  Hj" 
)|lro gen  pole  immer  der  Kall  ?  H. 

I  Diefen  Verfuch  kann  man  zu  denen  ohne  Kette, 
i(oheii,  S.  JOS,)  zählen.  Sie  gelingen  an  den  Polen 
Bur  einigermafsen  beträchtlicher  Batterien  fehr 
f  ut ;  man  bekömmt  dann  am  Hydrogenpole  bei 
d«r  Trennung,  am  Oxygenpole  bei  der  Schlie- 
Xsung,  die  fiärkere  Zuckung.  —  Eben  fo  laffen 
I  Jich  die  Aimofpbtren,  (Dampfleitung,)  frifclicr 
thierifcher  Organe,  (von  Humboldt's  ffrf., 
B.  t,S.)i,  aij  — »34;  m f ine  Diifert.,  Specim.  I. 
,p.  6y  folg.,)   lehr  gut  an  den  Esdpolen  wirkfa- 
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4in  ielzl  in  feina  vorige  Lage  zurOck;  nacl*  6  Mio 
tea  RutiQ  fing  er  an  frc^üvillige  Zuckungen  zu  &% 
(sern,  die  anfanglich  in  längern,  nachher  in  kül 
zern  Intervallen  periailifch  wiederkehrten  und  s 
Lebhafiigkeit  zunahmen.  —  Nichts  von  ctier«m  al 
len  erfolgte  ■  wenn  ich  rliefen  oder  einen  anderfli 
noch  keinem  Verfuclie  unlerworfnen  Schenkel  a 
den  Zinkpoi  brachtej  dieferPol  fchien  auf  dieRei; 
barkeit  des  Schenkels  nioht  den  geringften  Einflu 
zu  haben«  uml  überhaupt^öllig  kraftlos  zu  fej-a.' 
Selbrt  bei  der  grüfstan  Nähe  der  Drähte  in  einei 
Casapparate  gab  die  Batterie  keine  Spur  einerOu 
entwickelung,  unJ  nach  i|  Stunden  hatte  fie  »l 
Thatigkeit,  auch  am  Hydrogenpole  verloren,  I( 
nahm  Ce  nach  24  Stunden  aus  einander,   fand  abl 


mer  Balterlen  Keigen.  Man  liemerkt  OfcillarioM 
des  an  dem  einen  Pols  hängenden  Frofcbrehei 
kek,  fo  bald  ßch  ihm  der  andere  bis  lu  cini 
gewiffen  Entfernung  genähert  liat,  Wird  diel 
überfchritten,  fo  gehen  fie  in  wirkliche  Zueka 
gen  über.  H.  • 

*)  Dies  war  nicht  der  Fall ,  als  loh  eine  gleiel 
Batterie  mit  WcingeilV,  welcher  ^^  Waffer  et 
hielt,  aufbauete.  IhrOxygenpoI  deprimirte  all« 
dings  die  Reizbarkeit  thierifcher  Organe.  S 
war  im  Ganzen  wirkfamer,  ah  die  erfierei  wtri 
te  jedoch  nur  wenig  auf  die  Zunge,  und  blia 
nur  3  Stunden  ihätig.  liire  Meiallplatten  Keigte 
etwas  Oxyd,  wiewohl  in  äufsGirt  unbedeutend) 
J^leuga.  4f.     ' 
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r^rfen  Metallen  die  gerlngfte  Spur  einet' 
Oxvtlationi  noch  an  den  Pappfcheiben  *)  die  mtti> 
riefte  Veränderung. 

So  batteo  min  diefe  Verfiiche,  (1—4*)  es  e^— 
wiefeo,  ifufs  hdchß  reiner  Alkohol  a.]\en  den  Fordtid 
rnngen  entrpreche,  welche  wir  S.  SaS  an  dem  Kör*  ] 
per,  der  zur  Verbindung  rf«f  einzelnen  Glieda#.| 
nnfrer  ßatlerie  beftimmt  ift,  zu  rriachen  berechtig 
waren.  Dds,  was  ich  fuchte,  "war  demnach  (,-  - 
fuoden,  und  ich  konnte  nun  2u- folgenden  VeriMl 
ehen  Ichreiten : 

5.  i5  Schichten  5H,2^  *^)  wurden  auF  einer  völ- 
lig trocknen  GlasiaFel  neben    einander  gelegt,    fo 
dafs  die  erlle  mit  S,    die   zweit^  init^,  die  (tritt«] 
wieder  mit  S,   die  vierte  mit  Z  a.  f.  w.  darauf  nihe«  1 
te.  Zoll -lange  mit  reinem  Alkuljol  getränkte  Skück* 
cheo  Schwamm  verbanden  das  S  der  enien  mif  dem 
Zder  andern,    das  Ä  diefer  mit  dem  /f  der  driiteti 
Kette  u.r.w,^  um  fo,  wenn  ^  den  mit  Alkohol  g*>j 
nsrsten  ScHwamm'bedeutet,  die  Batterie  i4{5ffZ^ 
4*  S HZ  zu  bilden,  welche  nur  dadurch  von  jedefj 
andern    aus   SHZ   zufammengRfetzten    verfchiedea.j 
ilt,   dafs  fjch  ihre  einzelnen  Glieder,  wie  bei  dentS 


^•3  Dafs  man  zu  diefen  VerfLiehen  jedes  Mahl  ne 
^^LjPappft  nehmen  inüffe  ,  verftebt  Ach  ron  Talbtt. 

L 


n  U  war  hier 
\   erwibht  irt, 

P«ppe. 


ie  immer,  wo  es  nicht  be£oi^deri'J 

KocbTalK- AuflüXung  befeut^tct«  ' 
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Voltaitcben  Becberapparate,  auf  e^ner  h 
Fluche  reben  einander  befinden,  umt  < 
lende  Verbindung  zwifchen  diefen  Gliedern  dufc 
AUtohol  vermittelt  wurde,  nicht  durch  die  Metall 
falbft.  *)  Sie  inurste  ddher,  wenn  in  SHZActia 
=:=  y  vorhanden  war,  als  Aggregat  folchet  KetiM 
wenigftens  mit  einer  Kraft  =  i5  y  wirken.  Wen 
daher  ein  Frofchfcheokel,  der  lohon  bei  dem  A« 
bringen  homogener  Armaturen,  (aUo  jo  einer I 
fehr  niaderm  Grade  wirkUmen  (Cette*  **j)  jo'^ 

*)  Um  reine  Befultare  zu  erhalten,  raiha  ichi  bi 
dieten  Verfuchen  To  Tchnell  und  reinlich  ala  lul 
immer  möglich,  zu  Fxperimentiren.  Man  *erhil 
aertaadurcli  da$  Verdunften  des  Alkoliols.  d, 
Anziehen  ton  Sauerrtoff  aus  der  Aiinorphdre.un 
^'  die  To  Fcbadtiche  Ableinmg,  wpiclie  bei  dei 
•  Feucbtwerden  der  Glastafel  To  leicht  eniftehl.  ' 
t  .  H.      ' 

*•)  Diefe  Ketten  murfen  zu  der  Klaffe  derjenige 
gebären,  welche  aus  einem  Aletalle  und  zwei  b< 
tcrogenen  feuchten  Leitern  (gebildet  werden,  le 
erinnere  hierbei  an  das  bereits  oben,  (S.  J04,  Noie, 
erwShote,  fo  wie  an  den  bekannten  Streit^ (tbe 
rneiiaiderMeialleinßai.anifcberHirifidil 
(7.  B.  in  Gren's  n.  Jnurn.  derPhyßk,  B  1 ,  S.  14 
folg.)  —  Der  von  Grüner  aufser  der  Banerii 
bemerkte  kryftallinifche  Niederfchlag  des  fsipt 
f  "lerfauren    Silbers    auf    homo<!ene    Silhernadeln 

{Annal.  d.  Fhyf. ,  E.  8,   S.  111  folg.,  4;)»;   Voig 

''  ttagazia.  B.  3,  S.  319  folg.,)    kann  fflr  etüe  j 

vanifch«    Action    ohne    Contoct    der  MeraillA 

)Hzt  wnbl   (chwerlich   cntTcbeiden,    da   w^r 
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r^erSth^   in    diefer   Batterie   unempfioi 
leiben  tollte  i    fo  mafste,    da  Jn  ihr  CgIi  i5<7  uQ' 


Roch  nicht  mit  Gewifsheit  zu  'heftimiiien  vermör 
BH,  ob  und  in  wie  fern  dicfe  Erfcheinung  ias 
iebt«t  d«  ffftltanismus  geliöit.  Denn  gefetct 
uch  ,  fie  wäre  in  der  imwirkfamen  Formel  Slf 
licht  entiiaUeit,  und  träte  lo  zu  der  Zaii)  ga]ra> 
lifcher  Phänomene  üt>er  ;  gereizt,  es  tey  durch 
licht  »öiiig  reinen  KorUa,  durch  die  Siur» 
hdcr  das  in  der  AuFlürung  entholine,  vietleichc 
licht  ganz  feine  Silber  die  Alo^liciilteit  zur  Ge- 
|enwart  der  activ«n  Kette  HMh.  «der  der  ihr 
^rwandien  /UmH  gefeiten;  fo  find  wir  doch 
[pch  immer  nicht  im  Stande,  Einheil  in  den  Ver- 
ju«h  zu  bringen,  und  die  an  dep  Spitj:en  dar  Na< 
|eliibemerIaeP»;aritäi,CH'"iA/^n.Vlll,S.  ai^4g  ,) 
«I  «rfclären.  Wir  würden  durch  diereAnnahme 
t^mlich  eher  beiechtigt  werden,  an  jeder  Nadei 
ijnen  befondern,  dem  an  der  andern  zwar  giei- 
itien,  (loch  von  ihm  unahhengigen  galvanifchen 
^rozefs  zu  vermuthen,  wofür  nnch  di«  Erfchei* 
rwng  Tprechen  würde,  daTs  an  ihnen  beiäen.  alfo 
)  beiden  Polen,  fleh  SÜherkryPtalle  zeigen.  Und 
loch  fchwergt  der  Erfolg,  fo  bald  niir  ein  Draht 
icb  »orfindet;  er  fcbweigt  aber  auch,  was  bei 
ibfoluter  Nüthwendjglieit  zweier  Nadeln  nicht 
iiya  füllte,  wenn  eine  derCelben  mit  einer  hele- 
«genen,  einer  goldnen  ,  venaufeht  wird,  (a.  a. 
,  S.  luO  Da  Mangel  an  Zeit  mich  bii  jei« 
abhielt,  dea  Veif.ich  felbft  za  wiederhohlen,  fo 
wird  Herr  Grüner  mir  die  Frage  erlauben, und 
gewifs  befriedigend  beantworten;  Waren  die 
Silbernadela  wirklich  völlig  reio,  waren  lle  niclit 


4 


i 


Rff 
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wir^anir  und=:o  zeigte,  gewifs  aach  y^aottj 
Mit  diarer  Ueberzeugung  fchlofs  ich  die  Kette  md 
teKt  eines  folchen  Schenkelsj  imd  erhielt  in  if^ 
That  auch  nicht  die  leifefte  Spur  von  Zuckungel 
Ich  fchlofs  durch  Zunge  und  aogefeuchtele  Haoa 
aber  es  war  nicht  der  mindefte  GeFchmack  zu  t 
decken.*)  Diefelben  Refultate  gaben  Kupfer- Zinltq 

vorher  mit  der  Batterie  verbunden,  und  alrOi 
gen>  und  HydrogenJraht  bei  einer  Gasentwi 
long  wirkfam  gewcFea  ?     Dafs  dlefes  leicht  eil 
Xahr  bemerkbare  Heterogeneität  in  ihnen  herri 
bringen,  einen  chemifclien  Prozefs  einlei 
»e,    habe  ich  oft  erfahren.     So  2.  B.    glaube  ii 
die  Ton  diefem  Gelehrten   zuerft    befchrtebeni 
Dendriten   des    Hydrogendrahts ,  (a    a.  0.,-S.  11 
folg.,)  vorzüglich  dann  bemerkt  zu  haben,  weai 
ich  einen  kurz  vorher  als  Onygendraht  tliätifreai 
nicht  völlig  von  feinem    Oxyd    gereinigten '  Sial 
tnit    dem    Hydrogenpole     der    Batterie     1 
Auch  kommen    fie  am  Oxvgendralile  voi 
er  vorher  am  Hydrogenpole  wirkfam    1 
fehlen  dann  feiten,  wenn  ficb  die  EndpoU 
tikaler  Linie,  (bei  einer  vertikalen  ßaiterie,) 
Jinden,  und  die  Drähte  nicht  zu  weit  von   eioi 
der  entfernt  lind. 
*)  Man  mufs,    wenn  man   nicht  unmIttellMr 
der  Hand,    fondern  mit  einem  in  ihr  gehahni 
Metallftabe  fchliefsc,  diefen  der  zu  berührenden 
Metallplaite  homogen  wählen.     Denn  bringt  mau 
z.  B.  die  Zunge  an  den  Oxygenpol,    und  berülitt 
die  filberne  Platte  des  Hydrogenpoli  mit   emetS 
Stücke  Silber,  Xo  fchmeckt  maa  aicbui  rebliefit 
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■n,  fo  wie  Eifen- Zink- Batterien  von  lö  bis 
ea;  auch  üntlerte  e.s  {licliis,  icli  mucltte  difli 
,iH,)  mit  deftillirtcm  VVafrer.OLirr  mit  Kali-, 
nit  KoMalz-,  mit  Salpeter-,  oder  jiiit  Salmiakauf* 
üfung')  befeuchten.  Ddfs  tfaTfelbe  iler  Fall  vrar. 
venn  ich  <lic  Batterie  19  [SHZA]  +  SHZ  auf 
lein  gewühnlichen  GelteJIe  verlÜtal  errichlele,  bo- ' 
larf  wohl  keiner  Erwähnung.  Ich  hatte  diefen  Ver- 
uch  bis  jetzt  verfcboben,  weil  bei  ihm  die'  Vei  bia« 
lung  durch  Alkohol  nicht  fo  fchnpü  zu  bewerkftel- 
igeo  V 


,  und  ich  den  Druck  d'^r  obeiD  Platte  auf 


lie  uniern  I'appen-  und  ScbwarnrnftL^cke  xu  1 
ten  wOnIchle,  welcher  nicht  fowuhlbeidiefi.i 


als  an- 


lern  öatierieform 


.  (S, 


,  a,)  von  na'-hlheil 


iger. 


he  Kleinheit  des  Refultats  ftörender  Wirkung  feyo 
lonnie.  ' 

6.    i5  Lagen  52H  werden   auf  d^rfelben  Glas;- 
afelf    auf  gleiche  Weifti,   mitteUt  reines  Aikoholn 

üan  aber  auF  die  enigegengefetzte  Art,   d,  b.  mit 

S^uDgs  am  SilbTpole,    mit  Silber  aal  Zinlipol^, 

npKndct  man  fo^leicb   GeCchmack  ,    deitn   es 

|t1)arübren  Ücb  dann  hererogene  iUetsUc ,  S  [ind  Z. 


er  liijiliderS'o/m/nfj  gal)  mir  immer  die  fii'rli* 
[Jle  Wirkung;  wefihalh  ia  Silber- Zink  -  iSauerica, 
loderen  Pappe  damit  befeuclilec  war,  nrd  deren 
,  Pole  eine  mit  WaTfer  ftefiilhe  und  mit  reinen 
|,Silberdrahien  verf.-hne  Gloirobre  verband,  .iiti 
^Oxygendrahte  ein  heilgraue«  Tchuppigcs  Oxyd 
itfiand,  das  hei  H  «=  kochfalznafter  Pappe  weif 
(rdiinklar,  fafi  fchwarz  war.  /;, 

mal.  d.  Phjfdi.    B.io.  St.3.  J.  iSoa.gt,  J.  Z 


J 
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zur  horizontalen  Ballerie, 


I 


.{SZ 


verbunden.  Die  Vereinigimg  beider  Pole  dati 
Zunge  und  feuchten  Finger  gab  Gefcbmack, 
fchwaclier,  doch  deutlich  zu  fühlender  Erfchatt 
ruog;  und  zwar  erhielt  man  an  dem  ZiüUpola  orf 
dem  letzten  auf  Z  liegenden//,  ( worauf  ich, 
lilcht  durch  H  =^  kochf^ihnaffer  Pappe  geflörl  i 
\*erden,  notli  einZIegfc,}  cüuftani  den  fauren,  ilt 
an  dem  enigcgengefel^ien  Pole  ilen  aikalUfhia'G 
fchcnack.  Die  KeUe  liarch ' /lugu  oder  einep  t| 
Atigen -Nerven  gefchlofre»,  gab  LichtfchelD;  j 
aiiiserCt  trilgür  Fmjchji-hnnkel  zeigte  hier  die  hefti 
ften  Convulfionen,  uml  wenn  man  ihn  einige  Z( 
In  der  gefchloTsnpn  [Cette  Üels,  die  belcinntenStK 
mungen  der  Reizbjrkeit;  es  erfchieneu  fellift  ^S 
hlafen  im  Waffer  einer  Glasröhre,  mit  der  JTe  Po 
durch  Golddrähte,  deren  Spitzen  \  Linie' wqjt  /oi 
einander  abftanden,  verbunden  waren.  Auch  ( 
vertikale  Säule  9  {&ZH.')  +  SZH  äufserte  ga 
vanifche  Action  in  fehr  bedeutendem  Maafse,  iade 
fich  in  20  {SHZ)  nicht  eine  Spur  davon  fiuiit.  Wu( 
de  fDr  S  Kupfer  oder  Eifen ,  für  H  cieftilJirtes  VVi( 
fer,  Salmiakauflöfung  u.f.w.  gefetzt ,  foerhieltic 
immer  active  Batterien,  die  diefes  freilich  bald  i 
höberm,  bald  in  minder/n  Grade  waren. 

7.  Ebenfo  con&ant,  (wiewohl  in  geringermCra 
de,)  war  der  Erfolg,  wenn  ich  i5  Lagen  ZSi 
durch  Alkohol,  gleich  viel,  ob  zur  horizpntalei 
oder  zur  vertikalen  Batterie,  14  [Z S H A) -{' Z S'H 
verband.     Und  dalfelbe  blieb  der  Fall,   weaa  ich  S 
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n-n'Mttallen,  und  H  mii  anrfefn  FJaffigkei« 
tauTchte;  clocli  fcliieo  mir  bei //;=\väfsriger 
ung  die  Säule  am  lebhaftefteii  zu  wirken, 
war  nun  noch  fibrig,  melirere  Lagen 
ZH  durch  Alkoiiol  zin-  B:itterie  zu  vereinigen, 
sgefchah,  indem  ich  i^iHSZHA) -\-HSZ H 
lald  in  horizontaler,  bald  in  vertikaler  Uichiung 
Mnftruirte.  ")  Die  Action,  welche  ich  hier  er- 
Hfe  war  bei  weitem  die  ftärkTte)  indem  üe  felbft 
^n  V«rf,  6  um  vieles  flbertrjif.  **)  Sie  gab  z.  B, 
BnSger  wenn  man  mit  beiden  Händen  fchlofs,  und 
idtwlckejte  Gas  in  bedeutender  Menge,  feibft  wenn 
i' Drühte  4  bis  6  Linien  von  einander  entfernt 
Nahm  ich  ftatt  S  andere  Metalle,  oder  für 
rdere  Fiüfßgkeiten,  fo  bBn:ierkte  ich  allerdings, 
t  diefes  den  Grad  der  Action  zu  ftimmen  ver- 
lochte.  Legte  ich  an  5  Pappe  mit  Kaliauflufung 
^enchtet,  (=  ä,)  indefs  ilie  an  7,  befindliche  Pjppe, 
if;)  mitSalzwaffer  gefättigt  war,fo  fand  ich  doch 
rBalterie:  i^[)iS Z H A)-\-hSZ A,  dieWir- 
tnicht  ftärker^    als  Ge  es  in  der  vorigen  war. 


IDiefe  Batterie  gleicht  in  der  erften  Form  detn 
Voltaifcben  Becherapparate  und  der  Cruiclifhank- 
Ichen  Trogbatterte;   in  der  zweiten,    einer  auf' 

Idie  gewöhnliche  Art  errichieren  Säule.       R. 
[  Und  diefu  war  doch  beitimnit  weit  fiärker,  alt 
lifl  der  einfachen  Kette;  welches  zuin  Beweife 
)ie]it,    dafs  .üe  nioht  blafs  von  einem  der  End' 
biitder  HSZH  berrUhrte.  n. 


Z    2 
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Diefe  niügliolift  einfacbon  Verfuche,  (5  bis  fl 
Gnri  eSi  vt'clclie  wir,  wie  icli  glaube«  bei  dem 
tziq;en  StPrule  der  Pliyllk  unrf  C!i«mie,  als/d;-  dlej 
t'ail  enllvimirlend  ;  anianehmBa  tcrecliligt  find,  h 
vreifs  es  recht  gtiti  wie  viel  ihnen,  eiiizela  genool 
nien,  absieht,  um  jeiler  ftrengen  Forderung  zu  ea 
fpre^hen  und  volle  Kvirienz  zu  gewähren;  doe 
hoffe  ich,  wird  ihnen  vereint  gelingen,  woza  l 
etn.tein  nicht  ausrciclieH.  Sie  werden  willig  zurflcl 
Ueien,  wenn  die  Vviffijiifchaft  der  Natur,  der« 
Morgenruihe  fclion  zad.immero  beginnt, 
zeugender  fprecheude  und  eine  beruliigendere  0 
wifsheit  gewährende  auffiellt.  Doch  bis  tltefegolf 
nen  Zeiten,  iMk  wir  ahnden,  wirklich  eintretel 
muffun  wir  mit  regem  Rifer,  was  die  Natur  unsaove 
traut,  Jjenutzen,  ohne  den  wahren  Weg  zu  verlafTe 
der  zu  ihren  Gülieimniifen  füLren  iiaan.  Es  ley  n 
diiher  erlaubt,  hier  noch  einige  Verluche  beizgfi 
gen,  die  zwar  minder  einfach,  und  irilhin  wepigi 
Qberzeugend  als  die  erflern  find,  jedoch  recht  wa| 
zur  Üeftä'igung  dieTer  dienen. 

9.  Da  die  Batterie  sc  [SHZ)  bei  jeder  bdic 
gen,  leitenden  Vereinigung  ihrer  Glieder,  fclaiJi 
nicht  die'e  Form  telblt  dadurch  geändert  w>rrl»fte4 
iinwirkfam  bleibt,  fo  durfie  ich  in  a,  S:523,fnr, 
gewäfli-Tlen  fiatt  deü  rainen  Alkohols,  und  eben  ( 
ftatt  deffen  Waffer  oder  eine  beliebige  SjJzauflörur 
wühlen.   Nie  fand  ich  in  allen  LÜefcn  Fällen  Action,' 


*)  Doch  darf  nicht  jede  FlüKgkeit 


einer  aus  bi 
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Sflhft  Metall  konnte  neben  t=  feuchteiti  t-eiter  i 

diare  Verbindung  treten;  der  Erfolg  blieb,  wie  vor- 
ber.  aus,  fo  lange  man  den  Contact  heterugener  Me- 
talle vermied"  *)   Wir  Sud  daher  berechiigi,  wenn  L 


immtcn    Mefallen    zufain  in  enge  fetzten    Batterie 
leCe  Vereinigung    vermiltelo  ,   =  L  Teyn,   well 
,  wie  wir  fchon   oben,    (S.  3?3,   Anm.,)    be-' 
erliEen,  Fälle  ^eben  kann,  wo  H  M  L  oder  HmL 
iirch  r-weckmäläige  Schliefsung  activ  wirJ,  und 
un  der  Säule,  als  Ag^re^at  von  MHm,    Action 
iigemerfen  werden  würde,    die  doch  eigentlich 
IS  einer  der  voriijen  Kelten  enifpringt,      /i. 
Dtfs  jedoch    auch    bomogene  MdalJe  allein  im 
Itande  lind,  aciive  Batieiien  zu  liefern,  bewetfen  . 
folgende  VerTucbe,  die  hiermit  zugleich  das  ll'el- 
fifcke  Galvanifiren  der  Metall«,  C^ren's  n.Joum. 
Phyßk,   B.  3,  S.  441  folg.,)  fo  wie  Volia's 
Biiptung  befiiitigen,  dalj«  in  Hinßcht  auFGalra- 
lus  nur  in  den  rdtenften  Fällen  ein  Stück  Me- 
tall dem  andern  fällig  homogen,  d.  h.  in  allen  Ei- 
ifchaften  gleich  ift,  CmeiiiaD/.y>i-f.,  Spec.I.  p.37 
folg.)     fl.  Ich  fchichiete  40  Stück  gereinigte  Zinfc- 
ilatten  paarweife  mit  t och falzn affer  Pappe  7ur 
laUerie  über  einander:  Üe  gab  Gerchmack,  ßlitz 
und  Zuckung;   kein  Gas.  —    *.  Waren  u^d  blie- 
ben die  Zlnkplattcn  bei  ihrer  paarwci'fen  Zufjm- 
menfetzung  liomogen  ,   nnd  wirkte  hier  nicht  et- 
wa Friction  u,  dergl.,  fo  mursicauch  jede  eiiizel- 
Zinkplaite,    mit  Pappe  in  Berül.rKn^  gefetzt, 
;leirtBn,was  wir  bei  zwei  aufeiniinder  liegen- 
den enifiehen  fehen,  iind4oCzH)+  Z  eine  noch 
•inuiaht    fo    fiarke    Action   äufsern,     als  lieh  in 
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einen  feuchten  Leiter^    M  ein  beliebiges  Metall  be*  \ 
'  deutet»  jeder  unter  der  Form^ 

X  {SHZLML)  +  SHZ 

ao(ZZH)  +  Z  vorfand.     Allein  diefes  war  nie 
der  Fall;  jene  Säule  blieb   unveränderlich  ohne 
Action.  —   c.  Die  Batterie  40  (5ZH)'  +  S  fetzti 
ich  fo  fchnell  als  möglich  zufammeni    nahm  fie 
aber,    nachdem  ihre  Pole  5  Minuten  verbunden 
gewe(en,    wieder  eben  fo  gefchwind  aus  einan- 
der.     Die  Zinkplatten  wurden  leiCe  abgewircht 
und    zur    Säule    20  (ZZH)   +  Z    zufammenge* 
rchichtet.       Nennt  man  Silberfläche  die  Fläche 
der  ZinkpTatten,  welche  vorher  an  5,    und  Pap* 
penfläche  die,  welche  an  H  lag,  fo  war  die  Norm 
diefer  Batterie  folgende:    das  unterfte  Z   lag  mit 
feiner  Silberfläche  an  einer  reinen,    noch  in  kei- 
ner Batterie  gewefenen  Platte  deffelben  Metalls; 
dann  folgte  H,  dann  wieder  ein  dem  erftern  glei- 
ches Z,  auf  diefes  ein  zweites  reinesZ,  u.f.  w.  Sie 

■ 

war,  o)>  ßch  gleich  noch  einiges  Oxyd  an  den 
Platten  befand,  wirkfamer  als  die  Batterie  in  a\ 
ihr  Hydrugenpol  faud'-ilch  an  den  galVanifirtcn, 
ihr  Oxygenpol  auf  der  Seite  der  reinen  Zinkplat- 
ten.  —  ä  War  die  Pappenfläche  der  Zinkfchei- 
ben  von  , ihrer  Silberfläclie  bedeutend  verfehle» 
den,  und  wirkte  diefe  filberartig,  indefs  jene 
zinkartig  blieb,  fo  mufste  auch  bei  gleicher  Rieh* 
tung  der  Piattenpaare  20  (ZH)  +•  Z  aciiv  feyn; 
was  ich  aber  nicht  fand,  als  ich  die  übrigen  zu 
der  homogenen  Batterie  c  nicht  gebrauchten 
Zinkfeheiben  der  Silber- Zink- ßatterie  nach  die- 
.  ferNpfm  über  einander  fetzte.  Dafft^lbe  befütigte 
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lalleaen  Batterie  galvanifclie  ActioD,  unter  de- 
neu  S.  322,  Anm.,  bemerkten  Einrchrünkungen,  all- 
zufprechen.  Setzen  Sie  M=Z,  'unit  entfernen 
das  erfte  L  jedes  Gliedes,  fo  bleibt  die  Säule  un- 
wiikfam;*)  nelimenSie  aber  flatt  dieCesi.  das  zwei- 
te Z,  fort,  welches  allein  den  Cootact  heterogener 
lUetalle  hindert,  fo  wird  diefe  Batterie  fogleSch 
wieder  activ.  SetzenSie  M  =^  S,  fo  findet  das  Ge- 
jentheil  fialt.  Laffen  Sie  beide  L  weg,  fo  bleibt, 
ileichviel  ob  M=S  oder  =  Z Ihi  dasGanze  activ. 
luf  diefe  Art  läfst  fich  in  allen  oder  in  eipzelnen 
Gliedern  Action  hervorbringen,  und  fo  d;c Batterie 
laJd  mit  voller,  bald  mit  gefchwächter  Kraft  in 
Virkuiig  fetzen. 

1  o.  Die  Batterien  a  =x  {SZH  ,  b  =  x{ZSH), 
nd  e  =  X  (  HSZH)  werden  fich  bald  mehr,  bald 
'eniger  wirkfam'zeigen,  je  nachdem' man  die  ein- 
el^BH  Glieder  durch  einen  beffern  odsr  fchlechlern 
.eiter  verbindet.  Sie  werden  djher,  wenn  man 
äia  L^^  reinem  Alkohol  nimmt,   weniger  wirk- 

luch, die  sinrache  Kette,  da  Zuckungen,  welche 
n:  Nen-e  Silberßüuhe ,  SMerßüche  Muskel,  nie  er- 
^hienen,-  fogleich  bemerkbar  uurden,  wenn 
ines  Z  an  den  Nerven  fchob.  Die  Sil- 
Ijerfläcbe  zeigte  ßcli  als  Muskel- Armatur  vor- 
Eijglicb  wlrkfam.  R. 

lafg  CS  jedoch  möglich  wire,  in  einer  aus  fehr 
fielen  Lagen  beftekenden  Biitterie  auf  diefe  Art 
einige  Action  zu  erhalten,  lehrt  der  Verfuch  n, 
Si  34>>  Anm.  i^ 


{am  fevn,    als  wenn  L  =  Waffer,    utiH  auch  hirfl 
weniger,  als  wenn  Z.  =  Salzaut'löfung  geretztw1rd.1l 
Auch  kann  Meiall  in  diefe  leitende  Verbindung  cn 
treJfn;**)    die  Aciion  wird  daiiurch,    felbft  bei  a 
Üem  jiröfsern  Umfange  ilesMetalls>  niein  bedeuteiQ 
dem  Grade  gefchwäcin.  •""}     Auch  hier  können  h 
den  Crdil  der  Action,  wie  in  9,  aAch  Willkahrtth] 
tntlefn.  "•*)     Die  Batlerie  fey 

X  iSZHML)  -f  SZ. 
Sie  bleibt  gfeicli  activi    M  werde  ^  5  ocler^| 
gefetzt.     Ich  entftrne  nun  hei  M^^Z,  L  gänzlicl! 


*)  DiefervorTOgllchern  Leitung  verdanktedie  dm 
ar  (HSZH)  dargeftell-e  Bauen«,  (S.  339,  <! 
gewiCs  ni.p  den  kleinfien  Tteil  ihrer  To  VQrfjad^ 
ciien  Wirkramkeir. 

**')  £s  verFtelit  ßch ,  unter  äea   oben   angeführt 
Bedingungen. 

***•)  Daf^  die  Hatterie  Kti  +  x  (KZH)  +  JC  £ 
Ker  wiikt,  als  eine  in  der  Form-  K-\-x{HKZ»'^ 
erricliteie,  weifü  ich  aus  vielFlitifier  Erfahnn 
DaU  diefes  jedoch  nicht  der  durch  dal  Metall  ^ 
fchwächten  Leitung  hei^umeffen  fey,  läfit  i 
au«  dem  ,  was  S.  ]  ^o  folg.  bemerkt  wird,  tcVA 
Sita.  D^fj  hei  Teriüialen  Batterien  fich  I 
aiSZUMA^  +  SZ  fchwachere  Aciion,  all  in  ' 
a:  {SZHA)  +  SZ  findet,  glaube  i<^h  lum  The!! 
aaher  leiten  zu  mLiffen,  dafs  bei  diefer  Confim- 
clion,  wegen  des  Üruci<s  dei  Säule,  A  einen  Theil 
Ton  der  in  H  befindliciicn  Feuchtigkeit  in  ^ch 
aufnimmt,  «codurcli  lieh  die  letztere  Biltleri* 
X  (SZ  H)  4-  SZ  mehr  oder  weniger  nähert.    'R. 

»*•»)  Haupifachlioh  in  den  folg. Formen  a  nitd  ».  fl- 


t' }«  J 


llcITan  der  S^tile  ]!>  dadurch,  (da  in  den  Clie 
ro  H^A'ZH  nichts  bemerkbar  werden  kano>)  fo 
if  gelunken  r   dafs  fie  nur  der  gleicßl,    welche  did 

l^leder  darbieten. 

I  Ihre  Geduld  nicht  zu  ermOden,  übergehe 
E'friehrere  dielen  ähnliche  Verfuche.  Ein  jeder 
Ird  fie  (>hne  Schwierigkeit  anTlellc'n  und  mit  je- 
!S  Mab!  vorauszufagpiidem  Erfolge  abändern  Uöil* 
■n.  Ich  filge  daher  nur  tiocb  einen  einzigen  Ver- 
ich  diefer  Art  bei. 

1 ).  Drei  Batterien, 
ieerfie  a  =  x{S ZH ML)-]-S Z,  mit ActioB=j. 
ie  zweite  b  —  x  {HSZHMLM)  -f  HSZH,  mit 

Action  =,  y  -^  z, 
ie  dritte  c  =  x  (SH^Z-) +ÄHZ,  mit  Action  =  o, 
rurden  in  allen  möglichen  Combinationen  durch 
eiter  verbunden.  Hier  fand  fich,  dats  a  +  i  mit 
j-|-fi  wirkte;  a-\-c  mit  y,  und b -^ c  mit  y^t^ 
(mar  a-\'b-\-c  mit  2y  +  «;  endlich  &  —  amitzi 
;$  verhielt  ßch  nämlich  ein  jeder  Verbindung  als 
infacher  Leiter,  ohne  die  Actionzu  vermindern  oder 
u  erhöhen.  Die  Oxydation  der  Metalle  fand  ich,  al« 
;h  dieilrei  Batterien  aus  einander  nahm,  bei  weitem 
Seht  im  Verliältnltfe  ihrer  galvanifcben  ThätigUeit 
erfcbieden.  Docli  war  in  derThatin  b  die  ftärkfte» 
1  a  die  fchwänhere,  in  c  die  fchwüchfte  Oxydation 
orhanden.  War  L  =  reinem  Alkohol,  fo  fand 
ch  an  den  Metallen  ,  da,  wo  Ge  mit  ihm  in  Beruh* 
DOggewefen,  nis  eine  Spur  von  Oxyd. 


I 
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So  bab«  ich  Ihnen,  was  ich  beobachtete,  trf 
und  aufricimg  er/.äbJt,.  unbeforgt,  oh  fpatere  G 
merkungeo  die  frühem  bertäligen  oder  nicht»  ui 
ob  fie  mit  diefer  oder  jener  Meinung  vereinbar  fejH 
oder  ihr  widerfprecheo  würden.  Ich  blicke  noc 
einmahl  zurück,  und  freue  mich,  Harcnonieia  <j 
Aiisfagc  fämnitlicher  Verfuche  zu  Bjiden^  Sie  lä, 
ren  uns;  tlaß  in  Batterien,  die  aus  zieei  ketprpgat^ 
MetaUfiii  AI,  m,  und  eimr-flüjßgkeit  H,  in  4« 
Form  MH  +  x  (Mmll)  +  m  gcUläet  ii>eräea^, 
lein  HMmH  für  die  Gru/iäkette  derj'elben  zu  nel 
tnenßy,  iadtit}  ohne  Contact  der  beiden  Mat^ 
gar  keine  galianifche  Action  Vorhanden  ift,  bn 
die[<j  Action  oljtie  den  an  beiden  Metallen  befindt 
eben  feuchten  Leiter  nicht  bemerkbar,  wahrlctieji 
lieh  auch  nicht  in  ,fo  hohem  Grade  ihäiig  iit.  Nuj 
aber  finden  wir  in  diefer  Kette  HMniH  ftets  de 
Cb^ygenpol  auf  der  Ziqkfeite,  und  den  RydrQgeii 
ppj.auf  der  Sill-erfeiie,  und  ein  Grund^  w^m 
(Jiefes  im  Vielfachen  diefer  Kett?,,  in  der  nacli  oil 
ger  Furm  errichtelen  Batterie,  andersfej'n  fQÜ(j 
J^fsfich  auf  keine  Art  abfehn,  ,  Psber  bleibt  e 
npabiiuderlich  fe(tgele|zl:  daß  fich  der  IJi^drogenpi 
am-  Silber,  {ah  dem  Jt-hiverer  oxydirbaien,)  de 
Oxygenpol  om  Ziiik,  {als  dem  oxydUbarerem  Ml 
talle,)  befindet i  und  daß  mithin  H,ydrogc/i' uadS'a 
lerpol,  fo  mie  Oxygeri-  und  Zhilipol  als  Synjpajia 
gebrfiuclti  werden  m-H/fen. 

Wie  wird  fich  aber  mit  diefem  aileti  die  Erfal 
rung  vereinigen  ]alfen,  dafs  lieh  an  der  den  Rittst 


memmmmm 

eoBalterien  zur  Unterlage  dienen  ritin  Silber-  vdef 
pfcrplatte    eiad   ftarke    Oxydation    Üiufet,     die 
t  am  Hydrogan-j    alsTdesox,ygenjt"eiiden  PoIe> 
k  wenigdeo  in  diefem  Grade  vennutlien  durfie, 
t  die  Sie  deshalb,  als  vom  Oxygenpole  überge- 
bt, erklärtea,  *)   und  B'lc  kma  n  n  **)  und  Gru- 
*•)  anfillirteu,  um  de  iiXx  X  (SBZj   alsGruict- 
^,  zeugen  zu  laffen.      Auch  iah  batte  bei    dem 
trautern  Umgänge  mit  dielen  Batterien  dallelbo 
■terkt,    ohne  jedoch  zu  äbuÜchen    Folgerungen 
|[urcb  beftimmt  zn   wcrrien.       Ich  glaubte  im  Ge- 
:haile,    durch  Se  meine  Vermuthung,   äaj's  dia 
ftricUüt  der  Batterie  batipifäclUich  durch  Vi^rthtt- 
irke,  beftüligt  zu  finden  ;  eJaeldee,  die  zuerft 
entTtand,    al.^  ich  die  an  jeden  Pol  einer  ge- 
göfsnen  Batterie  unabönderiich  gefeffelte,   unans- 
Itzt  fortdauernde  und  unwiderruflich   berUmm^ 
pasentvpickelung  betrachtete;    als  ich  fah,    dsls 
EjZU  mehrern  Wafferlchichten  übergeleitet,  immer 
lelbeSchemaderPolarirät beibehielt;****)  dafsdia 
Ipliarakterirtirche,  durch  die  Pole;  beftimmle  Ver- 
Kedeiihdt  der   Empfindung   und  ihre  Fortdauer, 
gteiciies    in    der    organifchea    Schöprung 

*)   AnnaUn   derphyßk,    B.  g,    S.  il6   folg.,    Noie    "*. 

R. 

••)  A.  a.O.,  S.  140.  11. 

*"•)  A.a.O.,  S.  iiö.  F.. 

•♦*•)   Man  fehe  z.  ß.  die  Rittcrfchen  Verfuche  in 

Voigt's  Magazui,  ß.  a,  S.  380  folg.  Ä. 
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fpracli,*)  und  dafs  fich  nirgends  etwas  vorfanib 
was  die  Vereinigung  eines  -^-  und  — hatte  andeutefl 
können.**)  Doch  hier  konnte  WahrfcheinliclikfM 
nicht  geniigen;  es  kam  auf  GeHnTslieit  an,  uod  wefl 
her  diefe  nehmen  ?  Von  der  Quelle  derfelben,  vofl 
der  Natur  fe]bft.     Hier ,  was  fie  mich  lehrte.  fl 

12.  DieSilber-ZinU-Batterie  ag  {SZH)+sM 
wurde,  in  zwei  gleiche  Schenkel  a,  b  getheüt)  aifl 
dem  Batteriegeftelle  errichtet,  a  =  20  {SZH)  di« 
fc  =  20  (ZSH),  und  fowobl  das  untere  S  vonfl 
mit  dem  untern  Zvon  b,  als  auch  das  suf  dem  obeiH 
P0I3  beider  Schenkel  liegende  H  durch  Glasröhr« 
mit  feinen  Sjlberdraht«n  verbunden.  Die  Gasea| 
Wickelung  ging  in  beiden  Röhren  nach  dem  bekann- 
ten  Oefetze  vor  fich.  Die  an  5  und  Z  liegendes 
üiähte  zeigten  keine  Spur  von  Oxydation.  An  den 
Obern  auf//,  (^  falznafier  Pappe,)  aufltegendeo 
Drähten  bemerkte  ich  Folgendes :  Der  Draht,  der  auf 
dem  den  Schenkel  a  fchiiefsenden  ,  den  Oxygenpol 
repräfentirenden  //  lag,  zeigte  Geh,  fo  weit  er  ßch 
auf  H  und  überhaupt  aufser  dem  Waffer  der  Röhre 

*)  S.  Ritrer  a.  a.  O.,    S.  jßi   folg,,    5^1  folg.     R. 

**)  Das  Agens  der  Batterie  =  Electricität  zu  feczeai 
■und  von  dem  Phänomen  derOxygenaliijn  und  Hy 
drogenation  auf  gleiche  Grade  der  pofitiven  onil 
negativen  Electricii3t  zu  fchliefäen,  dazu  ber«ch* 
tigen  MUS  die  duVch  Ritter  aufgeftcliien  Tha^ 
fachen,  (,fi„naleii  d/^r  Phyßk.  B.  S,  S.  loy  folg.,. 
5g6  folg.  —  yoigt's  Ma^asin,  B.  J,  S.+Jifoig. 
—  Aaiidltu  der  l-liyfik.    B.  '/,   S.i   folg.)  fi. 
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minderte  Spur  von  Oxyd.  Erft  da. 


pod»  ohne  die 

ter  in    diefes  Waffer   trat,    konnte    man   einen 

jparzen   ungefähr  eine  Linie  breiten  Streifen  be- 

ken;  hinter  ilJefem  erfchien  er  wieder  in  vollein 

EBUifchen  Glänze,    bis  er  von  leioer  Spitze   aus 

i  neue  ßch  zu  fcluvärzen  begann.  *)     Dagegen 

t  der  Hydrogendralii,  fo  weit  er  ficli  auf  fc,  (au£  , 

I  K  des   Silberpoi?,)   befand,   fcbwarz   oxydJrt,' 

da  aber  metallifch-rein;  nur  ein  einziges  Sireif- 

I  Oxyd  (?)   glaubte  ich  unweit  l'eines  Eintritts 

s  Waffer  der  Hohre  zu  bemeiken;    von  feiner 

fze  erhob  fichdasWafTerftoffgas  in  gewülmliclict 

—     Verbindet    man    beide  Schenkel   ftait 

teh  einen  Gasapparat  durch  einen  SüberdraUt,  fo 

Bit  man  gleiche  Refnltale,  nur  daTs,  wie  natQr» 

i,  die  Gasentvvickelnng  fehlen  muTs,   und  lieh  au- 

I  der  auf  H  des  Schenkels  i  gelegenen  Stalle  kein 

i  findet.     Ein  gleiches  gefchielit,  wenn  H  Pap- 

Tiil  deflillirtem  Waffer,  Salmiak-  oder  KalijuF- 

tng  oder  mit  einer  andern  leitenden  Fiüffigkeit 


Sänkt  ift.      Verbindet  i 


1  durch  ein  leicht 


oxy- 


s  Metall,  z.B.  durch  Zink,  fo  ift  der  ErfuSg 
iuiger   deutlich,    da  diefes  fich   iiberalJ  oxjdirr. 


L*J  Man  weiTs,  dafs  hei  wirUfamen  narteiien  der 
ganze  in  Waffer  befindiiche  Thell  diefes  Drahtes 
fich  mit  0~yd  iibeiziebt.  Gi-'fchieht  diefes  ,  v/eil 
wegen  der  durch  das  Oxyd  niiierbrocbeneo  Lei- 
tung die  Sphären  dlefer  Veithuilung  den  ürt  ver- 
ttudern  und  üch  einander  ndhern  V  l{. 


mo  es  die  FlOffigkeit  berührt.     Dafs  man  ftatt  d 
Släbe  auch  Platten,  die  man  durch  diefe  verbind 
wählen  kann^    glaube  ich   nicht  ^erft  erinnern  di^ 
dürfen.  *)  .  ' 

1 3. '  Errichten  Sie  von  Silber  und  Zink  odaf 
zwei  diefen.  ähnh'chen  Metallen  eine  Batterie,  iiaa 
lafTen  Sie  ein  beliebiges,  am  heften,  ein  fchwer 
oxydirbares,  Metall  die  Verbindung  zwifchen  deid^ 
einzelnen  Gliedern  vermitteln,  fo  daCs  daraus  die 
Form  X  {HSZHM)  -f  HSZHwt£tehu  Sic  weri 
den  ^jedes  M  allein  ader  doch  in  ungleich  höhemf 
Grade  an  der  Fläche  oxydirt  finden ,  welche  na(» 
'5  oder  nach  dem  diefem  gleichen  Metalle  ge^ 
kehrt  ifr.  .  ' 

i4«  Verbinden  fie  die  beiden    ung!eichnamigea 
Pole  einer  activen  zweifchenkligen  Batterie  durcb  ' 
S  bis  4  ^oll  lange  Stäbe  eines  leicht  oxydirbflren 
Metalls >  z.  B.  Zink,    die  genau  auf  einer  horizonr 
talen  Glastafel  aufliegen  und  an  die  Eoclplatten  ge* 
fchoben  find,    mit  einem  gleichfalis  genau  an  fler 
Gl^^tjfel  anliegenden  frifchen  thierifchen   Organ?, .'. 
am    befien    mit    einem    noch    lebhaft   fchlagendea  ; 
Frofchherzen ,  *^)  und  lafien  Sie  die  Kette  fo  einige 

*)  Hierher  gehören  die  fcbönen  von  Er  man  ange« 
ftellten  Verfuche,  in  den  Annalen  d^r  Fhyßk,  fi.gf 
S.  lOS  folg.  /?, 

**)  Es  gelang  mir,  ^  enn  dieBatterienicht  zu  ftark 
war,  am  beften  mit  Kupfer-Zinn- Batterien,  di0 
Auriktl  am  Uydrogenpole  23  Stunde  langer  pul' 
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Zeit,  Xi5  bis  2oMiiiii!en,)  lang  .gerchloffen.  *  SJ«'? 
werden  nun  auf  der  Glastafel  unler  dem  Oxygeat  * 
habe  einen  ausparjUeleiiLüiigenfafern  beltehenden, 
^leichfamlymphatifchan  Streifen  Raden;  er  fängt  von 
dem  Organe  an,  und  erftreckt  (ich  von  ila  an  dem 
'i\abe  hinauf;  feine  Lunge  ifl  faft  der  Hälfte  desSta- 
besi  (hier  allein  ift  diefer  oxydirt,)  feine  Breita 
der  ganzen  Breite  des  Stabes  gleich.  An  dem  Hy- 
drogenftabe  zeigt  fich  ein  weit  t,itrzfrer,  doch  brei- 
lerer Streifen,  ohneOxyii.  Beide  find  wie  auf  das 
jlas  geleimt.  Bringen  Sie  nun  ein  zweites,  jenem 
»leiches  Organ  in  die  Ketie,  welches  Sie  durch  ei- 
len gleichen  .Mctallftab  mit  dem  erftern  verbinden, 
md  Sie  erhalten,  wenn  Sie  das  erttere  a,  das  zwei- 
e  b  nennen,  in  der  Kette:  Hydrogpnpul  ZaZbZ 
")■:)■  genpol,  an  a  nach  dem  Hydrogenpole  zu  den 
UeinernStreifen;  an  dem  a  auf  der  andernSeite  be- 
ilhrendenZdeuIängernStreifen,  der  von  diefemSta- 
ifi  die  Haifte  (einer  Länge  oxydirt;  von  da,  bis  na- 
le  an  b  zeigt  fich  nichts ;  das  am  Oxygenpole  beiind- 
iche  Z  zeigt  wieder  den  Jängern  Streifen  und  ift 
lis  zur  Hälfte  oxydirt, 

trend  zu  erhalten,  als  es  bei  der  am  Oxygeopola 
Rfchah.     An  diefer  fand  fich,  da,    wo  6er  Stab 
ilag,  eine  wahre  "lePHÖrajin/zJuriVi;  an  jener  eine 
eifsgelbe,  einer  Excrefcenz  ahniiche  Erhöhung, 
ndere    hierbei     vorkonimende     Erfcheinungen, 
«.  B,    den    durch    die  ein/einen    Pole   modilicirlen 
TflctunddieStifkederl'.iir.inoiien  u.  Aeig\  ,  hoff« 
^^ich  Ihnen  ein  andermahl  mitzuiheilen. 


I 


'  Doch,  Siewerden  mit  mir  gewifs  längrt  hemeil 
baben»  clafs  alle  diefe  Errcheinung-^ii  dcoen  voll; 
gleichen ,  welclie  jede  durcli  mehrere  Gasappars 
forigeleilete  Gasentwickelung  darbietet.  *') 
glaube  daher  ein  niebreres  nicht hinzufitgen  >u  d£) 
Sert,  und  eilä,  das  Endrefultat  von  ilera\zu  ziehe 
was  dieBatlcriB  auf  upfre  Frage.  (S.  347>)  uns  hi« 
nach  antworrete.  Es  ift  folgendes  :  Jeder  Pul  ei 
activen  {gp/bhlofsaep)  Keite  wirkt  vertheHet^ 
au^ die  ihn  berührettde  leitende  Fiüjfigkeic.  Er  nit 
in  fo  fern  die  FlQfGgUeit  einer  Oxygenation 
Hydrogenation  fähig  iftj  aJs  Oxygei.pol,  da»  W 
er  iie  berührt,  Ox)geti,  und  an  dem  entgegend 
ffittten  Pole,  als  Hydrogeiipol,  Hjdrogen,  d38  S 
gegengefetzre  vom  Oxygen,  geben.  Er  wird,  j^ 
fern  dieler  Prozefs  mit  dem  elecirifchen  gieiclr  Ij 
fend  ift,  in  jenem  Falle  arft  4-  E,  djun  —  E;  . 

Ldiefein  erft  —  E,  dann  -f-  E  aejgen,  bOchfi  vvah 
fcheinlicb  beides  in  gleich  hubem  Grade.   **) 
w 
l 
i 


*)  Difs  ich  diefen  Verfuch  hier,  vea  Feih  eigei^! 
eher  Platz  nicht  ift,  aurft'ihrte.^gercbah,  Um  nie 
-ch  Erzählung  derfelben  dt«n  Ideen^an^  na( 
einitiaht  zu  unlerbrechen,  £r  zeijft,  tiai'i  der  gl 
rozFj's  unter  ^l' idier  FoUrttiit  inUerarg 
nifchen  ,  wie  in  der  unorfiaiitfchen  Xatiir  furtgelett' 
■wird,  und  in  jedem  Pole  die  UeriimmuDgigtüfll 
far  «lle  übrige  liegen.  R. 

*•)  Vergl.  Ritter  in  den  Änrtalea  der  Phyßk,  &. : 
S.4jafolg.  R. 


wie  fruclilbir  jcliere»  fa/  die  BaHerie,  und,  Hie 
Erklärung  ihrer  Wirkungsart  feyn  mpffii,   winl  fj^^ 
genile  Uetractitung  lehren.      Nehmen  Sie  einaa  be- 
liebigen Theil  der  ßatterie,   SH-^^c  {SZfl)-{-  S^ 
oiter    filr    jetzt    nur   die ,   zwei    Glieder    rterf«lbeQ 
hSZIiSZH,      I«  dipfen  wird  bierftach  foJeendes 
Torgehn:    Da    das   untere  H»<andc|:,an  <^  Liegen« 
Ata  Fläche)  vermüg»  der  Einwir'kt^ng.  vpo'.^  Ilydro- 
gen  gieht,    (das  wir  ans  ohii^en  Onindeii  der"  lvi]c*e 
wegen  =  —  J?  fetzen  wollen  ;)    Co  ntuTs  es  auf  der 
enigegengefetzten  Fläche -f-  £  geben..     Das  zuieita 
//  wird  wegen  dftr  A<:hi»n  von  zf, an  feiner  ZiUcbe 
-}■£,  an  der  etitgegengefetiten  ,  d«:iS  Flücbei       K 
baben«      Aber  auch  das  zweite  >^  wirkt  aufiliefffs 
[  JI,  es  müfsie  VKrmüge  djKes  auf  deriAilüchB   noch 
I  e^mahl       E,  auf  der  eEiige^engefelzten,  (Züüche.) 
I  toocb  einmahl  -{-^ geben;    la  dafs  Dah  nüii  an  diefec 
al4"^)>  an  jener  2  ^^ — £)  linden.   Gerade  fo  ent- 
täll  jeder  Pol    einer  frCihern   Kette   den  homologea 
lieftinimungsgrund  für  den   mit  ihm    ungleichnami- 
gen  Pol  iler  fulgenden  Kette;   lo   wird  es  möglich, 
V  dafs»  lermitteift  der  Fli"li"rigkeit,  immer  eine  Kette  die 
P^raft  der  andern  verltarken   kann;  ynct.fo  köaneK 
wir  uns  daher  ein  Üdd  von  der  eigenlhnmlichsn  Wir- 
knngiidrtder  Batterie  verfchaffen. —  I.ejftet  aber  der 
feuchte  Leiter  aiifser'lem  gar  nichts?  wirder  nicht 
auf  andere  Art  galvanifche  Actiori  gründen  und  er» 
hiMien?   und  wird  z.U.  der  durch  difl Metalle  eing«-. 
leitete  Oxydations-Pro/.e(s  nicht  lyiederum  die  Fä- 
Aimal.  d.rh}Iik.  Cio.  St.  S.  J.iSos.  St.3.  Aa 
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higheit  der  Metallei  ihn  zu  begfanden,  erböhea?  '} 
-Icfa  wage  es  niclit,  hierüber  zu  entfcheiilen,  fo  we- 
nig als  ir.-li  nriir  getraue,  zu  beftimmen,  ob  Geh  in 
den  Metallen  der  Batterielagen  milgetheilte  otttC 
nurvertbeilteElectricilät  vorfindet, "j  wiewobl  für 
erfteres  Volta's  Verfuche  am  Duplicalor,  dfePo* 
larilät  des  feucbten  Leitern,  und  der  oben,  (S.  34ai 
Ann),  c  und  d,)  angeführt«  Verfucb  zu  fprecbta 
fcb  eisen. 

Jeife  einzelne  Kette  hilft  nicht  blors.auFdie  biet 
entwicltette  Art,  die  Achon  der  andern  begrtlndeo« 
(ondern  als  Glieder  der  Batterie  liegt  ihnen  Doch 
eine  PQicbt  auf ,  nämlich;  die  active  Schliefsung  ib* 
»er  Gefährten  als  Leiter  zu  vermitteln;  pin  Cefchäfl, 
welches  inRadtÜcht  jeder  einzelnen  Keite  alle  abii- 
gen,  die  ibr  zu  beiden  Seiten  iiegen.   Ober  Geh  neh* 


*")  Sollte  wohl  die  in  der  Kette  HMh  rorhandani 
Aciion  für  f»  etwa«  f  prechen  ?  Auch  hier  be- 
ftimmt  die  Natur  der  Fiariigkeit  den  Erfolg. 

*■)  Wird  für  letztere!  der  Verfuch  14  ftimmen? 
entfoheidet  Pfaff,  {Annafrn,  B.  8,  S.  )jo,)  mit 
Hecht  daf'ir?  —  Dafs  ßch  Verlheilong  allerdings 
«n  den  die  P.ile  verbindenden  Metallen,  wenn 
üe  zugleich  Flüriigkeit  berühren,  zeigt,  ift  ua 
\tu^bar;  ward  fie  aber  erft  von  diefcr  her»orpe- 
bracht?  Tind  Ile  die  Ueagentien  für  die  in  diefer, 
gefjenwärtigen  Vertheilung? 
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•  .  Sa  fpl^S^  ^9  endlich  einer  Summt  ^ofitlve^ 
en»  dureb  wecbfeifeitigen  Beifttfncl  die  Betteri«» 
Bild  der. in  ewiger  Wf^cbfel vif irkung  thiitigeu  Na- 
zu  fcbfiFfen.  Sie  fcbeint  gebeimnifsvollt  urtd<>^ 
I  nicht;  DitOrlichy  dafs.fie  ihre  Ailtworleci  picht 
m  uoberufenen  Fr<iger  aufdriogt»  Ob  euch  ich 
ier  Anzahl  diefer  gehöre^  roufs  ich  Ihrer  Eni^ 
iduog  Oberlaffen, 
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IV. 

BEMERKUNGEN 

über    Leslie*s    Brief    gegen   Her/ahet^rj 

■ 

ron 

Herrn    Dr.   BekzekdsrG     ,  . 

.  in    Hamburg.  *    , 

LJer  Verfaffer  diefcr  Briefe  fpricht  in  ihnen  eine 
-Art  KraFtfpracbe»  die  für  den  Lefer  nicht 'angenehm 
iCt,  und  behandelt  feinen  Stoff  auf  eine  diefer  Spn« 
che  angemeffene  Weife.  —  Statt  auch  ofiur  £ecbs 
genaue  Verfuche,  die  n)it  den  Herfchelfcl^eD  Ja 
Wideripruche  ftünden»  anzuführen »  giebt  er  uns 
in  diefen  Briefen  nur  Declarnationen  und  einen  eifk» 
z'igen  Verfuchy  dtr^  fo  wie  Leslie  ihn  erzählt, aicA^ 
,  dds  gering fte  beweiß» 

Er  wirft  Herrn  Her fc hei  vor,  dafs  feine Ver« 
fuche  ohne^Ueberlegung uu\.tTnommenxxnd  ohneVor^ 
ficht  aasgeführt  find.  Am  Ende  des  erften  Briefes 
räth  er  ihm,  Bougu  er*^s  Optik  und  Lam  bert's 
Photometrie  zu  ftudiren. 

Es  ift  empörend,  einen  Mann,^  wie  Herfchel» 
der  fein  langes  ruhmvolles  Leben  der  Naturkunde 
mit  einer  feltnen  Beharrlichkeit  gewidmet  hat,  auf 
eine  folche  Weife  behandelt  zu  fehn.  „  At>er  das 
ift  der  Gang  der  Welt,**  (fagt  .ein  deutfcheV Schrift» 
iteller,)    „der  gröfste   Kopf  kann  feine  fchönften 


^}  Annalen,  B,  20,   Jahrg.  .ib'02 ,  St,  i|  S.  8g« 
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ErGndungen  nicUt-dem  VViderrprucbe  rier  plattefleA 
Lippe  enlziehn,"  Wer  in  dem  Grade  leidenfcliaft- 
licb  fpricht,  w'}£  Herr  Leslie,  deffen  Worten  kann 
man  keines  grpfsen  Claubeo  befmeÜea,  Und  weno 
man  diefes  nicht  kann,  kaqn  man  dann  leinen  .Ver- 
fuchen  ein  grüfseres  Zutrauen  fchenkcn?  Es  würde 
tnerklarbar  feysj  warum  der  HerausgeVer  der  An- 
nalan  von  dlefen  Briefen  mthr  ah  eine  fummarjCcbe 
Anzeige  gegeben  hat,  (da  fie  vielleiclit  dieTe  ksum 
lerdienen,)  .wean  er  es  nicht  deswegen  tbal,  um 
Ell  zeig«!!,  dals  auch  aufserhalb  Deulfchland  eine 
uiL'he  Renomifteu-Sprache  ,2U  Zeiten  gefprochen 
vrj,   •) 

Die  DecIamationeD,  die  uns  Herr  Leslie  ftatt 
/erfuche  giebt,  hier  widerJegen  zu  woHea,  wflrdo 
:in  undankbares  Beginnen  leyn,  indem  man  dabei 
venigftens  drei  Viertel  Teinei  Verfuche  abfchreibea 
oüfste.  Da  Herfchel's  Entdecltungen  fo  äur 
serft  wichtig  findj  da  Ge  ein  Mann  gemacht  hat> 
lerfen  Ruf  über  ganz  Europa  verbreitet  ift;  und  da 
e  fo  leicht  zu  wiederhoblen  find:    foUte  man  da 

*)  Dafs  dar  Ton,  der  in  den  Briefen  tesHe's  ge- 
gen einen  Mann  wie  Herfchel  ongefiimmt  wird, 
IrtifsWIlgung  verdient,  darüber  bin  ich  mit  Hrn. 
Dr.  Benzenberg  völlig  einig.  Aber  eioestbeils 
fehlen  mir  gerade  diefer  Ton  daxu  geeignet  zu 
Teyn,  die  ganze  Sache  mehr  zur  Spraclie  zu  brin- 
H|fen,    als  es  bis  jetzt  gefchelm  ift;    anderntheiU 
HMkj^Ite  ich  Leslie's   Einwürfe  nicht  für  fo  ganz 
^Bi;i bedeutend]  wie  iie  hier  erfcheinen.    ä.  H. 
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nicnt  glauben  darfcn  ,   dafs  Ge  in  Deutfchlanil,  Eng- 


land, Ffi 


1  den  bertlfamt«rtea  1 


trankreich  und  Italien 
piiyßkerii  angeftellt  und  wjederbohlt  feyii,  und, 
daTs  Innerhi^Ib  drsier  Jahre  fo  definitiv  daraber  enl 
fchieden  worden  Tey,  wie  Über  irgend  eine  ph)' 
kalilche  Aufgabe? 

Die  IrrthOmer  'grofser  Männer   aufdetrkeo 
verdienltlicb,     -    verdienftlicber,  wie  die  von  kit 
nen,    weil  Ge  gefährlicher  find:    aber    nur  kl 
Männer  ibun  dleles  in  einem  lerdenfcbafllichea 
ne.     Es  giebt  eine  Art»  die  Wahrheit  zu  fag«»,  dal 
£e  niemand  (ilaubt.      Herr  Leslie  bat    diele  Me- 
tboLle  febr  in  feiner  G«walt.     Dafs  ihm  Her(cl)41 
tiicht  antwortet,   ift  naiOrlich. 

BisH-rfchel's  Verfuche  hinISnglieli  wieder* 
höhlt  liDil .  kann  man  Och  an  Folgende  allgeoieina 
Wdhrli^ilen  hallen.  Irren  kann  jeder,  tjel  i'eder 
Uiiterruc'iurgi  aber  im  Reiche  des  IiTthums  herrfehk 
tinter  den  verfchiednen  Irrtbütnern  keine  Einigksit 
Mit  der  Aizahl  der  Beobacbrungen  wäcbft  die  Uß* 
wahrfcliemlirbkeit  des  Irrlhums.  Herfchel  bat 
zu  viele  und  zu  verfchiedne  Verfuche  angeftellt,  all 
dafs  Ge  Gcb  nicht  hätten  ividerTprechen  muffen,  wenn 
Je  falfch  wären.  -■  Wennirgend  jemand  Gelegenheit 
hatte,  die  Logik  des  Scheins  kennen  zu  lernen,  Co  wir 
es  Herfchel  bei  der  Entdeckung  der  Uranus-  uinl 
Saiurnusmonde.  Hier  war  irren  ungleich  leichter. 
DieAchtung,  welcbedieWelt  gegen  Uerfebal 
bat,  wird  Uiefe  Zeilen  rechtfertigen  uoA  eotfohul- 
digen. 

Hambut>g  den'Sten¥e.\iT.  \%o 


J 
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V. 

EINIGE  BEMERKUNGEN 

über    die    wärmende    Kr aft    der    Sonnen- 

■  ftrahlea   und    die    Zufammenfetzung    ge- 

\   fürbttrQläfer  zu  Perfpecciven,  um  die 

Sonne  zu    betrachten. 


Carl    Wilmelu    Böckmanx 


dcbc 


ofciroi 


cu  Carlsruhe. 


'cboa  im  Sommer  des  Jahrs  1798  ftellte  ich  ein^ 
Heibe  von  Verfuchen  an,  theils  um  die  verfcbiai 
nen  Grade  der  Wärme  zu  beltimmen,  welc 
f#rble  Stoffe  bei  dem  nämiichen  Sonnenlichte  att* 
fifihnen,  theils  um  zu  prOfea,  welcher  Unterfchied 
jUi  der  Wärme  der  «inzeloen  Farben ftrahJen  des 
durch  das  Prisma  gefpaltnen  Sonnenlichts  ftatt  bab«. 
Diele  Verfuche  find  nicht  Dur  in  mein  Tagebuch 
[Jsmahls  aufgezeichnet  worden,  fondem  esbefindea 
fich  ^uch  melirere  Perfonen  im  hiefigeb  Publico, 
welche  diefes  bezeugen  können. 

Ich  gebrauchte  zu  diefen  Verfuchen  2  fehr  em- 
pfindlicbe  und  harmonirend«  chemifche  Thermo- 
meter; die  Kugel  des  einen  überzog  ich  nach  und 
nach  mit  allerlei  Arien  von  gefärbtem  und  lo  viel 
als  möglich  gleich  dichtem  Taffent,  und  fetzte  dann 
beide  Thermometer  den  Sonnenftralileo  im  Freien 
aus;   weoo  nun  eadlicb  beide  nach  eiuiger  Zeit  un- 
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lirrHch-ftchgn  Migfaen,-fa"fchTieb  ichdieGi 
de  Her  Wärme,  welche  die  Tliermomeier  angabi 
auf.  Als  lieif^jiele  mügen'foigende  Ueobarhtungi 
dienen.  Üas  unbccleflkj^  Tltcrfnometer' ftBOct  ai 
a5i°  U.K  ('^s  anrtere  aber  bedeckt 

'"mit  hinimelbLiuem  Taffent  auF  3ii''ft.  *"    '' 
niit  fcÜwefelgelbem  a4j 

mit  Iretlgrünerti      '  26  -     -    , 

mit  apfei^rünem  36} 

mit  roreni'oihein  »5 

mit   «-^siLem  ,     34i. 

mit  fchwar^em,  vi 

Da  ich  mich  itulefren  hdid  öber7eugte,  tlafs  dAdp 
Verfuche  ihrer  Naliif  nach  zu  unvollkommen  wareBi 
Ötn''zu  ßchem  Refultateh  fuhren  zu  können,  fo'kam 
ich  zitmlibh'l'eicht  suYdJe  Idee,  mit 'den  einzelnen 
Farbenftrahlen  des  PriSma  äbnJiche  Verfuche  zu  un- 
ternehmen. Meine  Abliebt  war,  3  gleiche  Ther« 
mo-neler  anzuwenden.  Eins  davon  folite  dem  FreieA 
Sonnenlichte  ausgefceUt  werden ;  auf  das  zweiN 
foUten  nach  und  nach  die  einzelnen  Farbenftrahien 
gerichtet  werden;  und  das  dritte  foIJte  fich'  ef( 
zweiten  zufiächTt  befinden,  ohne  dafs  aber  ein  Fl 
bea-  oder  LichtTtrahl  darauf  Fallen  könne. 

Es  fchienen  mir  indeffen  nach  einigen  Verfuchen 
die  gewöhnHchen  Queckfilher-Thirmometer  nocb 
nicht  empfindlich  genug  zu  folchen  Verrucben  in 
Jeyn,  weHh:tlbich,  fo  viel  als  möglich,  correfpon* 
dirende  Lufcthermometer  dazu  gebrauchen  woUtei 
die  ich  aber  nicht  fogleicU  verfertig;!  bekomniea 
Itorinte.  -^  So  kam  ich  :ji2wifchen  von  diefen  Vet« 
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I  ab  zu  anilern,  micb  gewUrerntarsen  mebc 
iteren)rt?[ii(ed  Arbeiteiii  und  bin  aocli  nicbt  wjo- 
er  zudentBlbenzuröcki-ekelirt. —  VVahrlcheiDlich 
Stla  ich  icUa(t  ilimaliis  Uefultate  gefunden,  die. 
lit  den  fchönen  Verfucliea  des  Herrn  HerfcbeJ, 
|ua/»i  der  Ph^/ihy  iSoi  ,  Su  2,  S.  1^7, )  UbeiV 
^HaitnencFigeweft;!!  vviiren. 

HSerr  Hei^fcbel  nanl  übrigens.zu  dielerReihe 
tm^Verfunhen  vorzüglich  claJurch  veranlafst,  tials 
|-  fflr   feine  gl  ü'scrn    l'flelkope   Bedeckungsgläfer 

Etile,  um  dife  Sonne  gehörig  betrachten  zu  köii- 
Meiu  Vafer  hat  Ichon  vor  16  Jahren  ßch  ei- 
che Ie1ir  brauchbare  I5e(lecküng  aus  vier  ge- 
irbten  Olälern  2il[ammeogefetzt,  welche  man  vor 
as  Okularglas  Ichrauben  ka^n.  Die  Sonne  er- 
:heint  in  einer  Färb«  wie  IVachts  der  Mond,  upd 
i«  etvranigen  Flecken  find  durch  ihre  Schwärze 
vohl  zu  unt«r[ciieiJpn.  Dem  Auge  thut  diefw 
»eifsUrhe  Licht  nicht  weh,  und  greift  dalfelbe 
uch  nicht  an.  Da  es  vielleicht  manchem ,  der  Ccb 
nit  Sonnenbeohachtungen  abgiebtj  angenehm  feyn 
iDrfte,  fich  (lerglaichen  Vorrichtungen  anzufchaf- 
en,  fo  theiie  ich  hier  mit  Vergnügen  eine  genauere 
lefcbreibung  davon  mit.  ' 

Es  liegen  nämlich  vier  Glasfcbeiben  über  einari- 
Icr,  eine  heltvioleiti*,  eine  heilgriine,  eins  dunkel- 
irüne,  und  eine  dunkelblaiip. 

Durch  das  hetlvioletts  Glas  kann  man,  Venn  eS 
.ucb  dicht  'auf  einer  gedruckten  Schrift  aufliegt, 
olche  doch  genau  und  ohne  i^oftrengung  \tlea\ 
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»ÜtDocIi  etwas  durcbGcbtiger-  Dtmk 
das  dunkelgrüne  kann  man  nur  mit  Mühe  die  Bucb* 
ftaben  erkennea.  Das  dunkelblaue  Glas  iTt  aro  an* 
HurcbGchtJgrten ;  man  Geht  zwar,  weno  es  dif 
Schrift  berührt,  noch  eine  Spur  davoo,  fie  Hl 
-aber  nicht  mehr  lesbar.  Halt  man  hingegen  diefu 
Glas  mehr  vor  das  Auge,  und  die  Schrift  in  einiger 
Entfernung  davon,  fo  Jäfst  Geh  diefe  ganz  deutlich 
erkennen.  Es  liegen  diefeGIäfer  in  folgenderOrd- 
oang  auf  einander :  zunäcHt  dam  Auge  jft  das  hell* 
grünei  dann  kömmt  das  dunkelblaue,  dan: 
dunkelgrüne,  und  endlich  das  hellviolette;  fie  kön- 
nen tedoch  auch  nach  einer  andern  Ordnung  )i 
einander  folgen.  Halt  man  diefe  fo  verbundnea 
fer  fä  nahe  als  möglich  vor  das  Auge,  fo  kann 
bei  Tage  kaum  noch  einige  weifse  erleuchtet«  Wi 
ken,  weifs  angeftrichne  Häufer  u.  f.  w.  von 
dunkeln  GegeuftäDden  unterfcheiden. 
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VI. 

BEOBACHTUNGEN 

her  die  Entfärbung  und   Wiederfarhung 

des  Berlinerblau^ 

Bürger   DesmoRtiiks.  *) 

t  hatte  jemanil  zum  Verkaufe  eine  betrjicbtIio|ia 

Inge  diefes  FaTbefiorts  mit  Rufs  und  Nulsöhl  ein- 

garQhrt,  und  einjge  Zoll  hoch  mit  WaTfer  bedeckt. 

i  ^*oh. einiger  Zeit  fand  er  ihn,   die  Oberääche  aus- 

iBommen,   völlig  wei[s.     An  der  LuFt  gerDhrt,  bs- 

'  lum  rc  (einefcböne  Farbe  wieder;  mitOehl  bedeckt 

VerJor  fie  Ticb  aufs  neue.      Diefes  Factum  war  die 

Veraiildlfung  der  folgenden  Unter fuchungen. 

Es  fcheint  zuerft  unwahrfcbeinlich,  dafs  das 
Oeht  die  Urfaoh  der  Entfärbung  feyn  könne:  denn 
da  die  falten  Oehle  bei  ibrer  Zerfetzung  eine  eigen- 
tbflmJiclie  Säure,  aber  kein  Alkali  geben,  und  cur 
die  reinen  Alkalien  das  Berlinerbiau  entfärben,  die 
Säuren  aber  keine  Wirkung  darauf  äufsern;  fokann 
■ach  das  Oehl  fcbwerlicb  diefe  Wirkung  haben.  **) 

»•)  Rteherchef  für  la  decaloratioa  fpontanie  du  bleu  dt 
Fruffe  .  par  B,  Desmortiers  ,   Paris   IJOI  i  3»  p.»  «U»- 
ftezogen  von  L.  A,  von  Arnim. 
**^  Es  braucht  kaum  bemcrlic  zu  werden,  dafi  liier 
faft  Co  viel  Willkülirlichkeiten  als  Worte  znXam- 
rngeftellt  find,     i.  Die  Oeble  leiden  durch  Auf- 


L 
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t  C£4ia44iege  Ja  der  Verdrclitl! 
Pigmenls  durch  das   AustrocUnEn,    wobei  die  M 
lekülen  des  Ruises  und  desOehfs,   die  vorher  du.n 
das  Berlinerlriau  vcrltedkt  waren,   ftärker   hervo 

1.  In  2wei  luftleere  Recipienten,  von  deoi 
der  eine  mit  einer  (cliwarzen  Decke  belegt,  d 
andere  frei,  alipr  nicht  in  der  Sonne  fiand,  wurdi 
SlklcUe  Holz,  welclie  mit  dem  entfflrbtea  Berlins 
tlau  überzögen  waren,  gelegt;  beide  Stacke  wi 
den  "blau,  doch  früher  in  dieCem  als  in  jenem> 
's.  Ein  drilter'  ebenfalls  luftleerer  Recipient  aeig 
fcbon  nach  7  Minuten  die  vollkomnienfte  FfiFbw 
des  Holzes,  während  der  Dicht  in  der  Sonne  ß 
henJe,  aber  unbedeckte,  i  Stunde  brauchte,  ui 
immer  nicht  fo  fchün  wie  jener  färbte.  Das  Tfaa 
momeler  ftand  !n  der  Sonne  auf  26°  R.  —  Z.Dat 
Feuer  wurde  ein  ähnliches  Stück  Holz  genähert 
Und  die  Farbe  erfchien  noch  fchneller  als  an  1 
Sonne.  —  4-  Um  zu  wiHen,  ob  diefe  Wirkung  da 

nabiiie  von  Sauerftoff  eine  Veränderung,  oboi' 
Säuren  verwandelt  zu  werden;  1.  das  blaäft 
Üifen  wird  nicht  allein  durch  Alkalien  und:Z« 
Xetzung  entfiirbt,  fondern  bei  einem  gering«! 
Grade  der  Oxydation  etfcheiDt  es  ebenfalls 
-.  Die  Erliläruug  der  ficfa  ganz  darauf  gründende! 
Erfclieinung  guht  daraus  klar  hervor,  unjl  dil 
ganze  ünierfucbung  v.ürde  vielleicht  unnütz  fpjjei« 
jien,  wann  fiß  iiiclit  durch  die  Beobachtung  drt 
._,    Üinwirkung  des  Uulits  intererfaul  würde. 
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^H^e  zuzufclireiben  fey.  wurde  der  Topf  mit 
^Ktreflsen  Farbe  ]n  einem  kupfer^nen  verdeckten 
HBfse  während  dreier  Stunden  der  Wärme  aus^e« 
feizt;  aber  felbft  die  blatte  Oberfläche  war  ver. 
cliivunden,  iin[l  alles  halte  Geh  etwas  grüulich  und 
reiblich  gefärbt.  Nachher,  als  man  die  FarbeatiE 
linem  Papiere  ausbreirete,  wurde  fie  lan^famer,  als 
orher,  blau.  —  5.  Völlig  im  Dunkeln  wurde  dai 
'igment  von  H  Uhr  45  Minuten  Abends  bis  1 1  Uht 
;erieben,  und  nahm  die  vollkommenTte  blauel^arba 
n.  —  5. Der  FäibeCtoff  wurde  auf  braunem, (p«ce,) 
IJafarlvgemißrünem  und  gelb  raarmorirtem  Papiera 
usgebreitet,(die  beiden  erltern  waren  Zuckerpapie» 
e.dasletzie  gewölinliches.)  Alle.  dieTe  Papiere  wüt- 
en gleichmälsig  der  Lufl  und  Sonne  ausgefetzt;  naoi 
8  Minuten  war  die  Farbe  auf  dem  braunen  Papiere 
;hon  ziemlich  ftark,nach  5o  Miouten  hatte  lie  ihre 
röfste  Stärke  erreicht,  wäiirend  deffen  die  lila- 
nd  weifsfarbigen  Fapierrtücke  einander  faft  gleich, 
berfchwach,  das  grüne  etwas  mehr,  das  marmo» 
irte  Ich  wacher  gefärbt  war.  Nach  (|  Stunden  wur- 
lendastilafarbigeund  weif^^e,  und  nach  5^  das  griins 
nd  marmorirte  völlig  gefäibt.  Als  man  fowohl 
as  braune  wie  das  marmurirte  Papier,  jenes  auf 
inem  marmorirten,    diefcs    auf   braunem   Papier« 

Kad>    mit  der  weifsen  Farbe  bedeckte,    erfcbie- 
}je  Farben  faft  zu  gleicher  Zeit. 
Lus   dielen    Beobachtungen   Jäfst  fich    folgerni 
.   da($    die    Entfärbung    des    Berlinerblau    keiner 
^erfetzung  des  Oehls,    fondern  einer  Aenderung 


' 


I 


L 
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«ler  Oberflächen  hei  dem  Austrocknen  der  M^iTtojj 
«ucufcbreiben  iff.  —  2.  Dal's  weWer  die  LuTt  Ol 
haupt ,  noch  einer  ihrer  Ueftandtheile,  zur  Wj 
dererzeugung  der  Farbe  nöthig  ifl,  weil  Ge  fichjtf  [ 
luftleeren  Räume  wie  in  der  Luft  wieder  herfieilt.-y 
3.  Dafs  Wärme  obite  LuTt  diele  VV[ederherftellitp| 
der  Farbe  eher  verliindert,  als  befurderr.  —  i^,  0/Hf 
dte  innere  Bewegung  der  Theüe,  w-e  fie  auch  bw« 
vorgebracht  werde,  und  die  Wirkung  des  LieIrtI 
zur  Herftellung  der  Farbe  hinreichen,  und  d«t|D 
fchneller  wirken,  je  (tärUer  die  Bewegung  oder  d» 
Licht  iCt. 

Z   It  f  a   t   Z. 

Der  luftleere  Raum,  als  ein  mJl  Warrerdampfi 
ffcfüllter  Raum  liitrachtet,  giebt  auch  bicr  wiederi 
eine  fehr  leichte  Erklärung  über  die  Fäi  bung  dei  wi 
Ci«n  liIauTauren  Eifen  -  Oxs  dules  darin. 

Ausgezeichnet  Tcheint  beim  eifien  Anblicke 
Wirkung  des   Liebes  zu  feyn ,     die    Oxydation 
Stoffs  zu  befördern  ;  aber  üb^reinfiimmendor  mit 
bekannten  Erfalirnngen ,    wenn  man   bemerkt 
die  lliite  des  Küchenfeueri,    deffen  leuchtende  K< 
f^egen  die  der  Sonne    unbedeutend  klein  ift,  fUrl 
wit-Ut,  als  Sonnenlicht,  (  Verf-  3,)  und  dlefes 
wahrfcheinlicb  nur,    in  fo   fern  es  wärmt«    <ü« 
biing    des    Pigments    befördert.      Der   vierte  Varl 
kann  hiergegen  nicht  Ctreiten,  da  feine    Bed 
fahr    verfchieden    Und.      Es   war    hier    keine   dSi 
Oberfläche,   von  der  das  Üehl  in  der  Wärme  fcbi 
Terdnnften  konnte,  wie  in  Veifuch  i  bis  3  ,    fom 
die  ganze  mit  Oebl  verbundne  Maffe  im  TopFc;  bih  ^ 
ten  Tich   hier  Oehldämpfe,    fo  waren  fie  hiülfilglitA: 
die  Oberfläche  wieder  zu  entfärben. 


Di«  ganze  Wichtigkeit  dei  Verfucbt  ftb«r  dit  Sia- 
rkong  des  Lichts  auf  gleich  gefärbte  Ob^erflachen^ 
rrcn  Unterlage  ? erFbhieden  ift,  fcheint  der  VerfafTer 
cht  hemerkt  zn  haben.  Ich  hoffe  fie  bei  Gelegen* 
lit  einiger  Verfucbe  über  eine  merkwürdige  Rela* 
»n  der  fitraU^mUn  Wärme  zu  farbigen  Fiäcken^  ganz  mit 
nefehlttCi derLichlwirkung  erklaren  zu  können. 

L.  A.  V.  A, 


VH. 

fiszüge  aus  Briefen  an  den  Herausgeben 

I.    yott  Hrn.  Dr.  J.  C.   L.  Reinhold. 


D, 


LpipsigMen  3cen  Fabr.   1802. 


ie  in  den  Jnnalen,  B.  10»  Heft  i»  enthült- 
en  Verfucbe  des  Hrn.  Prof,  Er  man  Ober  die  ele- 
Tofkopifcben  Phänomene  am  Gasapparate  deryoi- 
lifchen  Säule  haben  mich  febr  erfreut ;  Ge  find  gena  u» 
ibOn»  voUftändig»  und»  bis  auf  einige  wenige»  Ober* 
tagend.  Sie  intereffiren  mich  doppelt,  da  Ge  meh* 
Mre  nrieiner  Aöufserungen  in  deni  Ihnen  fchon  frfl- 
er mitgetheilten.  Auf fatze  betätigen,  Dafs '  V o  1 1 a, 
.itter  und  ich  zu  gleicher  Zeit,  unabhängig  von 
Inander,  die  Batterie  aus  faft  gleichem  GeGchts* 
unkte  anfahen,l>eruhigt  micb'ungenf^ein.fo  unruhig 
Ih  auch  war,  ehe  ich  mir  eine  befriedigende.  Er- 
iärnog  von  derrelben  geben  konnte.  Ich  ß^lhfi 
infsta  Ge  mir  geben,  da,  ich  geltebe  es  aufrichtig, 
i!ea>  was  andere,  aufser  den  genannten  Gelebi> 
sn,  hierüber  äufserten,  mich  nicht  befriedigte.  Bie 
abin  exfierivantire  ich  unzufrieden  mit  n»ir  felbfr^ 
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da  ich  tSglich  tnll  etwas  umging,  das  ich  nicht  ksi 
te.  Doch  glaube  ich,  ift  auch  jetzt  nochnicht  alll 
in  diefer  HinLtcht  gefchebD ;  ich  erwarte  vo 
ta's  AuKalze  vad  Tiitter's  Beiträgen  viel;  b'll 
diele  erfcbienen  finrf,  glaube  ich  fchweigen  zu  milt  I 
fea;  finde  ich  es  dann  roch  der  Muhe  werth,  meM 
Ideen  bekannt  zu  machen,  fo  bin  ich  fo  frei,  ! 
Ihnen  für  dieAnnalen  zu  überfenden.  Doch  )aff(| 
mich  die  Gründlichkeit  und  der  Scharffinn  die 
fo  achtungsivertben  Männer  vorausfehn,  dafs, 
wir  übrigens  bis  jetzt  fo  übereinftimmend  dachtäj 
ich  deffen  überhoben  bleiben  weiile.  Dieses  I 
mich  defto  mehr  freuen,  da  ich  manches  andej 
^vie  ich  hoffe,  nicht  unintereffante  tibar  Galvau 
mus  Ihnen  miizutheilen  habe.  N'achftens  erhaftl 
Sie  einiges  über  die  WirUunijcn  der  Batterie  atf 
ihierilche  Organe  und  Flüfijgkciten  überhaupt*  rns^  T 
befondere  auf  Organe  und  FlülTigUelten  des  Mtif-  p 
{eben  im  gelunden  und  kranken  Zuftande.  IcbfiH)  l 
te  hierbei  fchon  im  März  vorigen  Jahres  raehratä'  e 
über  Adhafion,  Altraclion,  Polarjiät  u.  f.  w.  bf  i 
obachtet,  und  freuele  mich  ibher,  dafreIbe,voa  l 
Bitter  und  andern  auch  in  der  anbrganifchen  Nl-  M 
tur  wieder  gefunden  zu  fehn;  fo  fehr  datfelbe  anch 
vorher  fcbon  mir  einleuchtete,  da  die  Maieritt  obe^  l 
all  denfelben  GeTetzen  gehorchen  mufs.  —  Dift  g 
Erman,  in  feinen  Verfuchen,  die  Polarität  des  znt»  c 
fcbeo  den  Bmteriedraliten  im  Oasapparate  ealhalN  fa 
nen  Wafters  beitätigt,  wird,  wie  ich  hoffe,  tnicfc  I 
gleichfalls  mancher  Erörterungen  und  IJewelfe  mri*    t 


ner  vorgetragenetT  Ideen  uad  mancber  dahin  geliöri*> 
gen  Verfuche  überheben. 


3.  Von  Hrn.  Prof.  C.  W.  Böcfc.nann, 
Cmlsmhc  d«Q  lau-n  Febr.  iS 
—  ' —  Sie  erhallen  liier  für  die  banalen  diij 
Fortjetiung  meiner  Bemerkungen  undl^erfucke,  l^äj^ 
ta's  electrijche  Säule  betreffend ,  worin  Sie 
aodera  meine  Erklärung  über  Ri  Lter's  Benennun- 
gen der  Endpole,  eine  Wieclerholilung  von  Davy's 
Verfuchen,  und  manches  Qber  Dendritenbildungeöi 
finden  werden.  —  Zugleich  lege  ich  einige  vor/dufj 
ßge  Bemerkungen  über  Parrot's  Theorie  der  P 
dunßung  und  Niederfchlagung  des  Waffers  in  deÜ 
Atmofphäre  bei.  (Vergl.  S.  167.)  Ich  habe  did 
Theorie  mit  vielem  Intereffe  gelefen ,  und  mich  g(ü 
freut,  wie  Co  fchön  fie  auf  fo  viele  Erfcheinungi 
pafst  und  Ge  erklärt.  Parrot's  Verfuche  find 
meines  Erachtens  aber  noch  nicht  hinreichend,  i 
dieRichtigkeJt  derHypolhefe  hinlänglich  zu  begrc 
den.  Ich  ftehe  eben  im  Begriffe,  Ge  zu  wiederhob*j 
leo  und  abzuändern. 

Schon  feit  verflofsnem  Sonnmer  liefs  ich  hier  eitt 
Lesließhes  Hygrometer  und  Phutomeier  verfertige^ 
und  habe,  befondeVs  mit  lelzlerm,  mehrere  Verl 
che  angettellt,  weiche  die  aufserordentliche  Senfii 
4)111131  deffelben  beftätigen.  Ich  liefs  die  Riihri 
Jäncer  machen,  als  Leslie  vorfchreibl,  fo  dafs 
diefes  [[ifirumeiit  beinahe  10  franz.  Zoll  hoch  ilt. 
Annal.  d.  Phyfik.    B,  lo.  St.i.  J.iSoa    St.).  U\l 
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^tRlleicli  es  aus  clemTsgesIicIite  indasSonneDlichl; 
io  fäüt  die  FiüffigUeit  um  5 — 6  Zoll.  Es  steigt  rtHj 
Unterfchiede  der  Sonnenftärke  bei  dunkelblauei 
und  blafsblauem  Himinel,  die  durch  Wolken  ha 
vorgebrachte  ftärkere  oder  rchivächereErleuchtun 
11. f.  w.  vortrefflich  an,  und  wird  durch  die  Flamin 
eines  gemeinen  Talglichts  fchon  in  der  Entfernua 
von  i  Futs  afficirt.  Ungeachtet  wir  eiaen  fehr  g 
fchickten  Glasblärer  befitzeo,  gelang  es  mir  dod 
bisher  noch  nicht,  dergleichen  correfpondirenct 
rbolometer  von  grorser  Genauigkeit  zu  erh^ilted 
allein  ich  gebe  die  Hoffnung  nicht  auf:  fo  bald  i 
mir  geglückt  ift ,  werde  ich  meine  entworfnen  uni 
bereits  angefangnen  Verfuche  fortretzen.  In  jeden 
Falle  ift  ein  folches  Photo(iieter,auch  wenn  fie  nichi 
mit  einander  correfpondiren,  immer  von  grofsen 
Vonheile  für  den  praklifchen  Phyfiker. 

Auf  den  Ausgang  der  fchQnen  Verfuche  desRm 
Prof.  Simon  mit  feinen  grofsen  Voltaifchen  Sid 
Jen  bin  ich  nicht  wenig  begierig.  Wären  diefe  Ar 
beiten  nicht  in  fo  gefchickten  Händen,  fo  wQrdeif 
auch  wir  uns  hier  eine  folclie  Säule  von  5o  Lageit' 
verfertigen  laffen,  ungeachtet  fie  auf  loo  bis  i5tf 
FJ.  zu  ftehen  kommen  darfte.  Zur  Probe  habe  ich 
eine  viereckige  Platte  von  8  Zoll  aus  Zink  giefseJ 
laffen,  welche  i  Pf-  zH  Loth  wiegt. 

Für  uofer  fürfll.  Cabinett  find  mehrere  Inftru- 
menle  von  Dumotier  in  Paris  beftellt,  welche, 
aber  noch  immer  vergeblich,  fchon  feit  |  Jahr  er-' 
wartet  werden. 
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Ich  mufs  Ihnen  hier  doch  noch  eine  fonHerbart« 
vislleicht  galvanifche  Erfcheinung  tnittheilen,  die 
)cb  neulieb  beobachtet  habe-  Ich  bereitete  in  einem 
Kolben  von  weilsem  Glafe,  der  in  einem  Sjoclbad« 
itand,  eine  Goldaußöfung  von  einem  Kaiferdultatea 
durch  falpetei'faure  Salzfaure.  Da  die  Auflöfuog 
durch  den  Dukaten  noch  nicht  völlig  gefaiiigt  war, 
■warf  ich  Stilckchen  Golddraht  hinzu.  Als  fie  faft 
TOlÜg  gcfättigt  war,  iftieg  an  dem  2  Zoll  langen 
GoJddrabte,  blofs  an  beiden  Enden,  eine  grofs« 
MengeOasblüschen  auT;  fooft  nirgends.  Der  Draht 
lag  auf  dem  Boden  des  Glaskolbens;  und  in  der 
^jtte  deffelben  ein  wejfses  Oxyd,  wahrfcheinlich 
fetlzfaures  Silber,  das  aber  nur  3  bis  4  Linien  in 
DBrchmefCer  hatte  und  hier  den  Goldriraht  bedeck* 
te;  der  übrige  Theil  diefes  Drahts  fchifin  gar  nicht 
oxyrfirt  zu  leyn,  und  dennoch  gahen  feine  Spilzen, 
^leichfam  wie  Pole,  Gas.  Ob  nun  diefes  wirklich 
durch  galvanifche  Wirkung  gefchah,  werde  ich  bei 
aäühftef  Gelegenheit  weiter  unterfuchen. 

Unfre  hiefigen  und  benachbarten  Aerzte  fangen 
an  fich  eifrig  mit  dem  Galvanismus  in  niedicinifcher 
Hinficht  zu  befchäftigpn.  ÜnferFatft.  der  Wiffen- 
fcbaflen  und  Künfte  nach  Möglicl,keit  zu  unterftat- 
aen  ftrebt,  hat  inunferm  hfefigen  HoTpitale  eine  voll- 
iländige  Zink-Silber-Säule  von  lüoLagen  geftiftet; 
damit  unter  der  Aufficht  der  Vorfteher  Verlucha 
an  Kranken  angeflellt  werden. 

Seit  dem  October  beobachtete  ich  täglich  die 
Sonne,  wenn  es  anders  die  anhaltend  trübt  WAVt- 
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-rong  geftättete.  Icli  faml  immer  melirere  Hau 
gruppen  von  Sonnenßecken ,  Jie  xulammengena 
men  of(  aus  So  bis  4°  eiii7elneii  kleinen  Flei-I 
bettanden.  Nur  am  5ten  Nov.  fah  ich  die  Soi 
ganz  rein. 

Wir  li alten  dielen  Winter  <i\e  gröfsCe  Kälte 
)7ten  Febr.  Morgens  5Ubr:^ —  19,5'^R.  fi.a\% 
halb  der  St^dt  und  in  der  Nächbarfchaft  voit 
hisl  20  Sliinilen  wollen  einige  —  20  und  —  a 
beobachtet  baben> 


1  Hr 


Re 


■Ref<^> 
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Erieg  im  Nov.  1^,,' 
—  —  Meinen  Vorl'atz,  eine  grofse  Voltatfc 
Säulein  Breslau  zu  erbauen,  {Annalen  ^VÜ,  i3 
habeich  zwar  auTgeben  muffen,  mir  hier  aber  Si 
len  von  So  bis  70  PJattenjiaaren  angefcbafft,  deri 
Bauart  ich  es  zufchreiben  zu  inalfen  glaube,  'A 
ich  3  bis  4  Tage  lang,  (undfelbft,  wenn  fie  Uei 
merkliche  Erfchülterung  mehr  giebl,)  Funken  a 
ihr  erhalte,  und  dafs  die  Wafferz  erfetz  ungen  Xa 
über  eine  Woche  anbulten.  Mein  Geftell  ift  vi 
Holz.  Innerhalb  der  3  Säulen  deffelben  befind) 
Geh  Sblaufeidene  SchnOre,  die  durch  das  obere 
untere  Brett  desGeftelles  gehnund  ftark  sagetpin, 
werden.  Zwifchen  ihnen  baue  ich  die  Säule  ai 
Die  Platten  der  aufgerichteten  Säule  ftofseo  wedi 
an  diele  Schnüre,  noch  an  die  noch  weiter  von  ihai 
entferüten  bölzernea  Säulen  aa;    die  Säule  erbi 
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ihre  Haltung  dadurch,  dafs  die  untere  und  jedft' 
1  o  te  Pialle  mit  3  Oehren  und  mit  bhuTeidenec  Schnu- 
ren verfehn  find,  die  an  die  hölzernen  mit  Schrau- 
bengängen  verfehenen  Säulen  befeftigt  werden. 
{Vergl.  annale/t,  VII,  i8S.)  Dadurch,  da (s  ich 
£e  etwas  herabwärts  ziehe  und  anfpanne,  habe  ich  ' 
es  io  meiner  Gewalt,  den  Platten  einen  folchen 
Druck  zu  geben,  dife  die  Fliiriigkeit  in  den  Tüch- 
fcbeiben  zwar  ßchtbar  wird,  aber  nicht  herabflie- 
Ssen  kann.  Die  unterfle  PJaCte  ruht  zur  !IFo}irung  ~ 
auf  einem  umgeftiirzten  gläfernen  Becher. 

Bei  der  Wafferzerfetzting  ßnd  mir  zwei  fonder- 
bare  fälJe  vorgekommen.  Eine  gläferne  8  Zoll' 
iaoge  Rühre  von  \  Zoll  Durchmerier,  in  derenMit- 
te  die  ülbernen  Drahte  \  Zoll  von  einander  abftan- 
den,  war  an  ihren  Enden  vor  dem  Lüthrohre  zu- 
gefchmolzen,  und  die  nur  fehr  kleine;  [litze  um  diff 
durcligehenden  Dräiite  herum,  mit  Lack  völlig  luft- 
iinil  \4aHerdicht  verfchloffen  worden,  -  Als  ich  die- 
len Ga.sappärat  in  die  Kette  einer  Säule  brachte,  dis 
el»en  erft  war  errichtet  worden,  ging  die  Wafler-  ■ 
verfetzuug  viel  langfamer  vor  Geh,  als  in  einer  eben 
dergleichen  Rohre,  die  an  ihrem  untern  Ende  nicht 
verfehloffen  war;  die  Gefchwindigkeit  der  Zerfet- 
zung nahm  immer  mehr  und  mehr  ab,  und  hörte 
endlich  ganz  auf,  als  i  Zoll  Gas  üch  erzeugt  hatte, 
ungeachtet  in  jeder  andern  Röhre,  deren  unteres 
Ende  offen  war,  die  Zerfetzung  mit  voller  Lebliaf- 
ligkeit  fortdauerte.  Während  des  Verfnchs  bemerk- 
Ifi  ich  ein  feines  DurcbÜGkeru  des  Walfers  durch 
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de»  Lsqk  des  abern  Endes.  Icli  habe  diefen  Vei 
fucli  frhon  ein^emahl  mit  gleklieoi  Erfolge  angi 
ftellt,  und  will  ihn  milteUt  anderer  Vorkehrunge 
noch  weiter  veifolf^en.  (Vergt.  oben  S.  298.)  - 
Bei  einer  ähnliutien  Rühre,  deren  oberes  Ende  ai 
di^felbe  Art  luft-  und  wafferdicht,  deren  unten 
aber  nur  mit  einetn  Korkflöpfel  verlchlolfen  wai 
hörte  icb,  als  das  WaiCer  nur  ungefähr  noch  7  l» 
oien  über  die  EndTpitze  des  obern  Drahts  reicht 
einen  Klang,  der  ganz  dem  ähnlich  war,  den  d 
Verbrennen  des  Wafferftoffgas  unter  einer  Glacl 
giebt.  Diefes  Pbanotneii  habe  ich  bis  jetzt  onrEi 
inabl  wahrgenommen. 

Noch  fchöner,  als  mittetft  der  Koble  oder  d 
Licbtflamme,  zeigten  fich  mir  die  Funken,  wena  I 
3uF  ein  ifolirendes  Geftell  ein  Stück  Reifsblei  1 
den  einen  Draht  legte,  und  es  mit  dem  andero,  d 
icb  mittelft  einer  ifolirenden  Zange  gefafst  bat 
berührte.  Oft  verbreiteten  die  Funken  einen  w 
ten  Glanz  um  fich ,  wie  einen  Blitz.  Bald  fah  ich 
an  der  Spitze  des  einen,  bald  an  der  des  andt 
Drahtes,  zuweilen  auch  in  demfelben  Augenblic 
an  beiden  zugleich.  Wonach  Geh  diefe  Verfcl 
denhejtin  ihrer  Erfcbeinung  richtet,  dazu  bab«; 
bis  jetzt,  aller  Mühe  ungeachtet,  nocb  njcbt  i 
Regel  ausBndig  machen  Uünnen. 

Die  von  Ritter  angeftellten  Verfuefae,  j 
denen  die  Identität  des  Galvanismus  mit  derEleel 
rilät  hervorgebt,  find  mir  meift  gelungen.  Dui 
die  fich  bertäadig  gleich  bleibende  Erfahrung,   diit, 
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Un  man  beide  Drahte  in  eine  Licht flAmme  hält, 
fiel]  nur  an  den  des  Zinks  die  Rurstbeilchen,   v/ie 
Eifen  -  Feiirpäne  an  den  Magnelen,  in  Bart-Geftalt 
snTetzeniuad,  wennman  ihn  biszurSchlagwaite  dem 
andern  Drahte  nähert)    fich  fogleich  niederlegen; 
wird,    nach  meiner  Meinung,    die  Behauptung  des 
Bargers  Lehot,  [Annalen,  IX,   1^8.)   tjafsbeidem 
galvanifcben  Prozeffe   ein  Strom   obwalte,     deffen 
Richtung  nach  der  überwiegenden  Gewalt  hinftrü- 
BiBi  auch  bei  der  Voltaifchen  Säule  beftSligt.    Vom 
älbergeht  der  Strom  nach  dem  Cch  leichter  oxydi- 
rsDdeii  Zinke  hin;  da  er  aus  deffan  Drahte  in  der 
iVlrkungs  •  Atmorphäre  des   Silbers  heraus,    oni 
n  den  des  letztern  einzultromen  fucht,    lo  bringt 
'r  die  an  ihm  bermdlichen  Rufstheilchen  beim  Aus- 
[römen  in  Borften-Geftalt,  welches  Pliäoomen  beim 
lefchehnen  Uebergange  fogleich  verfchwindet  und 
Mm  Einftrümen  Geh  nicht  zeigen  kann. 
■Bei  meinen  mit  eben  erft  gecödteten  Thisren  an- 
^BHllen  Verluchen  habe,  ich  jeilerzeit  gefunden, 
^^1    wenn  man  Muskel-  oder  Medullar-Subftanz 
nt   beiden    Drälilen   berQhrt,    fagleich  an  beiden 
unkten  Schaumbläschen  entftehn,  die  durch  ihren 
lurea    und    alkalifchen   Gefchmack   offenbar  von  . 
iner  augenblicklichen  Zerfetzung  dieferSubTtanzen 
eugen.     BeiThieren,  die  fchon  mehrere  Stunden 
orher  getüdtet  worden,    zeigte  fich  diefe  Er[i;hei- 
UDg  nicht.     Der  Verfuch  fcheint  mir  die  Anwen- 
ung  der  Säule  gegen  die  Taubheit  bedenklich  7.\x 
lachen. 


k 
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.  C.  F.  Grashof. 

Im   September  iSot. 

'■'■^ Ichltabe  einige  Verfuche  Ober  das  Mini* 

mtim  der  Wirkfamkeit  einer  Säule  bei  verfcbiednea 
FeuchtigUeilan  in  Hinficlit  der  Wafrerzerfetzungaih    < 
geTtellt.     Die  G)asrübre,    ^etea  ich  mich  dajuge-    1 
-wifrcrmarsen  als  Galvanolkop  bediente,  hatte  2Z0II    ü 
Länge  und  2  Linien   im    innern  Durchmeffer.     Dil 
Kdpferdrähte  von  der  Dicke  \  Linie  ftandeo  aLi- 
nien von  einander  ab.     Das  letzte  Glied  jederKettl 
fcbob  ich  blors  zwirchen  dieMetallplatten  derSäuItt   ] 
fo  dafs  ioh  dadurch  fo  viel  oder  fo  wenig  Lagea  i> 
der  grüfsten  Schnelligkeit  verbinden   konnte«    all   1 
ich  nur  wollte;   denn  die  Lagen  üb?r  oder  uatec 
der  Rette  haben  auf  die  Wirkfamkeit-  derTelbenkM-   1 
nen  Einflufs.     Die  Refullate  einiger  Verfuc-he  dieler 
Art  waren  folgende:    Waren  die  Tuchplatten  mit   ] 
'  fa?zfaurpm  Ammoniak,    mit  weichem  das  W^Her  b- 
tiirirt   wurde,    getränkt,    fo  erhielt  ich  bei  eimr 
Temperatur  von  i5°  R.  fchoa  bei  aLagen  dja  erltta 
Spnren  v^m  Gas  in  kleinen,   lang(am  auf  einandet 
folgenden  BlÜschen,    die  an  der  Spitze  des  Hydce« 
gendrahts   aufftiegen.     (Verg!.  Annoleay    X,    24$) 
Anm.)     B^\m  faltfauren  Minefal- Alkali   zeigte  fieb 
diefe  Erfcheinung  bei  3  Lagen.     (An  einem  etwa) 
kahlen  Vormittage  war  das  Verhäftnifs  7  :  10;  alfo 
ziemlich  daffelbe.)     DeflilUnes  IVafjer  gab  mit  ganz 
neuen  Tuchfcheiben  felbft  bei  4*^  Lagen  nicht  die 
geringften  Spuren  von  Gas. 
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'  Um  indefs  z.  B,  Tiei  2  Lagen  das  Gas  zu  erhalteni ' 
ducfte  ich  nicht  gleich  mit  2  Lagen  anTangen,  foQ- 
dem  raufste  von  etwa  6  bis  7  Lagen  langfam  herun- 
ter gehen.  —  Ein  nicht  zu  beträchtlicher  Unter- 
fcbied  in  der  Entfernung  der  beiden  Drähte  machte 
bei  (ibrigens  gleichen  Urnftänilen  keinen  Unter- 
fchied.  —  War  das  VVaffer  in  der  Röhre  durch  die 
beiden  Korkrtöpfel  comprimirt,  fo  gefchah  dieGas- 
eatwickelung  fchwerer  und  langratner,  als  wenn  voa 
der  Röhre  etwa  nur  fmit  Waffer  geftUlt  waren.  — 
Die  Lage  der  Säule  ändert  in  iliefen  Erfcheinungen 
eichls.  Gab  eine  Saule  das  Minimum  hei  5  Lagen» 
fo  that  fie  es  in  horizantaler  und  fchräger  Richtung 
eben  fo  gut,  als  in  vertikaler.  Wohl  aber  fand  ich 
Herrn  Steffens  Bemerkung,  M««fl/.,  Vif,  SaS,) 
beftätigt,  dafs  die  der  Säule  cunforme  Richtung  det 
Drähte  die  tliStJgfte  ift. 

Schon  bei  wenigen  Lagen  Aber  das  Minimum 
bemerkte  ich  bald  die  Enlftehung  der  Säure  auf  der 
Zink-,  des  Alkali  auf  der  Kupferfeite.  Ich  brach- 
te an  jedem  Pfropfe  ein  Blättchen  Lackmus-  und 
Curcumapupier  an>  An  dem  Drahte  vom  Kupfer 
-wurde  das  letztere  braun  gefärbt,  das  erftere  blieb 
unverändert.  Auf  der  andern  Seite  war  es  gerade 
uirgekehrt. 


1 


t     378     1 


I 


Hariehaux 


'.  der  /rma> 
inde  cu  Wefel.  •) 
Wefil  Aaa.  agßen  Jan.  t8o3- 
Es  wird  dem  galvaDifirendbnPublicutn  nicbtui 
angenehm  feyn,  durch  IhreAnnalen  vorläufig  fcho 
zu  erfahren»  dafs  ich  das  IVafferblei  zu  einer  büx 
beträchliichsn  Batterie  von  ungefähr  3oo  Planen 
paaren  angewandt  und  geprüft  habe.  Zu  aoden 
Verfuchen  dient  mir  ein  befonderer  Galvaaometet 
der  fcbnell  anfpricht  und  fehr  befLimmt  die  Kral 
der  Batterie  angiebt.  Die  Refultate  werds  ich  b( 
kannt  machen.  -^  Ueber  die  Wirkung  gröEsere 
FJäcben  habe  ich  bertimmte  Refultate,  welche  dieC 
Sache  entfcheiden,  indem  meine  Vergletchungsplat 
ten  von  ilZoU,  zoUieeife,  bis  zu  SZoU  im  Durcb 
■neffer  wachfen.  Bis  hierher  kann  ich  Four 
croy's  Meinung  und  feinem  Verfucbe  in  Anfebui>| 
gröfserer  Platten  noch  nicht  beiftimmeo  ,  da  meiui 
Verfuche  andere  Refultate  geben:  doch  hiervon 
■wenn  ich- von  meiner  ganzen  Arbeit  fprecben  i 
de.  —  Mein  Galvanometer  hat  mich  in  den  Stand 
geletzt,  das  Vermögen  der  verfchiedrien  Stoffe^ 
die  in  der  galvanifcben  Batterie  wirken  können,  ge^ 
aau  zu  beftimmen.  Djefe  Arbeit  hielt  ich  von  bsr 
fonderm  Werlbe. 


*)  Herausgeber  der  Icbätzbaren  Zeitung   für  Natur* 
forlcher,  die  feit  iSoo  zu  Wefel  erfcbeint.   d.  ti. 
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Tweier  Schreiben  des  Htrru  Pro 
an  Hrn.  Prof.    Klaget    in  Halle. 

Hamburg  den  aaßeo  Dee.  igoi. 
Jetzt  mache  ich  VerTiicbe  mit  dem  Galranismug 
für  mein  Gehör.  Die  io  Eutin  an  Voffens  felir  bart- 
hörigem Sohne,  an  einem  20jährigen  Taubftummen, 
an  einem  17jährigen,  feit  dem  vierten  Jahre  völlig 
tauben  Mädchen,  an  einem  andern  erwachfenen, 
fehr  harthörigen,  find  in  14  Tagen  faft  entfcheideod 
gewefen;  alle  hören.  Der  TaubTtumme  fcbreibt 
an  feinen  Lehrer:  „ich  lerne  fort  Rechnen  und 
Schreiben,  auch /erne  ich  jetzt  Aör^n  bei  Dr.Hel- 
wag/'  Sein  Sprechen  befchreibt  mir  Vofs  fehr 
merkwürdig.  In  Glückftadt  und  in  Jever  find  zwei 
Taubftumme,  (der  letzte  in  einer  halben  Stunde,) 
hörend  geworden.  Meio  fchwerhÖrigerBrnder,  der 
Arzt  in  Lünebui-g,  legte  nur  zwei  verbundene  Plat- 
ten auf  das  bauieniblöfsteFleifcfa  hinter  den  Obres; 
dies  wirkte  wie  das  ftarkfte  ZugpQafter,  und  fo  lan- 
ge es  anlag,  hörte  er  fehr  fcharf.  Er  wird  die  Ver- 
fuche  fonfetzen.  Ich  habe  alle  Grapengiefserfchea 
Werkzeuge,  verfuche  aber  er(t  äufserft  gelinde. 
Meine  Batterie  ift  von  Zink  und  LetternmetaU*  wo- 
ton  ich  eine  Säule  von  20,  aber  keine  .von  5o  La- 
gen aushalten  kann.  Diefe  macht  Schwindel,  Blitze, 
und  nimmt  den  Kopf  fchwer  ein. 

Den  laten  Fcbi.  igoa," 
Von  dem  Ga]vanismus,den  ich  täglich  eine  Vier* 
telftuads  faft  drei  Wochea  brauchte,  habe  ich  die 
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Wirkung,  dafs  ich,  was  mrö  mir  deÜllicli'  ins^Jicf* 
fere  Ohr  Tagt»  ver[te(ien  kann,  und  das  fcblimme 
hört  jetzt  deutlich  durch  das  Hörrohr;  beides  war 
fpnft  nicht.  Ich  habe  barter  Arbeiten  wegen»  uad 
weil  ich  einen  Flufs  an  den*  Augeniiedern  mit  Ger^ 
ftenkörnern  bekamt  die  Cur  ausgefetzt; 

Ih  Jever  ift  ein  Apctheker>der  alle  Taube  beiUi   | 
<iiey^z/2^Ga]*vaBismus*Cur  aushalten  können«  Erbat 
fo  io  Taube»  worunter  auch  Taubftumme»  gebeilbi 
aber  er  giebt  gewaltige  Schlägt.   Ein  taubes^ r^en* 
2immer  (dhreibt  an  eine  Freundin,    dafs  fie  derglei- 
eben   nicht  aushalten   könne.      Durch  I:ieftigkeit 
wird  aber. viel  verdorben.     Der  Hofr^  Helwa^g^ia 
Eutin  hat  gewöhnlich  nur  eijDe  SSule  von  3o  LajjeA 
im  Gebrauche.     In  Wabred.irp  Mecklenburgifcb^ 
>ft  ein  Menfchy  der  in  den  Pocken  in  feiner  Jugend 
das  Gehör  verlor,  nach  einer  halbjährigen  Cur  ge-  . 
heilt.     Alfo  ift  die  Meinung  falfch,  es  muffe  gleich    < 
helfen  oder  helfe  gar  nicht. 


7.      Aus    einem    Briefe    des    Herrn    Pro/efforS 
C,  H.  W olke  an  den   Herausgeber* 

Jever  den  2ofleii  Jan,   1302. 

Ich  bin,    mein  lieber  Profeffor  Gilbert,    zum 

*  ...  ■      ■  .- 

zweiten  Mahle  aus  Petersburg  in  mein  Vaterland 
zurückgekommen,  und  fchreibe  an  Sie,  um  etwas 
für  die  voö  Ihnen  herausgegebnen  Annalen  d.  Phyfik 
mitzutheilen«  Dürfte  ich  annehipen,  dafe  dazu 
auch  Nachrichten  von  den  Wirkungen  der  Erzie- 
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r  Menfchenbililung  gehörten ; 
de  ich  vorläufig  Ilinen  allerlei  KiUimliclies  von  i 
guten  Mannern  erzählen,  welche  ehem^hls  mit  l 
nach  ihnen  in  dem  reformatorlCcbea  Erziehung^j« 
InTiitute  zu  Deflau  belehrt  und  gebiMet  wu 
und  die  ich  zum  Tbeil  zu  Petersburg  und  auf  meüiJ 
Den  Reifen  durch  verichiedne  Länder  als  KriegSifafe 
oder  Civil- Beamte,  oder  als  Kaufleute  mit  Vergntt« 
gen  wieder  antraf.  Diefes  würde  den  ehemahligen 
menfchenfreundlichen  Beförderern  des  DeXfjuifchen 
Inftituts  gewifs  angenehm  feyn,und  dann  auch  man- 
chen noch  lebenden  VViderfacher  deffelben  fanft  be- 
lehren ,  dafs  er  zu  der  Zeit  irrig  geurtheilt,  mit 
Unrecht  einen  noch  nicht  überall  ausgelüfchtea  Ein- 
druck auf  das  Publicum  jgemacht,  und  dadurch 
mich,  nebft  den  übrigen  mitarbeitenden  Männerni 
zu  krünken  gefucht  habe.  Ich  ftehe  indefs  aus  an- 
geführter Urlacbe  von  diefer  Erzählung  ab. 

Dafür  hier  etwas  von  der  merkwürdigen,  ia 
5ever  durch  Hrn.  Apotheker  Sprenger  ausgeüb- 
ten Kuoft,  den  Taubftummen  durch  die  Galvanifa- 
tion  den  Sinn  des  Gehörs  herzuftellen;  eine  Kunft, 
die  ich  yohai/che,  {oA&r  Gaivani-  l'oltaijche,)  Gc 
hörgebekunft,  {ars  VuUacufiica,  fort  yoltacußi- 
qup,)  benennen  möchte.  *)  Es  giebt  nun,  {am 
2often  Januar,)  fchon  acht  Perfonen  beiderlei  Ge- 
fchleclics,  und  von  5  bis  3o  Jahren,   welche  durch 


*)  Oder  beffer  vielleicht  VoUaifch-dcctrifclieÖthSf' 
gtbeliunft. 
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t  wohlthätige  Gehörgebekum 
find-     Es  kommen  au?  Her  Nähe  und  derFerne,  aas- 
Oflfriesland,  dem  Herzogthume  OMcnburgu, 
toimer  mehr  Taubßumme  und  Harthörig«  hit 
erftero  wird  FaTt  olme  Ausnahme,  von  den  letzlern 
aber  nur  einigen  gehnlFen.      Seit  meiner  Ankun) 
Inder  Mitte  des   Oecembers  iSoi   nehme  ich  fa 
tfiglich  Theil  an  dem  rührenden  Schaufpicle, 
diefe  (JnglQcklichen  gewähren,  indem  Ge  dem  Et 
pFange  eines  ihnen  neuen  und  wichtigen  Sinnes  ei 
gegenfehen  und  dann  allmahlig  dazu  gelangen.  DiJ 
jenigen,  welche  durch  Umgang  und  Unterricht 
griff«  erhalten  haben,    und  den  hohen  Werth  d| 
Sinnes,   der  ihnen  felilt,  zu  fchätzen  wifren, 
den   von   einem    Schrecken    ergriffen,    der    ihm 
Todtenblälfit  verurfacht,  fo  bald  zum  erflen  Mahli 
Schall  in  ihrem  Kopfe  ertönt.     Wenn  fie  (jch  daral 
erhohlen,    fo   äufsera   fie    noch  ft^rk  genllirt  ib^ 
Freude   und   Dankbarkeit,    welches   dann    ander« 
belehrt,    was  Für  und  wie  viel  Vergnügen  Ge  felbft 
bisher  genoffen  und  die  Taübflummen  entbehrten. 
Wie  viel  neuen  Entdeckungen  darf  man  jetel  enrge* 
genfehen!     Ich  will  nur  Eine   vorläufig  erwähnen. 
Die  Gehürgebekunft  bewirkt,    dafs  der  (inttäuble 
anfangs  nur  dumpFe  Töne  hurt,    z.  B.  wenn   mia 
mit  der  Hand  auf  eine  Schachtel  oder  auf  ein  Breit 
feblägtj    aber  wenn  ein  ihm  naher  Mann  laut  ruft, 
Itark  oder  gellend  fchreit,  oder  wenn  an  eine  Glo- 
cke oder  auf  einen  ziemlich  grofsen  Murfer  gefchJa- 
gea  wird,  fo  hört  er  nichts  davon.  Diefe  Fälligkeit 
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^4  ItliBgenden  Töne  und  'die  ntenrchlicfae  StimntB^ 
^u  hören,  kömmt  erft  ftufenweife  einige  Tage  her-  ' 
lach. 

Welch  ein  Leiden  ift  es  aber  nicht  fdr  mich,  zu 
lemerken,  daf*  die  meiften  Aeltern  oder  Verwand- 
en der  Gehörbeglücklen  fo  ganz  ohne  Kenntnifs 
lud,  und  es  fo  dumm  anfangen,  das  Sprechen  und 
las  Verftehen  des  Oefprochnen  zu  lehren!  So  z.  B. 
vurde  hier  auf  Geeingefragt:  „Kannft  dunu  hören> 
nin  leve  Soen?  Segge  mi  mSl,  wat  dat  voer'n  Stük 
)Bld  is,  fo  /gaft  du't  ök  hävven?  Nu  feg  mi  dog, 
ifov^l  de  Ur  flagen  hat."  u.  f.  w.  Ich  fühle  mich 
lierdurch  gedrungen ,  nlchftens  eine  Belehrung 
nitzutheilen,  wie  die  Gehörbeglückten,  und  flber- 
laupt  alle  junge  Kinder,  mtllfen  behandelt  werdent 
m  fie  auf  dem  kürzeften  Wege  oder  auf  eine  ihrer 
latur  gemäfse  Weife  zum  Sprechen  und  Verftehen 
u  bringen.  Der  Titel  foll  leyn:  Nachricht  von 
en  zu  J ever  durch  die  Galvani-VoUaifche  Gehörge- 
ekunfi  bf glückten  Taubflummen,  nebß  Anweifung, 
}ie  die ßehorbegiückten  ohne  Zeitverlufc  und  auf  die^ 
:hicklickfte  Weife  zum  Verßehen  und  Sprechen,  zum 
efen  und  Schreiben  zu  bringen  find.  Könnte  ich 
n  recht  vielen  Orlen  gegenwärtig  feyn,  wie  ich  es 
\r  die  in  Jever  Beglückten  und  ihre  Freunde  bin, 
»  würde  ich  mündlichen  Unterricht,  der  den  fchrift- 
chen  weit  übertrifft,  verfprechen. 


k 
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H.chrchiifi  Bm  VsH«!  im 
Geftern  Morgen  um  zelin  Uhr  wurden  die  Ein- 
der  des  Hrn.  Si  eger  t  aas  BremervöräeieineTocb-  | 
ter  von  i4>  uod  zwei  Söbue  von  t6  nad  s4'J^'''"'< 
etwa  4  M'i"'^"  '^"g  galvanilirt;    eine  Stunde  her- 
nach zum  zweiten  Mahle  eben  fo  Jange;     und  alt 
durch  eine  Wiiniier-  oder  ZauberUraft  zeigte  ßdi 
fchoo  die  wohlthätige  Wirkung   des   Gdlvanismu^ 
Alle  drei'hörten  dumpfe   Töne,    näinlich  Schiige, 
die  man  hinter  ihrem  Rücken  auf  eine    Schachlti 
thatt    und   deren  verfchiedne   Anzahl  fie    mit  den 
Fingern  bemerkten.     Der  Vater  zitterte  und  waio-, 
te  dabei  vor  Freude;    eine  äufsertt  riihrende  Sceoe 
für  Hrn.  Sprenger,  für  mich  und  j^des^fQhlenda 
Herz!    Blols  bei  der    Rackeriunerung  rollen  mir. 
wieder  Freudenthränea  aus  den  Augen.       Geftei 
Abend  um  7  Uhr  nach  der  ^ten  GalvaDifirung  bö 
ten  alle  die  drei  gewefenen  Taubftummen  fchQn  d 
klingenden  Töne   einer    Wanduhr- Glocke»    eil 
Weinglafes,    einer   Flöte  und  Geige.       Nacb  dj 
Ahendeffen  wurde  noch  verfuchl,  ob  fie  tchon  fäl 
wären,  das  leife  Ticken  einer  TaTchenulir  zu  Ti 
nehmen.     Auch  dies  war  ihnen  hörbar,    nicht  nl 
wenn  man  ihnen  die  Uhr  ans  Ohr*   tondero  telh 
bis  auf  drei  Zoll  weit  vom  Ohre  hielt. 

Der  Vater,  ein  l'eiir  umgänglicher  und  wohlui 
lerriohteler  Mann,  verricherl,  (und  wird  feifi  Zeil 
nifs  auch  öffentlich  wiederhohlen,)  dafs  diefe  fein 
drei  Kinder  von  Geburt  an  bis  zu  feiner  Ankunft  I 
Jever  Gnd  taub  und  flu  mm  gewefen,  fo  dafs  Genie! 

dl 


l     383^  1 

den  lantftftea  Schall  oder  Ruf  haben  boren  könneiiä 
Diefe  Angabe  wurde  auch  hier  unterfuchtund  wahr 
hefunden.     Er  fü^te  hinzu,  däfs  feine  wohlgebilde- 
ten Kinder  faft  im^er  gefundgewefen  waren»    und 
io  feine  Nerven  bäHcMn,  dafs  Ge  Drpbnungen»  duirch 
i.das  Hauen  auf  einen  Ambos,    das  Raffeln  eines  Wa* 
gens  auf  Steinpflafter  oder  das  Knallen  einer  J^anö? 
ne  verurfacht»  in  gewiffer  Entfernung  beffer  bemer* 
ken  können«   als  aodere.^     Aber  aa ihrer  völliarmi 
Taubheit»  wovon  der  Vater»   feine  Mitbürger  und 
jriele  andere  überzeugt  find,   ynd  die  fich  jeUt  erft 
verliert»  lit  auch  deswegen  nicht  2iu  zweifeln»    weil 
diefe  drei  Kinder  bis  jetzt  nur^^tljif^rij^he  Tön^^abet 
ttoch  keinen  articulirten  Lautt»  «io«h  kein  iVon  ha- 
ben hervorbringen  können«  /       "         ' 

Am  2&ften  und  2Qfien  Januar»  Die  Fähigkeit» 
jtu  hören»  z^igt  fich  beiden  fortg^feUten  GaJirani« 
Voltaifationen  immer  deutlicher. ■  Aber  die  taub 
Gewefenen  haben  doch  bis  jetzt  noch  nicht  datVer- 
goflgen»  die  menfcbliche  Stimme  zn  hören  oder 
tfefi  zufammengefetzten  Laut  eines  Wortes  zu  ver« 
nehmen.  Diefes  ift  erft  nach  einigen  Tagen  zu  er* 
warten.*) 

*)  Ans  dem»  was  Herr  Apotheker  Sprenger  fe1bft| 
(unter  dem  39ßen  Jan  0  im  Keicbsanzeisfer,  No. 
4f  »  S.  545,  über  denfelbcn  Gegenftand  fagr^  ver- 
dient hier  noch  Folgendes  nachgerragen  zu  wer» 
den;  Die  erfte  auffallende  galvanifcheCui'  gluck« 
te  ihm  an  einem  taub  gebornen,  übrigens  gcfun- 

Annal.d  rbyfik.  B,  lo,  8i.  S.  J.  i8oa.  8t.  3»  Qz 
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t.  Von  Hrn.  Canfiftorial-Secr.  C.  A.  Hof/maan. 
Rp«a!  in  Efthlaorl  den  ■jiea  Sepi.   igoi. 

Gleicli  nach  Empfang  Ihrer  Aiinalen  ließ 

Ich  mir  nach  Ihrer  Anleitung  ein  Geftell  zur  Vollai- 
fchen  SSuIe  machen ,  uml  [teilte  mit  Herrn  Arzt, 
Prof.  der  Chemie,  in  Gegenwart  mehrerer  FreunilS) 
mit  einer  Säule  von  3o  Rubeln,  die  bsfchriebnes 
Verruche  an,  Sie  gelangen  uns  alle  vortrefflich; 
Als  wir  verruchten»  die  Tuchlappen  mit  einer  A^j 

den  I5)3hrigen  Jünglinge,  der  deinen  Geruch  und 


nie  geniefst  hatte. 

und  felbrt:  der 

Schall  einer 

Trompete  nicht  ha 

en  Icot 

nie.      Er 

wurde  zoartt 

am  I5ten  Nov.  igo 

I    zwei 

malil   gal 

a»iGrt;  nach 

der  Wiederhoiilung 

am  löt 

en  liörte 

er  Tchon  dum* 

pfeTöne,    und  an- 

Abeu 

d  nach  d 

r  5tea  Galrr 

nifatJon  das  Ticke 

^  einer 

Tafcheui 

hr.     Erm«|d 

tenun  zum  erf.en 

Mahle 

äufäerce 

den  grSC^tJ 

Ekel,   als  ibm  Aj'fu 

jaftida 

.    und  le 

hhaftes  Woli 

gefallen,    als  ihm  Lavendt 

Icihi  unter  die  Nafe  g| 

halten  wurde.      In 

14  Tag 

en  war  f 

in  Gehör  v(fl 

liommen   wieder  liergeftellt ,    und  feildem  le^ 
er  fprecheti.  —    „  Diefer  für  die  JMenfchheit  \ 
freuliche  Verfuch    TerfammeUe    hei    mir. 
Herr  Sprenger»  „verrchiedneTaubfnini 
Hatihürige,  welchen,  hefonders  den  erriero, 
iet7C  obnc  Ausnahme,  daffelbe  GlQcU,  leiTe  T« 
und  Menrc'henfiimmen  zu  hären,  gewährt  ifl.  - 
Indeffan  getraue  ich  mir  gar  nicht,  zu  behaup- 
ten,   dafs  der  üalvanismus  ein  Univerfal  -  HUnel 
rr>  ,    allca  Taubfiummen    das    Gehör  wieder  tu 


geben." 


d.  H. 


fdw  Brei  Mtt  KoMwpiilyer -^mA  Salmiakwaffer  4ui 
befeuchten»  wurde  die  Wirkung  ausoebftiend  ver* 
ftärkt,  befonders  weuii 'liian  (ich  auch  die  Finger 
mit  ffletettvBfei«  beCchmierte«  «^^-rT-««  ^Nebn^fi  Sie 
hierttuar  yrenlg/tem^ah»  daCs  wir.app^  \\i^r  wledevV 
ib  viel  möglich,  in  den  Wiffepfchaften  mitfortzu* 
ijicbreifen  fucbeii« 


J^    ^       t^-»^\  r        . 


•■    I 


r»         4« 


«•     An^Ji   0ine79ßi  ^jMt^iten   Schreiben    des    Herrn 

'•■■'. 
Prof,  Böckmann» 


•  • 


■Carisinli«  den'iaGftoa  febr.   iSos« 


Sie  erbalten  liier  für  die  Annalen  eide  Uebc^e|H» 
kttüg  des  Ruppprifäira  l^inßiita  i^äiioncd^  ßit  let 
.^j^riences  du  CUojm  Föliaf  die  inir  (o  eben  ajs^ 
di^ltttereffantefti^  Novität  ans  Paris  zugekoitimen  itu 
Vblta**s  Theorie  ift  fcböD  <und  inte  vielem  Schai'f- 
finde  äbjgefafst;  allein  fie  befriedigt  michVdoch 
lidcb  nicht  ganz»  und  fie  mufs  erft  durch  weitere 
Erfahrungen  undVergleichungen  beftetigt  werdeav 


•-1 


« 
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VIII.    .  , 

■■■    PHYSIKALISCHE  PREISFRAGEN 
dar    Vtrechlfr    Gtfrllfchaft   der    IVif/tn 

fchaft,^. 
j.  ±Jen  \fifn  Occoher  1802  wird  die  Gerd 
Ichaft  der  beften  ihr  eingereichten  Abhandlung  Qbe 
einen  beliebigen  Gegenftand  der  Naturlebre  ei« 
goldne  Medaille  20  Dukaten  wertli,  und  der  nächl 
beften'eine  Qlberne  MsdaiUe  zuerkennen.  {Annal 
Vn.   i36.) 

n.  Phyfikalifche  Preisfragen  für  den  ^ften  Octifbe, 
i8o5.  1.  Wie  ift  die  electrifche  Materie  ihrer  Nalfl 
nach  befchaffcn?  Ift  fie  zufammeDgefelzt?  Waslil 
£e  far  Beftaodtheile?  Was  für  cbeinifche  VeriiiKtf 
TungeD  .leidet  ße,  indem  fie  fich  mit  andern  KSl 
pern  vereinigt,  und  was  für  Veränderungea  biio| 
fie  in  diefen  Korpern  hervor? 

2.  Die  wahre  Jfatur  der  Dysenterie  zu  beTtin 
tnen:  ob  Ce  immer  diefelbs  ift;  was  fie  für  Urft 
chen»  far  unterfcheideade  Charaktere  und  far  FgE 
gen  hat.  Welches  die  befte  Curmethode  derfelbei 
ift,  und  was  man  vom  Gebrauche  des  Opiums  ii 
ihr  zu  halten  hat. 


ANNALEN  DER  PHYSIK. 


K6ANG    1802,    VIERTES    STUCK. 


I. 

BERICHT 


iie  mathtmatifek-phYfikalifehe  Klaff» 
ts/raRZ.öfifcken  Nati  onai-Inftltuti 

über 
[a'j       g  a  l  V  oTt  ifc  h  e      V  e  rfu  che. 

fotgelolen    am    iften   Decffraber   igoi.  •) 


B  erften  galvanifihen  Errdieinungen,  welcba 
wahrgenommen  hat,   beftandeo  in  ZuCamoioa- 

„Diefer  fehr  intererfanie  Bericht",  (fagt  Herr 
irofeffor  Böckmann  in  Carlsruhe,  dem  dia 
innalen  diefen  Auffaiz  verdanken ,  vergleioha 
S.  387,)  „gefiatteic  eine  Menge  Bemarktingen, 
Zufätse,  und  mehr  oder  minder  wichtiger  Zvcei' 
Jel,  die,  gebürig  ausgefülirt,  vielleicht  die  Gröfia 
des  Berichts  würden  erreicht  o<ler,relb!t  Uber- 
troffen  haben.  Da  aber  dadurch  ;:u  hÜiiKg« 
«nd  ZV  groCse  Unterbrechungen  entrtefaen  wür- 
den, To  übergehe  ich  hier  lieber  alles,  und  lia* 
fere  bloCs  eine  Ueber£utzung  des  Franz.  Original«, 
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ziiehrangpn  von  Maskeln,   die' durch  einen  metallk 

fcben  Bogen  gereizt  wareq.  Galvani  nnd  mch- 
T\:Ye  andere  Phyfiker  hielten  fie  >anfaf)gs  für  Wir- 
kungen eip^r  befondern,  deA  thierifahen  Th^üeä  *: 
itihärfrenden  Electricität.  Volta  war  der  Erftej 
der  behauptete  9  der  thierifche  Bogen  diene  bei  die- 
(en  Verfucben.  nur  dazu,  jeiles  FIuidum-auTzueeK"'  ] 
men  und  bemerkbar  zu  machen 9  fey  aber- wenig 
oder  gar  nicht  gefchickt,  es  zu  erzeugen.  Der  Mus- 
kelreiz 9    den  man    anränglich  für  deli    Haupttfaell 

dfel^r  Erfcbeinung  hielt,    war  nach  feiner  Meinung 

■  •  •      ...  -  .  • .  •  # 

Weiter  nichts',  als  eine  electrifche  Wirkung,  'welche 

durch  die  wechfelfeitige  Berührung  der  Metalle^ die- 

-    den   erregenden   Bogen   bilcleten,     hervorgebracht. 

v?urde.        Dicfe   Meinung,    welche  ihre  Anbänger 

und   Gegner  fand,    £ab  Veranlaffung   zu    meHrern 

welches  folgenden  Titel    hat:    Rapport /ait  a  la 
claffe    des '  fciences    mathematiques     et    phyßques   de 
'  l  Inftitiit   national  für   les    expcrlences    du    Citoyen. 

V  nlta,  Paris  che:^  Baudouin,  ivipriineur  de  VlnjYitut 
national,  in  4.  29.  P.  —  Die  Comminion  beftartd 
aus  Laplace,  Coulomb,  Halle,  Monge, 
Fourcroy,  Vauquelin,  Pelle  tan,  Char- 
les^ Briffon,  vSa  bat  hier,  Guyton  und  'Bi- 
ot.''  Der  Lefer  wird  finden,  dafs  die  Darrtel- 
l.  lung  votj  Vol ta 's  Unter fuchun gen  und  Vorftel- 
lungsarten  in  diefem  lichtvollen  Berichte,  «und 
die  Grundzü^e  von  Volta's  electrifcher Theorie 
feiner  Säule,  dk  Herr  Prof.  Pfaff  oben  S.  219 
entworfen  hat,  auf  das  fchonfte  in  einander  grei- 
fen, 'd.  H. 


m 
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■rracheni  um  Ge  zu  befiätigen  oder  zn  beftreiten; 
was  bei  oeuen  EntdeekuDgen  in  ilirer  Kmd- 
jlt  gewöhnlich  der  Fall  »tt,  man  fah  mit  denThat- 
ben  zugleich  eine  Menge  Anomalien  erlcbeineni 
^che  die  Verbi!T^llllg  lener  iin|-er  einanHcr  er- 
hwerten,  und  damaliJs  fogar  völlig  unerklürbar 
■ren,  weil  fie  von  fehr  feinen  Umfränden  lierruhr- 
p,  deren  Einlliifs  man  nocK  nicht  gehüng  kannte. 
(iln  diefem  Ziiltande  befand  (ich  riiefer  Zweig  der 
k&k,  ais  die  Cummifnon  ihren  erßfiit  Berioht  er- 
Hete.")  IhrZweckwar,  milüeauigkeit  die  He- 
bungen zu  bestimmen  ,  unter  vveiuhen  die  galva> 
khen  Wirkungen  ■erfoJj;en,  und  durcb  weli:lii-£a 
Ktiiicirt  wer.jeai  fie  verfuchto  es  indelfen  nicht, 
Crfcbeinungen  zu  erklären,  vi'A  begnügta 
bi  Hein  der  Oriiuuiig  darzuft£llen ,  dte>  ihr  am 


[chien.        Wir    kannten 


jjBakraäfsigften    zu     feyn 

juahls  die  Unterfucbungen  nodi  njf:ht,  in  deneii 
blta  bemüht  war,  auT  dem  Wege,  den  er  Geh 
bffnet  halte,  alle  Erfcheinungen,  welche  dec 
pranismus  darbietet,  mit  feinen  errcen  Entiieckun- 

I  zu  vereinigen.  Er  hat  feitdem  noch  viele  an- 
eben  fo  wichtige  üaierluchungen    bekannt 

naolit,  'die  er  durch  leine  äufserlt  IcUarflinnige 

)  Campte  reiidu  d  la  d.  d-  /c.  mnth.  et  phyf.  de  fln/lir. 

Ywl^-des  pr-Fmi^pes  empirieacas  faitft.eitl^lor,  st  Proi'r, 
Btan  ^  pur  la  fnmmiff.  H^inmie  {.o-ir  examiner  nt  väi-i- 
fc(Jf»i"  /er  phenoineiies  du  Cih'ai:iS'Ke.  i/,    toi   p 

, 'letzt  iß  tlittor's  Beitrügen   u,  T.  w.  ,    ß. 

DA  1 


'U^lier- 
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tfnter  eioinder  varbunctea  bat;  und  wei 
f;l8ich  iioch«twa.4  zu  tbun  flbrig  ifr,  um  dieGefit 
iliefer  foniierbarea  Wirkung  aufs  genaaefte  zu  Ii 
ftimmen  und  Ge  einer  fcliarfen  Rechnung  zu  a 
terwerfen,  fo  fcheinen  ducb  die  TorzUgljcbfii 
Thatfaclien,  die  ihr  zur  Grundlage  dienen*  fcb| 
jetzt  feft  gegründet  zu  feyo. 

Die  Commiffion  hat  für  jetzt  die  AbGcbt,  n 
diefen  zur  Grundlage  dienenden  Verfuchen,  ni; 
von  der  Art  RecKenfchaft  zu  geben,  wie  Voll 
ficb  ihrer  zur  Bildung  feiner  Theorie  bedient  bi 
Wir  find  übrigens  dielem  Gelehrten  für  die  Gefälli 
kciti  mit  der  er  in  unfrer  Gegenwart  jene  Verfucll 
mehrmahls  wiedexhohlte,  und  uns  lo  durch  unsfelb 
von  ihrer  Wahrheit  und  Genauigkeit  überzeugt 
vielen  Dank  fchuldig. 

Der  Haupivcrj'uch,  oder  der,  aus  welchem 
übrigen  ficb  herleiten  laffen,  i(t  folgender: 

Wem)  zwei  ifolirte  verfchiedenanige MetalU,  di 
nur  ihre  eigne  natürliche  Electricität  haben  ■  mi 
einander  in  Berührung  gehraciit  werden»  (o  zeig« 
fie  nach  ihrer  Trennung  von  einander,  eineo  vei 
fchiednen  electrilchen  Zuftand;  das  eine  Metall  il 
nämlich  poGtiv-,  das  andere  negativ -electrifch.  D;fl 
fer  Unterfchied  itt  zwar  nach  jeder  Berührung  nui 
fehr  geringe;  wird  aber  die  Electricität  durch  einei 
electrjfcben  Condeniator  nach  und  nach  aogehiiifl 
fo  erhiitt  fie  endlich  Stürke  genug,  um  die  Fäd« 
eines  Electroineters  fehr  merklich  zur  Uivergeni 
zu  bringen.   Die  Wirkung  üufsert  fich  indeffen  bloi 
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dfl^ertlhning  der  Metall«,  und  fie  dauert  To 
lange  fort,  als  die  Berührung  feibfi;  aber  tlie  In- 
[eDfität  derfelben  ifl  nicht  bei  allen'gleich  fmrk.  — ■ 
Wir  wollen  hier  nur  als  BeiJ^iiel  Kupfer  und  Zink 
nehmen.  Bei  der  gegenfeiiigen  Berillirung  diefer 
Metalls  wird  das  Kupfer  negativ-,  und  der  Zink 
joßi  iv  ■  e]ectri(ch. 

Nachdem  Volta  dieEnlwickelung  der  melalli- 
eben  Electricität  unabhängig  von  irgend  eiDem 
buchten  heiter  erwiefen  hatte,  wandle  er  nun  aucb 
liefe  Leiter  an. 

1.  Wenn  man  einen  Streifen  von  Kupfer  und  Zink 
10  den  Enden  zufammenlöthet,  dann  das  Zinkende 
les  Streifens  zwifchen  die  Finger  nimmt,  und  mit 
lern  andern  Kupferende  den  obern  Teller  eines  Con- 
[enCatorSt  der  gleichfalls  von  Kupfer  ift,  berührt, 
o  wird  diefer  negativ  geladen.  Dies  erhellt  voll- 
CDinmen  aus  dem  vorhergegangnen  Verluche.  — 
■.Hält  man  dagegen  das  Kupferendeinder  Hand,  und 
lerührt  den  obern  KupferteUer  des  Condenlators 
Ott  dem  Zinkende,  fo  hat  folcher  nach  aufgebob- 
lerBerahrung,  und  wer.n  man  ihn  von  dem  untern 
Teller  weghebt,  keine  HIectricitüt  erhaken,  wenn 
Ener  auch  gleich  mit  der  Erde  in  Verbindung  war.  ■^— 
i.Legtman  aberzwifchen  den  obernTeller  und  das 
'inksode  ein  mit  reinem  Waffer  gelranktps  Papier, 
der  irgend  c\neo  feuchten  heiter,  fo  ladet  üch  der 
"ondenfator  mit  poritiver  EJeclricilät.  4-  Er  ladet 
ch  gleichfalls,  aber  negativ,  wenn  man  den  mit 
•m  feuchten  Leiter  belegten  Teller  mit  dem  Kug- 


r 


^m 


i 
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ferenfle  berührt,  indem  man  das  Zinkende  in  der 
Hand  halt.  Diefe  TUatfaclun  find  zuverläfGg,  und 
durch  dieCommifrion  Völikominea  beftätigt  wordeib 

Wir  wollen  nun  fehen,   wie  Volta   Ge  erl 
uad  mit  dem  vorigen  Hauptverfuche  in  Verfaiodi 
fetzt. 

Nach  ilim  äufsern  die  Metalle,    wie  wir  gef< 
haben,  und  wahrfc beinlich  alle  Körper  in  der  Nu 
tur,  ein«  gegeufeitige  Wirkung  auf  ihre  beiderft 
gen  Elei  trJciräteii,    von  dem   Augenblicke  an 
lie  fich  berühren.      Hält  man   den  vorigen  Mel 
(treffen  an  feinem  Kuptt-rende,    fo  geht    ein    Thi 
fcjoer  ElectricJtät  in  das  Botge^engiifeUte Zinkes! 
Sieht  dieses  aber  in   untnitielbarer   Btrilhrung 
ein''m  Coiidenlator- Denke]  a(is  Kupfer,    To  ftri 
aucb  diefcr  mit  gleicher  Stärke,    ficli  eines  Tbetlf 
feinet  eleclrilchen  Fiuidiims  in  den  Zink  zu  entledit 
geiij  der  Zink  kann  alfo  tiera  Coodeniator-Deckel 
nichts  miilheilen,  und  diefer  mufs  lieh  n.ich  aufgQ> 
hubner  Benihrung  im  natürlichen  electrifcheR  Zu> 
fiande  befinden,  —  Legt  man  hingegen  ein^eucA*« 
Papier  zwifcben  das  Zinkende  des  Streifens  und  di« 
Kupfcrpiatte  des  Condenfators,    io   wird  dadurch 
das-Sirebeu  der  Eleciricität  nach  Bevi'egung,  wetcfas 
nur  in  gegenfeitigar  Berührung  der  Metalle  ftait  hat, 
zwilcbeu  dem  Dfli  kel  und  dem  Zinkftreifen  yufge- 
ho!ien.      U.>s  Waffer,    welches  in  Vergleich  milMe- 
tallen    jene   Elaetrtci-tat  -  erregende  Ktgenfch.ift   nur 
in  fehr  gTln^em  Griide  befiizi,   hält  den  Uebergaog 
däfi  electrifchen  Fluidums  des  Zinks  zum  Condea- 
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{alor  mir  {ehr  wenig  auf)  und  Hiefer  kann  firii  da- 
her pufiliv  lallen. —  Uerührt  man  endlich  df:iiCun- 
denUtor  mit  dem  KiipfereoHe  des  Streifen?,  lo  hin- 
dert das  dazwilclieii  gelegte  Papier,  detfen  eigen- 
thümliche  Wirkung  (elir  gelinge  ift,  dieMetallpluMe 
des  CoiidenCators  nicht,  einen  Tlieil  ilirer  pofitiven 
Elet^tricitat  io  das  Zinkende  tibergeben  zu  lajfen; 
und  wird  ni.n  die  Berührung  aufgehoben,  io  hefin* 
det-Gch  der  Cundenlator  negativ  geladen» 

Nach  dit^ler  Theorie  ift  es  nun  leicht,  die  Wir- 
iui?gen  der  yo/cai/i^hen  Sdule  zu  etklüren.  Um  die- 
fes  mit  mehr  Einfachheit  zu  thnn,  wollen  wir  an- 
nehmen, fie  fey  auf  einem  ifolirenden  Kürper  er- 
baut, und  es  fey  der  Ueberfcbufs  der  Eiectricilät 
zwiCchen  einer  Zinkplatte  und  einer  Kupferplatte, 
die  lieh  einander  unmitt»lbar  beraliren,  durch  die 
Einheit  (^i)   ausgedrückt.  ') 

*)  Die  Menge  von  ElectricitSt,  die  in  einem  Kör- 
per über  feinen  natürlichen  Zu ftand  angehäuft  ift,  ■ 
Ttehtbei  fonft  gleichen  Uinftänden  im  Verhältniffe 
mit  4er  nFpullivkraft,  womit  die  TheDe  des  ele- 
ctrlfciienFluidumsrichTon  einander  Kueiiifernen 
Iirehen,  oiler  womit  fie  ein  neues  Tbeilclieu, 
das  fich  mit  ilmen  verbinden  wollie,  we^^riofsen,  - 
Diefe  Repuirivkraft,  weiche  bei  f.  eien  Körpern 
in  dem  Widerfiande  der  Luft  eine  GegenkraFt 
ündet,  verurfacht  das,  -was  wir  Spaniiun«  d-s 
clectrifchf'i  t'luiäiiins  nennen.  Eine  einsige  Span- 
nung reicht  hier  bei  weitem  nichi  hin,  die  Stroh- 
bülpichen  des  f'»ltaifdteii  oder  die  Kiigeluhen  des 
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Beftelit  die  Säule  blofs  aus  SK"?i  Melallplatten, 
deren  untere  Kupfer,  die  obera  Zink  (ey,   fo  ksDO 
man  den  electrifchenZuftanddererftern  tUirch— |,    | 
Uod  den  der  andern  durch  4"  '  ausdrücken. 

Setzt  man  noch  eine  drine  Platte  >  und  zwar  ei- 
ne kupferne,  hinzu,  fo  inufs  man  diefe,  wenn  an- 
ders eine  Vertheilung  des  electrirchcaFluidums  ftitt 
finden  Coli,  durch  eine  feuchte  Pappe  von  der  der 
ohern Zinkplatte  trennenj  dann  aber  mufs  disKupi 
ferpUtte  daa  nämlichen  electrifchen  Zuftand  lIs 
jene  Zinkplatte  erhalten,  in  fo  fern  wir  namlich 
ne  KückGcht  nehmen  auf  die  eigne  Wirkung 
Walfers,  die  übrigens  fehr  geringe  zu  feyn  fcbcfl 
fo  wie  auch  auf  den  ecwanigen  febr  unbedeutendei 
Widerftand,  welchen  diefe  Feuchtigkeit,  aU  öa 
unvolikommner  Leiter  der  ElectriciCät.  der  Mit- 
theilung entgegenfetzen  könnte.  Da  die  Säule  ifo- 
lirt  ift,  fo  kann  die  oberite  Platte  ihren Ueberfchufa 
an  Eleirtricität  nur  auf  Unkoften  des  unten  liegenden 
Kupfers  erhalten.  Nun  und  aber  die  gegenfeitigea 
Zudatide  diefer  Metallplatten  nicht  mehr  die  näm- 
lichen, wie  im  vorigen  Verfuche,  fondern  folgende: 
Dar  Zdlland  der  untern  Kupferplatte  ift  —  |. 
Der  ZuTtand  der  darauf  litgevAea  Zinkplatte  mols 


L 


folglich  ' 


J  feyn. 


Sauffiirifchen  Eleclrometers  zum  AuseiaanJerCüi' 
Ten  7.1)  bringen,  und  kann  nur  durch  eine  sie* 
clriftho  Wage,  [mach  Coulomb'E  Art,}  mit 
Genauigkeit  gemeffen  werden.        Antn.  d.  Orig. 


^ 


1i\a  drittf  Platte ,  welche  von  Kupfer  itt,  und  dis 
durch  eine  aogefeuclitete  Pappe  vod  der  vorigen 
getrennt  ift,  wird  die  nämliche  Quantität  EJectricl- 
tät  befitzen,  nämlich  -{-  |;  und  die  Summe  der  Ele- 
ctricitäten,  welche  die  erfte  Platte  verloren  hat,  und 
welche  die  zwei  andern  Platten  erhalten  haben, 
wird  noch  immer  o  feyn,  wjb  vorhin  bei  den  zwei 
Platten.  ') 

Legen  wir  noch  eine  viercsPhtte  hinzu,  di«  aus 
Zink  feyn  iiiul6>  (o  wird  dieFe  eine  Einheit  mehr 
haben,  als  diejenige  Kupferplatte,  woraufiie  un- 
mittelbar li^t;  und  da  fie  diefen  Uaberfchufs  nicht 
anders  erhalten  kann,  als  auf  Unkoften  der  unter- 
fteo  Platte,  weil  die  ganze  Säule  ifolirt  ift,  fo  ift 
nun  der  Zuftand 

für  die  unterfte  kupferne  Platte  —   i  ; 
für  die  zweiteaaf  ihr  ruhende  Platte  vonZink  =  o; 
f Qr  die  dritte  Platte,    die  von  Kupfer  und  von  der 

vorigen  durch  naffe  Pappe  getrennt  ift,  ^  o,    fo 

dafs  fich  diefe  und  die  vorige  Platte  in  ihrem  na- 

tlit liehen  Zuftande  beünden; 
endlich  far  die  oberfte  Zinkplatte  >    die   mit  der 

vorigen  in  Berührung  fleht,  :=   -f-   i. 
Wenn   man   diefes  Raifonnement   fortfetzt,    fo 
ündct  man  leicht  den  elcctrjfchen  Zuftaud  einer  je- 
den Platte  einer  ifolirten  und  aus  einer  willkührli- 


*)  MSciite  doch  Coulomb  durch  Verfuche  mit 
feiner  Drehwage  die  Richiigl«it  diefer  Vorfiel- 
lung  über  alle  Zweifel  erheben.  ä.  H. 
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chen  Anzahl  voD  Platten  ziifa  mm  enge  fetzten  SäuU. 
Die  Quanlitäten  von  Electricität  werden  für  jede 
Platlfi  vom  Aafange  bis  zum  Ende  der  Säule  in  einar 
aritbmetircheoPragreffion  wacbfei))  dereo  Suranie 
=  o  ifl.  •) 

Nelimen  wir,  der  Einfachheit  wegen ■  an,  die 
Zahl  der  Platten  fey  gerade,  lo  ift  es  leicht,  (ich 
durch  eine  fehr  einfache  Rechnung  davon  zu  ober- 
zeugen,  dafs  die  uoterfteKupferpUtte  und  die  ober- 
fte  Zinkplatte  einerlei  Grad  von  Electricitat  babtii 
mitffen,  die  eine  poTittve»  die  andere  negarive;  tiitd 
das  nämliche  wird  von  je  zwei  Platten  gellen,  die 
beide  in  gleichmäfsigen  Enifernungeo  von  den  En- 
den der  Säule  genommen  werden.  —  Vor  deA 
Uebergange^on  dem  pofitiven  Zaflande  laden  ne- 
gativen wird  die  Electricität  Null  I  und  es  werdeS 
immer  zwei  Platten,  eine  von  Zink,  die  andere 
von  Kupfer,  im  naiiirlichen  Zuftande  feyn  inOtCeo, 
diefe  werden  wir  in  der  Mitte  der  Säuie  üoden,  wie 
man  folches  z.ii.  in  dem  Falle  mit  vier  Scheiben 
gefehn  hat.  **)       ^ 

-  Es  werde  nun  das  untere  Ende  der  Säula  mitdef 
Erde  in  leitende  (Verbindung  gefecst.  Die  unterfte 
Kupferplatle,  welche  negaliv-electrilch  ilt,  Itrebt, 

*)  AlFo  nach  dem  Schema  C,  S.  340,  nur  daCs  dort 
die  Spannung,  die  hier  i  gefetzt  ift»  a  geCet» 
wurde.  d^  H, 

*")  Berechnungen  hieruach  in  Anmerkung  I  zu  di» 
fem  Auffalze. 
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das,  was  fie  an  Electricität  verloren  hat,  wieder 
zu  erlangen,  kann  aber  offi^tihar  ihren  electrifchea 
ZuTtjad  nieltt  verändern,  ohne  Aais  Ach  auch  dee 
electrirche  i^uflami  der  u'bern  Platten  mit  verändert, 
weil  der  Unterlcliied  ihrer  K-leciririläten  im  Zufun- 
de  des  Gieirhgewichls  immer  derfelbe  feyn  mufs. 
Dälier  werden  denn  alle  negativen  Grössen  der  un- 
tern HälTte  der  Sauin  vermiiteirt  der  Erde  in  ihren 
ahroiiit-L-Iectr)fchen  Zuftand  zurückgebracht,  und 
die  uneerfif  Piatie  von  Kupfer  wird  einerlei  Grad 
vonEiectriciifit  mit  dem  Boden,  den  wir  hier  dnrch 
o  ausdrücken,  annehmen.  Die.  zureite  Platte,  von 
Zink,  welche  unmittelbar  die  vorige  berührt,  wird 
-}-  I  hahen;  die  Jriwp  KupFerplatte,  welche  durch 
angefeuchtele  i'^ppe  vom  Zink  getrennt  iftihat,  wie 
ße,  -f-  i ;  die  v'mrre  Platte,  welche  von  Zink  ift  und 
die  vorige  berührt,  wird  -\-  -2  haben ;  und  auf  dJe- 
fe  Weife  werden  die  Quantitäten  von  Electricität 
der  verfchiednen  Platten  nach  einer  arithmetifchen 
Progrelilon  wachfen.  *) 

Berührt  man  jetzt  mit  einer  Hand  die  oberfte 
Platte  der  Säule,  und  mit  der  andern  die  unterfte, 
fg  werilen  Geh  die'e  Ueberfehürfe  von  Electricität 
durch  die  Organe  des  Körpers  in  das  gemeinfchaft- 
liche  eUctrifche  Refervoir,  (die  Erde,)  entladen, 
und  um  fo  mehr  im  Körper  eine  ftarke  Erfchütle- 
ruDg  verurlachen,  da  fich  diefer  Verhift  nur  vermit- 


*)  Alfo  nach  dem  Schema  A,  S.  140. 
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telft  rlesErclbodenB  erFetzen  kann,  und  da  folg1)< 
ein  eJectrifcher  Strom  entTtehen  mufsj  der  Ceb  1 
Innern  iler  Säule  mit  fo  viel  gröfserer  Gefchwiocli 
keit  als  in  denOrganen,  welche  nur  unvollkoromi 
Leiter  find,  bewegt,  dafs  dadurch  der  innere Th< 
der  Säule  eioe  Spannung  annehmen  kann,  die  dfl 
jenigen  gleicht,  die  er  im  Zuftaiide  des  Clei< 
wicbts  hat«.  •) 

Wenn  man  während  diefer  Verbindung  der  ni 
terften  Platte  mit  der  Erde  das  obere  Eade  di 
Säule  mit  dem  obern  Teller  eines  Condeujato' 
deffen  unterer  Teller  mit  liem  Boden  in  leitend) 
Verbindung  ftebt,  in  Berührung  bringt;  fo  wil 
die  Glectricität  diefes  obern  Endes,  die  doch  U 
mer  nur  einen  geringen  Grad  von  Spannung  hst,{ 
den  Candenfator  übergehen,  wo  die  Spanouog  fl 
T^ull  angefehn  werden  kann.  Da  aber  die  Sauj 
jetzt  nicht  ifolirt  ift,  fo  wird  lieh  diefer  Verla 
durch  die  Erde  wieder  erfetzen;  die  neuen  QuaJ 
tüätea  von  Electricität,  welche  fo  die  obere  PU 
te  unausgefetzt  erhält,  gehn,  iwie  die  vorigeib 
in  den  Condenfator  über,  und  bäufea  Geh  endlich 
dergeftatt  in  dem  fammelnden  Teller  an,  daCt  mia 
fehr  deutliche  electrometFifche  Anzeigeo,  fog^ 
Funken, daraus  erhalten  kann, —  WasdieGreozea 
diefer  Anhäufung  betrifft,  fo  jft  es  offenbar,  dafs 
üe  von  der  Dicke  des  dünnen  HarzQberzuges,   wel* 

*)  Vergl.  die  Berechnungen  in  AsmerkujBg  II,  [und 
das  Üchema  E.  S.  140.  d.  H.] 
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eher  die  beiden  Melsllteller  des  Condenfa'torsvon  * 
•inander  trennt,  abhängt.  Vermöge  Üirer  kann 
die  in  dem  fammelnden  Teiler  angehäufte  Eleclrici- 
tät  auf  die  Electricität  des  untern  TeÜers  nur  in  ei> 
i)ig«r  Entfernung  wirken  i  und  lie  ift  daher  iinmer 
betrichtlicher ,  als  diejenige,  welche  ihr  in  der 
letztem  das  Gleichgewicht  hält.  Daher  entfEeht 
denn  in  dem  fammelnden  Teller  eine  kleine  Span- 
ouDg,  welche  die  Spannung  an  dem  oberftenEnde 
der  Säule  zur  Grenze  hat. 

So  wie  lieh  die  Electricität  der  Säule  in  dem  Con- 
denTätor  anhäuft,  wird  fie  (ich  auch  im  Innern  einet 
Leidener  Fla/che,  deren  äufsere  Fläche  mit  der  Erda 
in  Verbindung  fleht,  anhäufen;  und  da  Geh  dieSäuJe> 
fo  wie  fie  ficb  entladet,  auf  Unkoften  der  Erde  wie- 
der ladet.fo  wird  fich  auch  die  Flafche  weiter  laden, 
was  Ge  auch  für  eine  C:ipacität  habe-  Allein  dia 
{imere  Spannung  derfelben  kann  nie  ftarker  wer- 
den, als  die  ift,  welche  am  oberften  Ende  derSäula 
ftalt  hat.  Nimmt  man  nun  die  Fiafche  weg,  fo  mufs 
fie  eine  dem  Grade  von  Spannung  correfpondirendo 
Erfchütlerung  geben,  welches  auch  durch  die  £r> 
fahrung  vollkommen  beftäiigt  wird.  *) 

Diefe  EHcheinungen  muffen  alle  fo  gefchehen, 
wenn  man  die  Wirkung  des  Wafl'ers  auf  Metalle  als 
etwas  fehr  geringes  übergeht,  und  wenn  man  ao< 
jiiinnit: 


f)  V<r£l*  die  Berechnungen  in  Anmeil;.  tll. 
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iD  der  ganzen  Reihe  znifchen  beiileD  liegea,  v5lliff 
gleich  jft;  woraus  Geh  denn  ergiebt,'  dafs, 
man  fie  in  diefer,  oder  in  irgend  einer  beliebig« 
Ordnung  mit  einander  in  Berührung  fetzt 
äufserften  Metalle  immer  in  dem  nämlichen  Zuftai 
de  feyn  werden,  als  wenn  lie  fich  unmittelbar 
rührten ;  und  dafs  man  daher,  man  mag  irgend  eins 
Anzahl  Glieder  annehmen,  die  fo  geordnet  find, 
und  deren  äurserfte  Enden  z.  B.  Silber  und  Zink 
find,  die  nämlichen  Refullate  erhalten  vrOrde,  als 
wenn  diefe  Glieder  blofs  aus  jenen  beidca  MefalJeit 
gebildet  waren;  das  heifst:  man  würde  gar  keine' 
Wirkung,  oder  eben  diefeloe  erhalten,  welche  eil 
einzelnes  Glied  hervorgebracht  haben  würde' 

Bis  jetzt  fcheint  es,  dafs  diefe  fo  eben  erwäbnl 
Eigenfchaft  fich  auf  alle  feiten  Körper  erflreckt 
leinzwifchen  feften  und  Iropfbar-flflfligeii  (iaden 
nicht  ftatt.  Eben  daher  gelingt  uns  die  Conriructii 
der  Säule  durch  ZwKchenlegen  von  Flarfigkefteii.' 
Daher  entfteht  Volta's  Einthcilting  der  Leiter  ia 
zwei  Klaffen,  wovon  die  erfte  die  feften  Körpt 
die  zweite  (Ue ßüffigen  begreift.  Auch  hat  man 
jeizt  diefe  Säulen  nur  durch  eine  fchickliche  Acori 
nung  der  Körper  aus  diefen  beiden  Klaffen  erhaui 
küdnen.  Der  Bau  einer  Säule  mit  Körpern  erfli 
Klaffe  aliein  ift  etwas  unmögliches;  mit  der  gegen^ 
fettigen  Wirkung  der  Körper,  welche  die  zweite 
Klaffe  ausmachen,  find  wir  noch  nicht  genau  genug 
bekannt,  um  zu  entfcheiden,  ob  von  ihnen  eioi 
gleiche  Behauptung  gilt. 

Wir  j 


m 
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I  Wir  nahmen  bisher  an,   daTs  di?  nafTen  Papppo, 

ilche  zwischen  dea  Platteopaaren   der  Säule  lie- 

lit  reinem  Waffer  getränkt  wären.      Br-auclit 

i  indeden  ftatt  lenes  Waflers  eine  Salzau/'öfung, 

i-wird   die    Erfchüiterung    zwar    unvergl»ichbar 

KrltBr;  aber  diedurch  dasElectrometer  aQgi>gebne 

soung  fcbeint  wenigftens  nicht  in  gle'cbem  Vt- 

;itiffe  zuzunehmen.     Volta   hat  uns  djefe  Tliat* 

fae  tnitteUt  feines  Apparats  mit  Gläfera  erwiefen, 

Hrtlche  er  erlt  reines,   dann  gefäuertes    WxfTcC 

»ingors. 

>  Et  fchlierst  aus  die[em  Verfucbe,    dafs  die  Süu- 

uad  die  Salzau/löJUngea  die  Wirkung  der  Säule 

Burcb  vorzüglich  verftarken,  dafs  fie  die  Leitung^' 

\gkeit  des  Waffers,    womit  die  Pappen  getränkt 

,  vermehren.     Was  Hie  Oxydation   betrifft,   fo 

;  er  folcbe  für  eine  Wirkung,    die  eine  innigere 

jOhrung  zwifcben  den  Gliedern  der  Säule  hervur- 

ilgt,  und  die  fo  mit  beilrügt»    dafs  die  Wirkung 

Ibltender-  und  kräftiger  wird. 

Dies  ift  ungefähr  der  kurze  Inhalt  d^r  fottal' 

t  Theorie  ßber  die  EJectricilät,  die  man  bisher 

^alyanifche  nannte.     Sein  Zweck  war,  durch  Ge 

lErfcbeinungen  auf  eine  einzige  zurückzuführen, 

jea   Wirklichkeit  jetzt  vollkommen  beftätigt  ift:   -^ 

ttlicb  auf  die  Entwickelung  der  metallifchen  £le- 

\citäi  durch  die  gfgenfeiiige  Berührung  vgn  Me- 

Es  fcbeint  durci  diele  Verfucbe  erwie:eo 

Heyn,  dnU  die  befondere  Flafßgkeif,   welcher  mjri 

V  Zfit  lang  die  Mustelb/'uegungen  tu/clirieb,    nur 

«And.d.Fhyfik.  B.io,  St.4.  J.  160».  ät  i,-  E.« 
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die  gewöhnliche  Electricität  iß,  welche  durch  eine 
Urfache ,  dtren  Natur  mir  nach  nicke  kennen ,  wo- 
von wir  aber  die  Wirkungen  fehen ,  in  Beilegung  gc 
fetzt  urlrd. 

Es  i(t  (las  EigentbOmliche  t!er  Wilfenfc haften, 
claTs  die  glänzeadflen  Eni  Deckungen  nur  ein  noch 
'weiteres  Feld  zu  neuen  Unterfuchungen  erOffoen. 
Nachdem  wir  die  gegenfeitige  Wirkung  der  Melalle 
auf  einander  erkannt,  und  gleichCam  durch  eine  Art 
von  Näherung  berechnet  haben,  iftiinsnocb  Qbrig, 
diefe  Wirkung  auf  eine  genaue  Ai;t  zu  beftiaimeii; 
zu  unterfuchen,  ob  Ge  für  die  nämlichen  Metalle 
conftant,  oder  vielleicht  nach  den  Quantitäten  von 
Electricität,  die  Ge  enthalten,  und  nach  den  Tetn*' 
peraturen  verfchieden  ift.  Ueberdies  mufs  man  dis 
eigen thQmliche  Wirkung  berechnen,  welch«  die 
FUifigkeilen  gegenfeitig  aufeinander  und  auf  dia 
IVIetalle  äuTsern.  Erft,  wenn  diefes  gefchehn  jf^ 
latfen  ßch  Rechnungen  auf  genauere  Data  gründen, 
durch  die  man  fich  zu  dem  wahren  Gefetzs  erheben 
^vird,  welchem  die  Vertheilung  und  Bewegung  der 
Electricität  in  dem  l'^oltai/chen Apparate  folgen,  aad 
erft  dadurch  wird  die  Erklärung  aller  Erlcheinun- 
gen  ,  welche  diefer  Apparat  darbietet,  vollfiandig 
gemacht  werden.  Aber  diete  feinen  Unterfuchun- 
gen erfordern  die  genaueften  Inftrumente,  welche 
bis  jetzt  von  PhyGkern  zum  Meffen  der  Stärke  des 
electrifcben  Fluidums  erfunden  find. 

Es  find  endlich  noch  die  chemijbhen  Wirkungen 
diefes  electrifchen  StromS)  die  Wirkungen  dcjlelbea 
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auf  dif  thieri/L-he  Oekunomii^  ^  und  Tein  Verhihnifs 
gegen  die  ElectricUät  der  Mineralien  und  Fifche  za 
erforfchen;  Uuterfuchungen ,  die  nach  den  bereits 
bekannten  Thatlacheo  gewifs  fetir  interelfant  feyB 

-  Wenn  eine  fchon  fehr  bearbefiere  Wiffenfchaft 
B&ch  um  einen  Schritt  weiter  fortrückt,  entftelm 
xwifchea  ihren  einzelnen  Zweigen  neue  Verbindun- 
gen, und  man,  blickt  ilann  gerne  zuracU  ,  um  deir» 
Weg  zu  metfen,  den  man  durchlaufen  hat,  und  um 
«u  Teben,  wie  der  menfchliche  Geift  fich  ihn  bahn- 
te.  Gehen  wir  1.  B.  auf  den  Uriprung  der  Electrj- 
cität  zurück»  fo  finden  wir  fic  in  dem  Anfange  des 
letztern  Jahrhunderts  noch  bioTs  auf  zwei  Erfchei- 
rungen,auf  dieWitraceionuad  /^^puZ/Jon,  befcliränkt; 
Dufay  war  der  Erfte,  welcher  die  befiändigea 
Gefetze  auffand«  denen  diefe  Erfchtinnngen  unter- 
worfen find,  und  der  ihre  fcheinbaren  Unregelmä- 
Isigkeiten  erklärte.  Seine  Entdeckung  der  zareierlei 
^r^PTi  derElectricität,  Dämlich  der //oas-  jindGlas- 
£{ectricicüi,  gründete  die  Pfeiler  diefer  Lehre;  und 
Franklin,  der  ße  unter  einem  neuen  (Sefichts- 
punkte  darfleilte,  baueie  darauf  feine  fcliöne  Theo- 
rie, welcher  fich  alle  Erfcheinungen,  felbfl  dia 
Wirkung  der  Leidener  Flafche,  ganz  nalOrlich  an- 
pafTon  laffen.  Aepi  nus  lieferte  endlich  den  voll- 
ftändigen  Beweis  dieter  Theorie,  vervoUkommnBio 
fie  dadurch,  dafs  er  fie  der  Rechnung  untervvarf, 
und  gelangte,  vermitleHt  der  Analyfis,  bis  zu  den 
Erfcheinungen,  welcheVolta  lo  glücklich  auf  den 


I 
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QoDclenfätor  tiniJEIectropfapr  angewandt  hat.  Nod 
fehlte  das  Cefetz  der  alectrifchan  Attractiob  i 
RepulCon.  Es  wurde  durch  genaue  Verfucb 
beftimmt;  und  da  es  ßch  an  das  Gefetz  des  Maga« 
tismus  anFcblieCst,  (o  Fand  man,  dafs  es  das  »ämli 
cb«  fey ,  wornach  Geh  die  Anziehung  der  Himnel» 
körper  richtet.  Mao  weifs,  dafs  Coulomb  i 
Urheber  diefer  Entdeckung  ift. 

Endlich  erfchienen  die  gahanifchen  Fhünomeru{ 
fo  fonderbar  in  ihrem  Gange,  und  fcheinbar  fo  vaj 
fcbieden  von  Allem,  was  man  bisher  kannte.  Av 
faogs  [cbuf  man  Geh  zu  ihrer  Erklärung  eiae  befoii 
dere  FldlTigkeit,  allein  durch  eine  Reihe  finnreichfli 
und  mit  Scharfiinn  angeordneter  Verluche,  fa&N 
Volta  den  Gedanken,  fie  insgelammt  auf  eine  eia 
zigflUrfacbe«  nämlich  die  Entwickelung  dtr  metai 
Ufchen  Electriciiut,  zurückzuführen.  Er  bedianti 
Ceh  derrelben  zum  Baue  eines  Apparats,  bei  dem  n 
im  Stande  ift,  die  Stärke  nach  Belieben  zu  ethöheq 
und  verbindet  fie  durch  feine  Hefultale  mit  wjchli 
gen  Erfcheinungen  der  Chemie  und  der  thierifdieil 
OekoDomie. 

In  Gemärsheit  des  Vorfchlags  eines  der  Mjtglifl 
der  diefes  Inftituts,  (Bonapart e's,)  welcher  di< 
Commiffion  milgetheilt  worden,  machen  wir  d« 
Antrag,  dafs  dem  Bürger  Volta  die  goldoe  M« 
daille  desloltituls  möge  zuerkannt  werden,  fowol 
als  Beweis  der  Zufriedenheit  der  Klaffe  für  di 
fehäneo  Entdeckungen,  womit  er  die  Theorie  At 
UMUiciült  bereichert«,    wie  auch  als  eia  Zajcl 
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irtei  Dankes,  cfafs  er  fie  dem  loftitute  To  bereitwillig 
mitgedidit  hat.      • 


« 


ANMERKUNGEN. 
Btrtehnungen  aber  Folta's  Stute. 

'  I. 

Es  fey  n  die  Anzahl  der  Plattenpaare  der  Säule, 
fbift  die  ganz^  Anzahl  der  einzelnen  Platten ,  wor- 
aus fie  beftehtf  =  2  if«     Wir  nehmen  ferner  an,  dafs 
die  unter  fit  Haue  immer  von  Rupfer  ^  die  oberße 
Wh  Zimk  fey,    und  wir  Wollen  die  Quantität  von 
ElectrlcitSt,   die  fich  in  der  letztern  Aber  ihren  na* 
%lrHUien  Zuftand  anhäuft,  durch  x  auisdrfleken.  Es 
werden    dakin    die   Spänniingen   der  verfchiednen 
Zinkptäiien  vom  obern  Ende  der  Sfiiile  bis  an  ihre 
Bafis    herab,    folgende    arithmetifche'  Progrefüon 
iOdeiir 
'   '  **'}  a?—- 1;  X — 2 X —  C'^*— 1)> 

Die  Kupferplatten  werden  gleichfalls  folgende  Pro« 
]{retGon  bilden; 

bß  — i;  x— 2!  a?  — 3; x  —  n% 

derjkv  Summroe  ift  n  a?--T  -* 


2 


DieTt^btal- Stimme  diefer  Spannungen  der  Zinkplat- 
ten  und  der  Kupferplatten  ift^  2  nxf^n^. 

Sie  mufs  im  Zuftande  des  Oleichgewichts  Null 
ti^yn,  wenn  die  Säule  iJoUn  ift  und  blofs  ihre  ur- 
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{pr8rtgT1c1i6Menge  vooElectricitätbatidie  wir  dnrcb 
ö  auEgeJ rückt  haben  i  denn  alsdann  könnea  die  obem 
Plaltco  ihren  Ueherlchufs  nuc  auf  Koflen  der  unlera 
erhalten.   In  dietetn  Falle  wird  allo  znx — n'^o; 

woraus  tch  ergiebt  a:  ?=  -. 

Diefes  ift  die  Spannung   äti  oberften  Platte  im  Za- 

ftande  des  Gleichgewichts;    die  Spannung   der  ua^ 

'  lern  Platte,  welche  a:  —  n  ift,   wird  durch   diefeD 

Werth  von  a;  folgende:  x  — «  = . 

2 

Sie  ift  die  nämliche    wie    die  vorhergehend»)^   te/H 

Ausnahme  des  vorflebeaden  Zeichens. 

£)ie  Spannung  der  m""  Zinkplattat    vom  «i«fü 

Ende  der  Säule  an  gertschnet,  wird  feyn: 

X —  (m — 1)  oder  -  —  (m  —  1). 
a 

Die  Spannung  von  einer  Kupferplatte,   welche  fidl 

in  gleich  weiter  EotfernuDg  voo  dem  untern  Eodft 

derSäuIe  befindet,  wird  foyn  : 

X  —  n-\-  m —  1  oder  —  —  +  m  —  1. 

2 

Sie  ift  die  nämliche  wie  die  vorherige,  mit  Ausnah- 
me der  Zeichen;  und  wenn  daher  die  Säule  ifolirt 
Jlt  und  nur  ihre  natürliche  Quantität  von  Electri- 
citüt  befitzt,  fo  haben  die  von  denEodeo  gleich  weit 
enifernten  Platlen  gleiche  Electricilät,  die  eine  po- 
litive,  die  andere  negative. 

Ift  eins  Zinkplatte  da,    die  Geh  in  ihrem  natQr- 
lichen  Zuflande  beendet,    fo  wird  ihre , Spauauag 
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Null  fByn;  ihre  Ordnung  -wördo  daher  durch  fol- 
gende Gleictiung  bertimmt:  -  —  (m  —  i)  =s  o, 

woraus  (ich  ergiebt  m  ^    i   -I-  -  . 

2 

Soll  meinepofilive  und  ganze  Zahl  feyn,  Fo  mufs 
n  eine  gerade  Zahl  feyn.  Dann  iTt  die  Kupferplatte, 
welche  die  nämliche  Spannung  hat,  mit  entgegen- 
gefelztea  Zeichen  genommen,  auch  im  natürlichea 
Zuftandej    und    da  ihre   refpectiven  Entfernungen 

Ton  den  zwei  Enden  der  Säule  i  •}-—  find,  fo  wer^ 
z 

den  fioh  beide  Platten  in  der  Mitte  der  Säule  bf 
finden. 

II. 
Steht  die  Balis  einer  Säule  aus  n  Plattenpaaren 
mit  der  Erde  in  Verbindung,   fo  erhält  man  für  die 
Spannungen  der  Zinkplatten  von  oben  herab  folgen- 
de arjtfametlfche  Progreffion : 


deren  Summe  ift 


«.«+. 


^'w  Kupfer  platten  bilden  von  oben  herab  folgende 
Progreffion : 

n — i;n— -2;  n  — 3;   o; 


AdJirt  man  diefe  Summen  zufammen,  fo  erhält 
mann'»  als  die  Quantitäten  von  Eleciricität,  wel- 
che die  Säule  über  ihren    gewöhnlichen  Zuftand 


L 


Dieses  tft  nun  (Me  Ladung  rfer  Säul«.'  Sie  wird 
durch  die  QuarfratzaKl  von  «  ansgedrßckt,'  fa  ivj» 
die  Spannung  der  obern  Platte  durch  die  erfte  Dl- 
gnitätvon  R.  Es  werden  daheri  bei  Tonftgleicbi 
Umfländen,  die  Phänomene,  weiche  von  Her ßf 
tiiät  der  Rlectricität  abhäi>gen,  die  ücii  in  der  Säule 
anbäuftt  mit  der  Höhe  der  Säule  rdineller  wach- 
fen,  als  diejenigen,  welche  blofs  von  der  Spannung 
abhängen. 

III. 

Die  electrometrifchen  Zeichen  Gnd  bei  eingC 
ifoUrten  Säii\e  iehr  ichwach;  ja,  es  ift  bei  einer  g^ 
ringen  Anzahl  von  Plattenpaaren  gar  njcht  eiomiU 
inoL;lichi  den  Condenfator  merklich  zu  laden.  Dis 
"Rechnung  zeigt  den  Grund  diefer  Grfcheinung  fefar 
leichti  und  wir  wollen  uns  hierbei  um  fa  liebet 
verweilen,  weil  diefe  Refultaie  lehr  gelchickt  fiod, 
uns  das  Spiel  des  Coadenlators  bemerkbar  zu 
Riachen. 

Es  fey  q  die  Capaci«t  des  lammelnden  Teilen 
vom  Condenfator,  und  man  nehme  die  Capacilät 
einer  iron  den  Platten  der  Säule  für  die  Einheit  aa; 
lo  werden  Quantitäten  von  Eiectricilät  fa  und  # 
erforderlich  feyn,  gm  den  Teller  und  die  obere 
Enctplatte  der  Säule  in  gleiche  Spannung  a  zu  ver- 
letzen. Es  fey  feiner  die  conrleniirende  Kraft  des 
Inftruments  =  i,  wenn  feine  beiden  Teller  auf- 
einander gefetzt  find,  und  der  untere  mit  der  Erde 
in  Verbindung  Iteht  j    lo  dafs  aUo  eine  durch  b  aus- 
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KteSpannuDg  bei  derVerbJRiJung  derXeller» 
lüh  ihrer  Trennung,  bi  wird. 
Wenn  die  Säule  nicht  ifoÜre  ift,-  fo  ift  rfie  Spaa* 
.erften  Zinkplatte  =  n,  (Anmerk. ![:) 
Igt  man  nun  Hiefe  Platte  mit  dam,  fammelndcn 
ler  des  Condenlators  io  QerClbrung,  fo  vrird  Ge 
einen  Theil  ihrer  Eiectricität  abtreten;  da  ficii 
\r  diefer  Verluft  auf  KaTten  der  Erde  wieder  et-> 
Co  wird  ilire  Spannung  die  nämliche  blei- 
und  die  Spannung  desCondenfators  wird  auch 
^=  n  werden.  Die  abfolut»  Quantiiüt,  womit  ec 
geladen  feyn  wird,  und  die  wir  X'  nennen  wollen, 
ftebt  im  Verhältniffe  feiner  Capacität  und  condeA- 
firenden Kraft;  man  erliält  daher  für  eine  nicht -ifo« 
lirte  Säule  X'  =  qni.  ) 

Ift  im  GegenlheiJe  die  Säule  ifolirt,  fo  kann  fioh 
■flifl  obere  Platte  mit  dem  Condenfator  nicht  ins 
'^elchge wicht  fetzen  ,  ohne  dafs  ficb  ihre  Spannung 
'=V«it€Adert.  Diefe  Spannung  fey  im'Zuftande  des' 
Gleichgewichts  =  x,  fo  wird  die  durch  den  Con- 
deofator  verfchluckte  Ouantitäl  =  qix  feyn. 

Die  Summe  der  Spannungen  aller  Platten  der 
-Sljile  ift  aber,  (Anm.I,)  2«x  — «*.  Diefe  Sum- 
me nehft  der  Ladung  des  Condenfators  wird  NuJl 
in  einer  iTolirten  Säule,  welche  nur  ihre  naiürlicha 
(Quantität  von  Electrfcität  hat.  Man  erhält  daher 
2ur  BeltimmuDg  von  .r  folgende  Gleichung: 
2nx  —  «^  -f-  qlx  =  o. 


woraus  lieh  ergiebt  x  = 


,«  +  ,<■ 


I 
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Diefes  ift  der  Ausdruck  der  SpannuDg  far  ddp 
oberlten  Tlieil  der  Säule.  Maa  mufs  iha  durcb  f ' 
inultipliciren,  um  die  Ladung  des  Condenfaeors  mit* 
telft  der  ifolirreaSäuIe  zu  haben.  Kennt  maa  duCa 
X,  fo  erhalten  wir  jetzt 

sa  +  qi 
Setzt  raae  fGr  tjni  feiaeo  Werth  XS  fo  crgicbt  fidt 

Die  Gröfse ift  nothtvendig  einBrucb,(ler 

um  deCto  kleiner  wird,  je  ftärker  die  Kraft  desCon- 
denfators  ifti  daher  ladet  fich  derCondeofator  weit 
fchwicher,  wenn  die  Säule  ifohrta  als  wenn  fie  ts 
nicht  ift. 

Man  habezuin  Beirpiel  Zo  Paare 'MeUlIpIatten; 
der  Condenfator  befitze  nur  die  Capacität  von  einer 
dieCer  Platten,   und  er  condenfire  laomabl»  wie  «s 
der  VoUaifche  thut;  fo  wäre 
n  =  3o ;  9  =^  1 ;   i  :=:  i  20 ; 
folglich  X  ^  '  X'. 

Die  Ladung  des  Gondenfators'ift daher  an  der  ifolir^ 
ten  Säule  6tnahi  kleiner,  als  an  der  nicht -iTolirteO' 

Die  Capacität  des  fammelnden  Tellers  ift  ge- 
wöhnlich gröfser  als  1.  Setzen  wir  folcha  s^  4> 
indefs  die  andern  angenommenen  Crolsen  uoveräa* 
dert  bleiben  1  fo  findet  man  X  ^=  -j'  X'. 
Folglich  ift  die  Ladung  in  diefem  zweiten  Falle  ael 
zehnmabl  geringer,  »Is  itn  erfien. 


i 


t    '415     1 

Weoo  bei  einer  ifolirten  Säule  dieZabl  derPlat- 
teopaare  gerade  ift,  fo  müffeii  Geh  in  ihrer  Mitt« 
sPiatten  befinden)  die  eine  von  Zinkt  die  andere  von 
Kupfer,  welche  in  ihrem  natürlichen Zuftaode  find. 
DieTes  hat  nicht  mehr  auf  diefelbe  Weife  Itatt,  wenn 
der  Condenfator  an  dem  obernTheile  der  Säule  an- 
gebracht ift;  dadurch  verändert  üch  der  Punkt  des 
Ueberganges  von  der  poTitivenElecEricität  zur  nega- 
tiven. Nach  I  ift  die  Spannung  der  m""  Ziakfilatte) 
vom  oberften  Theile  der  Siyile  an  gerechnet: 
p;  —   (m  —   0._ 


Soll  diefe  Spannung   Null   werden,    fo  mauste 
m  =   i  -|-  a;  feyn.      Oder  fetzt  man  für  x  deffen 

Werth  -. ,io  mühte  m^  1  A , —  feyn    ' 

Der  Werth  von  m,  und  folglich  die  Ürdnung  der- 
jenigen Plalte,  die  fich  im  natürlichen  Zuftande  be- 
findet, hängen  folglich,  wie  man  fieht,  von  der 
Anzahl  der  Platten  und  der  Stärke  des  Condenfa- 
tors  ab.  Ferner  mufs  noch,  wenn  die  verlangte 
Bedingung  möglich  feyn  foll,  m  eine  ganze  Zahl 
feyn,  —  So  würde  in  einem  der  vorigen  Beifpiele, , 
wo  n  =  3o,  q  ^  i,  i^  120  war,  wi  =  6  feyn; 
das  heifst,  es  würde  fich  die  6te  Zinkplatle,  vom 
obern  Ende  an  gezahlt,  im  natürlichen  Zultande 
befinden.  Aber  ohne  die  Wirkung  des  Condenfa- 
tors  würde  m  =  lü,  und  folglich  erft  die  i6te 
Flaue',  von  oben  herunter,  im  natürlichen  Zuftan- 
de gewefen  feyn. 
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UeherhaBpt  wird,  wenn  n  unverändert  Weib;, 
der  Wcrth  von  m  in  dem  Verhältniffe  kleiner,  wie 
gi  zunimmt.  Der  Uehergang  der  polititeoEiectri- 
cität  zur  negativen  in  der  Saute  g^fchiebt  daher 
defto  näher  an  dem  obern  Ende,  je  flärker  der  an 
diefem  Ende  angebrachte  Condenfator  ift. 

Wäre  qi  unendlich,  fg  wäre  m=  i ;  das  heifrt, 
wenn  die  Stärke  des  Condenlators  anfelinlicb  genng 
ift,  dafs  die  Eltictrioilät,  womit  ihn  die  Säule  ladet, 
keine  merklicha  Spannung  bei  ihm  hervorbringt,  (a 
winJer  alle  diefeEIeciricilät  verfchlucken;  dieSän- 
Je  wird  negativ  werden,  und  nur  die*oberfte  Plati» 
^rird  (Ich  im  nattlrlichen  Zustande  befinden.  Dlet 
f  ft  der  Fall  bei  einer  Säule ,  die  an  ihrer  BaGs  ifolirl 
ift,  und  deren  oberfte  Zinkplatte  mit  der  Erde  in 
Verbindung  fteht. 

Wir'  wollen  nun  fehen,  was  gefcheben  würde, 
wenn  der  Condenfator»  ftatt  an  dem  oberfteoThei- 
lederSäulet  an  irgend  einerZinkplaUe,  dereaEot- 
fernung,  vom  obern  Ende  der  Säule  gerechnet 
war«: 
Plat 
di 

Addirt  man  hierzu  die  Summe  derQi 
der  Säule  entbaltnen  Electricität,  welche  znx  —  n* 
beträgt,  fo  müfste  die  Summe  im  Zuftands  dei 
Oleichgewichts  Null  feyn.  Dies  giebt  zur  Btlti«- 
mung  von  x  folgende  Gleichung: 

2nx  —  n'  -^iji   {x  —  On-^l))  =3:0, 
woraus  ficb  ergiebt 
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Mus  ßeht  mani  da(s  ficb  ta  der  obern  Platte  die 
ipannung  nach  Befchaffenheit  der  Lage, des  Coa* 
leafators  veräadert.  Ift  m  =  1  ,  oder  wird  der 
i^oodealator   am  oberften  Theile   der  Säule  aoge-- 

iraebt,  fo  wird,  wie  zuvor,  x= . 

prmittelft  diefer  Formeln  kann  man  bei  einer 
nen  Lage  des  Condenfators,  die  Ordnung  ei- 
ttt  in  ihrem  natflriichen  Zuttande  der  Electricität 
ich  befindenden  Platte  finden.  Denn  wenn  man 
liefe  Ordnung,  vom  oberften  Ende  an  gerechnet^ 
=  ]n' fetzt,  fo  ift  m'=  1  -f- j7, 

Um  dem    Gefelze    diefer  Veränderungen   noch 
'  Dachzufpffren*  bemerke  man»   dafs,'  wenn 

I  kleiner  ift  als -)    der  Condenfator   an    der 
2 

t  Hälfte  der  Säule  angebracht  fey,    hingegen 

untern  Hälfte,    wenn  m  -^  1  diefe  Gröfse 

ligt.     Ift  m  —  i  =  -,  fo  ift  der  Werlh 

b'  -f-  ? i  (w  —  t) 

=  »  +  ,!        • 
Ibar  durch  3n  4~  ?'*  ^^^  giebt  als  Quotientea 


■  >+- 
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dts  heifst»  wenn  man  den  Condenfator  in  d^r  Mitte 
der  ilölirten  Säule  anbringt,  fo  ift  nicht  nur  die 
Spännung  der  obefn  Platte  die  nämliöbe  wieaavor/ 
ionderi|  auch  die  Ladung  dies  Condenfators 

^i  (x — (yn— '0)  '  , 

>^lrd  dann  folgende ieyn:  fl'^C^-^'"  )» 

und  wird»  nach  Subftituirung  des  vorigen  WertU 

von  ^^  3±=  o.     Folglich  wird  der  Condtafator  gar 

keine  Electricität  annehmen* 

L  ,  ^ n  .  i 

Setzen  wir  m  —  i  t= ta, 

WO  o»in  der  obern  Hälfte  der  Säule  ^oStiv»  in  dtt 
untern  aber  negativ  ift»  fo  erbalten  wir  farccfot 
genden  Ausdruck : 

n  gl  .'t^ 


2  7.n  '\'  qi 


n 


So  lange  v>  pofitiv  bleibt»  wird  x  kleiner  als  ^  feyo; 
wird  aber  ctf  negativ,  fo  wird  es  grölser  als  -.     Da* 

2 

her  nimmt  die  Spannung  der  olierften  Platte  ab,  wenn 
man  den  Condenfator  an  der  obern  Hälfte  der  Säale 
anbriogt;  fle  wird  hingegen  ftärker,  wenn,dies  aa 
der  untern  Hälfte  gefchiebt. 

Die  Ladung  des  Condenfators  wird  ausgedrflckt 
durch, 

qi  (x—  {m — i)). 

Setzt  nian  nun  -  — .  «o  für  m  —  i »  fo  haben  wfr 

.  2 
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H 
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\ 

■  ^'    ^    '  ■  •    . 

ibftituireii  wir  endlich  för  x  feihf n  Werlb»  ond 
rücken  wir  die  Ladung  des  Condesfators  ^arch  X 
is>  fd  findet  man  , 

Y  '  '     ^n« 

an  -}-  qi 
'  X  ift  daher  pofitiv  oder  negativ,  je  nachdem  ii 
19  eine  oder  andere  ift.  Daher  ladet  fich  der  Con« 
Mufator  pofithr»  wenn  man  ihn  an  der  obero  Hälfte 
er  Saale  ant>ru»g^i  ^^  wird  hingegen  negativ  gela- 
sn  9  wenn'  man  ihn  mit  der  untern  Hälfte  derfelbc;a 
!rbio<l«t.    •  \ 

Der  Werth  von  x»  der  die  Spannung  der  ober- 
eb  Platte  ausdrückt ,  ift»  wie  wir  fö  eben  gefuin-. 
eo  haben,  folgender:  * 

Wenn  der  Condenfator  an  der  ünterften  Zink« 
latte  der  Säule  angebractit  ift,    fo  wird 

n    . 

«  5=  —  -  +  i; 

2  y 

olglich  m  =  n,  und 

'  n  /*      ,  qt.     \  qi 

alglicb  wird  danp  der  Ausdruck  fflr  die  Spannung 
er  letzten  Kupferplatte,  welche  x  —  n,  folgender; 

n/*  ,        ?*      'N  ^«' 

aVs,  2«  +  qfiy        211  +  9* 
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Ift  di«  Stärke  des  Contienfators  unendücb,   fo  wir 

die  Gröfse  — — :  :=   i, 

an  +  f}i 

daher  ift  dann  a: — a  =  —  i ;    x^  n  ^  \. 

Das  heifst,   wenn  die  Stärke  des  Condenfiton  b| 

trächdich  genug  ift,    dafs  die  Electricität,    welch 

die  Säule  an  ihn  abtritt,  keine  merkliche Spannuiij 

in  denfi  lammelncleo  Teller  hervorbringt,    fo  Wiri 

er  alle  negative  [tlectricität  neutralifiren,  susgeaDta 

men  die  von  der  unlern   Platte.      Die  ZinltplaHj 

woran  der  Leiter  angebracht  ift,    wird  ßch  im  ni 

türlicheo  Zuftande  beündenj    die  urunittelbar  die 

unterliegende   Kupferplatte  wird —  i   haben  i 

der  Reft  der  Saide  pofitiv  feyn.      Dies  ift  der  Fa| 

bei  einer   Säule,    welche  mit  Kupfer   anfängt  ua 

Cch  mit  Zink  endigt,   und  wo  die  erfte  Zinkplatli 

von  der  Malis  an  gerechnet,  mit  der  Erde  io  VcrtHl 

düng  fleht. 

Es  liefsen  fich  noch  mehrere  Erfcheinuogea  dt 

Voltaifchen  Säule  der  Rechnung  unterwerfen;  alleil 

um  diefe  auf  genauere   Data   grün  ien  zu  können 

würden  vorher  fehr  genaue  Verfuche erfordert.  D* 

her  begnügen  wir  uns  für  jetzt  damit,    gezeigt  jq 

haben,    auf  welche  Weife  man  zu  folcbea  Berccb 

DungGO  gelangen  kann. 
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II. 

'.  Ueber 

die  fogenannte  galvanifchB  Eleciriciiäi» 

Alexander  Volta, 

^  Profeffor    dtr  iPbyfik   zu   Pavia. 

Vorgelefen  in  der  Sitzung  der  pbyllk.  und  mathem. 

JCUCCe  4^*  National-Inftittiti  am  ;ifien  Notr.  i^oi, 

(soften  Brumaife  Jahr  lo.)  *) 

Xcä  bah«  zvrar  fcbon  in  einer  andern  Vorlefong  **) 
die  GrOnde  auseinandergefetzt»  warum  ich  das  gaU 
Vßnlfehe  Fluldum  oder  Agens  för  einerlei  mit  dem 
tigedtlichen  electrijhhen  Fluldum  halte,  und  glaube 
dieldentität  beider  durch  fobeftimmte  und  entfchei-' 
dende  Verfuche  darg^than  zu  haben,  dafs  (ich  an 
ihr  nicht  mehr  zweifeln  läfst«  ***)  Doph  bat  es 
nichts  tuf  firh ,   wenn  man  bei  der  an  ficb  falfchea 

*}'  Ans  dem  Abdrucke  diefer  Vorlefung  in  den  Annales 
de  Chiiniey  t.  40,  p.  225«— 1561  zufammenge^cgea 

«  Toin  Herausgeber« 

*♦)  Wahrfcheinlich'  die  vom  7ten  Nov.,  (vergleiche 
Annalen,  IX,  49  J.)  d,  H, 

•  »*♦)  Man  vergl. /4;2/?a/e/i,  IX,  379  und  492,  fo  wie  die 
S(;hreiben  d€S  Hrn.  Dr.  van  Mar  um  tm  zwei* 
ten  Hefte  des  gegenwärtigen  Bandes,  befonders 
S.  131,  und  den  Auffatz  des  Herrn  Prof.    PfafF 

..  eben  dafelbft.  d.  H. 

Anoal. 4. Ph^fik.  B»  10.  St. 4«  J*  1802.  St  4*  Ff 
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iner)d>ar  ift,  7U7urclireiben  anfleht,  da  die  flarltfien 
Enil^ düngen  der  mächtig fien  Electrifirmafchir'n. 
und  die  fclinelieften,  noch  fo  lange  fortgerefzlen  ele- 
ctrirchenSlrümungeujGero  picht  zubfcwerUftelifgea 
vermögen. 

2.  üin  diefe  Finwilrfe  vollCtündig  ;-.u  bpfaen, 
fcheinl  es  mir  nöthig  zu  fej  n  ,  mit  mwglicbOer  Ge- 
nauigkeit den  Grad  der  Elecericitäc ,  ttelche  ia  dft 
Berührung  ziee'wr  verfchisdenartiger  Metalle  rege 
virdi  zu  befiimmen.  Ich  wühle  dazu  die  beii'ca 
Meta'--  ,  die  ßch  am  meiften  entgegengefetzt)  un  i 
daher  vüfhüItniFiimarsJg  am  wirklarnften  und:  Silbe; 
und  Zi/i};.  *)  Beide  wohl  gereinigt  und  polirt,  im 
einander  in  einem  oder  mehrern  Punkten  in  uomit- 
telbare  Berührung  gebracht  >  verliäreii  ihr  eleclr- 
fches  Gleichgewicht ;  das  eleclriTche  Fluidum  zielit 
ßch  aus  dem  Siliier  nach  dem  Z>  ke,  winCin  jeneiii 
verdünnt,  in  diefem  verdiehletj  und  erhält  ücb  ir 
ihnen  in  diefem  Zuftande  vonVerclüonuag  und  Vei- 
dichtung,  wofern  fie  nicht  mit  andern  Li;iltirn  in 
Verbindung  flebn,  die,  dem  Gefeize  des  elecln-J 
fchen  Gleichgewichts  gemäfs,  jenem  die  frlileiidal 
Electricität   zuführen,    aus  diefem   die   aDgebäuftM 


*)  Die  eleclrifche  Wlrkfiimkeit  heiderMetille  Wird 
keineiwe^es  gefchtfächi,    vieloielir  in  gewifrilf 
Grade  erhöht ,    wpnn  das  Silbt^r  mit  etivas  Kn;« 
legirt  ift,    wie  es  in  den  tneiCten  Silbennüi 
zu  feyn  pflegt;  oder  wenn  man  den  ZmkmU 
vennirdii,  oäerZiiik  mit  einem  AnlheilcZj'na  g 
Blei  amalgamirl.  folf. 
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leiten.  Bis  auf  ieelc,kcn  Grad  loird  nun  das  ele- 
Vtrifche  FlNidum  hierbei  aus  fatiier  Stelle  gftriehfn 
oder  impellirt;  im  Silber  vermlnderi ,  im  Zinke  ver. 
mehrt?  Mein  Strolibaltn  -  EJecti  ometer  zeigt  im 
Silber  ^5  Grad  negative,  und  im  Zinke  ^^  Grjd  po- 
filive  Electricität.  *)  Ich  werde  weiter  untea  dift 
Belege  hierzu  liefern.  **} 

3.  Eine  electrifche  Spannung,  die  kaum  auf 
,'  Grad  fteigt,  i(t  offenbar  viel  zu  geringe,  um  an 
einem  Stroiihulm  E]ectrometer,oder  ielbft  an  Ben - 
net's  Goldblatt -Electrometer  wahrgenommen  zu 
werden,  ut^geschret  diefes,  das  feinft«  aller  Elß- 
ctrometer,    viermahl    ein  p  und]  ich  er   als   jenes    ift. 


t*}  Im  Originale  ftsht  die  entgegengefetzte  Ausfage, 
aber  nur  durch  einen  oFfenb«ren   Schreib-  oder 
'  üruckfehler.  d.  M. 

^*)  Ich  habe  diefes  Strohhalm- Electrometer  umCtünd- 
lich  in  meinen  Briefen  an  Prof.  Li  chten  berg 
er  die  electtifcbe  IMcteoroIn^ie  befcbrieben- 
(Alex.  Volta's  meteorol.  Briefe;  a.  d.  Iialiän. 
überfeizt,  B.  i,  Leipzig  i7pj.  g.)  Ei  gleicht 
ir  den  Electromciern  CaTallo's  und  SauT- 
re's,  nur  daf»  ich  ftatt  der  beiden  Metalldrah- 
mit  Holund«rmark-Kügelchen,  zwei  düune, 
3  Zoll  lange  cjlindrifche  StrohhäLuichen  neimie, 
die  an  einem  feinen  Drahte  in  dem  Glafe  hänoen, 
Es  hat  einen  gleichförminern  >Gang  als  ienc,  und 
die  Grade  von  EJecirioität  laffen  fich  beffer  liings 
der  ganzen  Ausdehnung  der  Scale  mäffen.  Ent- 
fernen fich  die  Enden  um  }  Linie  vofl  einander, 
X«  ift  das  eine  Divergea/.  von  i".  i'u'ia. 
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Docb  kann  ich  tliefc  fo  geringe  Electricität  an  bn- 
den  merkbar  maoben  ,  ja  felblt  ihre  Art*  ob  Tie  po* 
fitiv  oder  negativ  ift,  bertimmen,  wenn  ich  dibu 
den  Conäen/ator  zu  Hülfe  nehme;  eip  Infirunii 
deffen  Confir^ction  die  iorgfäliigrte  Aufiner^ 
keit  verdient.  *) 

4-  l^er  hefte  Condenfator,  den  ich  am  bäu{ 
flen  brauche,  befteht  aus  zwei  Meffingfcfattbi 
jede  von  2  bis  3  Zoll  Durchmf>frer,  deien  Obi 
iläclien  gut  gereinigt,  aufeinander  abgeriet>en 
poliittind.  fo  dalslie  genau  aufei.ander  lchlie&«V 
Die  Fjächen,  welche  bestimmt  Gnd,  aufeioiüdtt 
zu  liegen,  werden  mit  ejntir  fehr  (liionen  Lage  VjOB 
Siegellack,  oder  noch  beffer  von  Lack-,  Copal- 
oder  Beruft  ei  nGrnifs  liberzogen,  welche  fie  zwar 
hind«rn,  fich  unuiittnibar  zu  beriihreo,  nicht  «ber, 
fich  «iaaniler  möglichft  zu  nähern,  welches  bei  la 
geiinger  Electricität  befonders  nüthig  ift.  An  det 
'entgegengefetzten  Seite  habende  in  ihrer  MitJe  gü- 
ferne,  mit  Siegellack  überzogne  Handgriffe,  daoiil 

*^  Diefes  Inftrument,  das  ganz  meine  ErRndung  U^  ) 
und  dat  ich  in  dun  englifcben  Tianstwtiont,  -Ift  j 
Hozier'»  Journal  de  Pliyßi/ue,  in  meinen  mMM» 
rologifclien  Briefen  u.  f.  w,  befchrieben  botWi 
ift  zwar  allen  PbyiiKern  bekannt ;  doch  wird  « 
nicht  immer  mit  der  AuFmerkfamkeit  und  Vor* 
ficht  gebraucht,  welche  zum  Glücken  der  fol* 
genden  Verfuche,  die  ich  in  Gegenwart  malt;*' 
rer,  welciie  üe  zu  lehn  wüiifchteD,  oft  triedu* 
höhlt  habe  I  unumgilDglicJt  nüthig  lind'     VgUat 


^ 
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\  lie  völlig  ifolirt  erhalten,  und  He  ifolirl  von 
ander  entfernen  könne.  Man  K^nn  eben  fo  gut 
auch  andere  Metallfcheiben  nehmen,  ja  felbftliöl- 
lerne  Scheiben,  die  man  ganz  oder  zum  Theil 
mit  Stanniol  oder  Blattlilber  bekleidet,  und  mit 
Wachsleinwand  oder  Taffent  überzieht,  und  zwar 
baben  letztere  den  Vorzug,  dafs  Ge  Geh  von  be- 
trüchtlicher  Gröfse  machen  laffen ,  ohne  zu  fohwer 
Zu  werden.  Allein  diei'e  Art  von  Condenfatbr  ilt 
,QO  einem  lehr  viel  eingerchränklern  Gebrauche; 
iBmiaelt  fich  gleich  auch  hier  die  Elettricilät  in  der 
sinea  Scheibe*  vermöge  der  Einwirkung  der  entge- 
[engeretztenEIectricitat  in  der  andern,  mit  der  Erde 
□  leitender  Verbindung  flehenden  Scheibe,  der  ei- 
jenthümlichen  Wirkung  der  electrif^'hen  Atmoffihä- 
engemäfsani,  fo  zerftreut  Ce  fichdoch  fehrfcbnell, 
ipd  geht  In  wenigen  Minuten  oder  Sekunden  in  dia 
ludere  Scheibe  über,  wofern  ihrVeberzug  nicht 
,ii(serordentlich  trocken  i(t;  und  befonders  ift 
Vachsleinwand  ein  febr  fchleobtes  Trennung^init-  ' 
xl-  In  Scheiben,  diemit  Siegellack  oder  HarzBr- 
lifs  Qberzogen  und  gehörig  trocken  /ind,  erhält 
ich  dagegen  die  angefammelteEIectricitüt,  bei  nicht 
illzufeuchter  Luft,  mehrere  Stunden  lang. 

5.  Mit  einem  folchen  Condenfator  flelle  ich  nun 
'olgende  Verluche  an :  Ich  bringe  zwei  gleiche  Schei- 
>en  2  aus  Zink  und  S  aus  Silber,  (  z.  U.  eine  Mün- 
lei]  zur  Hälfte  übereinander,  dafs  die  Peripherie 
ler  einen  durch  das  Centrum  der  andern  geht,  und 
>efeftige  lie  iu  dJefer  Lage  mittelft  einer  Schraube, 


r 
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•luesdurchgefctilagnen  t^agel<;,  oder  durch  Löthui 
{o  dafs  ftch  kein  fremder  Körper  zwifchen  ihnea 
findet.  Dirjuf'füffe  ich  die  Zinkfeheibe  Z  mit  di 
Fingero,  und  bringe  die  Silberfcherbe  ^  einige  Zair" 
lang  mit  dem  Deckel  des  Condenfators,  deffen  uo- 
tere  Platte  mit  dem  Boden  verbunden  ift,  in  BerOh» 
rung,  wobei  IJch  die  Electricitat  des  Silbers  in  ibm 
anhäuft,  feiner  Capacilat  uud  der  Kraft  ealfpre* 
chend,  welche  ihm  die  Einwirkung  der  unKm 
PJatte  ertbeilt,  wie  ich  das  in  meiner  Theorie  difc" 
fes  Inftruments  gezeigt  habe.  Nehme  ich  nun  (fi> 
Silb  rfcheibe  fort,  und  hebe  den  Deckel  des  Cdd- 
denfators  ab,  fo  zeigt  er,  mit  dem  Hute  tneinei 
Strohhalm  -  Electrometers  in  Berflhrung  gebrieht, 
«n  diefem  Eiectrometer  2,  5,  wohl  lelbft  4  Grad  nf 
gativer  Electricilät.  *) 


*)  Wenn  Geh  die  Scrohbälmchen  meinet  Electrom» 
ters  um  1°,  mithin  ihre  untern  Enden  um  1  Lioit 
Ton  einander  entfernen,  (1.  Anin. ,)  fo  läEtt  £cli 
niclii  blofs  diefe  Spannung,  fondero  auch  aol 
ihrem  Zufammengehn  oder  Entfernen,  wenn  roU 
ihnen  eine  geriebne  Siegellack-  oder  Glasfiangt' 
näl^crt,  felbft  die  Art  der  ElecEricität,  fohw 
reolit  U'ohl  erkennen.  Bei  3  bis  4° ,  ivo  lieh  dtl 
Scrohhaimclien  um  t;  bis  1  Linien  entfernt  bl- 
ben,  ift  beides  noch  m*hr  in  die  Augen  fallend; 
und  man  bedarf  da?,u  keines  GoIdliJatt  -  Bleciro- 
meters,  lixs  um  4  bis  g  Linien  dirergiren,  miJ 
dabei  leicht  an  die  Wände  des  Gtafes  anfvbla^ 
wuide.  yoha. 


6.  Faffe  ich  dagegen  das  Silberftück  S  mit  den 
Fingern  ,  und  bringe  das  ZinkItDck  Z  mit  dem  Oe- 
ekel  des  CondenTators  in  Berührung;  fo  zeigt  dec 
anfammelnde  Deckel  ain  Strohhalm -Electrometer 
3  bis  4  Grad  poßiiver  Eleclricität.    ' 

7-  Hierbei  mufs  jedoch  bemerkt  werden,  dafs, 
wenn  der  Deckel  des  CondenTators  aus  Kupfer  be> 
fteht,  der  Zink  ihn  nicht  unmittelbar  berUhr«n 
dürfe  :  denn  das  llupfer  treibt  das  electrifcbe  Flui- 
dum  Falt  mit  gleicher  Stärke  als  dasSjlber  dem  Zinr 
kezu,  fo  dafs  diefer  fich  dann  zwifchen  zwei  faft 
gleicken,  einander  erttgegen  -wirkenden  Kräften  be- 
finden würde,  bei  denen  fich  im  Deckel  nur  höchft 
witnig,  kaum  wahrnehmbare  Electricität  anhdufsa 
könnte.  IVIan  mufs  dann  zwifcben  beide  einen 
heiter  zweiter  Klaffe,  d.  i.  einen  feuchten  Körper» 
bringen,  da  diefe  anderer  Natur  find,  und  in  der 
Berührung  mit  den  Metalten  ein  (ehr  viel  geringeres 
Erregungsvermögen,  als  zwei  Metalle  gegenfeitig 
beßtzen.  Gewöhnlich  lege  ich  ein  Stück  nafs  ge- 
machter Pappe  auf  den  coiliglrenden  Deckel,  und 
bringe  damit  den  Zink  in  ßcrflhrnng.  Das  eleclri- 
fcho  Fluidom,  welches  unaufhörlich  vom  Silber 
zum  Zinke  gelrieben  wird,  ftrömt  nun,  ohne  \Vi- 
derftand  zu  tinden,  durch  den  feuchten  Leiter  in 
den  colligiremlen  Decl<el,  und  diefer  äufsert  nun 
beim  Aufheben  ungefaiir  5°  pofitiver  Electricität, 
während  bei  uninitlelbarer  Berührung  zwifcben  dem 
Zinke  und  dem  KupferdecUci  keine  Wiikung  wahr- 
zuuebmen  ill. 


<■  ■&;  Wenn  der  Öüadenfator- Deckel  au«  Eupfs 
init  dem  Silherin  Berührung  fteht,  fo  gelingt  rifl 
Vcrfucli  ohne  Dazwjfchenl'.unft  eines  feuchten  Lfi| 
ters,  (:5,)  weil  diefe  beiden  Metalle  faft  eine  gleicK 
elcclrjfche  Kraft  befitzeU)  und  in  jbrer  gegen t^eitigei 
Uerülirung  nur  ein  febr  Ichwaclier  Andrang  voB 
Silber  nach  dein  Kupfer  eutfteht,  der  es  nicht  zi 
Lindern  vermag,  dafs,  vermöge  des  entgegen  geletz 
lenAndranges  voniSilber  zum  Zinke, das  eleclriful( 
>'}uklum  atis  erlterm  in  den  letztern  überfiräntf 
Um  feiner  Electricität  beraubte  Silber  entziefatded 
Deckel  ElectricitJt,  und  To  zeigen  Geh  endlich  Ü 
dielem  ungefähr  5°  negativer  Electricität.  , 

c|.  Diete  und  ähnliche  Verfuche  fcheineo  mii 
darzuthun)  dafs  die  Kraft,  welche  das  electrJtcbi 
Fluidum  impellirt,  nicbt  in  der  BerühruDg  ein« 
der  IMetaile  mit  einem  feucbten  Leiter,  {ondern  N 
der  gegenfeiligen  Beriilirung  beider  Metalle ,  in  ili 
rem  Berührungspunkte,  ihren  Urfprung  hat.  Obo) 
der  ertte  und  zweite  Verfueh,  (5,  önnd^,)  je] 
gen,  dafs  der  Condenlator  mit  ungefähr  3°  Electrii 
cität  geladen  winl,  gleich  viel,  ob  die  ZwifcheowiQ 
Icung  eines  feuchten  Leiters  ins  Spiel  tritt  odei 
nicht. 

10.  Dafs  die  ISerühruog  des  Metalles  und  del 
Finger  an  diefer  Erregung  der  Electricität  kaine^ 
Aniheilbabe,  zeigt  lieh  fogleicb,  wenn  man  dU 
Vertuche  fo  anflellt,  daCs  die  Finger  oder 
feueble  Leiter  gan^  agfser  Spiel  bleiben.  Zu  dtti 
Ende  braucht  nur,    wahrend  die  ein«  MetailpIatH 
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(Jen  Deckel  des  CondenräTorK  berührt ,  die  Caiiici- 
\ät  der  andern  ifolirten  fehrcrboht  zu  werdeoi  wel- 
ches 7.  B.  ge(chiebt,  wenn  man  fie  mit  der  innerit 
Belegung  einer  uiciit  geladuen  Leidener  I'lafclie  in 
Berührung  fetzt,  die  nicbt  ilolirt  feyn  mufs,  om  viel 
ElectriciLJt  aurnelinien  zu  können.  Dann  Udet 
ficli  der  Deckel  des  CoadenTalors,  zwar  oicht)  wie 
zuvor»  bis  zu  ö'^,  aber  duch  wenigfieng,  nach  Ver- 
fcbiedanlieit  der  Umfiäude,  bis  auf  i  oder  2°  —  E 
oder  -^  K,  je  adcbüem  er  mit  dem  Silber  oder  dem 
Zinke  in  Berührung  fleht. 

ri.  Schon  vor  mehrern  Jahren,  (in  meinen  Bria- 
fenanGren  lytjG  und  an  Aldini  17981  die  man 
in  Brugnatelli's  Annalen  der  Chemie  findet,)  *) 
habe  ich  ein  anderes  Verfahren  beTcfarieben,  wel- 
ches mir  diefelben  Refullate  gegeben  hat.  Zwei 
mit  ifolirenden  Handgriffen  verlebne  Platten  >  eins 
von  Zink,  die  andere  von  Silber,  die  genau  zu- 
fammenpalsten  und  wohl  pulirt  waren,  (und  eben 
dadurch,  abgefehn  von  ihrem  Vermögen,  Klectrloi- 
tät  zu  erregen,  fähig  wurden,  zugleich  alsConden- 
fator  zu  wirken,  wie  ich  das  in  den  angeführten, 
Briefen  weiter  auseinander  gefetzt  habe,)  zeigten, 
als  lie  eine  Zeit  lang  aufeinander  gelegen  iiattea, 
beim  Trenoen  an  meinem  Strohhalm -Klectrometei' 
ungefähr  3°  Electriciläl,  der  Zink  i)oRtive,  das  Sil- 
ber negative.      Da  liier  der  Erfolg  olnie  alle  Zwi- 

*}  UehcrftitU  in  Ritte  r's  lisiti-ügen  zitm  G,^;i.,i;;:j- , 
mäs,  C.  I,  St.  j.  d>  H. 
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fclienwirkung  feuchler  Leiter  ftatt  ßndet,  welchi 
Urfacli  läfst  lieh  da  der  Impuls  der  electrifchen  Fla 
ligkeit  anders,  als  ie{liglich  der  gegenTeitigen  B( 
rtthrung  verfchiedeaarligerMelaile  zulchreiben?*) 
12.  Wird  das  cleclritche  Fltiidum  denn  abergj 
jiicbt  in  der  Uerüliruag  eines  Mecalles  mit  einet 
feuchten  Leiter  impellirt  und  erregt?  Dafs  diefi 
wirklich  gefrtiieht,  habe  ich  durch  viele  andel 
Verfticho  bewiefen,  die  man  in  den  erwähnten  Brii 
f^n  befchrieben  finder.  Nimmt  man  zum  feuchte 
Leiter  reines  oder  falzlges  Wafj'er,  fo  ift  indefs  dii 
l'er  Impuls  {o  äufserft  fchwach,  dafs  er  fich  mit  dei 
.  Impulfe  bei  zwei  verfchiedeoartigen  Metallen,  wl 
'Zink  und  Silber  oder  Kupfer,  nicht  vergleiche 
läfat.  Einige  concencrirce  Säuren,  einige  aikali/ci 
Fla Ijtgk fiten,  die  Schieefelalkalien  u.  [.  w.  macba 
hierbei  jedoch  eine  Ausnahme,  da  Ce  in  der  Berill 

*)  Um  hierbei  noch  auffallendere  Zeichen  Ton  Eil 
ctriciiSt  zu  erhalten»  bringt  Volta,  nachdem  iD 
ifülirten  Scheiben  aus  Zink  und  Kupfer  in  Beräli 
rung  gewefen,  und  getrennt  worden  Gnd|  dl 
eine  mit  dem  Deckel,  und  zugleich  die  andef 
mit  der  untern  Platte  eines Condenf^lor«,  der  an 
einem  Electrometer  liegt,  in  Berührung,  und  wi* 
derhohlt  diefes  lo-  bis  lomahl-  Hebt  er  dann  dei 
Deckel  des  Condenfators  auf,  fo  divergirt  A^ 
Electromeier  an  der  untern  Platte  des  Condenfc 
tors  um  lo  bis  lo  Grad.  (Volta's  Briefen  Oa 
lametherie  tm  Journal  de  Pliyßiiae,  t,;3,p.jtO 
d.  H. 
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rVerfchietlnen  Metallen  eine  felir  merkliche 
npuIlioD  bewirken. 

i3.  So  wurc(e  faft  einerlei  Menge  von  negativer 
lectricitat,  nämlich  5°,  im  kupfernen  Deckel  des 
loadenTators  angehäuft,  die  Silberfcheibe  mochte 
m  im  erflen  Verfuche,  (5,)  utiinitteJbar,  oder 
litteKt  einer  mit  VVaffer  genäfsten  Pappe  berühren, 
^od  gerade  fo  viel  poütiveiElecIriciiäE,  5°,  häuft« 
ch  in  ihm  auf,  wenn  die  Zinkfcbeibe  mit  der  nal- 
!n  auf  ihm  liegenden  Pappe  io  Berührung  gewefea 

i4-  I3a  zwei  (ich  berobrende  Platten  Zink  und 
über,  gleich  viel,  welches  ihre  Grüfse  und  Geftalt 
t,  ftets  einem  guten  Condenfatür ,  von  der  Art 
rie  ich  ihn  befchrieben  habe,  diefe  Grade  voo  Ele- 
tricilätmitt heilen,*)   und  ich  die  anfammeinde Kraft 


*3  Es  ^Ömmt  hierbei,  bemerkt  Volta  im  Journal 
de  Fhyß-iue  ,  fl.  a.  O. ,  keinesweges  auf  die  Gröhe 
der  Fläche  an  ,  in  der  ßch  beide  Metalle  berüh- 
E 'Biii  gefcbieht  dießerührung  auch  nur  in  eini{;en 
iliicn  ,  fo  ifc  docli  die  electrifche  Spannung 
J>e»  Zink  und  Kupfer  „^  Grad  des  Strohhalm- 
Electrometers,  und  bei  Zink  und  Silber  ein  kiein 
enig  gröTser.  Diefes  beweift  Volta  mitteirc 
SrfchiednerPaareZink-  und  Kupfprplatten,  de- 
Iren  Plauen  beide  gleich  und  ähn/^h,  oder  von 
lehr  ungleicher  Griifie  oder  Gefialc,  und  bald 
■  in  einigen  Punkten,  bald  in  gräfsern  Flächen 
Berührung,  bald  an  den  Enden  znfammenge- 
Jüthet  iind.     Alle  dlefe  Plaiienpaarc  geben  >nic< 


L 
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denfators,  deften  Ich  mich  beillene', 
grofüer  Genauigkeit  tiurch  Verfutdie  beftimmt  habi 
welche  hier  anzuführeo  zu  weitläufig  feyn  würde ;' 
fo  war  CS  mir  nun  leirht,  die  Inlenlitat  oder  SpaH 
tiung  zu  beftimmftn)  welche  die  Electricttat  in  eine 
Zink-  und  einer  SilberpIaUej  die  fich  berfibreti 
liabenmufsj  Spannungen,  die Cch  in  ihnen  erhalte 
oder  erneuern,  fo  lange  die  Platten  in  BcrGbrun 
bleiben  oder  aufs  neue  in  Berührung  gebfacbt  vjtl 
den.  Ein  Condenf^itor,  der  die  Electricüät  bis  zai 
izoiachen  anhäuft,  bringt  fo  z.  B.  nach  der  Beroll 
rupg  mit  einer  der  beiden  Platten ,    das  Eieclrome 


telft  des  Condcnfators  gleichmSTKig,  eine  wie  d 
andere,  Spannungen  von  7^  Grad.  d.  H, 

*)  I^in  folchesMiltet  ift  unter  andern  rolgcndes:  Id 
tlieilc  dem  Decke!  des  CondenTators,  wäli 
er  auf  der  untern  Platte  Tteht«  die  mit  der  Erd 
Yerbunden  ift ,  rairtelCt  einer  Leidener  Flarchoi 
die  bis  auf  I,  1  oder  ;°  meines  Strohbalm -EI« 
ctroincCers  geladen  ift,  eine  gleich-ftarke  Electr; 
cilät  von  I,  1  oder  3°  mit,  und  beobacbte.dam 
den  Grail  der  Eleciricität,  den  der  Decke)  nacl 
dem  Auflieben  am  Clectromeier  zeigt.  Je  Dach 
dem  diefer  um  das  loo-  oder  nofacbe  grSfier  iö 
hatte  ße  ficb  im  CondenTalor  bis  /um  100-  odej 
isofachf*  angehäuft  und  condeufirt.  Da  die  Ca 
pacität  des  Strohlialm  ■  Electroinetert  zu  eings 
fchränkl  iTt,  um  eine  fo  grorse  Menge  von  Ell 
ctriciiJt  £U  faffen ,  fo  bediene  ich  mich  hiei 
eines  Quadranten-  E'.ectromeiers ,  deffen  Scall 
iicii  leicht  mit  ienem  vergteicliea  Isfit.     y<ilta> 
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Sa  eibeü-Uirergenz  vod  t?  ;  woraus  ich  fchliefee, 
t  die  electrifcbe  Spannung  des  colligirenden  Da- 
iels,  fo  lange  er  auf  der  uaiern  Plalte  des  Con- 
*deiifators  aufftand,  icumahl  kleiner,  mithin  nur- 
von  fj-^  Grad  gewefen  fey,'  und  dafs  die  Zink-  oder 
SilberCcheibei  die  während  diefer  Zeit  mit  ihm  in 
Uerülirung  war,  wenigftens  diefelbe  electrifchs 
Spannung  gehabt  haben  milffe»  weil  üe  He  diefen 
Deckel  hat  ntittheiJen  können,  fo  wie  fie  (le  iedem 
anderi}  Leiter,  lelbft  der  LeidenerFIafclie,  wie  wir  , 
weiterhin  fehen  werden,  iniltheilt.  Daffulbe  fbhlia* 
fseich  daraus, dafs  bei  einer  1  So-,  i^a-,  ooofschen 
Candenfiriing,  (die  lieh  leicht  in  einem  guten  Coa- 
denTator,  deflen  Platten  gehörig  polirt  und  überi'ir- 
nifst  Gnd,  erhalten  läfst,)  das  Strohhalm -Electro-  , 
meter  um  3,  4>  5  Grade  divergirt;  weiches  gleich- 
niäTsig  auf  -p)^  Grad  Spannung  in  der  Scheibe  deutet, 
die  man  mit  dem  Deckel  des  CoUectors  in  Ilerüh* 
rung  gebracht  hat. 

i5-  Diefes  Gnd  dieRefuItate,  die  ich  erhalte, auf 
fo  verfchiedne  Art  ich  auch  die  befchriebnen  Ver- 
fiiche  abändere,  Sie  beweifen  insgeTainmt,  dafs  die 
electrij'che  Spannung,  die  in  der  gegenfeiligen  Be- 
rührung vonZinU  und  Silber  in  jsdem  diefer  beiden 
Meialle  enlftebt,  70  Grad  eines  Strohlialm-Eleflro* 
metevs  beträgt,  und  im  Zinke  pp/Ifii',  im  Silber  ne^ 
gativ  ift.  Andere  Metalle  geben  in  ihrer  gegenfei- 
ligen Berührung  eine  um  fo.  geringere  Spannung, 
je  weniger  Ge  in  dem  Venniigen,  Electricität  zu  er- 
regen, von  einander  verfchieden  Gnd,  und  ja  näher    . 


I 
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üe  in  folgender  Reihe  oder  SliiFenfolge  neheii  ein- 
ander ftehn;  Silber,  Kupfer,  Elfen,  Zinn,  BUi, 
Zink;*)  in  welcher  Ordnung  das  elei^lrifrhs  Fiui- 
dum  flets  vom  Vorhergehenden  2um  Folgenden  ge- 
trieben wird.  Ks  giebt  indeCs  einige  Materien,  wel- 
che die  Electricilät  n'och  mit  mehr  Kraft,  als  djs 
Silber,  den  andern  Metallen,  bcfoiiilers  demZJnk«. 
zuzutreiben  fcheinen;  nämlich  Reißblci,  mehrere 
Arien  von  Kohle,  und  befonders  der  fchwarze kr]- 
ftallifirte  Braunfeeiii.  I.elzterer  erzeugt  in  fein*r 
Berührune  mit  dem  Zinke  faft  eine  doppelt  fo  grp[ 
Spannung  als  Silber  und  Zink,  nämlicb  eine  S{ij 
nung  von  5'  bis  jj  Orad. 

16.   Es  ift  leicht  abzufehn,   dafs  die  Zinkplal 
wenn  fie  mitlelft  einen   wafärigen  Leiters   mit  dl 
Deckel  des  Condenfators  in  Verbindung  Ttehl, 
lern  nur  dann  fo  viel  Eleclriciiät,   dats  er  bis 
Spannung    von    ^\  Grad  gelangt,     zuführen    kaRbi 
wenn  das  Siiberflück  entweder  zwifchenden  Fingei 
gehallen  wird,  oder  mit  derErde  frei  verbunden 
oder  wenn  fie  mit  einem  fehr  grofsen  Leiter 
viel  faffenden  Recipienten,  wie  z.  B.  mit  einer  gl 
fsen  Leidener  Flafclie  u.dergl.,  in  Verbindung  Tti 
Denn  wäre  die  SilberTcheibe  ifulirt,    fo  küonle 
dem  Zinke  und  dem   Condeofator  oicht  mehr  Ele- 
ctiuiUl 


•)  Man  findet  in  meinen  Abbandln 
feii/olge  auf  »iel  melirere  Meialle  1 
le',  fetba  auf  Riefe,  Kohlen  u.  f.  v 


Igen  d(er«Al> 
nd  Halbmelit- 
'.,  ausgedehob 

Valta, 
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tcität  ablafTen,  als  durch  die  de  auF  eine  Span- 
nung  von  3^  Grad  käme.  Gute  Leiter  müfren  ihr 
die  Etectricität,  die  (ie  verliert,  immer  wieder  zu- 
fahren; nur  dann  kann  Geh  die  Klectricilät  imCon- 
denfatar  in  dem  angezeiglen  Grade  anhäufen.  — 
Daffelbe  irt  umgekehrt  derVall,  wenn  das  Silber 
den  Condenfaior  berührt.  Denn  bliebe  dabei  der 
Zink  ifoiirt,  fo  nähme  er  aus  dem  Silber  und  dem 
Condenfator  nicht  mehr  als  das  Wenige  vonElectri- 
cität  auf,  welches  die  ZinkTcheibe  auf  ^^'^  -{■  E 
bringt,  als  das  Maximum  möglicher  Spannung. 

17.  Man  fleht  hieraus,  dafsi  wenn  fich  gleich 
2wei  verfchiedne  Metalle  berObren,  fie  doch,  (elbft 
mittelft  des  heften  Condenlaturs,  keine  Spur  von 
Electricität  geben  können,  wofern  aicltt,  während 
das  eine  Metall  mit  dem  Condenfator  in  Verbindung 
ift,  das  andere  mit  einem  grofsen  Leiter,  oder  mit 
einem  Recipienlen  von  hinlänglicher  Capacirät  in 
leitender  Verbindung  fleht.  Und  dorh  habe  ich  1 79S 
Yiemlich  beträchtliche  Zeichen  von  Electricität,  le- 
diglich miiielft  des  Co;ntacls  zweier  verfchiedaer 
jfolirter  Metjlle,  ohne  Mitwirkung  eines  andern 
Leiters,  oder  (clbft  des  Condenfators,  erhalten.  Al- 
lein da  in  diefem  Verfuche  die  beiden  Metalle  fich 
(n  grolsen,  wVhl  poliflen  Flachen  berührten,  fo 
verrichteteij  fie  zugleich  das  Gefcliäft  von  F.rragera 
und  von  Condenfator,  wie  das  in  den  Abhandlungen 
bewieten  ift,  die  ich  1797  bekannt  gemacht  habe. 
Man  findet  in  ihnen  mehrere  Verfuche  mit  verfchied- 
nen  Metallplatien,  dip,  wenn  man  fie  in  Berflhrunj 
Aiiiul.d.Flirriii.  S.io.  S1.4.  J.1803.  Sc.4-  G^ 
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|. 


■^Izt,  uotl  dar.iuF  wieJer  trennt,   am  Klecfrometti 
{ehr  merklicVie  Zeichen  von  Electricität  gebt 

i-t.  Alle  diefe  Verfuche,nach  welchen  dieZinl^ 
fchcibe  wiederuni  £,   3,   4°  4"  ^i  »Ne  Silherfcbei 
eben  fo  viel  Grade  —  E  zeigre,    folgen  aus  deofi 
ben  Prinoipien«  nümUch  daraus.  daCs  in  der  Bera) 
ning  die  Electricität  vom  Silber  in  den  Zink  le 
ge  getrieben   wird,    bis    eine   Sgj^nnung  voit  eil 
^~  Grad  Electricität,  negativer  im  erftera,  pol 
im  letztern  ,  enlfteht.  ')      Die  Menge  von  Electiii 
tat,    welche,    um  diefe  Teufion  liervorzubrinj 
der  einen  Scheibe  von  der  andern  milgetheilt 
ift  um  {o  grüfser,  da  fie,  vermüge  ihrer  grofsen 
he,  (dem  gßgenfeitigen  Conter- Balanciren  der  entr 
gegengefelzten    Electricitäten    entfprecheDd,)    di* 
Stelle  vortrefflicher  Conclenfatoren  vertreten. 

^cj.  So  ift  es  aiTo  anfalle  Art  bewtefeni  dafs  die 
electrlfche  Sfjannung ,  die  pofitive  im  Zinke»  wie 
die  negative  im  Silber  ,  ungefähr  ^J  Grad  des  Slroh- 
halm- Electrometeis  beträgt,  und  dafs  fie  fich  in 
(fiefem  Zul^lande  w;ihreiid  der  ganzen  Zeit  erhi 
in  der  dieie  beiden  Metalle  Hch  berühren,  tvofef^ 
diefe  nicht  mit  andern  Leitern  in  Verbindurg  (cebl 
weiche  da^  erregte  eJeclrifche  Fluidum  aufnehmea" 
oder  forlleiten. 


I  in 


*J  Einige   Verfuche  hatten    micii 
gemacht,   diefe  Sjiannung   freigi 


Fangs  glauben 

.r  bh,uf^ 

id  des  Strohhalm- Electrometcrs.      Allein  ich 

habe  mich  fcitdem   überzeugt,    dafs  ße  viel  ftu- 

kcr,  und  fo  ift,  wie  ich  iie  hier  «ngebe.  ytiUa, 


i 
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ber  Oberzeugenclfte  Beweis,  dafs  diefes  di« 
i  Spannung  irt,  welche  diefe  beiden 'Metalle  in 
fcf  gegenfeitigen  Berührung  bewirken,  erhielt 
r  durch  eine  iMenge  von  VerTucheo,  worin  ich 
t  Eines  Paars  mich  mehrerer  Paare  folcher  fiel» 
fahrender  Metalle,  Zink  und  Silber,  oder  ZinM 
und  Kupfer, bediente.  Je  nachdem  ich  2,3,  4  folch^tl 
Paare  nahm,  erhielt  ich  die  afache,  3fache,  4fach6  . 
Spannung,  d.  h.  Spannungen  von  ^^,  j|,  f^i  Grad; 
GröTseo,  die  ich  mittelft  meines  Condenfators  veri- 
ficirte,  der,  wenn  er  z.  B.  izomahl  conHenfirte, 
von  einetn  einzelnen  Paare  his  2°  des  Strohhalm - 
Electrometers  geladen  wurde,  dagegen  bei  verein- 
ter Wirkung  von  2,3,4  Metallpaaren,  üch  bis  4»  ß» 
S  Grad  Divergenz  lud.  Diefes  war  der  groTse 
Schritt,  der  mich  gegen  Ende  des  Jahrs  1799  zu 
der  Conllruction  des  neuen  Apparats  führte,  den 
ich  EIcctro-motor,  (Elearo-moceur,)  nenne,  der 
alle  PhyTiker  in  Erft^unen  gefetzt,  und  mir  v^olle 
Genüge  geleifiet  hat,  {m'a  comble  de  faiis/action,) 
«hne  mich  doch  zu  Oberrafchen,  well  dia  Entde- 
ckung, die  ich  hier  erzählt  habet  mir  im  Voraut 
den  Erfolg  verbürgte.  *) 

*)  Einefehrintererratite  Gcrchicht«  du  Entdeckung 

^  der  wurdervollen  Vchaifchen  electrifchen  Säule, 
^K^ »welche  Vol  la  in  feinem  Franzöfich  gefchrjeliiiei» 
^VEricfe  an  Banlts,  iComo  den  10.  Man  igoo,)  der 
^R^IB  zweiten  Tiieile  der  PhU'.foplucal  Transact.o^s 
^M'for  ijoa,  No.  17,  p,  ^oj — 431,  abgedruckt  ift: 
^B'(»'o«rff   Electrkitüt .   uiekfie  durch  blnfte  Berährung 


L     44°     3 

^ne  der  einf*cKft«n  Metbotlen,  fliefe  V( 
fuclie  mtl  niehrein  Melallpaaren  auzurtellen, 
foJgeiHte:  Man  le^e  auf  eineSilbermÖnze  einsZi 
(clieilie,  darauf  eine  in  Waffer  geiränktu  Sehei 
»US  PappBi  Tuch,  oder  einen  an Jära  fpoogidl 
Körper,  und  fahre  in  dieter  Oirfnung  fort,  bis  ni 
eine  beliebige  Menge  folcher  L  gen  oder  Schicblu 
gen,  i^tuges,)  in  Säulenform  übereinadder  gebäi 


tri' ender  Kvrpe: 
Bf.nßj-i>/e    Alex,   l 
vorgelffe'i  den  >6Cien 
bekrinni  gemacht  b. 


rfchirdiier  Art  errepf    wird  ; 

Vottn's   ,„i  S,r  .luf.    Bank' 
enJuniigoo,)    zuetTt  «ffcuMii 
und  der   noch    fHlber 

I  Nichoiroi.  *i  Jouriia. 


in  den  Traasactiom 

natural  philofophy .  Juli  1(00,  in  einem  iwec 
mäfsigen  Auszüge,  (den  der  Lefer  ans  Ana  Aimii 
VI,  J40,  [ennt,  -ver^X.  AnnaUn,  VII,  190, ^  » 
Drucke  erfcliien.  Eine  vollfiändige  UeberletJSU« 
,  ,on  V  o  1 1  a  ' «  Brief  findet  man  in  Herrn  ProfefC 
Trommsdo  rlf's  fchüt^barer  Allgem.  ehem^b 

Bibliothek  äi-S  15/tf/i   -lahrl,.,    B.  1  ,    St,   J,  S.   1  — S 

fie  fcbiea  Biir  füt-  die  Annalen  durcli  jenen  An 
zug    und   eine    Menge   i'bniicher    Abbandlail|»4 
•nlbetirlich     zu    feyn.    —     Electro  •  jnotor    1 
wohl  unverändert   in    unfre    «lectrifche    Sprach 
Vliergeiragen  werden,  da  die  Verdeutrchung:  E/( 


ctricUiUs-EiTf^er.  nicht  obneZi 
Würde,  y'olia  fielll  diefen  Nam 
aem  Briefe  an  iTanks  auf.  Die 
klingen  find  in  diefein  Apparate,  i 
r,.cond  TB  Effecte,  d.  h.  Wirkun| 
gefchiofsnen  Säule  unauFhörÜcb 
«Itctrifcben  Fluidi. 


deutigkeil  fey 
En  Tcbon  in  ftl 
chemijchea  fVi 
lacb  ihai(  si 
;eR  its  ia  di 
circalirenifc 

tt.  a. 


tm"'V 


ries.helliegSrfdes  Schema"' 

fcr,  ZZmk,  // den  f^iic!it«n  Leiter  heiteuten:'^  j 

izH  SZii  SZH  SZB  SZH  SZH  SZ  •) 
ff  ■'der  Apparat  fo  vorgerichtet,  fo  bringe  man  die 
iberfte  Plittc  eines  Meull}>a»r£  mit  dem  Deokei 
les  Conrfenfdtors  in  Rprfllirung,  wälirend  man  dia 
inlerflel'lflile  der  Saide  mit  der  Hand  heralirt  oder 
rift  dem  Boden  in  leitende  Vertiindurig  fetzt;  eine 
leäingtibg,,  von  der  ich  ge7e!gt  habe,  warum  fia 
dOBchläislichift,  (16.)  Sl)  erMU  deiCondeoiator 
itttelft  2  PlattaVpäare  eine  S!>anniing  von  ^X'  """^ 
liiteUt  3,  4,  lo,  2o  Paare  von  Metallplallen, 
pDnnungen  votf^^,  ^^,  Jj,  ^g  Grad,  lo  dafs,  wenn 
er  CondenUtoi'  »aomyhl  condfenfir»,  der  Decktl 
eß'elben,nBr.h  dem  Aufheben,  das  StroliliaJm-E)e- 

Itoeter  za  einer  Divergenz  von  4>    ^>   ^>    ^°> 

fcrid  bringt.  •*) 


tatl'  diefes  Solinmas  i 
^1»  Kupfer' »bgebllffet, 
auien  nach  ol)t?ii  aufeti 
|[on  d«r  Linken  zur  K< 
Jpas  Kupfer  liai  weiter 
,l^af>idie  Pappfchi' 


rt  im  Originale  eine  Säul«" 
i-orin  die'  Schelti^n  foVon' 
ander  liegen,  wie  He  hier 
chien-aiffeitiantler  folgen. 
nicliLs  IVlerkwürdigeic,  nis 
ei*Bs  kleiner, ■als  di.Me- 


ilifclierbcn  find,  wcsball)  ich  es  fortlaffe.  n'.  ;/. 
Da  die   Imenfiiät  der  Etectricität,    wie    toa- 

omb  gefunden  hat,  nichir,  (wie  Vnlta'hier' 
Knd  durch  diefen  ganzen  Auffatz  recbritiO  «acii 
in  einfnchea  Emfernungen,  frfnd'erB  nach'den 
radr<ai!n  der  EntFernangeti  Zlinimmt,  Urs  auf 
»Iche  durch  fi«  ein  leiChtci  Kiigelchen  abgefio- 


t     ■♦4»     J 


23.  Warum  es  nöthig  ift,  zwilcben  jedes  Metall) 
paar  eineo  feuchten  Leiter  zu  bringen,  erbellt  faia> 
läügiich  aus  dem,  was  icli  in  7  bemerkt  habe.  Ob* 
pe  ihre  Ddzwifcbenkunft  wQrde  jede  Ztokplattl  1 
von  beiden  Seiten  mit  Silberfrücken  io  Berabraoj  1 
fteha,  und  von  zwei  gleichen  entgegengereMlen  ' 
Kräften  afficirt  werden,  daher  das  Befultat  alle: 
diefer  Wirkungen  dem  der  oberfton  und  unterflea 
Platte  auf  einander  gleich  feya  mafste^  Wär«a 
diefe  vertchiedenartige  Metalle ,  lo  träte  die  Wit- 
kung  eines  einzigen  Plattenpaars  und  eioe  TeoüoB 
von  ^^  Grad  ein;  wären  fie  einerlei  Metall,  fo  ßndl 
felbll  gar  keine  Wirkung  ftatt.  —  Daher  ift  es  0 
möglich,  eine  verTtürkte  Wirkung,  d.  h.  eine  gröfjsi 
re  TenGoD  al.<;  von  ggOrad,  wie  ße  eio  einaig) 
Flattenpaar  ^iebt,  zu  erhalten)  wena  mau  bldlr 
Silber-  und  li^inkttücke,  ihre  Geftalt  und  Gröfse 
fey  welche  fie  wolle,  ohne  Zwifctien Wirkung  ei- 
nes dritten  feuchten  Leiters,  der  voa  minderer 
Entsrgie  il't,  (Ö,)  übereioander  fchicbtet. 

fjsta  wlrdi  Ca  find  Volta'j  AncDf^en  niolii  m 
aller  Strenge  richtig;  befonders  würde  bei  »of» 
c(:er  und  ^oFacher  Intenftat  die  Divergenz  neit* 
lieh  geiingcr  als  jo  und  40  Grad  feyn.  Doob 
beruht  der  grof^a  Wcrth  diefet  AuffaizeE  üb«* 
haupt  wohl  nicht  auf  der  Genauigkeit  der  Z* 
berüinmiiiigen,  und  ti  würde  unrecht  feyn,  Val 
ta'n  darüber  in  Anfpench  zu  nehmen;  ji 
wild  uns  wghrfcbtinücli  Coulomh  durcb^V* 
luche  mit  feinen  Drehwagen  nachtregen.   tt-th' 
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ra3.  Selbft  durch  Ueberelnanderfcbichtung  von 
verfchiedenarligen  Metallen  und  mehrernt 
ft  Geh,  ofane  feuchte  Leiter,  keine  Verftarkung  der 
btrieiFät  bewirken,  weil  die  Krafi,  womit  die  Lelv"^ 
Perfter  KialTe  de  in  ihrer  gegenfeitlgen  Berührun'iKii 
"dem  einen  in  den  andern  treiben,  in  bertimmtem' 
liSltniffo  fteht.  Das  heifst:  gefetzt,  das  Siiber 
te  das  electriCche  Fluidum  dem  Kupfer  mit  ei- 
•nüT  Kraft  =  i  ,  das  Kupfer  dem  Eifen  mit  einer 
Kraft  =  2,  das  Eifen  dem  Zinne  mit  einer  Kraft 
^5,  diefes  dem  Biete  mit  einer  Kraft  =^  1 ,  end- 
lich dtis-  BI«i  dem  Zinke  mit  einer  Kraft  =::  5  zu; 
fo  treibt  Silber  dem  Zinke,  den  es  unmittelbar  be- 
rObrt,  die  Electricität  mit  ainer  Kraft  =  tz;  Kup-  ' 
fer  ilem  Zinne  mit  einer  Kraft  =  5,  und  EiTen 
dem  Zinke  mit  einer  Kraft  =;  gzu,  u.  f.  w.  So 
ift  immer  die  Kraft  oder  Impulüon,  mit  der  zwei 
^5e^alle  auf  das  electrifche  FJuidum  wirken,  der 
Summe  der  Kräfie  der  in  der  Reibe  der  MetjJIa 
zwifcheii  ihnen  liegenden  gleich.  In  einem  blofs 
aus  Metallen  errichieten  Apparate  ift  es  daher  gleich- 
gültig, ob  die  zwifchen  der  oberften  und  der  un- 
lerften  Platte  liegenden  MetaUplatten  da  find  oder 
nicht;  und  wie  man  diefe  auch  orl^nen  möge,  im- 
mer ift  die  clectriiche  Kraft  völlig  diefelbe,  welolie 
entftelit,  wenn  die  beideo  Endpiatten  lieh  unmittel- 
bar berühren. 

24-  Diefes  artige  Verhiütnifs,  diele  rflgetmäfsige 
Oradaijon  in  den  elecIriTchen  Kräften  der  Metalle, 
und    ilberhanpt   der   Leitcc  «rfter  Klaffe,    da«  ich 


M 


i 
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gleich  im  Aiifahge  meiner  hierher  gehüWgen  Vatt 
(ucliungen  aufgefunden,  nnd  io  verfchiedDen  Aui 
fätzen  umfläuiilicber  entwickelt  bsbe»  benimq 
un^  die  Möglichkeit,  einen  verftärktea  Apparat blo 
ausMetallen  zu  erbauen,  welches  gewjfs  uDeudli« 
bequemer  und  dauerhafter  feyn  würde.  Allein  dt 
bsib  darf  man  die  Krßnduag  eines  andern  Eteetr^ 
niotors,  der  ganz  aus  feflen  Körpern  beftünde,  pirl 
für  unmöglich  erklären.  Hierzu  wilrde  die  Aüf&ll 
(lung  eines  feften  Leiters  ohne  alle  Erregungsjiral 
(pder  der  fie  .in  einer  ganz  andern  Beziehung  bi 
,  fäf^R,)  den  man  ftatt  der  feuchten  Leiter  zwilche 
dre  MetaJIpaare  bringen  könnte,  hinreichend  feyi 
eint^  üiVdeckung,  die  mir  zwar  fehr  fchwisrig)  t 
dochniciii  ganz  unmüglich  (ciieinl. 

z5.    Zum  GIfick  findet  zwifcben   ifen  Metalll 
oder  Leitern  erfier  Klaffe,    und  den  feuchten  Li 
tern    oder  denen   zweiter  Klaffe  kein  folches  reg4 
mäfsiges  V'erliäitnifs,    und   keine    folche   bellim 
Gradation  ftatt,  ^Ge  wUrde  üe  zu  Einer  Klaf^  redi 
ciren,]  fonft  könnte  felbft  ilasZwifchenlegen  fenc! 
ler    Leiter    keine    verftärkte   Wirkung  vermittel 
Zwar  äufüert  liuh  in  der  Berührung  eines  MetiUi 
mit  einem   feuchten  Leiter  eine  kleine   electr|(|C 
Wirkung;  allein  fieift  weil  geringer  ais  die  zwtlc 
zweifehr  verlcbiedenartigen  Metalien,    (22,}  1 
ilt  aufser  allem  Verhallniffe  mit  der,  welche  disM 
talle  gcgenfeitig  aufsern.     Wenn  z.  B.  das  Silber  d 
electnicLie   Fluiilum   in  den  Zink  mit  ein 
3=:  12»   und  der  Zink  es  in  das  Wulfer  mit  eiM 
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:  I  vtreibt,  to  würde ,  wenn  hier  das  Bätnlt- 
\  Verliältni/s  wie  unter  den  Metallen  ftatt  fänrie, 
kSilbrr  dreEIeetric^tär  mit  einer  Kraft  =  iSdem 
|fler  zutreihtn  ;  allein  das  gefcliiebt  nur  mit  einer 
^ft,  .iie  ebeiifaIJs  ungefälir  =i  I  ift.  Zwifrben 
i  Leitern  eriter  und  zweiter  Klaffe  Bndet  daher 
^teilte,  folche  Ueliereinüimmung  zwifchen  Wir- 
|ig  und  Kraft  ftatti  wie  lie  den  Metallen  eigen  ifN 
at".  Ift  es  mir  durch  Zwifcheolegcn  von  feuclm 
ten  Leitern  zwiTchen  je  zwei  Metallpaare  geglacki 
eine  vprflärkfe  electrifche  Spannung  zu  erhalteDj 
die  lehbaTtere  Zeif^hcn  von  Electriciläl,  lieftig« 
Schlage,  Funken  u.  f.  w.  giebt;  fo  ift  diefes  biofs 
dem  zuzufcbreihen,  <^fs  zwlkhen  electrifcben  tr- 
regern  trfier  tind  zweiter  Klaffe  eine  gänzliche  Ver- 
fchiedenheit  in  den  Verhättnifren  obwaltet. 

27.  Man  wird  fragen,  ob  das  VerhäHnifs,  da«: 
Kwifchen  Her  Electriciiät- erregenden  Kraft  der  Lei- 
ter erfter  Klaffe  ftall  findet,  taö,)  dem  jedochLei- 
ter  beider  Klaffen  in  ihrer  Berührung  nicht  unter- 
worfen find,  fich  nicht  auch  auf  die  Leiter  zweiter 
Klaffe  erftrecke.  Wäre  diefes  der  Fall,  fo  rnafsto 
es  eben  fo  wenig,  wie  aus  bJofsen  Metallen,  (22, 
2^,)  möglich  feyn,  lediglich  aus  ihnen  einen  Appa- 
rat vorzurichten,  der  wirkfam  genug  wäre,  um 
Schläge  und  Funken  zu  enheilen. 

aS.  Itidefs  hat  dieNaiur  diefen  fcbätibaren  Vor- 
zug .wirklich  den  elecirilchen  Organen  des  Krampf- 
ßfcli^s  um!  des  Surinamfchen  Zitteraals,  (Gymuctus 
ehctricus,)  erlbeilt,  die  lediglich  aus  feuchten  Lei- 


it. 


1 
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tern  obne  alles  MeuU  beftehnj  ein  Ea&rttraH 
Jas  man  nicbt  fäumeti  wird  Dachzuabmen.  Dai 
wird  man  aber  entweder  bei  rfietsn  KOrpern  ri 
rinrchaus  verlchtednf^  Verhältoits  in  ibrta  electt 
icheii  KräTien,  d^s  »ioht  in  der  regelmarsTgen  Gn 
(tation,  wie  bei  den  Leitern  erfter  Klaffe»  fleht,  «d 
nehmen)  oder  üs  nocb  weiter  ablbeilen  und  noe 
sine  (Iriite  Klaffe  von  Leitern  aufftellen  mQ^n,  { 
dafs  die  Letter  jeder  Slaff«  für  ficb  in  den  keattt 
rungen  ihrer  erregenden  Kraft  übereinftimmen,  ot 
nedocb  in  ibren  Wirkungen  mit  denen  anderer  Klal 
fen  denfelben  Verhältniffen  unterworfen  zu  feyn. 

ar).  Violleiribt  dafs  diefe  dritte  Klaffe  vonLeftefl 
zugleich  aU  Erreger  wirkt,  .und  aus  Kürpern  bt 
ftebt,  die  mit  Fjofligkeitcn  getränkt  üd<4^,  welcb 
Jicb  in  einem  durch  unfre  Sinne  nicht  wahrau: 
tuenden  Grade  coaguliren  und  fixiren,  in  welchen 
Falle  man  fie  nur  uneigenilich  feuchte  Leiter  neu 
tien  köonie,  Man  müfste  denn  hierher  viele  (biQ 
rifche  Stoffe,  als:  Muskeln,  Sehnen,  Membraoea 
Nerven  u.f.w.,  rechnen,  die  auch  wirklieb  im  fri 
feilen  Zuftande  bcffere  Leiter  find,  als  das  r«ini 
oder  falzige  Waffer.  Es  ift  (elbfl  zu  vermuthea 
dafs  in  den  electrifchen  Organen  des  KrampfÜfchs 
dis  kleinen  Lagen  oder  Häutchen,  die  in  jadei 
Säule  eine  über  der  andern  liegen,  abw^cbfelni 
aus  Leilern  beflebn,  -iie  zur  zweiten  und  zui 
dritten  Kbffe  gehören,  und  fo  gereiht  fmd,  dafi 
jede  Lagi;,  oder  jedes  heterogene  Paar  der  dritiei 
Klaffe,  vuH  dem  andprn  durch  einen  Leiter  zweite 


,  d.i.  durcb  eine  feucliie  Laga',  getrennt  wirt^,' 
;  ift  wenigftens  die  Uorft^ilung,  die  ich  mir 
lern  eleclriWien  Organ«  ilesKrampffirches  ma- 
ihe,'  das  liiols  aus  leitenden  lio-pera  befteht,  und 
las  Geh  leHiglich  mit  meinem  electrifcben  Apparate 
s  io  Cotiftruction,   Ge- 


leif^hen  lälst,  mit  riei 


ilalt  und  Wirkungen  viel  Actmliches-liqU  *) 


['Nach  Volta'j  Briefe  an  B  anks,CS.4j9,  Anm.,) 
'Hitbt  eine  Sätile  aai  lö  Lagen  ErrcliiitierungsCcblil- 
ge,  die  denen  eines  äüfserft  ermatteten  Krampf- 
üTches  völlig  gleichen  ;  aus  einer  Säule  von  60  La* 
gen  kann  man  Itärkere  ScbUge  erhalten,  als  üe 
"der  Krampflirch  ertheik;  und  To  wie  dieser  in 
der  Luft  hefrigere  EiTchüiterungen  all  im  Walfer 
'«rtheilt,  rinil  euch  die  Schläge  der  Säule  viel  eni- 
pfiniHicher,  wenn  die  Enddrahte  in  zwei  ver- 
rchiftlneWafrerliehälier geleilet,  und  diefe  durcb 
'  den  Körper  in  leitende  Verbiqditng  gefetzt  wer- 
den, ah  wenn  beide  Enddrabte  mit  einem  Waf- 
ferbehüher  communtciten  ,  und  man  in  diefea 
beide  Hände  Xteckt ,  (da  in  diefeni  Falle  nur  ein 
'  Theil  des  electrifciien  Stroms  durch  den  Körper, 
*'a1(  den  beffern  Leiter,  geht.)  »Man  waiff," 
'fegtVolta,  „aus  der  Zerglicderanß  des  Zitter- 
>  rocbens  und  des  Zitteraals,  dafs  ihre  elecirifchen 
'  Organe  ans  mehrern  memiiraneufen  Saniert  be- 
*'Aehn,  die  in  ihrem  Innern,  von  einetn  Ende  zum 
ndern,  mit  einer  grofsen  Menge  dicht  auf  e!n> 
nder  liegender,  «ielleicht  durch  irgend  eiiio 
'  Feuchtigkeit  von  einander  getronnter,rehr  dünner 
'  Scheiben  oder  Hiutchen  gefüllt  Gitd.  Es  liiTit 
fiph  nicht  annehmen,  dafs  einige  diefer  Scheiben 
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NicTilleiier  nnd,  di*  durcli  Raibuugi  oder,  gleÜ 
bleinen  Elactropbnrea ,  geladen  würden,  od4 
wie  Nichoiron  meint,  wenigftvns  die  Steü 
«ines  guleii  und  daoerhsfien  Condenralors  »«"j 
ten  könnten.  Denn,  Feil  und  einige  ähnlic 
Fl rirriglc eilen  ausgenommen.  leUen  alle  teWnd 
oder  rrifcbB  ihierifche  Stoffe  die  Eiectriciliit  bl 
fer  als  Woffer;  und  w«der  da»  Feit,  befoadei 
wenn  es,  wie  im  lebenden  Tliieie,  halb  oder  gtn 
fiarfig  ift,  noch  jene  Flufrigkeiien ,  i'ind  etna  elf 
cirifche  Ladung  anzunehinen  oder  zu  bebalieq 
'  abig.  LFeberdies  find  die  Häuichen  und  Flafllg 
teilen  im  Organe  des  Krampffifches  weder  Fei 
noch  ölilig.  Da  diefes  Organ  blofs  aus  leitcDdel 
Stoffen  liefceht,  fo  l.nfst  es  Heb  vielmebr  wcdc 
mit  dem  Electropbor,  noch  mit  der  Leiden« 
FUfcbe,  roch  mit  irgend  einer  andern  Vorn 
iiing  vergleichen  ,  wo  ifolirie  Körper  durch. Rei 
liun^  electrifirl  «-erden,  fondern  lediglich  mi 
meiner  elcctrifchen  Säule.  —  Nach  diefer  An* 
logie  mit  der  Säule  zu  urtheilen  ,  fcheint  der  Ms 
cli3u;smi)<i,  durch  den  der  Krampfrachea  Slffft 
flitheilt,  darauf  za  beruhen,  dafs  er  einige  i 
einander  entfernle  Thelle  feines  electriCchen  Op 
gans,  (entweder  einzelne  Säulen,  oder  »ielleicbl 
die  Häute, welche  in  jederSäule  wie  diinneSchei 
ben  übereinander  liegen,)  einander  nähert, 
dem  er  die  SSulen  vufammendrGckt.  Oder  viel 
leicht  Jüfst  er,  wie  ich  faft  vermuihe,  im  Adgea 
lilicke  des  Stofses  zwifchen  die  Häutchen  nni 
Zwifcheowände  eine  F^uchtigiveit  füeffen.  0i# 
Frregung  der  Eiecirtcität  und  alles  Uebrige  der 
electiifcben  Wirkung,  if(  nur  eine  noihwendiga 
Fol^e  der  Elniichiuog  des  eleclrifchen  Organs, 
dac  aus  vielen   Kcihen  von  Leiiern  Lefteht,    die 


/ 


]• 


,  ^^jbrrch^iMliQli.TiirfchiedLfUAArtig. .^nag'iind,  vm 
in  ihrer  gegenfeitigieii  Mmrührung  das  electrifcbe 
Fluidam  zu  erregen,  und  die  Termuthlich,  fo  ne- 
beneinander liegen )  dtikSut  es  alle  nach  einerlei 
Richtung- treiben.  —     Eine  mit  Watfhs^mzogne 

^  electrifche  Säule  gi^bt  auch  unter  VVaffer Schläge» 
Wenn  man  mehrere  folcher  Säulen  nebeneinan- 
der  ftellt,  die  Cch  mich  Belieben  verbinden  oder 
aufser  Gemeii^haft  fetzen  liefseki,  fo  würden  Ile 
*dem  electrifchen  Organe  des  Zitteraals  zfeinßch 
Ähnlich  werden.  Um  Ge  diefem  im  Aeufserii 
noch  ähnlicher  zn  machen«  könnte  man  fie  durck 
biegfame  Drähte  oder  wuiftföcmige  Stahlfedern 
untereinander  verbinden»  und  nach  ihrer  Lär/ge 
xiit  einer  Hfiut  überziehn ,  die  üch  in  Kopf  und 
Schwanz  endigte.  ^^         ^  ä.  H^ 
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III. 

UNTERSUCHUNGEN 
nber    die   Natur    der    yoltaifchen    Sau 


Dr..  J.    C.    L.   Reinuold, 
la    tinein  Briefe    «n    denHerausgeifr.*) 

Lejpiig  daa  aoflcn  Febrr  iSoa. 
Oit  erhalten  biftr  meine  Unterfuchungen  QbertKt 
Natur  der  l^oUaifchen  Süule ,  fowohl  im  ungefckUfu 
nen,  als  im  gefchloßnen  Zußande ,  als  eine  Fort- 
feCZung  der  Forfchungen  Ober  den  GalvanisitlUSi  djl' 
icb  Ihnen  ia  m einem  vorigen  Brtere  mitgetheilt  b» 
be.  (S.  3oi.)  Schreiben  Si«  es  der  Wicl)t:gl^eit  dit 
fes  Gegenftandes  2Ut    wenn  Sie  mich  meiuem  Voi 

*)  Ich  lalTe  dieren  rcbarfGnnigen  Verrucb,  A\tJI\ 
ctrirche  Theorie  von  Volta's  Säule  blafc  ■ 
den  Geretzen  der  Vertheilung  der  Electricitdt  al 
zuleiten,  unmittelLar  suF  die  beiden  vorigenAu 
fäcze  folgen,  da  er  mir  in  diefer  Znraoimenfi« 
king  bcronders  lehrreich  zu  fcyn  fcheint)  fa  wi 
nig  ich  auch  in  der  Hauptfache  dem  Herrn  Vei 
raffergans  beiriimmen  kann.  Ihm  war  Volia' 
Theorie,  mit  den  Relegen,  welciie  die  beid« 
vorigen  Auffätze  aiirrtellen,  noch  unbekannt;  ä\i 
fes  darf  der  LeCer  nicht  überfebn,  um  Hrn.  Dil 
R  e  i  n  h  o  I  d '  £  danlienswerthetn  Bemühen  I 
Gerechtigkeit  widerJahria  zu  lalfea.      d,  H, 
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ht  ongetreu  finden.  *)  Nie  beforgte  icb  melir»  ' 
Ihren  Erwirtungen  nicht  zu  entfprechen,  als  bei 
diefer  Bearbeitung  eines  Gegenftan/Ies.  der  f^Ibft 
n«ch  Volta's  Auffchlüffcn,  fo  weit  fie  bis  jerit 
bskannt  geworden  find,  dem  Phyfiker  noch  fo 
manches  zur  Beantwortung  vorlegt.  Doch  will  ich 
nicht  länger  fauinen,  Ihrer  Prüfung  zu  übergeben, 
was  Verluche  und  Nachdenken  micli  LierUber 
lehrten. 

1.  Esift  bekannt  und  durch  Verrccheenviefen,**) 
dafs,  währenddes  wechfelftitigcn  CoiU  3  cts  zweier 
So  Rückficht  ihrer  VerwamllWiaft  zum  SauerltoFfa 
verfchiedner  Mftalte,  das  oxydirbarere  Zeichen 
von  -f-  E,  das  minder  oxydirbarc  von  —  E  giebt. 
DieQuantitaten  beider Electricitaten  findßch  glelcli, 
und  bei  mangelnder  Ableitung,  alfo  bei  irolirten 
Metallen,  am  wahrnehmbarften  und  ftärkften.  Doch 
]ä!st  fich  ;ede  derfelben  einzel'n  ableiten»  ^ndefs  das 
anders  Metall  ifolJrt  bleibt  >  wobei  die  am  ifolirlen 
vorhandneEIectricilät  fogleich  zum  Dnpjielien  ihrer 
vorigen  Grüfse  fteigt.  "*)  Andere  fe[te  Leiter  der 
Elcctricität,  z.B.  die  gut  ausgebrannte  Holzkohle, 


•)  Vergl.  S.  3S7. 

«■)  Durch  Cavallo'*  vnUft.Abhandt.  dar  fheor.  und 
prakt.  Leltre  von  der  Electriatüt,  4te  Ausgabe,  B.  J, 
5.146  folg.;  vorzüglich  ober  durcli  VoUa  in 
Gren's  tieunn.Jmtrni,!  derPkyfik,  fl.  J,  S.!*?,!«;-! 
B.4,  S.  .o.fülg.  m  folg.  ,  Ji- 

»••J  Vollain  Oren's  a.  Juurr.al  dir  Phyf.  .  B.4, 
S.  4?4- 


[ 


gehen  dieTeiben  Erfcfaeinungen.  —  DJ*  Art  aher, 
wie  (liefe  EleclricitSten  cnllielin,  uod  die  Urraeh, 
wodurcli  lie  erzeugt  werden,  iTt  für  uns  in  ein 
Dunkel  gehüllt,  welches  nähere  AoffcUnrfe  Ober 
die  Natur  delTen,  vras  wir  Electricitüt  uenneo,  sl- 
lein  zu  zerltreuen  vermögen. 

2.  Nichts  diefem  Aehnliche«  hemerken  wir, 
wenn  ein  fi-fier  Leiter  einen  feuchten  berühre;  ane 
dann  [cheinea  Ausnahmen  ftalt  2u  linden,  wena 
dieler  die  Oxydation  jenes  bedeutend  abziiändetn 
vermag.  Beilpiele  hiervon  liefern  uns  dje  an  Me- 
talle gebrachten  Säuren.  Aber  gerade  fie  find  es, 
welche  Electricität  in  vorzüglichem  Grade  leJMn. 
beffer,  als  die  übrigen  von  Volta  in  die  zweite 
Klaffe  geftellten  feuchten  Leiter.  Wir  laffen  dem- 
nach däs  in  1  aufgeftellte  Gefetz  entweder  für  die 
erde  Klafle  allein  gelten,  und  nehmen  an,  dals  d« 
von  der  Säure  berührte  Tbeil  des  Metdiles  in  Hm- 
ficht  der  Electricilälserzeugung  als  heterogen  auf 
den  übrigen,  nicht  an  die' Säure  grenzenden  TheÜ 
wirki;  oder  wir  geben  zu,  welches  wohl  das  na- 
tilrliL-bere  feyn  dürfte,  dafs  diele  Erfcheinungen  Geh 
fo  oft  darbieten,  i\s  zieei,  die  Eleccricicäe  guc  leiten- 
df.  und  in  Rückfichc  ihrer  Oxydirbarkeil  aerjhhlednt 
Ütvffe  lieh  ivechfelfeitig  berühren.  Verfuche, 
che  die  während  desContacts  in  der  Säure  vorbai 
ne  Eleclricitäl  beftimnnten,  könnten  hierüber  Aarf 
fchlufs  geben.  Gewifs  ift  es ,  und  durch  eine  lang» 
Reihe  von  Verfuchen,  welch«  ich  hierüber  aogefiellt 
babl^J 


)ae>  entfchieden*   dafg  Lagen  von  Metall  und  Sät 


1  ohne  Dazwifchcnkunft  einer  wSI 


.(■in 


I  Grade  leitenden,]    Fl^imgkeit,    fich   eben  fo 
nenrchichtan  laTfen,  als  riie- 


rBatteri 


ufaiii 


I  bei  übereinander  gelegten  PUttenpaaren  Her  Fall 

Aber  iollte  die  Berührung  z\yifchen  Metall 

bd  einem   der  übrigen  feuchten  Leiter  gar  nirhts 

bfein  Aehnliches  geben,  keine   Electricilät  er2eu- 

So   wenig  diefes  im    Allgemeinen    gclaiignet 

Itinkann,  fo  fcheint  doch,    nach  Verfuchea  zu 

■beilen ,  die  Menge  derfelben  (o  tinbedeutenil  za 

,  dafsTiein  Hinricht  der,    die  aus  dem  Conlllct 

I  benannter  Leiter  enlfpringt,  ^  o  genommen 

ilen  mufs.      Volta  hat  diefes  umftändlich   be* 

^fsn,*)    fo  wie  ich  gleichfalls  ni(;ht  die  mindefta 

«r  einer  Actioa  in  Ketten  entdecken  konnte,  wo 


*)  Gren's  "'■''"  Jouma!  der-  rhyflk.  B,  4,  S.  iji 
,  folg.  Dafs  diefem  dieRefi.liaie  der  a.  a.  O,  S,  1  ig 
folg.  anaefiihrien  Verfuclie  heiiieswegei  wider* 
Xpiechen,  erhellt  tbeJlsa.is;  dem  S.  131  Vorgetrag- 
aen,  theils  aus  mehrern»  S.  ii9,  Z.  11  »on  unien 
^  n.  folg.,  ^lefindlichen  Stellen,  wo  Volta  diellief 
■bemerkbaren  Eleciriciiären  bds  der  wechPelfeitJ« 
gen  Berührung  der  Duplicatorfchelbe  «nd  des  an 
ihr  liegenden  Meialles,  kfinesw  c^es  aber  aus  dem 
Contacte  diefes  ond  de»  an  feinem  andern  Ende 
tefindlichen  feuchten  Leiters  herleitet.  Da fi,  die- 
ses angenommen,  die  frühem  Beobachtungen 
VoUa's  ihr«  volle  Cülligktit  bebalieii,  davon 
«ird  jeder  fich  fogleicU  felbft  Oberzeugca.     ß. 


^  Aual.  d.  Phyfik.  B,  10.  St.  4-  !•  i' 
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HK. 
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heterogene  Metalle  einen  feuchten  Leiter  einfcbloF- 
fen,  ohne  fich  ielfaft  zu  berühren.  *) 

3.  Ganz  anders  verhält  es  fich,  vrena  eine  octer 
betile  der  in  i  erzeugten  Electricitäten  mit  einen 
.  feuchten,  minder  voUkommnen  Leiter  (H)  in  Verbin* 
ctung  treten.  Sie  wirken,  da  de  dorch  denfelben 
nicht  abgeleitet  werden  können,  vercheilend  auE 
ihn,  und  bringen  fo  an  den  Punkten  der  BerOhrung 
die  iiirige,  an  den  gegen  über  liegenden  die  (lie- 
fer entgegengefetzleElectricität  hervor.  Dafs  diefe 
verlheilten  Eleclricitäten  fich  in  gefchlofsn^r  Kette 
mächtiger,  als  in  ungefchlofsner  äufsern,  wird  die 
Folge  lehren,  und  dafs  die  im  feuchten  Leiter  H 
durch  Verlheilung  erregte  Electricität  der  ihm  vom 
fel"ten  Leiter  an  der  Beriihrungsfläche  mitgelheilten 
anlntenlität  gi  eiche, ")  und  nur  durch  einen  grüfsero 
räumlichen  Abftand  vermindert  werde,  zeigt,  wie 
wir  unten  feben  werden,   jede  galvanifche  Batterie, 


■  gehöligen 
vorigen  ßil 


*)  Die  hierhe 
'    BUS  nfeinem 

33J.  S-j 
*•)  So  wird  z.B.  in  R 

deutet,  Z  4-£,  K  - 

derrelben  einen  feu. 

aus  HKZH  enifielit 

liehe  W,  da,  wo  es 

entgegengefeizten  F 

aber,  an  der  Zflache  +  /:, 

zeigen> 


Veifuche  w^erden  Ilioen 
^fe  erinneilich  rejn.     [S. 


l.  wo  K  Kupfer,  Z  Zink  b* 
E  baben.  Ulan  lege  an  je<iei| 
nen  Leiter,  (H,}  fo  dafs  hier- 
hier  wird  das  sn  K  belind- 
liefes  berührt,  —  E,  an  der 
(che  +  £;  das  an  Z  liegende 
der  ander»  — ■  C 


i 
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."jede  durch  inehrere  Glasröhren  fortgeleitete  Gas* 
eMwickel^rvg;  *)       .  . 

4-  ^s  Verdienft»  die  ElectricUäien  des  /euch-- 
'  IM  Leiters  am  Electrometer  gezeigt  zu  haben,  ge* 
bührt  ErrAa,».,  der  bieraber  fo  intereffante  als 
belehrende  Verfuche  angefteiit  hat.  **)  Doch  laf* 
fen  fie  fieb  auch  auf  einem  andern  Wege  darftelien« 
Ich  fpfacb  hiervon  in  meinem  vorigen  Briefe»  und 
will  Ihnen  jetzt  mehrere  hierher  gehörige  Verfuche 
anbohren.  ; 

Es  ift  durch  ältere  wie  durch  neuere  Verfuche 
•rwiefen»  dafs  pofitive  Electricität  die  oxygenge- 
bende»  negative  Electricität  die  hydrogengebende 
ift.***)  Wir  dürfen  dert^nacbda»  wodurch  Eie* 
ctrioitat  Säuerftoff  hervorgebracht  wird,  auf  die 
Gegenwart  jener»  wo  Wafferftoff  durch  fie  erfcheinta 
auf  das  Vorbandenfeyn  diefer  fchliefsen;  eine  Wahr- 
beit»  ^elche^f olgende  Verfuche  einleitete.  ****) 


♦)  Einen  den  zweiten  Punkt  erweifenden  Verfuch 
lielerte  z.  ß.    Huth»    Annalen  der  Fhyßk ,    B.  lo, 

S..43 — 4^»  ^. 

♦*)  Annalen.  B*g,  S.  20/ folg.;  B.  lo,  S.  2  folg.   /?. 

***)  Vergl.  meinen  vorigen  Brief  S.  ^4}}.  R.  —  [Wich- 

'   tigc  und  völlig  enlfch«idendc  Verfuche  hierüber  in 

einem  der  nächfien  Hefre  der  Annalen.  -  d,  H] 

♦♦**)' Die  bei  diefen.Ver.fticben  angett^andren  Bat- 
terien beftanden  aus  Kupfer,  Zink  und  kochCalz« 
nalfer  Pappe  in  20  bis  40  Schicjiiungen;  ße  wa- 
ren  in  zwei  Schenkel  getbeilt ,   und  ihr  Schema 

HU  a 


I 
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a.  Die  Pole  einer  fo  eben  errlcblcten  Batl«n> 
wurHen  mitteirt  Metalldrälite,  (die  bald  vom  fein- 
den Silbert  bald  vom  feinften  Golde  waren,)  mit 
den  Stengeln  blähender  Tulpen  und  Hyaclnthen  ver- 
bunden. Nur  wenn  die  Drähte  einander  fehr  g«> 
nähert  wurJen,  war  eine  fchwache,  partielle  *) 
Schliefsung  vorhanden,  *•)  w^elche  zunahm,  {o  bald 
ich  den  Stengel  mit  einer  leitenden  Flilffigkeit  be- 
netzte. Sie  ging  faft  zur  totalen  über,  wenn  icli 
da,  wo  die  PoUrdrähte  anlagen,  die  Oberhaut  auf- 
ritzte odei  abfchälte.  Ich  ftach  nun  in  eiaer  Ent- 
fernung von  I  bis  2  Zoll  die  Drähte  oberfläcblicb 
in  den  Stengel  ein,  und  liefs  fo  die  Kette  einige  Zeit, 
(t  bis  8Stunden,)  gefchlofren.  CoMflant  quoll  eioe 
helle,  durchfichtige,  Tchaumige,  geruchlofeFeuch- 
tigkeit  ans  der  Wunde  am  ti)drogenpoh;  die  Spit' 
ze  diefes  Drahts  illjerzog  iich  mit  einer  dunkel- 
braunen Maffe,  in  Gefchmack  und  CoDTirtenz  einem 
Pflanzenexiraci  ähnlich,  die  fich  aber  fogleicb  mit 
etwas  lauem  W'alTer  al^wiTchen  liels;  und  die  Farbe 
um  diefen  Draht  zeigte  eine  gröfsere  Tiefe,  welche 
fich  nach  dem  Oxygenpole  hinzog,  und  fo  allmählig 
verlief«  fich  aber  nur  wenig  über  den  Ort,  wo 
diefer  Draht  eingeftochen  war,    hinauf  erftreckte. 


*)  fm  Ritferfclien  Sinne.  R. 

••;  Die  Siengal  niii  diinner  Oberhaut  leiten  belTer  elf 
die,  welche  mit  einer  dickern  bedeckt  find;  Hjr- 
Bcinlhcn  beffer  als  Tulpen.  (Oaffellj«  gilt  fW 
einzelne  Tlielle  derielben  Fäanze.)  H. 
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Uehrigens  war  hier  derStengel  gefutid  gtd  frifch. — 
Ganz  änderet  den  vorigen  entgegengefet^te  Pbäno- 
mflne  bot  der  Oxygenpol  dar.  Hier  war  die  Spilze 
der  Silberdrähte  bald  weiUgrau,  bald  fchwarz  oxy- 
djrt,  und  an  Colddrähteo  etwas  dunkler  oder  fif- 
ringelb  gefärbt.  Bei  jenen  ^vu^(le  die  Wunde  bald 
fchwarz,  welcbe  Farbe  in  concenlrifcben  Riniren 
ficbvLtnhier,  vorzüglich  nach  dem  Hydrogenpole 
zu«  verbreitete.  Bei  Golddräbten  gefcliah  diefes 
nicht,  fondcrn  die  Wunde  umgab  ein  leichter,  ßch 
nach  und  nach  vcrgröfsernderi'ireis.  In  ihm  fchien 
nach  und  nach  alle  Färbung  verfchwunden,  und 
der  Stengel  wie  gebleicht,  indafs  ficb  weiter  nacSi 
dem  Ilydrogeopole  zu  bald  eine  gelbgrüne,  bald 
«ine  braunrotbe  Farbe  zeigte,  -welche  auch  bei  Sii- 
berdrühten  über  dem  fchwarzen  Hinge  zum  Vor-  , 
fcheine  kam.  Immer  war  die  SlplJe  an  diefem  Draht» 
und  um  denfeJben  eingefimken,  die  hier  befindliche 
Feuchtigkeit  nicht  ausgefchwitzt,  fondern  verzehrt, 
der  Stengel  felbft  verfchrumpft  und  an  diefer  Stella 
geknickt.  Bei  fiark  wirkenden  Batterien  undGold- 
«Jrähten  entftand  einige  Mahl  an  diefem  Pole  ein  auf- 
fallender, dem  der  Salpeterfäure  ähnlicher  Geruch. 
Hauptfächlich  war  diefes  an  Hyacinihenftengelo  der 
Fall.  *)     Endlich  hing  der  Oxygendraht  jedes  Mahl 

*)  An  e'nem  fchnaeLgen  Tage  diefeE  Februars  füll- 
te ich  zwei  kleine  irdeneGefäfso  milSchhee,  wel- 
cher ßch  auf  dem  Eifenbleche  vor  meinem  Fen- 
Xter  gerammelt  hatte;  er  war  etwas  waCirig,  pb- 
ne   jedoch   tu   zeiQleffen.     ;EiDe  fehr  wirklama 


I^WI 


t     458     3 


I 


fift  mit  der  Pflanze  zufammen ,   der  Hydrogeodra 
niclit. 

b.  Dlefelben  Rerullate  erhielt  ich,  wenn  diel 
larcirälite   durch   T'tlpen-    oder    Hyacinth^nblä» 
vereinigt  waren.     Sie  leiteten  heffer  als  die  Siengt 
die  Blammhlatter  am  allerbeften.     Ob  rn  Kücblich 
BufLeilungsfäbi^lieitzwifcliendJereneiD  Untarfchiei 
ftalt  linde,    den  ihre   Kurhe   heftimme,    ob  z.  ü.  di« 
Blume  der  blauen  Hyacintbe  fchiecbter   oder  b< 
leite,  als  Hie  der  rothen  u.  f,  w.,   darOlier  «ntlc 
den  diefe  Verfuche  nichts.    Am  intereCTanteften  war 
nur  das  Farbenfpiel,    welches  die  Hyacinthen  dar* 
boten.      Die  blauen  wurden  da,    wo  der  Oxygen- 

fiatterie  von  4S  Lagen  wurde  in  das  Fenftcr  gN 
ftelh,  und  die  beiden  Geffirse  a  und  b,  vermiitelft 
eines,  von  feiner  Oberhaut  enlbl(>r«teo ,  und  auf 
den  Schnee  von  a  und  b  gelegten  Tulpcnfiengelt 
verbunden;  zugleich  wurde  durch  Golddrähic 
der  Oxjgenpot  in  a,  der  Hydrogenpol  in  b  gelei- 
tet. In  beiden  Gefäfcen  Rng  die  Schmelzung  det 
Schnees  am  üxygenpole  an,  wurde  aber  in  heid» 
in  gleicher  Zeit  *o1IbracIit.  Das  SchoeewaTrei  ise 
,  Ichmecl^te  und  roch  ,  felbft  nachdem  es  ^  Stunde 
aus  der  Kctie  gertommen  war,  auffallend  naeb 
Salpeierfäure.  Das  in  b  /.eigte  nichts.  Ich  gofi 
ctM-as  von  (i  zur  Lacliinustinktur,  die  ich  mit  de- 
ftüÜnem  Waffer  verdünnt  .hatte;  lie  färbie  Geh 
augenblicklich  roib.  Etwas  von  b  zu  diefer  gerS. 
theten  Bfiihe  gefetzt,  ßab  ihr  fogleich  ihre  erfie 
Farbe  «ieder.  Die  Glafur  in  a  ia\A  b  vat  un- 
Teifelirt.  /i^ 


i 


'  drthtanltag»  fogleich  rptb»  am  dunkelften  zunäcfaft 
/diefem  Pole»    lichter  an  dea  entferntern  Stellen; 

Silberdraht,  färbte  fie   oft  an  der  erftern  fcbwarz. 
-;SbeD  fo  beftimmt  erfobtite  die  grüne  Farbe  am  Hy- 

drogeoftabe;  faft  fchwarz  in  der  Nähe  des  Pols  ging 

£e   durph   mannigfaltige  Nuancen  zum  SaftgrUnea 

Aber.      Eben  fo  ftieg  die  Farbe  rother  Hyacintben 

am  Oxygendrabte  zu  einer  gröfsern  Höhe;    bei  Sil- 

berftäben  war  fie  dem  Pole  zunächft  fchwarz»  ftleg 

aber  durchs  Orange  bis  zur-Röthe  hinauf.       Der 

Kydrogendrabt  gab  ein  fehr  dunkles  Grfln,  {merde 

-^oje^)  welches  fich  bis  ins  G/sIb  durch  die  mannig« 

faltigsten  Schattirungen  von  GrQn  durchzog«  Gelbe 

Gazetten  wurden  an  der  Oxygenfeite  der  Batterie 

durchs  Silber  dunkelgrän,    an   der  Hydrogenfeite 

faft  orange  gefärbt«  <       '  ^ 

fi.  Im  Befitze  diefer  ErfahrungeUf  glaubte  ich  jene 
fitöffe  zur  nochmahllgen  PrQFung  der.  in  den /euch* 
ienLeiiern  vertheih^n  ElectricituCen  nunmehr  dreift 
Itttweiidao  zu  dürfeh ;  und  diefes  gefchah  zur  voJl- 
Jueüaimenften  Beftätigung  meiner  obigen  Bebaujptung 
(*4*)  So  oft  ich  z^  B.  die  untere  Fläche  blauer  Hy- 
ßcinäienblaeier  auf  die  Platten  der  Pole  *)  legte,  und 
ihre  obere  Fläche  durch  SUberdräbte  verband,  wel- 


r» 


\  ^ 


*)  Sie  werden  iich  noch  aus  meinem  vorigen  nriefa 

■  'derEadpIattany  deren  ich  nj ich  bediene,  erinnern, 

(S»  303.)     Bei  fchwachen  Batterien  gelingen  diele 

Verfuche  am  heften ,    wenn  j^ian  .die  Blume  mit 

etwas  M'^affcr  befeuchtet.  K. 


t     4«o     ] 

~diB  rfle  Ketta  fchlofren,  homerUte  ich  auf  derPtatt« 
des  Hyärog''npoli  viel  ausgelchwitzte  Feuchtigkeit, 
auFder  Platie  Telbfl  kein  OxyH,  und  die  hier  auf- 
liefiendQ  Flüclie  des  Hyacinthenblartes  war  grttii 
gefärbt;  dieentgegeogefel^.te  Flärhe  des  Blattes  war 
dagegen  da»  wo  der  verbindende  Silherdraht  auf« 
lag,  rotb,  und  der  Draht  feibft  an  diererStelle  oxy 
dirt.  Da-;  GegenthejJ  fand  ßch  auf  der  Platte  ilej 
Ox^gfnpfils I  fie  war  da,  WO  das  Hyaciotbenblatt 
gelrgeo  hatte,  oxyrtirt,  und  dief'^^  ireift  fchwan,' 
feltnar,  (und  diefe- gewöhnlich  nur  bei  f'-hwtcherti 
Batterien,)  rotb  gefärbt,  indefs  die  andere  Seite 
grrln  erfchien,  Feuchtigkeit  ausCrbwilzle,  den  Sil- 
berdrabraber  nicht  oxVrlirte.  Aebniiche  Verfucha 
mit  andern  farbigen  Blumen  flbergehe  ich;  Ge  cnt* 
fprecben  diefem  in  allen,  fo  wie  lie  ßch  aus  de! 
was  ahea,  {b,)  angeführt  vvorden,  vorh«rfa 
liefsen. 

5.  DaTs  fich  aueh  an  Metallt  welches  voo  i 
feuchten  Leitern  der  Batterie  eingerchlofren  iftifiNJ 
fheilung  der  Ehcirichät  vorfindet,  *)  leigt  fol^eon 
Beiraohtung.  Sie  wiffen.dars  meinHydrogeopolft 
mit  KHK,  mein  Oxygenpol  mit  ZHK  (cMietl 
(S,  3o5,  Anm,)  Wegen  der  in  Hgegenwärtigeo  Vj 
theitung  wird  das  End/C  desHydrogenpols-|"^>i 
das  des  Oxygenpols  -^  £,  in  der  Berübruog  mit! 


k 


*)  Elsf'nf'lch  wird  Electricilät  wohl  ni«  anders, 
duich  Vsrihetlung  trzeugt  undfoiigepßaait. 
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Perbilten.  tTm  zu  fehen,ob  Verlheilung  in  ibnen  vol* 
ficb  gellt,  verbincfen  wir  fie  hpide  durch  ein  neues 
H,  unil  fchliefsen  fmlie  Kelle.  Waren  fie  blofs  ei- 
ner Mittheilung  fähig,  fo  nnflt'ste  nun  das  K  desHy- 
drogenjjois,  we^en  (eines  ihm  milgetheillen  4*^'  '** 
dtefem  let/.tern  H  einenOxyseoations-Prozefs,  und 
das  K  des  Qxygenijols  wcg'n  des  ihm  milgetbeilten 
—  feinen  Hydrogenations-Prozefs  einleiten.  Ater 
es  gefchieht  gerade  das  Gegentlieil ;  ein  tieweiü,  dafs, 
wo  beide  den  fie  vereinigenden  feurhlen  Leiter //be- 
rühren ,  jenes  auf  iho  mit  -  E,  diefes  mit  -(-  E  ein- 
wirkt, und  da(<s  mithin  eine  Vertheilung  in  den  bei- 
den iMetdJIen  X  ftatt  gefunden  habe.  Wie  und  wo- 
durch Ge  aber  entftaod,  (ir,  durch  die  es  allein 
tnögh'ch  war,  das  in  der  Conflruction  der  Saule 
begrflndete  Schema  der  Polari'ät  zu  retten,  wage 
ich  nicht  mit  Gewifshett  zu  beltimmen.  Doch  fcheiot 
es  mir,  als  trete  hier  ein  ähnlicher  Fall  ein,  als  der 
oben,  (S.  452,1  angeführte,  wo  ein  einziges  Me- 
tall mit  einem  feine  Oxydirharkeit  (timmendea  Lei- 
ter der  zweiten  Klaffe  Geh  zur  wirkfamen  Kette  ver- 
eintste. —  Ich  verfuchte  nun,  da  ich  keinElectro- 
meter  bei  der  Hand  hatte,  diefe  im  Metalle  gegen- 
wärtige Veitheitung  vielleicht  auFanderm  Wege  zu 
verGnnlichen.  Ich  verband  die  Pole  durch  einen 
völlig  reinen  Silberdraht,  den  ich  durch  Blätter 
einer  blauen  Hyacinthe  geftochen  hatte ,  wovon  ei- 
nes Geh  genau  io  der  M>tte  des  Stabes,  die  flbrlgcQ 
»bar  in  gleicher  Entfernung  von  einander  befanden. 
Die  Baueri«  blieb  tp  Stunden  gefchloffeD,  allein  vre- 


t     4«^»     ] 

der  Pflanzen  noch   Drabt  zeigter 

war  die  ElectricUät  ao  das  Metall  gebuDden.  *) 

*)  Wie  Torzüglich  die  Matalle  leiten,  zeigt  folgen 
der  Verfuch:  Ich  fcbnitt  einen  frifcheo  HyaciB 
iljenTtengel,  nactidem  die  Obeihaiit  abgezogtl 
Tvar,  in  drei  gleiche  Thcile,  a,  i,  c.  Zwirchei 
den  Polplaiten  befand  Cch,  in  gleicher  Entferpunj 
von  beiden,  eine  dritte,  C,  von  Kupfer  un3  vö>''j 
rein,  /j'  hezeJohne  die  Platte  des  Oxygen  - ,  B  dÜ 
des  Hydrogeapols.  A  wurde  nun  durch  a  mit  < 
und  diefes  wieder  durch  b  mit  Brerbunden,  doc 
foj    dafs  beide  auf  C  Cch  nicht  berührten, Toi 

■  dorn  einige  Zoil  von  einander  entfernt  bliebea 
II  und  b  leigten  wie  Ay  B  und  C  ihr«  Foltrita 
Ich  zerfchnitt  nun  c  in  mehrere  Tbeile,'  welcbi 
ich  ein£eln,  ohne  dafs  lie  weder  ücb,  noch  a  odd 
b  berührten  ,  auf  C  ,  zwifchen  a  und  4  legte.  Pd 
larität  war  fo  wenig  als  ein  anderer  Unterfchiei 
an  ihnen  oder  «n  C  zu  bemerhen.  Nocb  gUutf 
ich  hier  bemerken  zu  muffen  ,  daf«,  fo  oft  wA  G 
mannigfaltig  ich  auch  Batterien  durch  angefeuclite 
te  Blatter  oder  Stengel,  felbft  haarige,' fchlorg, 
nie  eine  beftimmte  F.iclitiing  wahrnehmen  konnt(| 
welche  mit  Recht  der  Einwirkung  der  Pole  alleil 
hiitte  zugefchrieben  werden  dürfen.  —  Zulet 
noch  eine  Frage,  dieCcb,  da  von  Leitung  diirc] 
Metalle  die  Rede  ift,  mir  Tu  eben  aufdrängt:   Ztt 

-    gegeben,  dafs  reinesSilberoxyd  nicht  leitet,  ' 
diefcG,    auch  wenn  es  mit  Waffer    angefeui 
wird,  der  Fall  fejn?   Ift  diefes,  fo  kann  F< 
cray  lehr  richtig  beobachtet,    und  doch  nicht! 
gegen  Ritter  gewonnen  haben.      (Vergl.  Ritf 
tet   £  ileiträge,  B.  :,  S(.  t,   ä.  g  folg.}       R 
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Dies  ih  e«!,  was  ich  als  Einleitung  dem  voraus-' 
rdiicken  mufste,  was  der  eigentliche  Gegenftand 
diefer  Blätter  iTt,  der  nähern  Betrachtung  der  Bat' 
teile  und  ihrer  Wirkfamkeit.  LaffenSie  uns  nun  zu- 
fehfD,  ob  (las  bislier  Vorgetragne  uas  wirklich 
einen  Auflchlu  s  übet  beicies  gevrähren  kann. 

6.  Wir  errichten  die  Batterie,  und  bringen  zu- 
erfl  eine  Ivupffrplaitt;  mii  einer  gleich<'n  Pldtte  voa 
Zink  auf  eiiiem  ifulirendeii  Stdttv  zufammen.  Das 
Kipfer  (Ä)  erhält  £,  tier  Zink  (Z)  ein  diefein 
gleiihes  '\-  E,  ( i.)  Wir  legen  ferner  auf  beide* 
feuchte  Leüer  [HKZii),  2.  B.  ein  mit  Waffer  odec 
mit  liquidem  Sdl/e  sogpfeuthtetes  Stack  Tuch,  Pap- 
pe u.  dcrgl.  Der  tri'olg  wird  teyn,  dafs  K  im  er- 
ften  feuchten  Leiter  an  der  tlerahruogsfläche  —  E, 
an  der  entgpgengefei^ten-f-^.  im  zweiten  feuchten 
Leiter  umgekehrt,  ü,  dort  -j-  E,  hier  —  £  her- 
vorbringt. Beide  Electririläien  würden  fich  io 
Hinlicht  ihrer  loteoCtät  völlig  glpichea,  wenn  nicht 
Kebenumftände,  (z.  B.  gröfsere  Ausdehnung,  zu 
geringes  Leiiungsvermögen  von  H  u.f.w.,)  die  Ele- 
ctriciiät,  welche  an  den  von  den  Metallen  abge- 
wandten Fläihen  vorhanden  ift,  in  verfchiednem 
Grade  fchwächten,  (3.)  *)      VVir  bringen  endUch  H 


*)  Dafs  ein  Meiall ,  welches  auf  das  die  Pole  fchlie- 
isende  H  gelegt  wird,  auf  der  Kupferfeite  Waf- 
fei  ftoffgas ,  auf  der  ZioKfeile  Sauerftoffgas  im  Ga£- 
apparategebe;  am  EleciromcterBber,dortZeiclien 
Ton  —  £  ,  hier  Yon  +  IL  darbieten  kSnnet  zeigt 
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"^Ä  ff,  und  [cliltefssn  fo  die  Kette,  In  dieltm  Aa- 
genblicke  werden  beide  Electricitäten/'a/i zum  Dop- 
pelten ihrer  vorigen  Gröfse  fteigen,  *)  weil  jedem 
Poie,  aufser  der  ihm  eignen  Electricität  >  eine  faft 
gleiche  Menge  von  dem  andern  ,  fofern  er  vertbei- 
lend  wirkt,  zugeführt  wird»  Wir  wollen  die  in 
der  gefcfalofsneti  einfachen  Kelte  vorhandne  Action 
if=xieUea,  und,  je  nachdem  fie  fich  durch  -\-  E, 
(oxygenirend  ,)  orler — E,  (hydrogenirend,)  Su* 
fseft,  mit  -^  X  und  —  x  bezeichnen.      Die  einfa* 

,  e>io  tingefchlofsne  Kette  iit  demnach  in  folgender 
Form : 


+x  H  - 


i-x  H  . 


S.4äo,  R.~  [Wenn  jlf,m  Metalle  bedeuten,  fo  find 
in  MHliZHm,M,m  fietsin  demfelben  elcclrJfchia 
ZuTiande,  w»lchen  das  Metall,  das  den  Feuchten 
Leiter  H  zur  andern  Seite  berührt ,  alj  Erre^r 
der  Electriqildt  annimmt,  (airo  in  diefem  Fallt 
M  negatiT-elecirifch,  wieK,  uad  m  poriii»-ele- 
ctrifch,  wieZ  ;)  di  efer  ift,  wie  wir  aus  den  beides 
vorhergehenden  Auffätienwifren,  S,  3JI),  3,4,  und 
S.4»8,  7.  9,  13O  durch  VoUa'j  Verfuche  «ulk« 
allen  Streit  ge[etzt>  d.  H.^ 
*)  Hat  diefe  Erfcheinung  auf  die  Ton  Ermr, 
iA,m.,  B.g,  S.  I9J  r»Jlg,0  und  Ritter,  (eben  U»f,. 
S.447  folg,,)  gemachten  Erfahrungen  einen  Beziig, 
und  welchen?  Wir  werden  ihrer  weiter  unten 
nochmahlK  ei'wäbnen  murren  ,  wo  .*en  der   Ver- 


•  4 
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Mtteiltati^   g^lit  aber  Im  Augenblicke  der  Schlie^ 
ifung  in  diefe '     . 


+  X  X 

ober*  —  Wir  haben  liier,  wie  die  Zeichen  wirkli* 
eher  Thätigkeit  be weifen,  die  Pole  da,  wo  H  die 
Metalle  btrOhrt,  indefs  ficb  nichts  diefem  ähnliches, 
alfo  Kühe,  Indifferenz,  da  findet,  wo  Zund  K  eia- 
an/tier  berahreo«  Und  wirklich  Geht  man,,dafs  die 
Metalle  der  einfachen  Kette,  wenn  einige  Feuchtig* 
keit,  z.B.  Walfer,  zwifchen  Ge  kömmt »  Geh  ebea 
fo  oxydiren»  als  e$  gefchehn  (eyn  würde,  wenn  jc|* 
des  einzelne  damit  befeuchtet  worden  wäre. 

y.  Auf  die  ungefchlofsne,  oder  in  der  Mitte 
.von  H  geöffnete  Kette  {Ä)  werde  auf  das  an  Z'lie* 
g^nde  Hein  zweites,  jenem' völlig  gleiches  Platten« 
paar  (fi)  gebracht.  Das /C  deffelben  ruht  aufdie- 
lesHf  und  äufsert  Geh  hier,  kraft  feiner  aus  dem 
Contacte  mit  Z  entfprlngencien  Action,  mit  —  x. 
Aber  ein  gleiches  —  x  durch  /l  vermittelt,  findet 
•8  hier;  *)  es  mufs  demnach  -^  2X,  das  heifst,  ei* 
&e  Action  entftehen ,    welche  der*  Summe  der  in  4 

hin  düng  mehrerer  Batterien  zu  Einer  die  Red« 
fcyn  wird.  Ä. 

^)  Wenigftens  faft  daffeibe.   Man  darf  dtefen  Brufh 

ypn  Xi  —y  nicht  aus  den  Augen  lalTen;  er  frlfto' 
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UBcI  B  vorhandnen  gleiebt.  Wo  aber,  und  wii 
wird  fich  die  Actioa  äufsern?  An  ^  des  zweiten 
Plattenpaares  ß?  Unmöglich,  denn  diefes  kano  nur 
eine  Action  ^  x  darbieten,  welche  als  -\-  x, v/tat 
es  mit  K  von  ^,  als  -^  x,  wenn  es  mit  ZvoaB 
verbunden  wird,  erCcheint.  Felilen  diefe  Beriim- 
«nungsgründe,  d.h.,  wird  es  weder  mit  Ä  von  J, 
noch  mit  Z  von  B,  foodern  vielleicht  mit  Z  von  A 
verkettet,  fo  kann  es  weder  ais  +  x,  noch  als — af> 
d.  b.(  es  mtifs  =  o  erfcheinen.  Die  Wahrheit  dien 
(er  Ausfage  wird  ein  Becherapparai ')  fowohl,  »ts 
der  Gefcbmack  hefiätigen;  Sie  werden  nämlich  bei 
jenem  zwifchen  dem  erften  Z  und  zweilen  K  faft 
gar  kein  Gas  orlerOxyd  bemerken,  "*)  fo  wie  jeder 
galvanifche  Gefchmack  fehlt,  wenn  Sie  diefes  Äst- 
lein,  oder  mit  ihm  zugleich  da«  erfte  Z  mit  tterZui^ 
ge  berühren.  Es  kann  detnnich  die  A'-tion  =  2, 
erft  an  Z  des  zweiten  Platienpjares  B  ats  wirktic 
thätig  hervortreli^n,  und  zwar  als  -f-  aar,  weil  di< 
die  Natur  der  Ketten,    fo  wie  die  Tendenz  i\ 


vieles 


obe 


Icicb  durch  Zahlen  nicht  a 


tert 

zudrücken  ifc. 
♦}  Mit  ihm  laffen   fich    Erfcheinung. 

we'clie    in    drr  Säule  zu  beobaclit 

din^s  unmöglich  ift.     Ich  baiie  mii 

Ideen  jetit  einen  »erfertigen  lafCen, 

Tiemliche  Reih«  von  Verruchec  vor  beb  alten. 
*•)  Dafs  es  nicht  völlig  fehlt,    lieijt  an  der  Zul 

mcnretzung    des    Apparats    und    andern    I^cbei 

iimCt&nden.  H, 


ausmittrln; 
fcblechtep 
seil   oigni 
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iSFte  gebietet.  *)  ■ —  Ein  zweites  H  darauf  geJegti 
hrd  a\So  an  der  Berübrnngsfläche-f*  2^>  ^n  der 
^egengeSetzten  —  2x**)  behallea,  und  dasGan- 
f  der  bis  jetzt  gegebnen  Anficht  zufolge,  unter 
C  Form : 

A  B 

tl    KZ         H         KZ        H 

Ipheiaen,    wobei  jedoch  noch  die   Beftimmungs- 
iDdefQr  die  Polarität  von  der  Hydrogenfeite  uns 
jolen. 

*)  Nach  der  Theorie  Volta's,  der  fich  Muilifi- 
lung  der  Electricität  durch  den  feuchten  Leiter 
H  hindurch  denkt,  fttäint  aus  2.  des  Plattenpaares 
A  die  Electricität  in /C  des  Plattenpaarcs  B  über; 
beide  werden  dadurch  zu  einerlei  electrifchem 
Zuftande,  und  dadurch  Z  desPialienpaares  ß  zum 
doppelten  pofitiven  geiiracht,  (fiehe  obenS.  397.) 
Diefe  Gleichheit  dcc  elecirifchen  Zurcandei  von 
ZMai.K  je  zweier  benachbarter  Ketten,  die  durch, 
H  getrennt  und,  blofs  durch  yertkeiluni^  der  Elo-  \ 
ctricilät,  (der  einzigen  Wirlifainkeit»  die  Herr 
Dr.  Reinhold  in  der  Voitaitchen  S.lnle  an- 
nimmt,) und  aus  deren  Gefetzen,  von  einer  fo 
gefchickten  Hand,  wie  die  des  Herrn  Verfaffers, 
genügender  und  lichtvoller  erklärt  zu  febn,  wer- 
den vielleicht  mehrere  LeTer  mit  dem  Herausge- 
ber wünfchen,  da  diefes  gerade  den  Hauptpunkt 
in  der  Anficht  des  Hm.  Verfafrers  zu  betreffen 
Xcheint.  d.  tl. 

**■)  Vergi.S.  465,  Note.  R.  - 


J 


r 
I 
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7,  Es  werde  noch  ein  tirittes  PlsHenpaar  KZ, 
{€,)  auf  H  des  Plattenpaares  0  gefetzt;  die  Actlon 
mufs  Togleich  auf  Zx  Iteigen,  wird  aber  erft  an  Z 
als -^  ^'^  zu  Tage  brechen,  da  fein  iC,  aus  obigen 
CrUncten,  (6,)  Aiir  zx,  und  zwar,  da  es  gewift 
die  gröfsre  Action  kund  macht,*)  nur  4"  »■^^  zei- 
gen kann.  Eid  aufgelegtes  H  bekömmt  nun,  wie 
wir  wiffen,  an  der  Berührungsflüche  ehenfalls  +  3x, 
auf  der  andern  Seite  ^ —  Zx;  fo  wie  ein  viertes  lila- 
zugefügtes  Piattenpaar  KZ  an  Z  mit  einer  Action 
:=:  -}-  4^  auftritt)  indefsfein  Änur  -\-  dx  dariu- 
H  bieten  vermag,    und  ein  viertes  H  an  der  Z&äche 

K.  +4*'    und  an  der  entgegengefetzten,    wo  es  Ha) 

^K  fünfte  Plattenpiar  ÄZ  berührt,     -  ^x   erhält,     um 

^B  dasZ  diefes  Plattenpaares  mit  +  (yx  wirkeil^zu  mi> 

Hr  eben.      Und  fo  erfolgt  das  progreffive  Wjchfen   der 

^H|         pofitiven  Action,  (-f-  ^.)  '"  diefer  fünfkettigen  Bat- 
^^1  teri«  nacl)  folgendem  Schema  : 

H,        :  A  B  C  D  E 

Wßif'     H  KZ  H  KZ  H  KZ  H  KZ   H  KZ  H 

S,  Betrachten  Sie  nun  die  Batterie  als  mll 
HZKH  vom  poriliven  Pole  des  Plallenpaares  £  an- 
fangend, fo  erbalten  Sie  aus  denfelben  GrilndeBi 
(5  —7,)  folgendes  Schema  ihrer  negativen,  (— Äj' 
Action: 


*)  Es  würde  —  x  «eigen,  wenn  es  mit  Ictnen]| 
alleia  in  Berührung  wärci  j 


p^ 


B  C  D  E 

Tl  KZ  H  KZ  H  KZH  KZ  H  KZ  H  V. 
4-5i(  —5a:  ~4x  — 3^  — sa:  — a:  +3;  Sit. 
Mrobei  ich  nur  ctieres  erinnern. möchte^  ctaf<i  etgedr- 
licl»  die  verflärkte  negative  ActioD  an  K  allezsit 
herirorbrechen  müfs. 

9.  Da  wir  fo  die  Gröfse  der  in  jedem  einzelnen 
Gliede  gegenwärtigen  poßtiveni  (4-£,)  und  nega- 
tiven, (  £,)  Aclion  beftimmt  haben,  können  wir 
nun  endlich  den  watiren  inncrn  Zuftund  nnfrerB:it- 
terie  =  5  .  {HKZH)  iiberlehn.*)  der  (ich  nur  allein 
durch  Gegeneinanderhaltung  der  beiden  aufgpfund- 
nen  Schemata  rein  darlteilen  iafst.  Ihnen  gemäfs 
ift  folgendes  das  Bild  der  ungerrhlofsnen  Batterie^ 
t^bü  der  jn  ihren  eJtizelnen  Gliedern  vorwalteadea 
.  Äctfohen: 

B  C  D  E 


A 


—  ja: 
r  muffen  , 


Ziehen  wir,  wie  wir  muffen  ,  die  kleinern  vor  den 
gfrdlsern  ab,  fo  finden  wir  in  Ä  Action  ^  —  4^< 
jn  H  =  —  2X,  in  C  ^  o,  in  D  ^=.  •\-  12.x,  und 
in  f  =  +43;:  allo  die  gröCste  poütive  Actioo  in£"» 


*)  Was  Metalle  an  der  nicht  faerUhrttn  FlScIie  der 
«n  den  Polen  beRndlichen  H's  zeigen  marren» 
lagt  S.  4^4  folg.  —  Hieraus  erbellt,  warum  beim 
Beclierapparate,  wenn  inan  die  Polarbecher  durch 
einen  oxydirbaren  Metalldraht  verbindet,  ßcb 
dtefer  im  Hydrogen  ,  nicht  aber  Im  Oxjgcnhl*  . 
ober   oxjdirt.  -    -  R.    "*" 

Anail.  d.  FbjAk.   B.  10.  St,  4.  J.  1803.  St.  4.  U 
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am  Zii>k-;  die  gröfsie  negativeii  A,  am  Kupfert 
pol?i  in  C  aber  o,  das  heifst,  icheinbare  ftahf. 
Safs  abef  cliefes  Schema  nocb  immer  uavolUtommea 
ifl.  t!as  beweift  folgeotle  Betrachiung.  Ecft  ao  X 
des  erljen  PJatieopaares  vf  kann  und  mufs  —  5» 
erfclieinen,  denn  Z  diefes  Piattenpaares  kaoi 
sacb  dem  oben  Angeführten  nnr  —  ^x  zei* 
gen;  es  wird  demDach  diefes  K,  an  nelcbeoi 
poütive  Aclion  im  wahren  Sinne  =  o  jft,  nicht  o^ 
—  4i,  fondern  mit  —  5^:,  und  fo  der  Ziokpol 
(nit  vollem  -^  5x  thärig  feyn.  Setzt  man  diefeBc 
Irachtungen  fort,  fo  Jäfst  ßch  genau  der  Ort, 
üch  der  wahre  lodifferenzpunkt  rorfiadet,  beftifflr 
Eoea,  und,  wie  ftark  das  Eleictromeler  an  eiDet 
)>eliebigeD  Platte  divergtreo  werde,  vorhertagen: 
«ad  hiermit  ftimmen  die  fchünen  Ritterfchea  Ver« 
fuche,  {Annalea,  B.  iJ,  S.  445  f.  und  460  f.J 
aufs  befte  Qberein.  Ich  füge  diefeio  allen  noch  ei* 
nen  Verfueh  hinzti,  der  nur  in  wenigem  von  dem 
abweicht,  welchen  Ritter,  Annalen,  VIII,  460, 
befchreibt,  und  der  zur  völligen  Beftäiigung  deffel- 
ben  dienen  kann.  lub  fetzte  aus  60  Pdaren  nsBCTi 
gut  polirterZiak-  und  Kupferplatten,  mit  ebenfaUl 
neuen  und  mit  Koclifalz  -  Auflöfung  getränkten 
Pappen,  auf  einem  völlig  ifolirten  Stative,  eineBatte> 
riezufammen,  fo  dafs  an  ihr  bei  >,  )5,  3o,  4^ 
und  €0  fifAt  eiae  meiner  gröfsern  Kupferplaneki  be* 
fand.  Auf  jede  dJefer  Kupferpiatten  wurde  eine 
mit  gekochtem  VVaffer  gefüllte  Olasrönre  gelegtjdje 
mit  zwei  völlig  reinen,  ungefälir  *  ZoJI  Fon  eiAaadH 


mm 


abfiel] enden  Silherdrähten  verfehn  war,  uod  zwar 
lo,  riafa  Vereine  Draht  auf  der  Platte  (elbft,  der  ande- 
re in  einer  feidnen  Schlinge  ruhte.  Der  Apparat 
blieb  genau  4^  Stunden  in  einem  nicht  geheit^ten 
Zimmer  rutiig  ftehen.  Nach  diefer  Zeit  fand  ich 
den  Plattendraht  auf  i.  {dem  Hydrogenpole,)  völJie 
rein  und  unverändert;  der  ihm  gegenQberltehenda 
war  an  der  Spitze  etwas  angelaufen.  Gleiche  Er- 
fcheinungen,  nur  in  min  der  m  Grade,  boten  die  Dräh- 
te auf  i5  dar;  die  auf  So  waren  wie  vor  dem  Ver- 
fuchei  der  Plattendraht  auf  45  war  etwas,  cler  auf 
60  io  bedeutendem  Grade  oxydirt,  'und  die  ihnen 
gegenüber  beündlichen  Drähte  unverändert.  In  der 
Glasrühre  auf  i  war  das  Waffer  ungemein  heil,  auf 
l5  Taft  eben  fo,  auf  'jo  minder,  getrübt  auf  4?» 
noch  mehr  auf  60.  Die  Batterie  war  niclit  ein  ein- 
«iges  Mjhl  gefchlijlfen  worden;  ihre  Platten  waren 
»on  i  bis  3o  wenig  oxydirt,  wurden  es  aber  immer 
mehr,  je  näher  lie  von  hier  an  Ho  kamen.  Aucb 
die  Poppen,  (  weilse  Kirtenpappe,)  zeigten  eicea 
bedeutenden  ünierfchiedj  lie  waren  von  t  bis  60 
weniger,  von  hier  bis  60  Itark  griin  und  braunii.th 
gefärbt. 

10.  Wir  wollf>n  nun  die  Batterie  fchUfften,  und 
zwar  zuerft  total,  durch  Verhinrlung  <ier  Pole  mit- 
einander mitlelft  eines  in  hohem  Grade  leitenden 
Stoffes,  z.B.  Metall.  Die  Electruaäien  werden 
hier  auf  keinen  an  Jiefes  Metall  gebrachten  Körper 
reagiren,  denn  üe  find  zu  feft  an  dafLeibe  gebuo-^ 
li  a 


1 
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den;  *J  wohl  aber  da.  wo  fie  einriromen.undaof  tfef' 
'  bofiliv^n  Seite  einer  Oxygenations-',  auf  der  regaJ 
tiven  einen  HydrogenationS-Prozers  einleiten  unJ 
,forttetzen,  bis  endlich  Ha,  wo  fie  wirklich  zu famJ 
nieittrerfen,  gleichfatn  am  Sättigungspunkie,  fchein^ 
bare,  durchs  Balanciren  gleicher  Kräfte  vermittella 
Kiihe  eintritt,  wie  es  das  Voigcifehe,  (eigenlüclj 
wohl  Rilterifche,)  Guldblact- Galvanometer  beweif^ 
I  -wenn  Sie  mit  ihm  die  Kette  l'chliefsen.  **)  Dafs  Ket 
ten,  die  man  jetzt  zwifchen  beliebigen  Glieder! 
der  Batterie  total  oder  ;?artii^'/ Ichliefst,  iiichts.äii 
fsern  werften,  folgt  von  felbff. 

Nicht  ganz  fo  ift  es,  wenn  wir  unvollkommncn 
Leiler,  hauptfacblich  Feuchte  Stoffe,  als:  Pfiaazei^ 
thierifchfl  Organe,  Waffer  u.  f.  w,,  die  SchÜeEsuo^ 
{partielle,)  ***}    vermitteln    laffen.       Hier    nSmücI 

")  Vergl.  S.  463  und  die  Anm.  dafelbrt.  R. 

*♦)  Befchrielien  und  abgebildet  in:  Bifcho/f  de  uj\ 
Cah-anißni  in  arte  medka.  \en.  Igoi,  p,  69  feg.  -h 
Es  gerfahrt  ein  in  der  Tbai'angenebmeg  ScliaJ 
fpiel ,  wie  das  Goldblatt  mit  einem  Funken  über^ 
fpringt.  />; 

**")  Als  einen  der  niedrigfien  Grade  von  partiellec 
Schtiefsung  könn.en  wir  wohl  den  durch  die  Flam 
me  vennittelten  annehmen,  ( rergl,  Riiier  i«, 
AenAnn,.  B.  9,  S.  33  5  folg,)  —  GolJdrähte  gaben 
die  Ritierijlhen  Dendriten  »ortüglich  fchön.  leb 
ethiett  iie  befiinimt  Buch  am  Oxjgendrahie,  wesa 
ich  beide  Drähte,  nachdem  fie  einige  Zeit  in  dej 
Flamme  gewefen  waren,   iich  auf  einig«  Augi 
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AD)  wenigftens  für  uns,  diefeRuhe  kaum  bcmerl» 
bar  feyn,  weil  cfie  durch  wechfelfeilige  Vertheilung 
aufeinander  wirkenden  und  ficli  verstärkenden  Pole 
hier  unaufbörüche  Aclion  erzeugen.  Dafs  es  je- 
doch auch  hier  einen  Indifferenzpuukt  gebe,  zeigen 
Erinan's  und  meine  Verfuche,  (Annalen,  B.  8, 
S.  207,  B.  10,  S.  4  folg.,  und  oben  S.456  f.)  Dafs 
fibrigens  parliclle  SchÜefsung  durch  totale  aufgeho- 
ben werde,  wieaUeS)  was  daraus  folgt,  verfteht 
ßch  von  feJbft,  und  7.eigt  jede  Batterie.  —  Die  bei 
partieller   Schliefsung    durcb   biaae^orgaoe  *)   uns 


blicke  berühren  tiefs,  oder  to  wechfelte,  dafs  ich 
den  Hydrogendrabt  jetzt  an  den  Oxygenpol  bracb- 
te.  Eine  Beftätigung  von  dem,  was  icli  in  mei- 
nem vorigen  Sriefe  über  die  Grunerifclten  Den- 
driten äufserte.  P. 
"3  Hier  ein  Paar  Bemerkungen  ,  deren  Wichtigkeit 
et  entfchuldigen  mag,  dafs  ich  iie  an  diefemOrte 
einfchalte,  und  die  beide  die  Aerzte  vorzüglich 
«Ogehn.  Die  erfte  betrifft  die  Anwendung  det 
Galvanismus  auf  das  Nerrenfyl'tem.  Ilt  es  nicht 
Cehr  denkbar  t  dafs  wegen  der  Polarität,  wel- 
ch« auch  Xerven  als  feuchte  Leiter  haben  muffen, 
wenn  wir  äufserlich  ä.  B.  den  Üxjgenpol  an- 
vcenden,  wir  am  andern  Ende  des  Nerven,  (im 
Senforio,  den  Ganglien  oder  AnaXiomofen,)  die 
entgegengefetzte  Wirkung,  in  diefem  Fall«  die 
hjdrogerirende,  haben?  —  Die  zweite  betrifft 
einen  Fall,  der,  (auch  abgefebn  von  feiner  Sel- 
tenheit,) für  theoreiifclie  und  prakufche  Medi- 
cin  von  gleicher  Wichtigkeit  iCt.      IVach  einem 


t     474     ] 


Stund  werdende,  unausgeTetzt  fortdauernde  AcHoi 
mufs  erfolgen)   weil  im  Augenblicke  der  Verwen* 

unnlücltlichen  Sturze  auf  den  Kopf  enifiand 
durch  den  Trepan  und  die  Wegnahme,  der  eing» 
drückten  Tafel  des  linken  Seilenbeines,  hier  ei- 
ne Ooffnun^',  welche  in  der  Breite  3,  in  dcrLia* 
ge  T  Zoll  tiielt,  wo  die  harte  Hirohaut  frei  und 
die  Polfaiioncn  desGf-hirns  deuilich  zu  fehc 
ren.  Ich  fetzte  den  dritten  Tag  nach  dem! 
eine  Silber  und  Zinkfian^e  auf  die  Kimbaui  au^ 
und  verband  iie;  der  Kranke  aufserte  !nde[| 
nicht  die  inindefte  Emphndung,  fondern  blid 
wie  vorher  foporö«  liefen.  Nach  i  Tagen,  «lg  « 
mehr  hei  üch  war,  «fiederhohlte  ich  den  Ver< 
Tuch  fowohl  mit  einfacheai  GalTaniimiu, 
mit  verfiarktem,  (einer  Kupfer  •  Zink- Batleril 
Ton  5  Lagen ;)  auch  jetzt  verficherte  der  Krenhi 
sieht  das  mindefte  zj  empfinden.  Ich  Hell  lia 
volle  Wochen  verftreichen ,  ehe  ich  zu  cined 
dritten  Verfuche  fchritt;  der  Patient  war  bei  toI 
1er  BeGnnung,  die  Batterie  =  10.  (KZH)  +  S 
Ich  brachte  den  einen  Conductor  auf  die  bam 
Hirnhaut,  den  zweiten  auf  die  Zunge;  er  em 
pfand  den  GefchmacU,  mit  welchem  ich  ihl 
fchnn  (orher  bekannt  gemacht  hatte.  Ich  Üal 
Iie  beide  auf  der  dura  mater  ruhen;  er  gab  eil 
periodifch  wiederkehrendet  Siechen,  und  eh 
nicht  unangenehmes  Gefühl  von  Wärme  an,  dei 
ähnlich,  alf  wenn  die  Sonne  dicfen  Ort  hefchein) 
Die  Kette  blieb  %  Minuten  gefchloffen;  und  it^ 
liatte  nun  in  der  dritten  Minute  109  Pulfatio 
des  Gehirns,  da  ich  in  der  erfien  nur  90  zähltl| 
iie  waren  alfo  um  19  gewachlen.     Merkn&rdJ 
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rfung  des  Erzeugten,  die  io  der  Conftriiction  der 
Säule  begründeten  Bedingungen  zur  wiederhohtten 
Erzeugung  des  Verwendeten  eintreten,  und  fo  wer^ 
den  fich  die  EiectrJcitätea  nach  dem  S,  469  a^ufg*- "t' 
ftellten  Schema,  fo  lange  die  Schliefsung  dauert» 
unaufliörlicli  erzeugen  und  wirkfam  beweifen.  Als 
Beleg  dazu  kann  folgender,  leicht  zu  wlederhoh- 
lender  Verfuch  dienen.  Nehmen  Sie  zwei  Säulen« 
a  und  b,  jede  von  der  in  4  u.  f.  errichteten  nur 
darin  unlerfchieden ,  da(s  fich  ihre  Pole  mit  KZ 
oder  ^X,  nicht  mit  Hfchliefsen.  LaHen  Sie  in  der 
-Säule  a  den  Hydrogenpol  unten  bei  A,  in  b  obeii  . 
bei  £  liegen,  und  verbinden  Sie  jedes  PiatCenpaar 
von  a  mit  dem  gleichnamigen  von  b,  {A  mit  A,  B 
mitß  u.f.w.,)  durch  Glasröhren  voll  Waffer,  die 
mit  oxydirbaren  Drähten  verfehn  find.  In  A  und 
ftinden  Sie  die  ftärkfte,  in  ß  und  D  die  fohwäche- 
XSt  tn  C  gar  keine  Aetianj  Ubrigsos  find  die  in  d 

war  ei.  dab  unmtttitibär  nach  der  Schliefsung 
ßch  eine  fehr  bedeutende  Vertiefung  von  gewifs 
^  Zoll  genau  zwifchen  Leiden  Conduotoren  bil- 
dete; die  Hirnhäute  waren  hier  wie  eingefallen, 
obgleich  die  Berührung  ungemein  leife  gefchab. 
Nach  Entfernung  der  Zuleiter  erhob  und  füllte 
fie  ficb  fogleich  wieder;  die  Häute  und  das  Bedii' 
den  zeigten  aufser  dicrem  nichts.  Was  beweift 
diefcr  Verfuch  für  oder  wider  die  Nerven  der 
liartenHirnhaut?  Sehr  viel,  zumahl  wesn  Hum- 
"boldt's  Behauptung,  (Verf.,  B.  a,  S.  15  Folg.,) 
«&llig  erwiefen  wäre.  B. 
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tinil  E,  wis  die  in  B  und  D  ficb  gleicb.  In  a  ßad 
ij  und  ß,  ia  b  E  und  D  die  hy-'rogenireDden;  di- 
gegen  £  uad  D  in  a,  und  A  uad  B  ia  b  die  oxygeni- 
rendeH  Pole.  Aber  (onderbar,  beide  Säulen  a  und 
ib^belj^upten  in  diefer  Vereinigung balsftarrig die  fUf 
.jeite  einzi^Ine  beftimmtePolariläti  oder,  mitaadera 
W'>rien  \>-de  bleibt  lelhrtliäoJig  für  Geh,  und  gtebt, 
ohne  dals  C'h  beii'e  zu  Hier  Batterie  vereioigca  Uf* 
fen,  den  liiUjfferenzpuakt  in  Jbrer  Mttte,  und  ifk 
jedem  ihrer  bfiden  fote  itie  diefem  ergnen  Erfctioi* . 
Bungen.  Hieran  lit  lediglich  die  partielle  Schli«- 
fsung  fchuld;  nur  fie  hindert  das  Zufanunetilretea 
beider  Säulen  a  und  6  £u  einer  B^ttene  a-\-  b;  eiaa 
Behauptung,  die  durch  Folgendes  hewiefeo  wird. 
Nehmen  Sie  y*'^'"'co<^  diefer  GasentwickeluogM 
eine  der  beitlen  Glasröhren,  welche  die  Eadpuk 
A,  ^,  oder  E,  E,  vereinigen,  mit  felter  Hand  voa 
den  beiden  Polplatten  gleichseitig  ab,  *J    und  vei> 

*)  Wie  nölhig  bei  fubiilem,  vorzüglich  eifcktionifr 
piTchen  Verruclien  es  ift,  um  die  Electriciiäien 
gleichl'ärmi^;  in  der  Batterie  vertlieilt  tu  babeiii 
£e  an  beiden  Polen  fo  gleichzeitig  als  möglich  zu 
fchlierien  und  zu  äffnen,  bewies  Erman,  ( .4n- 
naUn  B.  8,  S  199;)  und  beriätigen  auch  diefe 
Verfiiche.  Dafs  der  Appiiiat  immer  vollkommca 
ifolirt  feyn  niufK,  bedarf  keiner  Giinnerung. 
Mit  Recht  bemerkt  Erman,  dafs  es  von  Vei- 
nachbriigutjg  diefer  Umftände  oft  wohl  allein 
berrUlirie,  dafs  man  einen  Po)  für  wirkr«n'er|i1s 
den  andern  erklärte. 
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ndea  Sie  diefe    anftatt  deffen  durch  einen  völlig 

^dfreten  Metalldranti    den  Sie  eben  (o  gleichfdr- 

auClegenj    io   haben   Sie-  es   nun  (oglejch  nicht 

r  mit  2ivei  einzelaen  Batieneti  a  und  b,  fondera 

r  mit  einer  eiiizigeni    ia  zwei  Scbeal^el  a  und  h 

iieilteo  Batiene  ^  a  -^  b  ,    zu  thun.      Ei  hängt 

ibei.voD  Ihrer   VVillkilhr  ab,   welcher  von  djefea 

^sn  Schenkeln  der  hydrogenirende,uod  welcher 

r  oxygeuirendn  feyn  füll.     Denn  die  totaleSchJie- 

;  bung  an  A,  A  wird  a  zum  poGtiven,  b  zum  negati- 

:  gleiche  ün  E,  S,  b  zum  poGtiveni  und  a 

1  negativen  Schenkel  machen,    und  daher  wer- 

trften   Falle  alle  Drähte  an  a  Oxygen,  im 

■reiteo  Uydrot^en,    und  an    b   gerade  das  Entge- 

Mgefetzte  geben.      Ueberhaupt  wird  bei  Batterien 

|i  gleichen  Plattenpaaren  ßch  immer  am  Orte  der 

tien    Schliefsiing    der    Indifferenzpunkt    finden, 

i  dieSäule  lieh  von  hier  ausinzweigleicheSchen- 

^getheilt  zeigen,  deren  jeder  nur  in  allen  Punk- 

wo  man  ihn  berührt,    diejenige  Wirkung  äu- 

;,  welche  vor  der  Tolal-Sehljefhung  nur  dem 

Sie  *)  eigen  war,    welcher  (ich  jetzt  diefer  gegen- 

1  andern  Ende  des  Schenkels  befindet.  Man 

iji^t  hieraus,     um  wie  viel   mehr  als  die  partielle 

liefsusg,  die  Totalfchliel'sung,  gleichlam  durch 

nmlung  der  Kräfte,  di&  Wirkung  verftärkt.  *') 


1 
I 


'  •)  Eigentlich  der  ganzen  Hälfte  dieres    Schenkels, 

bii  an  den  Indifferenzpunkt.  H. 

**)  Wia  bewstCend ,    bei    einigen   Abänderungen, 
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n  noch  eine  einzigeBemerkoog, 
von  diefem  Verfuche  fcheldea.  Durch  Volt«»' 
CS.  45 1  1  Anm.,)  Ertn  an,  {^finalen,  a.a.  O.,) 
und  Ritler,  {Jttnahn,  B.  8,  S.  447,)  ift  es  er« 
wiefen,  d^rs  fich  die  Glectricitüten  der  Kette,  wio 
der  Batterie,  einzeln  ableiten  laffen,  fo  dafs,  iodefs 
)ede  Spur  der  abgeleiteten  verfchwindet ,  die  zo- 
räckgebliebne  nach  dem  Schema,  ('S,  4^9>)  ^vie  Ge 
•rzeagt  wurde,  in  ToUor  Kraft  erfcbeint;  ")     D»I' 

diefer  Verfuch  aucl  in  raeJir^rn  anclern  HInßob< 
ten  fey,  hoffe  ich  ein  ander  Mahl  weiter  ausein- 
ander zu  fetzen.  Nur  das  erlauben  Sie  mir  tätK 
noch  bei^.ufiigen,  dafs  er  mich  die  relatire  SlBr> 
Ite  zweier  beliebiger  Batterien  febr  einfach  Vffi^ 
riQlaig  zu  prüfen  lehrte.  Ich  verbinde  nämlic^ 
die  gleichnamigen  Pole  derrelben  durch  oxydir- 
hare  Drähte,  die  zu  Wafferröhren  führen: 
£nd  üe  gleich,  To  fchweigt  alles;  find  Ce  ei 
nicht,  fo  wirkt  die  ftärkere  mit  einer  Kraft  m 
der  Differenz  derActionen  Ton  beiden.  Wie  grotf 
diefefey,  fahe  ich ,  indem  ich  der  fchwächeta 
fo  viele  Plattenpaare,  denen  gleich,  aus  welchea 
Xie  beftehc,  zufeize,  oder  ?on  der  ftärkern  ab- 
nehme, bi(  allgemeine  Rahe  eintritt,  —  Daö 
übrigens  obiger  Verfuch  vielem,  was  wr  obe« 
Iahen,  (4.  — 9O  zur  Beftätigung  diene,  verJeB 
Sie  gewifs  mit  mir  gefunden  haben.  R. 

*)  Sehr  merkwürdig  ift  es,  dafs  die  ElectricitM« 
fich  bei  einer  Batteiie  taft  in  Nichts  ftörcn  liefseo, 
welche  Ritter,  nachdem  fie  ?;wei  Tage  gcfiin- 
den  hatte,  mit   trccbnen    HjUtdea    auseiaasdei 
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^'«  haben  Si«  auch  tiie-   im  Momente    der  Total- 
iefsun   ,    und  zwar   in  beiden  Sclienkeln,   in  a 
t  b,  vrohfi  Sie  zugleich  noch  bemerken,  wohin 
J  Abgeleitete  verwendet  wird. 

Fernere  Verl'uche,    um  die  verftärkte  Wirkung 
>gercbiofsaer  Ujtterie  zu  erweifen ,    würden  flber- 
blig  [fyn;    fie  finden  fich  in  dem  Vorigen  bäu6g( 
tl  ich  bebe  ße,   um  Ihre  Geduld  nicht  ganz  zu  er- 
bden.   Riebt  wieder  aus.      Zwar  habe  ich  nicht 
■hin  gekonnt,  Sie  im  Verlaufe  dieTer  Abhandlung 
pers  mit  Wiederhohlungen   von  Sachen  zu  unter- 
,  die  Ihnenaus  Ritter's  meirterbafler Aus- 
bau de  rretzung  längft  bekannt  waren;  doch  leitete 
mich  der  eigne  Oang  dieferUnterfuchung  allein  dar- 
auf hin,  und  machte  es  mir  unmöglich,   fie  zu  um- 
gehen. 


Nachfckrift. 

Leipzig  den  3ten  April  1B03. 
—  —  Ich  habe  im  vorigen  Briefe,  wo  ich  Ih- 
seo  dieReCuIuie  des  Galvanißrens  der  harten  Hirn- 
haut im  lebenden  Ziißaude  miltheile,  (S.  474»)  die 
Gröfse  der  Verletzung,  die  fo  äufserlt  merkwürdig 
war»  anzugeben  vergeff^n.  Die  Fractur  und  Fif- 
(ureo  betrugen  in  der  Ldoge  faft  9  parif.  Zoll;  lie 
fingen  am  mittlem  Theile  des  linken  Seitenbeines 


l 


»ahm,  {Annixlen,  B.  S,  S.  4!5g  folg.;)  ich  haitever- 
nuthet,  dafs  fich  etwas  dem  ähnlich«  zeigen 
w&rdei  WKS  Hch  bei  der  Ableitung  Bndec     K> 
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•rftreckten  lieh  durch  dasStirobi 

-    den  obern  Kand  iler  AugenhöliJe  bis  zurNafenwur^ 

xel,  indefs  fie  auf  der  andern  Seite  bis  nahe  an  deo 

hartenTheil  des  Schlafbeins herabgiogenj   dieO^ffr 

nung  betrug  in  ihrer  gröfslen  Breite  2  par.  XolU 

Diefem  füge  ich  ein  Paar  Bemerkungen  bei,  di< 
ich  erft  vor  Kurzem  gemacht  habe. 

I,  Batcerifn  aus  gröfserit  Platten  ziehen  Jtt 
Goldblatt  des  Gatvanometers  aus  keirier  grölceifi 
Entfernung  an,  als  Säulen  aus  Platten  von  klein«rin 
Durchmeffer.  Igh  fah  diefes ,  in  Gegenvrart  tneb' 
rerer  gilltiger  Zeugen  ,  als  ich  zu  gleicher  Zeit  drei 
Bitterien  auf  gleiche  Art  mit  Pappen,  die  mit  dei^ 
felben  KochjaUauflöfung  gleich  ttark  angefeuchtet 
waren,  neben  einander  aufbauete,  die  eine  aus 
azülligen,  die  zweite  aus  i-iZÖiligen,  und  die  drit- 
te aus  izölligen  Zink-  und  Kupferplatteci,  Jede 
diefer  Säulen  befiand  aus<3o  Schichtungen,  xmti 
alle  drei  wirkten  vüllig  gleich  ftark  auf  das  Galva- 
nometer. —  Eine  vierte  Säule  aus  3o  Lagen  2zöl- 
liger  Platten,  deren  Pappen  mit  einer  Auflüfung 
von  Sa/miafr  genäfst  waren,  wirkte  ftärker  auf  das 
Galvanometer,  als  jede  einzelne  der  drei  erftern. 
Auch  gab  die  mit  Salmiak  errichtete  andere  Oxyde, 
ftärkere  Dendriten  u.  f.  w.,  als  die,  deren  feuchter 
Leiter  liquides  Kochfalz  war. 

2.  Dafs  bnhüherer  Temperatür  die  Metalle  aucti 
ip  höherm  Grade  leiten,  zeigt  folgender  Verfucbi 
Ich  ftelle  das  Goldhljtt  des  Galvanometers  fo,  daülj 
es  eben  aufhört,    fich  nach  dem  andern  Stabe  hia< 


\ 


r  48«  1 

über  zu  biegen,  wenn  es  durch  Drähte  mit  den 
Polen  einer  beliebigen  Batterie  verbunden  wtrtF. 
Ich  erhitze  diefe  Drähte,  fchlietse  durch  Gs  von 
neuem,  und  das  Goldbbtt  fchlägt  nun  ober, 

3.  Zuletzt  hier  noch  eine  Stelle  aus  einenr  ä]> 
tern  Werke  üher  den  Calvanismus,  die  Tchon  vor 
9  Jahren  fehr  leicht  bätie  VeranUffung  zur  Entde- 
ckung der  Batterie  geben  können.  Sie  findet  fich 
in  einem  Briefe,  welchen  Robifon  den  28.  Mai 
1792  an  Fo  wler  fchrieb  ,  und  der  der  deulfchen 
Ueberfetzung  der  Fowlerfchen  Schrift,  (Alex. 
Monro's  und  Rieb.  Fowler's  Abhandlung  über 
die  thierijche  Blectricität ,  Leipzig  lygG,)  beigefügt 
ift.  Hier  heifst  es  S.  1 78  wörtlich  alfo:  „Ich  halta 
eine  Anzahl  von  Zinkftücken  von  der  Gröfse  ejnes 
Schillings  gemacbt,  und  ße  in  eine  Rolle  von  eben 
fo  viel  Schillingen  gebracht.  Ich  fnde,  Aah  tUefe 
Abwechfelung ,  in  einigen  Umfländen,  den  Rei« 
beträchtlich  vermehrt,  und  hoffe,  aus  irgend  ei- 
nem folchen  Grunde,  eine  noch  gröfsere  Verftär- 
kung  hervorzubringen.  Wenn  die  Seite  der  Rolle 
an  die  Zunge  gebracht  wird,  fo,  dafs  slJe  Stücke 
von  ihr  berührt  werden,  fo  ift  der  Rei2  fehr  ftark 
und  unangenehm.*'  Wie  weit  könnten  wir  feyn, 
hätte  Robifon  die  Nothwendigkeit  des  feuchten 
Leiters  gekannt,  und  I7g3  die  Batterie  erfunden. 


[ 
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IV. 

NACHRICHT 

von  einer  /ehr  in  der  Nähe  beobachtete» 
Wa/ferho/e, 

Proferror    C.    H.    Wijlkh 

Xhre  Annaleo  von  1801  erinnern  micli,  dafs  ich 
1796  im  Decfinber  verfauoit  habe,  die  B^nbacti- 
tuog  einer  Walferhofe  bekannt  zu  machen,  die  voB 
mir  auf  dem  finnifcben  Meerbufen  einige  Meilen  voa 
Beval,  unter  Jehr  günftigen  Umriänden  angefieÜt 
ivurde.  Finder  Sie,  dafs  lie  die  AurmerUrambeit  dec 
NaturForfcher  verdient,  fo  mögen  Sie  von  diefet 
Nachriebt  Gebrauch  machen. 

Am  letzten  Juli  1796,  als  ich  mit  einem  Luhe-  ' 
cker  Schiffer  M  —  r  von  KronTtadt  abfuhr 
eine  Keife  nach  Deutfchland  zu  machen,  welil 
Zwar  auf  kurze  Zeit  ein  günftiger  Wind  aus  Oltl 
doch  wurde  er  fchon  gegen  AbenH  weftlich. 
5ten  Aug.  Nachmittags  war  er  Nordwett,  und  nifi 
kamen  dabei  Uvirend  nur  wenig  vorwäi  ts.  BiIJ 
darauf  entftand  eine  g^inzliche  WiaJrtille,  fo  dttl 
das  Meer  eine  SpiegelOäche  zu  werdea  fehlen.  M 
der  nordwestlichen  Gegend  des  Himmels  erblickMi 
ich  eine  lang  gedehnte  Maffe  dufterer  WoIUea  voi 
fchwarzbiauer  Farbe*    und  bald  darauf  zwei fflldi'] 


Wirb  herab  fiqkende  Zapfen.;  Meia  Scbiffet  und 
fein  Steuermann,  obgleich  feit  3o  Jahren  auf  der 
Ofifee  hin  und  her  fchiffend,'  hatten  noch  nie  eino 
Wafferhore  gefehn,  'aber  vieles  von  ihrer  zerltö- 
renden  Ktaft  gehört.  Sie  erfchraken  alfo,  und  auf 
Befehl  des  Schiffers  wurden  alle  Segel  gleich  einge* 
I '  ^ogen.  Auch  mir  war  dies  Scbaufpiel,  def/en  .Aa- 
Häherung  ich  nach  der  Befchaffenheit  des  Windes 
und  unferer  Lage  erwartete,  neu-  leb  freuete  micli 
innerlich  eben  fo  fehr  darüber,  als  es  meinen  Schif- 
fer ängftigte.  Beherzt,  fuchte  ich  ^n  und  meine 
Milgefährten  zu  beruhigen  ,  durch  die  Vorftellung» 
dafs  wir  höchftens  nur  ein  wenig  Sturm  und  Regea 
zu  erwarten  hätten.  Meine  Beruhigung  fand  kein« 
gute  Aufnahme.  Verdriefslich  lagie  er  mir:  „Sie 
haben  gut  fprecheo,  dafs  keine  grofse  Gefahr  zu  be- 
fürchten fey;  denn  Sie  haben  nicht,  wie  ich,  eia 
Schiff  zu  verlieren."  Gebt  üas  Schiff  verlorfen,  guter 
Freund,  erwiederte  ich,  wer  von  uns  allen  hat 
dann  mehr  oder  minder  zu  befürchten?  Mein  Le- 
ben gilt  mir  fo  viel  als  Ihnen  Ihr  Schiff! 

Kaum  hatten  wir  den  kurzen  Wortwechfel  be- 
endigt, als  eins  der  Ungeheuer  gegen  uns  heC 
^hwebte.  Dem  Scheine  nach  hatte  es  uns  zu  fei* 
n  Zielegemacht.  Der  Wind  wurde  wieder  merk- 
Icb,  und  wir  hätten  noch  jetzt  dem  Ueherfalle  aus- 
reichen können,  wenn  der  Schiffer  nur  muthig  ge- 
g  gewefen  wäre,  gefchwind  ein  Paar  Segel  her- 
liCtellen.  Da  diefes  aber  nicht  gefchab,  fo  mufsten 
'  uns  geduldig  ergeben,    hatte  auch  das  Un^a* 
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heuer,  wie  der  Schiffer  fürchtete,  als  etn  geffllltrf 
Schlauch  uns, und  unfer  Fahrzeug  Aberftrömeo,  in 
leinen  Wirbel  aufnehmen,  zu  der  Wölk«  etnpor 
ziehen  und  wieder  herab  fchleudern  kännen.  D«r 
Anblick  auf  diefe  anrückende  VVafrerfäule,  die  fich 
Ton  der  Meeresfläche  bis  2u  der  düflem  Wolke  er- 
hob, war,  da  wir  fie  in  einer  Entfernung  von'  loo 
Sohritten  wahrnahmen,  wirklich  fchauderhaft.  Es 
fchien  mir,  dafs  die  Tropfen,  woraus  der  Cyliti' 
der  beftand ,  nicht  lenltrecht  herabtielen,  foiidern 
fchrau bengängig  herabflorfen  und  zum  Theii  in  ei- 
ner entgegengefetzten  Richtung  ti^h  hinaufwandet:^ 
(vergl.  Taf.  VI,  Fig.  i.)  DerKuls  der  Säule  fchied 
auf  einer  grofsen  kugelförmig  bohlen  Schale  zu  ro^ 
hen  und  mit  ihr  fortznglciten.  Des  Schiffes  HS« 
he,  von  der  ich  herabiah,  erleichterte  es  mir.  dl»« 
fes  zu  bemerken.  Um  den  Rand  der  Schale  kochte 
die  See  mit  Heftigkeit  empor,  hme  Menge  kleiner 
und  gröfserer  Waflermalfen  bbcc  tanzte  um  Ee 
berum.  Sie  erhoben  fich  zugefpiizt  zu  einer  Uöhs 
von  1  2  bis  i6Fufs,  und  fanken,  während  andre  wie- 
der ftiegen,  herunter.  Eine  leichte  Wolke  von 
Dünften  aa,  welehe  die  heftige  Bewegung  di-s  Waf- 
fers  erzeugte,  fchwebte  über  den  tanzenden  Spitz« 
faulen  und  um  Ge  herum.  Man  konnte  lieb  dabei 
des  Gedankens  an  eine  mitwirkendeFeuerglut  nicüt 
enthalten. 

Nun  wurde  die  Scene  noch  feierlicher,  als  da> 
Getöfe  des  nahen  Ungeheuers  unfre  Ohren  rlurch- 
drang.     Bald  hernach  ftiefs  es  fo  auf  das  Vorder- 
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iheil  d«  Schiffe»,  dife  die  Angft,  die  meine 
OeFährten  errüllte.  lie  niclit  hinderte,  es  zu 
fübleo.  Zwei  FraDenzimmer  ans  Wien  fchrieeo 
auf:  Jefus,  Maria,  jofpph !  mein  Srhiffej:  Acb, 
Herr  Jefus,  hilf  uns!  Die  Qhtigeo  liefüen  nur  eia 
Ach!  oder  ein  Arh  Gott!  hören.  DeS  heiligen  Jo- 
»  Qfebet  in  riem  Bauche  feines  Wairerungeheuer« 
bowar länger,  aber  wohl  nicht  inbrUnfliger  gewe- 
Diefe  ängftijche  Aeulserung  (türle  mich  in 
'  Ruhe  meiner  Beobachtung  und  trieb  mich  un- 
Ukobrlicb  einen  Schritt  in  die  Kajflte  hinein,  vor 
*n  ThOre  ich  vorher  ftand.  Doch  Alles  war 
'  ein  panitches  Schrecken;  keine  Gefjhr  batlo 
^ftaMi  Die  Wafferhofe  raufchte  fchnell  von  vorn 
nach  hinlen  «her  wns  und  unfer  Schiff  hinwjg,  he« 
fpritzte  un,s  nur  mit  einzelnen  Re.entropfen  von 
der  Grtilse  emcr  Kirfcbe,  luid  Jiefs  einen Schwefel- 
und  Salpt- lergeruch  nach,*}  alg,  nach  alter  Sag«, 
[!cr  Teufel-  Der  Schiffer  dachte  wob!  hieran,  in- 
dem er  nun  mit  entlafteier  Bruft  ausrief;  Gott  fey 
Dank!  feht,  da  geht  er  hin  !  In  demfel  -n  Augen- 
blick fprang  ich  hervor,  um  den  Abzug  des  ZU  fehr 
gefflrchteten  Un^;eheuers  zu  betrachten. 

Es  kam  mir  vor,    als   wenn   unfer   Schiff  den 

Tan2  deP^Spil^fäulen   unterbrochen  und  den   Um- 

~  mg  ihres  SpiingplatJies  verringert  hatte.      Sie  en»; 

jQben  iich  nicht  gJeirli  wieder  zu  der  Ilöiie,  die  iohi,- 

b  gleicher    Weile    bei  ihrem  Anzüge   wahrnahm*.' 


)  Eines  Geruch  nach  Electrioiiät? 
■ftnnal.il.Phylik.  &.10.  Sc.4<  J-iSos-  ^^t  4- 
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Den  DurcIiinefTer  des  scflUicheBtfeii  Umfanget  a 
fcliätzte  iqh  auF  i3o  Fufs,  den  der  Hofe  auf  aS  Vai 
£s  kaiH  mir  abermalils  fo  vor.  ii]s  wenn  das  Wätfli 
ia  ilem  CylimJer  Heb  wie  zwei  Schrauben  von  eini 
Seite  herab-,  von  der  andern  hinaufwand.  Die  L 
ge  deffelben  wdf  nun  io,  dafs  die  von  der  Sonq 
erleuchtete  Seite  uns  in  die  Augen  liel,  welebedl! 
berabhängendeStreifen  de>/ darltelltfl,  wovon  dl 
mittelTte  e  einea  gelben  Glanz  halle,  die  beiden  ü 
fsern  ä  und /aber  etwas  dunkel  erfchienen.  Wi 
verfolgten  dieTeS  angenehme  Schaufpiei  fo  Jangenl 
unfern  Augen  ,   bis  es  fich  verIor< 

Aber  wie  erftsunten  wir,  da  wir  uns  umfalle 
und  etwas  mehr  nach  Norden  hin  noch  fünf  na 
enUtandene  Waff«rhofen  ghikl  erblickten.  Dot 
ich  liefs  meine  Freude  über  das  Glück,  eine  fei 
leltene  Erfcheinung  in  der  Nähe  gefchn  zu  babei 
fo  laut  werden,  daf?  ße  Geh  den  Herzen  meiner G 
'  fährten  mittheilte  und  der  Furcht  keinen  Raum  vel 
fialtete.  Die  Segel  wurden  aufgezogen  und  wi 
fuhren  weiter. 

Ein  biefiger  Landpreriiger,  K.,  mit  dem  leb  vo 
meiner  Beobachtung  fprach,  erzählte  mir,  da 
er  auch  zaRepsholc,  (etwa  drei  Meilen  von  dt 
See,)  eine  Wafferhofe  gefehen  habe  nicht  weit  vo 
ihm  vorüber  gehen,  bald  darauf  einige  Bauet 
gekommen  wären,  die  ihm  verfichert  hätten,  dal 
dlefc  Walferhoie  in  der  Gegend,  wo  Ge  herkamei 
einen  Weiher  faft  walferleer  gemacht  und  dieFifch 
delCelbea  auf    das    Land    umher    geftreut    faättif, 
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PKi^e'  man  Hiefes  ^^  glaub wflrdigeThaträcbe  ah« 
■  aebmen:  fo  liefse  es  wohl  die  Folgerung  zu ,  dafs 
das  Waffer  in  der  Wafferhofe  mehr  von  unten  auf« 
'firfirts  als  von  oben  herab  ginge*  Mir  dSucbt,  (doch 
die  I^atur  zeigt  oft  mehr  Kraft,  als  vi^ir  ihr  zutrauen,) 
dafs  das  fchdelje  Fortfchreiten  des  Waffercylinders 
ein  Hindernifs  werden  müfstet  eine  folcbe  Aoslee« 
-  fjmg  KU  Stande  zu  bringen« 


.  \ , . 
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Auszüge'  aus  Briefen' und   eim  Paar  Zel 


Sunssattikel. 


lieber  P  a  r  r  o  t  *  $  mcteorolögi/che  Tkeotiek  >  und  die  Verfo4 
che,  welche  ihnen  zum  Grunde  liegen.  —    Verfuch^  \lhet  Le- 
b  o  n '  s   Thermolanipen  ;  Befcbreibttng  ihrer  Eihrich tuiig und üttrcr' 
Wirkungep.    —    NarJ^oüfthe   Wirkung    des  kohlenfauren  Cü 
und  des  Kohlenflofr-Wafferlloffgas  beim  Einathmen.    —    Aeiz<' 
barkeit  des  fibröfen  Theils  des  Bluts   dyrch  galvanifcl^e  JElectri» 
cität  Uli d  Vitalität   des  Bluts.   -*-     Columbiuntf    ^in.  neues '.von 
Hatchett  entdecktes 34etall,  und  deffen chem.ifche Charakttfre« 
Reiner  iV/c^e/ und  l^oÄ«// werden  nicht  vom  Magnete  geao^en. -^ 
Pepy's    Eudiometer^    —    Vom    Hlmihel    gefallne   Steine.  •«• 
Vauquelin*8   Zerlegung   einer  Erde ,     die  gegeHen  wird.  -• 
Curen  durch  galvanifclie  Electricitäti  befonders  an  TaubHummeoi 
in  Jever  und  Stuttgard*   —     Vergleichender  Vcrfuch  über  die 
Wirkung   der  Electrititat  und  des   Galvanismus   bei   einer  Läh- 
mung der  Gefichtsmuskeln.  —  Akuftilche  Verfuche  mit  Taubflum- 
nieii,  -*-     Einaibmung  von  oxyg(»nirretp  Stickgas  und  Von  Sauer" 
itoflgas.    -*•    Schwei'üi-^WaflcritolTgas-Büder. 


I4    Von    Herrn   Vrtyfeffor    fVredc    an     den 

Herausgeber, 

-.    -  Berlin  den  ijten  März  1802. 

'  JVlit  Vergnttgen  habe  ich  in  den  Aonalen  A\^  Ver« 
fuche  des  Herrn  Pf ofeffors  Parrot  in  Riga  über 
Meteorologie  gelefen.  Ich  habe  Ichön  lange  daran 
gedacht,  ähnliche  Verfuche  anzufteJlen«  Im  vori« 
gen  Sommer  fchon  machte  lob.  die  Mitglieder  der 
liiefigen  philomatifcheD  Gelellfchaft  mit  einigen  mei- 
ner  Ideen  bekannt,  indem  ich  vüHig  überzeugt  bioj 
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Mifchungsverbältniffe  der  atmo^iihärird 

i  verfchiedener  Witterung  oft  verrchiedeni 

dberondersderSauerltoffgeljrilt  bald  grofser,  bald 

lioer  feyn  railffe.     Die  ftarUe  Oxygenirung  aller 

en  und  der  Faulaifs  unterworfnen  Kürpec 

1  einem  Gewitter,  das  fchnellcSauerwerdeo  des 

:s  undWeines,  dasGerinneo  HerMilchiii  einem 

,  das  gefchwinde  faulen  der  Leichname;  diefes 

I  mehr  dergleichen  fpricht  fthr  für    chemifche 

Echungsveränderungen  Sri   der  Almofphäie.     Ich 

i  den  ganzen   vorigen   Sommer  vergebÜch    ein 

vfitter  hier  aber  Berlin  erwartet,   um  den  Sayer- 

getialt  der  Luft  kurz  vorher  bei  fchwülerHi(7ei 

l  während  des  Gewitters  zu  unterfuchen.     Die 

ritterwolken  gingen   immer    in    zu    beträchtli- 

:  Entfernung   vorbei.       Nur   ein  einzigeü  Mahl 

ich  Gelegenheit,  ein  fehr  nahes  Gewitter  zu 

lobachten,    doch  unter  Urnftanden,    wo  ich  mich 

s  auf  die  Urlach  des  dem  Blitze  eigenthfimlichea 

lies  einfchränUen  mußte,   and  wo  ich  genötbigt 

de,  von  Hrn.  Gir^onner's  Meinung  abzuwei- 

.  —     Ich  behalte  es  mir  vor,  Ihnen  über  Hrn. 

rrot's    Auffatz    einige     Erinnerungen     ipiizu-   , 


i  Hrn.  Prof.  Böc^mnltn  Hern  /iingefn. 
CarlsruliR  dea  ^.'.nsn  Ffhr.  ig^».^ 
■  ^—  Herr  Parrot  zeigt  wirklich  einen  ho-. 
1  Grad  von  Scharfiinn  hei  feinen  mancherle. 
telltca^Theorienj    allein  es  fehien  ihnen  ver 


» 


t     450    3 

nnd   oft   wiederbohll«    genau«  Verrn* 
che.  *)     So  lobenswerth  es  il't,  gemachte  Erfahruo* 
gen  zu  erHIären,    und  wenn  es  aageht,  Theorien 
darauf  zu  erbauen,    fo  mufs  djefes   docb>    glaubt 
ich,  nicht  zu  frühzeitig  gefchehea,    weil  fonft  der 
Wiffenfchaft  durch  einen  zu  thätigen  erfiDHerifches 
Geik  oft  mehr  Schaden  als  Gewinn  erwächft.     Wie 
mifstrauifch  muls  uns  nicht  die  Getchichte  der  Phy< 
fik'und  Chemie  gegen  zu  frühzeitige«    öfl«rs  flbir- 
eilt  entworfane  Hypothefen  und  Theorien  mAchea? 
Wie    bedächtig    und    Jau^fani    gingen     Lavoifi 
und  (eine  Gehülfen,  auch  bei  den  günftigften 
ftäoden,   zu  Werke,   uui  das  neue  fchüne  Svftem 
gründen?     Und  dennoch  fehlt  es  in  den  aeai 
Zeilen  nicht  an  mancherlei   Emwärfen   gegea 
voUkummene  Tüchtigkeit  deflelben;  £inwarfe, 
es,  bei  ihrer  erwiefeiien  Gründlichkeit,  gewils  in 
jien  Grundpfeilern  erfchüttern  müTsteD,    wenn 
auch  gleich,  aus  Gefälligkeit,  folcbe  nur  kleto«, 
ri'-'htiguiigen  zu  nennen  beliebt, 

*)  Im  nScbfien  Stücke  der  Annalen  findet  der  L»- 
fer  dia  fehr  beachtungtwcrthen  Einwurf«  d«l 
Herrn  Profeffors  Böckmann  gegen  die  {>arra^ 
fcheu  Verfucbe  denen  er  Schriitfür  Scliriit  fo^l, 
und  geg?n  den  darauf  gegründeten  Schlufi,  dill 
das  atmofpha'rifche  Waffer  inj  Sauerftoffgai  ^n 
huh  auFgelQft  fey;  auf  lie  beiieha  lieh  die  Atu- 
f^eiungen  in  diefstn  Briefe.  i.  H, 
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'   Hru  «ei 


toft^^s." 


S^lzblM 


•i;a 


n  gtcn  r^br. 


.^-^  —  Herr  .Prof,  Fri.fcheifen  fährt  fori, 
mit  dem  CalvaDlsmus  zu  experiuientiren.  Er  ope< 
rirte  neulich  eip  Paar  ßliade,  deren  jeder  ni<ch 
während  der  erflea  Operatioa  In  einigem  Grade  wie- 
der fehen  konnte.  Die  Operation  ift  noch,  nicht 
geendigt.  AucK  einige  Harthörige  fühlten  vomGal- 
vaniGren  grofse  Ei!eichteruDg. 

Ein  Verfuch,  die  Thermolampen  im  Kleinen 
nach  ihrem  Wefentiichften  darzuAellea,  gelang  fehc 
gut.  Aus  einer  Glasretortei  die  mit  dem  pneu- 
matilchen  Apparate  in  Verbindung  ftaad,  wurde 
aus  Hokrpäuen  kohlen fau res  Wafferftoffgas  entbun- 
den, über  kauftilchfi  Lauge  geleitet,  um  die  Koh- 
Jenfäure  abzufondern,  und  an  einer  Oeffrung  des 
Iteripienten.  die  mit  einem  Hahne  verfcliiolTen  wer- 
den konnte,  entsiindeti  So  wurde  ein  hrllJeuch- 
tender,  fehr  wärmender  und  flarker  Strom  von  bren- 
nendem Gas  erholten,  der  eine  halbe  Stunde  an- 
hielt, ungeachtet  noch  nicht  viele  Späne  verbrannt 
waren.  DasSchmelzen  der  Retorte,  (die  nicht  be. 
fchUgen  war,  und  nur  in  Ermangelung  einer  an- 
dern zum  augenblicklichen  Verfuche  dienen  follie,) 
machte  dem  Verfuche  ein  Ende.  *) 


*)  Nach  dem,  was  theils  der  Bürger  Philipp 
Lebon,  Ingenieur  des  Scrafien-  und  Brüclten- 
batiei  in  Paris,  der  Erfinder  der  fegenannten 
Thermotnmpe! ,    TOn  ihnen   bekannt  gemacht  hat, 


Korzem  batte  ichGelegenbeil^'^iJ^n! 

Beobachtungta  über  dJe  Wirkung  des  kohtenjaurt 

Cworin  er  ßeh  indeTs  nicht  all  gründlicher  Cb 
mikvr  zeigt,)  ttreils  Augenzeugen  von  diefer  fl 
Andung  und  ihrer  Wirkunf;  im  Journal«  Lemii 
und  Paris,    igot,    St.  7,  S.  106  f.,  und  in  der  « 

^emeinrii  Zeitung,    Igöl,    No».^   S.   ll'g  und   lljl 

«izäblen,  liefieht  die  /ogenannte  ThermoIarDf 
in  einem  Ofen,  vi-orin  bei  Koblenfeuer,  Holzt 
einflm  eingeTchlorsraen  Räume  verkohlt  wird,  up 
-  die  flDchtitjPii  ?rudukte,  nie  bei  der  oben  e 
wähnten  mit  einem  Gasapparat«, verbundenenD 
rtiliaüon  aufgefangen,  die  dundarii^en  canda 
£ri,  und  da«  lireunbare  Gas,  (ob  ßefcbiedcn  *a 
liohJenfauren  Gas  oder  nicht,  ift  aus  den  B 
Jchreib'inßen  nicht  zu  erfehen,)  verbrannc  wir] 
\cobei  rii^Tej  nicht  blofs  leuchten,  fondem  ati( 
wäimen  foll.  Lebon  erhielt  auf  reine  Erfi 
düng  fcbon  im  Jahre  7  ein  Brevet  d'im-entioit  ufl 
im  Üctolier  \%o\  ein  Patent,  als  auf  ein  Terroj 
kommnetcü  Verfahren  die  Brennmaterialien  ziu 
Leuchten  und  Wärmen  zu  nützen.  Da  bis  jea 
abei-  davon  noch  kein  anderer  Gebrauch  gvinacl 
worden  ift,  als  dafs  Lebon  feit  dem  Brüthaii 
alle  Decaden  cintnahl  feine  Wohnung  Äu«  St.  Di 
minique,  No.  151^,  mit  Thermolampen  illgn 
«irt,\uad  diefes  für  3  Francs  die  Perfon  fehl 
]äfi;t;  auch  in  keiner  der  phyhUaUfchea  tiu 
chemifchen  Zeitfchrifien  Frankreichs  der  Tb« 
molampen  bis  jetzt  gedacht  worden  ifV,  (• 
felbft  wünCcht,  dafn  eine  Subfctiption  anf  li 
erolfnet  werde  j)  fo  fcheinen  diejenigen  allei 
dings  nicht  zu  irren ,  wekli«  die  TiteTin&Unipeni 
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liehen  KörpecfuzürteUeD.     leb  ivar  bei  einem  chfr- 

Cwenigftetis  in    ibrem    ietriecn  Zuttande,)  mshT 
für  eine  belustigende  pbyJjkaiifcbe  Spielerei,  als 
für  eine  ErRndun^  von  groriem  Nutzen  erklären, 
-i-    Lebon'c    ThenKutumpe .     (Verkofalutigsoffin,) 
befteht  aus  zwei  in  einander  befindlichen  Cvtin- 
dem  aus  Elfen  blech.     Im  Innern,    dar  die  gehS- 
gen  tuftziige  hat,    wird  mit  Kohlen  oder    Torf 
geheizt.     Der  Zwifchenraum  zwifchen  ihm   und 
dem  Aeufsern,    rings  umher  lufidicht  fchtiersen- 
den  CJioder,    wiid    mit  dem  zu  verkohlenden 
\U\i&  gefüllt.      Eine  Röhre  leitet  die  elartifchen 
Flurrigkeiten,    die    beim  Verkohlen  entweichen» 
durch  ein   Kiihlfafs  mit  einer  Schlange,    um  das 
brenzlicbe  WaCfer,  die  hrenzliche    Uulzßure   und 
du  brenz.liclie  Oehl  zu  condenfiren,  und  von  den 
Gasarten,    (_ko'drnßiures   Ga^.und    Kokien  ■  Waffer- 
ftof/gas ,')    zu  tren'ien.       DieCe  Gasarten    werden 
Obordies  gewalchen,  um  üe  niögtichrt  von  ^llen 
hrenzlichet),     übelriechenden    Theilen     zu     be- 
freien, zu  welchem  Ende  Lebon  .He  durch  ein 
Fafs  »oH  Wafler  heigen  läfst,   wo  lie  durch  ein 
Brett  mit  vielen  kleinen  Löchern  hindurch  gehn 
muffen;     diefes     Waffer     wird     dadurch     ganz 
fchwarz.    (Nur  wenn  CS  fehr  kalt,    oder,  wie  in 
dem  oben  befchriebenen    Verfuche,   mit    ätzen- 
den Alkalien  oder  Kalk  gefchwStigert  wire  und 
ßeifiig  erneuert  würde,     Uönnie  es   das  kaJilen- 
faure  Gas  abfcheiden.)  Das  gewafchene  Gas  -wird 
dann  durch  fehr  dünne  Kähren ,   die  im  CeUfel, 
in  der  Uecke  und  iv  Hoden  verftecUtiind,    an 
die   Orte  hiogeleitet,    wo   man   es,    nach  Oeff* 


'bftftie  ge^eirwärtig,  wo,  (ohne  die  AbSffi 
des  UDternehmers,)     viel   kotilenfaures    Gas  uvi 

.  itang  cinrs  Hahns,  anzündea  und  dadurch  zuo, 
Warmen  und  Keleacbten  der  Zimmer  branchen 
will,  j,  Die  gröriie  Unbequemlichkeit  dieh 
Tbermolampen  ,  «venigftenj  jetzt  noch,  ifl  d«r 
unangenehme  Geruch,  den  Jie  verbreiten;  nach 
Lebon's  Seliauptung  würde indef«  dasGasdiefeB. 
't "  Geruch  ganz  verlieren,  liefse  man  es  hinter  einan* 
'  der  mehrmahts  durch  Wafrerrteigen;  aiichiftdi 
Licht  nuFTnatt,  zu  flackernd  und  zu  fehrinit  kld> 
iien  Ftinkohen  frenndarliger  Körper  vcrmircht. 
(lietdesiTt  dem  hrenzlichen  Oehle  znzurchreibeiii 
welches  nicht  alles,  und  eben  fo  weni^  wahr« 
fcheinlich  das  kohtenlaure  Gas,  vom  Waffsr  ver> 
fchluckt  wird.  Gefetzt  Inders  auch,  b«ides  war« 
der  Fall,  fo  würde  doch  beim  Verbrenaeo  da' 
Kohlen -Warrerftoffgas  Waffer  und  kohlenTa 
Gas,  und  zirar  letzteres  in  beträchtlicher  Men«' 
ge,  erzeugt;  würde  daher  nicht  zugleich  auf 
mittel  gedacht,  diefes  fogleich  wieder  aus  dem. 
Zimmer  durch  eine  Rshre  abzuFiihren,  To  mäbt« 
man  fchon  defslialb  anftehen,  Thetteolampet 
in  Zimmern  anzubringen.) 

Lebon  bedient  Tich  zweier  Oeren,  eincl 
kleinern ,  um  feine  5  Zimmer  zu  erleuchteB,  nntl 
eines  ßröfsern  Ofens  zur  Illumination  deiOarteni» 
der  an  feine  Wohnung  grenzt.  Erfierer  fafit 
60  Pfund  H0I2,  wird  Abends  um  6  Uhr  Mg«' 
Kündet,  giebt  eine  halbe  Stunde  nachher,  WO 
Zufcbauer  hineingelaffen  werden  ,  fchon  breiiB* 
l>aies  Gas  genug,  um  die  j  Zimmer  zu  erleucb- 
■len  und  zugleich   einsdarfelben,     wie   Lebon 


JÜi 


Kohlen  -  Waffcrftoffgas  <ich  entwifJuRffP«  un^^ffi 
uicht  geprüft,    aber  die  Natur  dei 


[ 


behauptet,  zu  erwärmen,  und  vermag  die  Er- 
Jeucbtung  bis  5  oder  6  Ubr  Morgens  zu  unterbaK 
,ten.  ^vach  Lebon'g  r>erechnuDg  HeJ»*!  1 
Voie  Hol^  brennbares  Gas  ^enug,  um  fo  IVarfj 
und  lange  leucbieii  zu  können,  als  t5oTalglic 
ter,  und  die  rückftändigc  noch  warm'e  Kohl« 
fall  nur  i  Tum  Gewichte  des  verkohlten  Hobes 
Let'ragen,  fo  daCs  J  von  diefem  als  eUriiCcfae  Flüf- 
Ügkeiten  davon  gingen.  Ferner  Toll  das  dicke 
brenzlicbe  Oekl  als  Iheer  und  die  breasliche  Hoti.- 
Jäure,  (nach  VsuqueÜn's  Entdeckung  nichts 
anderem  als  Ef/i^füure ,  mit  ein  wenig  brenzlichem 
Oehl  vermifcbt,)  zu  dem  meirien  IVlanufaclur-  , 
gebrauch,  z.  B  zur  Bereitunii  des  GrünTpans,  det 
Bleiweis  u.  f  w. ,  futt  der  Eüi^Uure  xa  brauchen 
^eyii,  vielleicht  auch  zu  manchem  ol^onomtrcheo 
Gebrauche,  daHeesift,  welche  Fleifch ,  Speck, 
Fliehe  u.  f.  w.  Iieim  Räuchern  durchdringt  und 
IJe  gegen  Verderbnifs  Tchützt,  Tie  auch  eine  ähn- 
liche Wirkung  auf  das  Leder  bat,  —  In  dem  er- 
fien  der  5  Zimmer,  welche  Lebon  mit  dem 
kleinern  Ofen  erleuchtet,  brennt  das  Gas  wie  in 
einer  Art  von  Argandfcber  Lampe,  mit  kreis- 
runder Flamme,  in  einer  Glaskugel,  und  verbrei- 
tet dabei  fo  viel  Helle ,  dafs  das  ganze  Zimmer 
angenehm  erleuchtet  wird;  auch  etwas  Wärme, 
doch  nicht  fo  viel,  dafs  man  fich  an  kühlen  Harbft* 
abenden,  der  vielen  Zufcbauer  ungeachtet,  nicht 
noch  nach  einem  Kaminfeuer  fehnen  follie.  Im 
zweiten  Zimmer  brennt  es  auf  awei  ^erzenfiirmi- 
gen  Ltditltückeii,  und  in  liett  folgeaden  bald  in 
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ff&rper  Uersnlcht  zweifeln,  tiafs  es  d 
beiden  Oasarteti  warea,    die  lieh  entbanden. 


'WandleuchtorÄ,  bald  all  Heiügenfchein  nm  dj 
Haupt  einigef  StatQen,  oder  in  der  Fackel  eiaerSti 
iSe,  b^ld  auFKronenletichtern,  bald  ah  Flammen 
fefion  auf  einem  Oreilufse  u.  f.  w.  Die  Rährei 
weiche  dasGas  nnch  diefen  Strilen  hinleiten,  fini 
lehr  dünn,  fo  dad  fie  ßch  in  dem  GeUf«1 ,  IB 
Platfundoder  unser  dem  FuTsboden  vet-ftecKen  !il 
'  Aen.  —  Mit  Hülfe  des  gröfsern  Verkghlungl 
cylinderi  Üluminirt  L  ebon  die  ganze  Fa^ad 
des  Gebäudes,  einige  Bafßns  und  eine  Grotte  ra 
Garten.  In  der  altt-emeinfiiZ«Uuni;,  igoi,  S.  llyS 
wird  eine  folche  inLimination,  wieüeim  BrUmairi 
lufchnw^r,  foigendermafsen  berchriebene 

„Das  Haus,  welches  Lebon  zureiseaVer 
Tuchen  gewählt  hat,  ift  ein  blofies  rf:.-de  ekaufß 
von  d  Zimmern  ,  das  einen  Kleinen  Garten  hat 
,  Haus  lind  Garten  waren  auf  da«  Tollkotnmer.rci 
von  einem  blaTfen,  feiir  angenehmen  Lichte  et^ 
leuchtet.  In  einem  Zimmer  brannten  rings 
den'  Hand  einer  grofsen  Urne  hundert  kl' 
Flammen;  in  einem  andern  kamen  Ca  über  dem 
Kamine  und  an  den  Wänden  in  Wandleuchtem 
hervor;  ein  drittes  crleuchtaia  eine  Flamm»,  dil 
mitten  in  einer  Glaskugel  hrannte;  und  ein  vier 
les  eine  Menge  -von  Flammen  auf  einem  Kronen* 
jeuchier.  Die  Fa^ade  des  Gebäudes  war  mit  ek 
ner  brennenden  Guirlande  umgeben.  Eins  Stau> 
de  im  d'arten  trug  Bhiinsn  aus  Licht.  In  den  Bü*' 
fi'hrn  brannten  kleine  Ffammen  ;  ein  KafGn  war 
mit  Flammen  bedecl.l,  und  eine  Grotte  wurde 
durch  Pjammen  illuininirt,     die  aus  den  $tein> 
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ahm  micii  vor  dem  Einatlimen  derfelben  niclit  feilt 
n  Achli    und  mochte  wohl  «ine  ziemjicbe  Mengs 

litzen   liervordrangen,    und  eine  trcfriiche  Wir- 
kung  tliaten.     Diefe  ganze  Erleuchtung  bewirkt« 
,    ein  einziger  kleiner  0[en,  der  meuiem  der  Zim- 
roerfiaTid,  und  worin  ein   Kotilenfcuer  brannie. 
Verfcliiedne  ßleclirühren  gingen    aus    Ihm    nach 
den  andern  Zimmern  ond  nach  dem  Garten.    Das 
Gas  einzündeie  üch  fc!ioii   6  Zoll  von  der    Oeff.' 
nung  der  K6hren  ,    und   gab  gröTiere  od ur  Klei- 
nere riatnmen,  nachdem  die  Oeffuung  wein  odeir 
enge  war.     Der  Wind  trieb  die  FJamme  fort,   oh- 
ne  be  tu  »erlöfchen;  fo  bald  der  Windflof»  nach- 
n    Ii«fs,  kcbrtc  fie  i^uriick      Der  Geroch,    den  das 
^m-  ausTirömende  Gas  auf  die  Hand  zurück  lief«,  ivaf 
Kliinangcnehm.     Im  Ganzen  firöintB  das  Licht  au) 
^^mahr  als  taufend  Rohren  ,  die,  in  einem  Zimmer 
^FTereinigt,    eine  unertriiglicbe  GJüt  würden  f;ege- 
^ben  haben.". 
'  Noch  füge  Ich  hier  folgendeStelle  bei,  aus  ei- 

ner Kotiz  über  den  Aufenthalt  des  Grafen  von 
Rumford  in  Paris,  in  der  Dci^aJe  philuf-iiihirju'-. 
No.  5,  p.  JH.—  „Graf  Uuinfcrd 
e,  dafser  feit  dcrBeliatiniiaachung  feiner 
Werke  mehrere  neue  Vorrtchtuugen  erdacht  ha- 
deren einiire  von  grof&eni  Nut^on  Jind, 
und  th^ilie  fte  in  Modellen  mit.  Sie  hetrelfen  vor- 
iügliel)  weitere  Verbelfcrungen  in  der  OeUono- 
QJe  des  Kochens  und  Heizens;  und  uiaa  darf 
behaupten,  djfs  er  diefe  liiinft  faft  bh  zum  Acii- 
fseiften  varvollUonimiict  habe.  Er  traf  mit  dem 
ärger  I.ebon  in  der  Idee  der  Tii^rDui/ni/i/jeiizu' 
fammen,  und  leitete  aui  ihr  ein  Mittel  ab|  3fiin- 


[ 
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Blngeathm 


tfaaben,  als  ich  meinie  Sin 
trSchtlicfa  erregt  fahlte.  Die  Erregung  ging  i 
lieh  in  eine  Art  von  Beraurchung  über,  clie.r 
ai>rserordentlich  heiter  machte,  und  bei  der  r 
Puls  äufserrt  fiark  und  (choell  fchlug.  Die  Beratr 
fchung  dauerte  den  Abend  fort,  und  Nachts  vtrit 
ich  in  einen  dumpfen  Schlaf,  aus  dem  ich  Murgeo 
mit  einem  Gefahle  von  gänzlicher  Atonie  und  Läti 
mung  im  ganzen  Körper  erwachte)  das  ich  r 
nie  gehabt  zu  haben  erinnere.  DJefe  äufserlt  luftig 
Niedergetchlügenheit  dauerte^  mit  einigem  Schwis 
del  verbunden,  faft  drei  Tage  fort,  bis  (ie  endlie! 
ohne  angewandte  medicinifclie  Mittel  von  («Ibt 
wich.  Eine  Erfahrung,  die  mir  für  die  Verr 
thung  zu  fprechen  fcheint,  riafs  kohlenfaures  Wa; 
ferftoffgas  das  narkotifcht  l'rincip  fey;  im  Opiu 
und  Kaffee  wirken  weoigftens  diefeBeftandtheile  g« 
Wifs.  Wäre  die  Wirkung  diefes  Mahl  nicht  fo  gar  u 


iner  ohne  Lampen  oder  Lichter,  und  ohne  Vi 
luft  an  Brennmaterial  zu  erleuchten.  Eben 
kam  er  zugleich  mit  dem  Burger  Montgolfie 
auf  eine  Vorrichtung,  dem  Kauche  die  Wäri 
XU  benehmen  und  üe  zu  benutzen,  wodurch  dit 
Jer  fpeciUfch  fchwerer  als  die  atmofpbärirch 
Luft  wird,  und  fiaU  zu  fteigen,  fmki.  Es  lüft 
fich  vorausfehn,  dafx,  wenn  man  diefe  Erfinduii 
weiter  verfolgt,  die  Schornfteine  entttehrli« 
werden,  und  wir  aller  Unannehmlichkeiten,  d 
Iie  und  die  Kamin«  mit  üch  führen ,  überhobei 
««rden  durften.*'  d.  H, 
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^nS^n  geiTefen,    fo  wflrde  Ich  mich  wohl  eul 
fthlofi^en  haben,  den  Verfuch  abficbtlich  zu  wiederl 
hohlen,   vM\  das  Verhältnirs  der   beiden    Gasarlea 
dabei  zu  beftimmen. 


eUtmS 


riefe  ati  Volta, 

Medii.-Sphule  x. 


■I.   Toardes. 
■of.an  der   Medii.-Snhule  zu  S tr afsbui- g. 

—  Ein  Verfuch,  der  mir  für  einen  der  ftrei- 
Cen  Punkte  der  Phjfiologie,  nümlich  für  die  Ci- 
mtät  des  Bluts ,  entfcheidend  z»  feyn  fcheint,  j/t 
^enderi  den  ich  mir  ein  Vergnijgen  mache  Ih- 
I  mitzutheilen.  Setzt  man  den  ßbröfen  The'd 
'Bluts,  der  zurückbleibt,  nachdem  man  al]e 
rige  Feuchtigkeit,  das  Ulutwatfer  u.  f.  w.,  ab- 
schieden hat,  der  Einwirkung  Ihrer  Säule,  bei 
einer  Temperatur  von  ungefähr  So°  l\.  aus,  fo  ge- 
räth  er  in  Zitterungen,  in  ein  Ofcilliren,  und  in  Pal- 
pitationen,  denen  analog,  welche  das  Fleifch  eben 
erftgetödtelerXhiere zeigt;  eine  doppelte Betcegung^ 
eine  zufummetiziehende  und  eine  dilacirenäe,  die  fich 
tnittelft  einer  Loupe  wahrnelimen  laCsr,  und  welche 
die  charakteriftifche  EigenfchaftJ  der  Lebenskraft 
ausmacht,  womit  die  Muskeln,  die  Haut  und  äiin- 
liche  Theile  begabt  find.  *) 


L 


•)  (Aus  der  Dicnde  pkUofoph. .  A.  lo ,  N.  3 ,  p.  178.) 
Sollte  Tich  die  Richtigkeil  diefes  Vurfuchs  beru- 
tigen  ,  (ich  felbft  Iiabe  ihn  noch  niclit  näher  prO- 
fen  kennen,)  fo  hätten  wir  in  üim  das  erfie,  fiber 
«tltn  Zweifel  erhobneBeifpiel  von  Contraciionen 
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^$HJSug  aut  ein^nt  Sphreiba 
(ihtmikert  Chenevix,    an, den 
Ctn/,     Utrautgcb 


«n  dts  rngfifch«, 
.   Ffof.    Fictt!  i^ 

Jiblifftkeqa 


London  den  lAenDee.  igM. 
—  —  In  der  letzten  Sitzung  der  Konigl.  SoctC 
t£t  hat  unter  Freund  Hatchett  eine  fehrinterelfai 
to  und  meifrerhafte  Abhandlung  über  ein  neues  Mt 
tall  -orgelefen,  welches  er  entdeckt  hat.  Sie  wifteni 
difs  er  und  Dr.  Grey  fcbon  lange  damit  betchiflij 
find,  die  Mineralien- Sammlung  des  brittifchenMi 
Yeums  zu  ordnen.  In  der  Sammlutig  Sloane 
fand  lieh  eine  amerikanirche  Stufe,  die  Ge  antini 
füt  chromiu  Drau  res  Eifen  hielten.  Um  lieb  dj 
von  zu  vergewifrern,  unterwarf  Hatchstt  ::o 
Gran  einer  cbemiTchen  Aaalyle,     durch  die  er  1 


Im  fibi-öfen  Stoffe,    (der  flucli  die  MusItelfaCcr 
hildet,)  durcii  galvanifche  Electricität,    ohne  ^i 


fch 


Hutte/ung  von  Nenrn 

AiiffchlUffenÜber  d£ 

bei  den  Muskel- Coi 

Faferrioff I    wenn    e 

wild,  und  li<:h  dabc 

lieh  nicbtauchcheo] 

Er  könnte  datier  w 

die  befchriebne  Reizbarkeit,  steigen  ,    ohne  da^ 

iie  ihm,    in  dem  Zuftaride,   in  welchem  er  £c 

vereinzelt    im  Blute    befindet,    zukäme,    ob,id 

gleich  dicfes   keinesweges  als    das  WaUrfcfaMoIl 

fihere  annehmen   möchte.  d,  A, 


'iellciclit,  dafs  er  auch  t 
eiRencMciien  Mechanisini 
actiotien  fijhne.—  Obdi 
aus  dem  (Jlute  gefchiedc 
n  JibräferGefialt  coaijulii 
Täiideri,ift  nnl*ekaai 
feiner  Jibröfen  Gefia 
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I  «In  eigßnthamliches  oeues  Metdll  erkannte. 
r  einige  Charaktere  deffel  ben. 
,  Es  wird  durch  Saipeterfäure  sciififirt;  die  San - 
in  die  es  fich  auf  liiefem  Wege  verwamfeit,  ift 
1  weilser  Farbe,  faft  unauflöslich  im  Walfer,  ro- 
dle blaueu  PÜanzeniäfte,  treibt  die  Kohien- 
s  den  milden  Alkalien , .  und  bildet  mit  die* 
■  kryttallifirbare Salze.  Aus  dielen  durch  ftärker« 
a  niedergerchiagenjirt  Ge  in  den  Säuren  unauf- 
ich.  Gallusfäure  giebt  damit  einen  (chönen  oran- 
irbnen,  blaufaures  Kdli  einen  orangegrilnen  Nie- 
pchlag,  und  mit  allen  Keagentien  verhält  fich 
IlMetall  auf  eine  Art,  die  es  nii-ht  zweifelhaft 
dafg  es  efn  eigenthflmliches  Metall  ifi.  Die 
Kucbe  wurden  in  meinem  Laboraiorio  und  in 
leiner  Gegenwart  angefleht.  Etwas  von  derSä'ure 
wurde  i;  Si.  lang  in  einem  Blackfchen  Ofen  in  ei- 
nem Tiegel  erhiiit;  die  weifse  Malfe  war  fcbwara 
geworden,  weiches  vielleicht  ein  Anfang  von  Re- 
duction  war.  Wir  fällten  es  durch  Phospborfii'ure, 
und  hofften  es  in  meiner  Effe ,  worin  ich  m  20  Mi- 
nuten einen  hefrifchen  Tiegel  lo  fchmelzet  dafs  man 
Iteine  Spur  davon  mehr  wahrnimmt,  (n  eine  Ver- 
bindung mit  dem  Phosphor  zubringen;  allein  um- 
fon'rt.  Hatcbett  nennt  (ein  neuns  Metall  Colunt' 
bium, 

Nickel  zu  erhalten  ,  dfn  der  Magnet  nicht  zieht, 

Riifsglückt  mir  nie;   und  ich   befitze  jetzt  fchon  über 

^  Unzen  folches  völlig  reinen  Nickels.     Auch  baba 

ich  Kobalt  erhalten,   den  der  Magnet  nicht  zieht, 

Aan*l.  d.  PhTÜk.  B.io.  Si.4-  J>  ißoa.  Sl.V  LV 


I 
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und  beGtze  davon  fclion  über  Soo  Gran.  Beide  Mei 
gen  bertimme  ich  zu  einer  etgnea  Arbeit  über  diel 
Halbmetalle»  <.la  (ieganz  rein  (lad. 

Pepya  hat  ein  artiges  EudiomeCer  erfundi 
Er  bedient  Ccli  dazu  faUraureit  Eifens,  das  roil  Si 
petergas  gefchwaogert  ift.'  Diefes  wird  in  eine  Fl 
fche  aus  Kautfchouk  gethan,  an  welcher  ficketi 
kleine  giäferne  Hühre  mit  einer  Schraube  beüude 
die  in  eine  kleine  graduirte  FJafcbe  hinein 
in  welcher  fich  die  zu  unter  Tuch  ende  Luft  beGndi 
Durch  Zufammendröcken  der  Kautfchouk -FJifcl 
treibt  man  wiederhohlt  die  Flülfigkeit  in  diefe  Fi 
fche,  wobei  fich  der  Sauerftoff  fogleich  abforbii 
OeffneC  man  den  Apparat  in  einem  Glafe,  fo 
man  die  Befultate.  Der  Apparat  ift  noch  oiind 
voluminös  als  der  Humboldtifche< 


6.  yo,„  Himhisl  ge/a/lna  Sttia«, 
London  den  2ten  März  1802.  —  —  IVI^d] 
hier  aus  Hindoftan  Stückchen  von  Steinen,  die  vi 
Himmel  gefallen  lind,  erhalten.  Sie  enthalten  vi 
Schwefelkies,  gleichen  in  allem  denen,  die  vor 
niger  Zeit  in  England  vom  Himmel  fielen,  undßi 
wahHcheinlich  Produkte  einer  fehr  entfernten  vi 
Jcanilchen  Eruption.     [MonUeur,  No.iSSj  Arno, 


oohn 
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natrf^    der  E 
Seu-Catedon 

an    yauquelCn. 


ej-fe> 


Kflerr  von  Humboldt  veriicliert  in  einem  fei- 
I Briefe  anFourcroy,  eine  amerikanifclie Völ-i 
rfchaft  am  Oronocco  lebe  die  3  Monat  über,  wo 
«ier  Strom  zu  hoch  ift,  um  Schildkröten  zu  fangeo* 
faft  gaüz  von  einer  Erde,  die  fie  leicht  breanen 
«ind  benetzen,  und  wovon  einige  täglich  t|  Pfund 
«ffen,  ohne  Ge,  wie  dieMifGonäre  behaupteten»  mit 
IKroko dillfett  ziimiTcben ;  und  er  meinte  befeuchtete 
X^rde  könne  vielleicht  durch  Zerfetzung  der  Luft 
oder    durch   andere    cbeinifche    Verwindtfchaftea 

Ktahren. Labillardiere  bemerkte  in  Neu - 

C^aledonien  etwas  Aehnliches.  Wenn  die  Einwoh- 
»ler  vom  Hunger  geqiiSit  werden,  ef[en  fie  eine  an- 
reliidiche  Menge  eines  grünlichen  Speckfteins,  der 
'weich  und  zp.rreihlicli  ift.  Vauq  u  elin  wünfchto 
3u  wilfen,  ob  diefe  Erde  wirklich  nahrhafte  Theile 
«nthalte,  und  erhielt  einige  Stdckchen  von  Labil- 
lardiere  zur  chemifchen  Unterfuchung.  Diefe 
!Ürde  fühlt  fich  weich  und  fanft  an,  hefteht  aui 
dünnen  Fafern,  die  Cch  leicht  trennen  laffen.  und 
verliert  gebrannt  0,04  an  Gewicht.  Sie  enthält  in 
100  Theilen: 

^7  Th.  reine  Kalkerde  Es  befindet  fich  folg- 

S6  Th.  Kiefelerde  lieh  in  ihr  kein  nahr- 

17  Tb.  Eifenoxyd  haften    Theil,     und 

3  bis  4  Th.  Wafler  fie  kann  zu    weiter 

a  bis  3  Th.  Kalk  und  Kupfer     nichts    dienen,    als 
LI  a 


r 


1 

I 


den  Magen  zu  füllen;  welcliBS  eine  Art  *na  m«> 
rlianifchetn  Mittel  zu  ffyo  Iciieint,  die  Qualen  det 
Hungers  zu  lindern.  Es  tft  fehr  begreiflich, 
eine  wilde  Völkerfchafl,  die  dem  Mangel  oft  Iq 
pfeis  gegeben  ift.  dals  &e,  um  den  Hunger  tg 
ftillen,  Magen  und  Eingeweide  mit  einem  erdigMI 
Stoffe  füllen  mufs,  der  keine  andere  Eigeafcfai 
\Te|i-he  ihn  zur  Nabrung  fähig  machen  könnte,  h^ 
aJs  daTser  leicht  und  zerreiblich  ift»  liahin  kommto 
konnte,  ihre  Kriegsgefangne □  zu  freffeo-  (Bulla. 
(hs  Ja.  de  Ja  Joe.  philom.,  Nu.  55,    A"  lO.) 


g.  euren  durch  g alv a nifcke  Elec trielt ät. 
a.  Aus  ffinem  Schreiben  des  Herrn  Prof.  C.  IL 
U^olke  an  di'n  Herausgeber  des  Reich  sattzeigen, 
Jsver  den  3ten  März  kSoi  ;  (abgedruckt  im  Reicitf 
an7.eiger,  No.  73,  S.  38o.)  ,■  Sie  verlangen  von  nfir 
ein  'Zeii^iwh  d«r  Wahrheit  über  die  in  meiner  Vt 
terftadt  gemachten  Galvani  -  Vultaifchen  Verlicbl 
aiir  HerftelJung  des  Gehörs.  —  —  Als  AugenMP- 
ge  dür  feit  dritlhalb  Munatt-n  gefcbebenen  Gellär- 
berltellungen,  (S.  3So,)  verfichere  icb  dafaerfdjä 
fcbun  mehr  gefcbabi  als  davon  dem  Publikam  ba* 
kannt  gewurden  ilt.  Als  Mitzeugen  küaote  i«)ii 
wenn  es  erforderlicb   wäre,    eine  Menge  Perfoneil 

«•mentlich  auffahren. lu  meiner  Schrift,  dit 

gegen  Ottern  gedruckt  feyn  wird,  werde  icb  na- 
ftdiidlich,  dein  gehaltenen  Protokolle  gemäEs,  m«bi 
eis  20  ßeifpiele  von  Taubßummea ,  die  fich  nun  ib- 
Tas  Gehörs  erfreuen,   und  von  einigen  Harthörigst 
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Ae  nun  leicbrar  boren,  befcbreiben,  und  zugleich 
eine  Nachricht  von  Hrn.  Apotheker  Sprenger',« 
glncklirh   entdeckter  MeiboJe,    durch  die  VoJtai- 

(che  Säule  dds  Gehör  heKuftellen,  mUtheilen. 

Es  ih  Dkhts  neues,  dafs  eine  folche  für  dieMenfch- 
heit  wichtige  Sache  im  AnTange  eintgea  Widerftaad 
findet.  Es  ift  zu  hoffen  1  dafs  unfre  jetzigea 
Taubrtunnmen-Inftitute  unt«r  dein  Beiftande  ge- 
.  nickier  Aei'iie  fich  bald  in  erfreulichere  Lehr~ 
und  Gfhi>rgflbe-Anßalcen  venvandeln  werden}  und 
in  diefer  Verwandlung  werden  Ge  auf  ireimec  aoth* 
weodig  und  wohlthätig  bleiben.   — 

b.  Erfolg  von  Curen  durch  galvanifche  Electrici' 
tut,  ifplche  von  dem  Lfib-Medicus  Dr.  Reu/s  ia 
Stutigard  an  mehr  als  5o  Patienten  verfuchc  wor- 
tien';  (ans  einem  Briefe  aus  Scuttgard  vom  saOea 
Febr.  1S02,  im  Keicbsanzeiger ,  No.  73,  S.  90G.) 
Zwei  taubßummf  i4JülirigB  Mädchen  erhielten  in 
wenigen  Wochen  durch  die  Voltaifche  Electricität 
die  Fähigkeit,  zu  hören,  und  machten  bisher  fehc 
gute  Fortfchriite  im  Bui^hftabiren  undNachfprechen 
der  ihnen  mit  gewöhnlicher  Stimme  vorgefagten 
Worte,  lo  dafs  fie  durch  fortgefelzi-u  guten  Unter- 
fc  »jcht  die  deulfche  Sprache  gehörig  erlern&n  wer- 
rfeo.  —  Ein  4ii'brigcr  taubfcumm  geborner  Knabe 
gab  nach  einigen  wenigen  Verfuchen  fcbon  deutli- 
che Zeichen  erhallner  Gehürfähigkeit  für  ftärkara 
Schall  in  der  Nähe.  —  Bei  2  taubjiumm  gebornen 
jungen  Mannern  bewirkte  die  gahanif^he  Electrici- 
tät in  t)  Wochgo  kcioe  mArkbare  VeräoUerung  im 


J 
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«■ft  in  der  zehnten  Woche  ftellte  fic^eiq 
ge  G eil ör fähig U ei t  ein.  Dagegen  erhielt  ein  Qbe 
5o  Jahr  alter  tau6ßummGehoraer  t)B.caetwa  : 
fuchea  das  GehOr  fchon  fo  weit  wieder ,  dak  er  dl 
Sehlagen  einer  Tafcheu-  und  Wanduhr  und  HieTfl 
ne  eines  Xlapiers  hörte.  —  Von  Sckmerhörendet 
mejft  Erwachfenen,  die  iheils  feit  melirern  Jabrd 
an  vermindertem  Gehöre  gelitten  halten,  theilsaA 
Reizunfähigkeit  der  Gehörnerven  wirklich  taiil 
waren,  ßnd  einige  hergeftelit,  ander»  erleicfater 
worden,  und  es  werden  Jäher  die  Verfuohe  i 
ihnen  noch  fortgefetzt.  Bei  einigen  blieben  fortga 
fetzte  Verfache  fruchtlos,  wie  denn  überhaupt  keii 
Mittel  in  allen  ähnlich  fcbeinenden  Fällen  Geh  immei 
gleich  wirkfam  zeigt;  indefs  hatte  kein  Patient  übs| 
Vermehrung  des  Uebels  oder  andern  Schaden  zi 
klagen,  da  man  die  galvaniTche  Electrioitat  immei 
mitVorficht  angewandt  hatte.  Bei  mehrern  rnufiU 
die  Cur,  wegen  Rheumalismen,  verschoben  werden 
—  Dflffelbe  gilt  von  verfchiednen  Augenpatienteof 
die  zum  Theit  noch  in  der  Cur  find,  und  fchoq 
merlUicbe  Betrerung  verfpOren;  auch  von  mehrern 
Ferfonen,  die  an  einem  Mangel  an  Erregbarkeit  i 
beftimmten  Organen  leiden. 

c.  Wirkung  der  Eleccrh'uät  und  des  Galvanis* 
tnus  liei  einer  Muskel- Lähmung ,  beobachtet  vom 
Bürger  Halle,  {aus  dem  Bulletin  des fciences  de  In 
foc.  phitom.,  No.  5i,  Ao  9,  p.  3i.)  Ein  Mann^ 
dem  alle  Muskeln  an  der  linken  Seite  des  GeficUlt 
und  (elbft  die   uotern  Muskeln  des  liakeo  Äugt 
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apfels  durch  einen  Flufs  eelähmt  wareHi  den  die 
KällB  erzeugt  hatte,  war  tnehrtr.ahls  electrißrt  wor- 
den, ohne  HaTs  an  diefer  Stelle  (.lurch  electrifche 
Funkeo  die  mindeltts  Senfatiün  oder  CoDtrJciion 
bewirkt  wurde  j  kaum  dafs  hei  Erfchütterungsfchlä- 
geo  im  grofsenLippenmui^kel  eiuige  Zuckung  zu  bs- 
merkea  war.  —  Als  man  dagegen  die  Euddrahte  ' 
einer  Voltaifchen  Säule  aus  4°  I-agen  mit  Stellen 
derkrani^en  Backe,  die  mit  Waffer  genäfst  waren» 
in  Berührung  brachte,  gerietheo  ijn  Augenblicke, 
•wo  die  Kelle  gefchluffen  wurde,  alte  GeGchtsmus- 
kein  in  Coolractionen.  Der  Kranke  empfand  ia 
ihnen  einen  Schmerz  und  eine  fehr  unangenehtns 
Hitze;  das  Auge  bekam  Convullionen,  und  vergofs 
unwillkührlicli  Tnränen,  und  an  den  berührten 
Stel'en  zeigte  Cch  Küthe  und  GeruhwuUt.  Diefs 
vergleichenden  Verfuche  über  die  Wirkung  dei:EIe- 
ctricitüt  und  des  üalvanismus  wurden  an  mehrera 
Tagen  wiederhohlt.  Halle  bemerkte,  dafs  dia 
Muskeln  noch  einige  Minuten  nach  dem  galvani- 
(chen  Schlage  zufammengezogen  blieben.  Brachte 
er  an  fich  felbft  die  Enddrähte  in  der  Gegend  der 
Sp ei cheld rufen  an,  fo  empfand  er  einen  ftechenden 
Schmerz,  Warme  und  einen  leichten  metallifchen 
Gefchmack. 


9.    Aküftifche   Verfuche  mit    T aubftummen. 
Aus  diefen  Verfuchen»   die  in  der   Schule   der 
TaubftummeK  in  P^jris  am  igten  Pebri  dtefcs  Jahrs 
angeftellt    wurden,    ergab   Zieht    dalä    die  meiltfia 


i 
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Taiibfiuinmen  die  äiirserfl  fclineitlenden  Täne  ein 
mit  dem  Bogen  geflriclinsn  Glasplatte  oder  Gi| 
röhre  hörten ;  üe  äufserten  ilir  KrTtaunen  über  dii 
ihnen  ^anz  neue  Art  von  Wahmehmong.  Ein  fu 
ges  Mäilclien  empfaml  nichts  von  dreren  Tönel 
Ein  andres  taubes  Kind,  das  glEichfalis  nicht  di 
mincfel'te  von  den  allerfchneidendllen  Tönen  vet 
nalim,  zeigte  ilagegen  beim  Spiele  einer  fugenanntil 
T^iigel-  oder  Stahl-  Harmonika  ,  die  zwar  einen  feh 
lieblichen,  aber  doch  nur  einen  Tchwachen  To 
hat,  fo  daTs  man  ihn  katim  durch  den  ganzen  Sa 
hindurch  hörte,  das  lebhaftefte  Vergnügen, 
hftrte  alle  diefe  T(ine  fehr  wohl.  Vielleicht,  da 
die  Taubheit  derer,  die  nur  die  IchneidendfteD  TÄ 
ne  hflren,  von  einer  allzu  {(arken  Spannung  d( 
Trommelfells  herrOhrt,  indefs  diefe  Membrar 
denen,  die  nur  die  fanflen  Tiine  liöien,  alli 
fchlaff,  lind  bei  denea,  die  beide  nicht  empfiudei 
ginz  gelähmt  ift.     {ManUeur.) 


jo.    Midieinifehe    VeTfuthe    mit    Gase 

(AuseinemSchreiben  Beddoes  anOelam^- 
thtrSe  im  Journ.de  Ph^j:,  1.55,  A.  i  O,  Bmin., 
p.  4''''')  O'ß  Wirkungen  der  Eioatbmung  des  OXJ^ 
genircen  Stickgas  fiott  fo  auffallend,  däfs  der  Un- 
glaube an  da.s,  was  davon  erzälilt  wird,  fehl 
türiich  ift.  Die  Verfuche  damit  find  indef-i  feb 
wieilerhohlt  worden,  und  haben  immer  diefclbl 
Refuitale  gegeben.  Ich  habe  es  mit  feljr  gutem  El 
folge  zur  Heilung  von  Paraly&en  und  Zur  Reftaui 


tion  delabrirtw  Temperamente  gebraucht.  —  Ich* 
habe  junge  Katzea  und  Kaninah^a  joeiirere  Monato 
faiadurcli  tagUcb  acht  bis  zwölf  Stunden  lang  iii 
Sauerftoffgas ,  dafrtlurcb  Hiue  aus  Uraunfteinoxyd 
übergetrieben  war,  erhalten,  i  ,  Ihre  Gelumftiett 
fchien  tladurch  nicht  gelitten  zu  hqben;  abep-jn  üb- 
rem  Wacbsthutne  und  iliref  ^nnern  Orgasyfttigjv 
fanden  lie  beh  im  Vergleiche,  mit  ^apdern  voo  deni^ 
felben  Wurfe  ungkublirb  verändert.  Ich  bi^ii^rtl 
Begriffe,  die  Befchreibung  diefer  Verfuche  ifii^.^ifi^ 
nülhigen  Kupfern  verfehn»  herauszugeben.  .. 


II.  Schwe/el  -  W äffe rft'o//ga!hä der. 
Polizeypräfectur,  Paris  den  i  iteoVent.,  I.  ip, 
(aus  Aem  Monieeur,  No.  162,  An  16,  p.  646.)" 
Das  Tribunal  der  poUce  correctionelle  hat  arn 
23ften  des  vorigen  Monats  ein  Erkenntiiifs  gefällt» 
welches  die  bürgerliche  Gefellfchaft  wefer*ilich  in- 
terefiirt.  Gegrg  Guietand,  Apotheker,  hatte 
der  Demoirelle  Oxelli  eia  Bad  aus  Schwe/el  Waf- 
Jerßoffgas  bereitet.  In  dem  kleinen  Zimmer,  def- 
fen  Fenfler  gefchloffen  waren,' wurden  unter  j'i'nic 
neben  die  Badewanne  zwei  Becken  mit  glühenden 
Kohlen  geletzt.  Diefe  zogen  gar  bald  der  Dem. 
Oxelli  eine  voUkommoe  AfphyKJe  zu.  Das  au;; 
ihnen  auffteigende  kohlenfaure  Gas  lebeint  wenig, 
ftens  die  voruelimfte  Urfach  ihres  plötzlichen  To- 
des gewefen  zu  feyn;  denn  freilich  waren  alle  An- 
(lalten  mit  fa  grotser  Nachlüffigkeit  getroffen,  dafs 
«nnal.  d.Pbyfik.  E.io.  St.  4.  J- 1.80a.  tt.  &,.        Hm, 


r 


t    S'o    J 

I  das  Schwefel  •  WaÜerhoffgaa  ms  der  Bade- 
wanne entweichen,  und  die  Patleniln  erfticken 
konnte.  Während  einer  fo  wichtigen,  die  äuTserrts 
Vorficht  erfordernden  Behandlung,  hatte  der  Bor- 
ger Guietand  die  Kranke  in  ihrem  Bade  allein' 
gelaffen,  und  während  feiner  Abwefenheit  wurde 
die  Badewanne  von  nnwifrenden  Leuten'  aufgerif- 
fta,  da  dann  die  fchon  in  Ohnmacht  gefunkDe 
Kranke  noch  vollends  vom  Schwefeldampfe  getödut 
HttdtQ  muftte. 

Der  PolizeyprSfect  hat  diefe  Thatfachen  hrf 
dem  Tribunal  der  poline  correcdonelle  angezeigt, 
und  diefes  dea  Bürger  üuietaiid  für  fchuldig  er- 
klärt, durch  Unvorfichtigk^it  und  Sorglofigkeil 
^it  in  dem  Tode  der  Dem.  Oxelü  Schuld  gewe- 
lan  zu  feyn.  In  RQckficht  der  Dienfte,  die  er  in 
den  andern  Zweigen  feiner  Kunft  der  bürgerliches 
Ciefellfchaft  geleiftet  habe,  verdammte  es  ihn  indeä 
Bur  Zu  einer  GeldTtrafe  vom  doppellen  Belang  fei* 
BSP  mobiliaren  Cootribution,  und  verbotb  ihm,  js 
wieder  Schwefel  •  Wafferltof/gasbäder  ohne  vor* 
glogige  Unterfuchung  und  Beiftimmung  der  Gl* 
ftiodheitsbeamten  zu  reichen. 
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VI.  i 

PREISFRAGEN. 

lan  pßeg«  iSglicb  Salzir  mit  FleKch  -  und  Kria*' 

Irbraben,  Tifanen  u.  dergl.  zu  vermifclien,    ohne 

teht  zu  wiffen,    ob  dieTe  faizigeo  Stoffe  dadurch 

Ddert,  oder  (elbft  zerfetzt  werden.     Das  Colle- 

harmacie  zu  Parts  fetzt  deshalb  dea  vom 

räfecten  des  Seine-Departements  geftiftetenPretS) 

^B  goldne  SchaumQnze,  600  Francs  an  Werth,  auf 

Durch   genaue  Verfuche  zu  beßimmen, 

s  mit  den  gebräuchlichfcen  Salzen,   (fcbwefelfau- 

1  Natron,  fchwefellaurer  Talkerde,    weinflein- 

tarem  Kalif  Natron  undSpiefsgIdnz,  und  oxygenirt- 

Izfaurem  Queckrdber,}     vorgeht,    wenn  man  ße 

Tifanen ,    Kräuter  -  Decocte,    Fle'ifchbrühen^ 

\filken  und  Kräutertränke  mifcht.     Es  werden  Con> 

brreoten  aus  allen  Landen  zugelaffen;    die  Schrif- 

1  muffen  franzöCfch  oder   lateinifch  gefcfariaben, 

ordern  iften  Vendem,  Jahr  1 1- an  den  Bürger 

Ouillon-Lagrange,  Vorfteher  des  Collegiuma 

^d  General -Sekretär    der   pharmac.   Gefellfchaft, 

[iigefandt  werden ,   und  die  Freisvertheilung  ift  im 

fa^umaire  J.  11. 


Die  Nacheiffungsgerelirchaft  zu  Rouen  fetzt 
be  goldne  Medaille,  600  Fr,  an  Wertb,  die  im  Juli 


l£a3  zuerkannt  werden  folU-  e^f^i^ie.  Anzeige^U 
-ätss  Verfahrens,  gefponnene  Baumwolle  fo  rot\ 
.'lifie  die  fogenannte   pfcindtfche  zu  färben  ^    leobei 

nicht  mehr  als  6  Abtrocknungen  npthig  find.     Die 

eini^efandten  Proben  müffea  Seife  und  Salpeter£|ure 

iof  halten. 
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Stit«  119  Zelle  9  (von  unten  fetz£  man  20  Aatt  :2oo  Schiclirun- 
gen,  (verigK'S.'i580     Seite  286  Ze'UV  9  feu«  man   Wod*» 
.       ßatt  Waffer* 
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